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Bundesfonferenz der Deutichen Baptiſten⸗Gemeinden 


von Amerika. 


„Sch will dem Herrn fingen mein Lebenlang, und 
meinen Gott loben, jo lange ich bin." 


Pi. 104, 33: 
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„Dinget fröhlich Gott, der unfere Stärke ift ; jauchzet dem Gott Jakob's. Singet 
von Ihm und lobet Ihn.“ Mit diefen und anderen ähnlichen Worten fordert der Pſal— 
mijt die Gemeinde Sfraels auf, den Herrn mit Gefang zu loben und zu preifen. Wie 
damals bei dem alten Bundesvolfe, fo bildet noch heute in der neutejtamentlichen Ge— 
meiıde ver Geſang einen höchſt wichtigen Theil, des Gottesdienjtes. Die Anbetung 
Gottes muß nothmwendigermeife ihre eigenen, ihr entjprehenden Ausdrudsformen haben. 
Der erſte und hauptſächlichſte Zweck ift das Lob Gottes; darnach folgen die Ausdrüde 
der Gefühle, der Neue, der Freude, der Hoffnung, der Liebe oder der Abhängigkeit von 
Gott, in einer Weife, nad} der Er als der Duell aller Gnadengaben anerkannt und ver- 
herrlicht wird. Die Anbetung Gottes iſt der Ausdrud religiöfer Gefühle, wie fie dem 
Glauben entjpringen. Die gläubige Seele „fingt und fpielt dem Herrn in ihrem Her: 
zen“, und folglich ift es ihr ein natürliches Bedürfniß, Ihn auch zu loben und zu preijen 
mit ihrem Munde. Welchen Gefühlen die Anbetung auch entipringen mag, fie neigt 
fih immer hin zu Gott. Beginnt fie mit unferem eigenen Elend, fo hebt fie die Seele 
von demjelben auf zur Betrahtung des göttlichen Erbarmens. Sie ift in Wahrheit 
der Ausdrud des menschlichen Geiftes, der jich darinnen auffchwingt zu feinem Schöpfer 
und Erlöfer. 

Die Anbetung Gottes iſt Herzensſache und follte in der Sprache des Herzens 
Ausdrud finden. Diefe aber ift nicht fteif und kalt, ſondern innig und gefühlvoll. Die 
Sprade, in der die Anbetung Gottes fi ausdrüdt, follte den Gefühlen des Herzens 
entiprehen. Ein guter, erhebender Geſang erfordert, daß die Melodie und die Worte 
miteinander harmoniren, und daß beide im Einklang mit den Gefühlen des Herzens 
ftehen. Iſt dies nicht der Fall, fo wird e8 von gefühlvollen Gemüthern fofort empfun? 
den, und der Gefang vermag dann nicht die Seele in die rechte Stimmung zu verfegen. 

Da nun der Gefang ein jo wichtiger Theil unferer Gottesdienfte ift und fo 
weſentlich mit dazu beiträgt, die Herzen entweder zu erheben oder fie unberührt zu laf- 
fen, je nachdem er befchaffen ift: fo follte derſelbe auch forgfam gepflegt und überwacht 
werden. Ein nad feinem Inhalt oder feiner Melodie unpafjender Gefang mwäre eine 
Ihledhte Vorbereitung auf die Predigt oder fonftige gemeinfchaftliche Erbauung. Ein 
reihhaltiger Liederſchatz iſt deßhalb eines der wichtigften Erforderniffe der Gemeinde, 
um ihre gottesdienftlihen Verfammlungen fegensreich zu machen. 


Die meiften unferer Gemeinden gebraudten bisher die „Glaubensſtimme“, wäh- 
end eine Anzahl ji) der „Pilgerharfe“ bedienten. Jedes dieſer Bücher enthält viele 
herrliche Zieder und jedes hat jeine befonderen Vorzüge. Beide haben gute Dienite ge- 
leiftet. Doc jeit Jahren machte fih mehr und mehr der Eindrud geltend, daß feines 
der beiden Bücher den Bedürfnifjen mehr entfprechen wolle. Das Bedürfniß nad) einer 
neuen und reihhaltigeren Sammlung wurde bereits ſeit Jahren gefühlt, und die Ge— 
jangbuchsfrage wurde fchon zur 4. Bundes:Konferenz, die fi) 1874 in Chicago verfam: 
melte, zur Sprache gebracht, und ein Komitee ernannt, um Schritte in dieſer Nichtung zu 
thun. Dajjelbe geihah von den beiden folgenden Bundes:Konferenzen in Buffalo und 
St. Louis. Als fih im Jahre 1883 die Bundes-Ronferenz in Cleveland verfammelte, da 
that ji das Verlangen nad) einem neuen Gefangbude jo bejtimmt und nachdrücklich 
fund, daß Schritte gethan wurden, jett ohne weiteres Zögern das für uns bedeutende 
Werk zu unternehmen und im Vertrauen auf Gott die Arbeit fofort zu’beginnen.. 


Das Komitee ift ſeitdem mit der Sammlung und dem Ordnen der Lieder thätig: 
gewejen. Dabei wurde zunächſt Rüdficht genommen auf die beiden oben erwähnten 
Bücher, die bisher in den Gemeinden gebraucht wurden ; und die beiten Lieder daraus 
wurden 'in die neue ———— er die’ ui hiermit als Glaubens= 
5 ar fe erfcheint. 

Doch enthält das Buch no bei weitem mehr. Hunderte anderer köſtlicher Sieber 
aus demreichen deutfchen Liederſchatze, Die weder in der „Glaubensſtimme““ nod) „Pilger⸗ 
harfe“ jtehen, wurden aufgenommen. Darunter befinden ſich auch manche der neuern Lieber 
und befonders auch Weberfegungen und Bearbeitungen von guten engliſchen Liedern, 
von denen in unferen Kreifen manche bereits mit Vorliebe geſungen werden. Es wurde 
hierinnen Rückſicht rip Be — Stellung und Verhältniffe in’ 9 Vereinig— 
ten Staaten. | 


Das Bud) vepräfentirt demnach eine angemefjene Auswahl der Produkte heiliger 
Dichtkunſt aus allen Beitaltern, wie es ja auch bei einem ſolchen Geſängbuch der Fall 
ſein ſollte. 


Was die Melc dien betrifft, ſo wurde darauf ebenfalls alle. mögliche Sorgfalt 
verwandt. Das Komitee war beitrebt, nur folche Melodien aufzunehmen, die mit dem: 
Inhalt des Liedes im Einklang itehen und die dabei entſprechend und auch leicht zu 
ſingen ſind. Für Lieder von einerlei Versmaß enthält das Buch, mit nur wenigen, 
Ausnahmen, eine Anzahl verſchiedener Melodien, ſodaß, wenn eine andere gewünſcht. 
wird, als die, welche mit dem betreffenden Liede zufammenjteht, diefelbe im metriſchen 
Verzeichniß leicht gefunden werden kann. 

Beſonderer Anerkennung iſt die Hilfe werth, die Prof. A. ——— leiſtete. 
Seine ausgedehnten Kenntniſſe auf dem Gebiete der dentſchen — megten 
feine Dienſte beſonders erwünſcht und werthvoll. 

Trotz aller Mühe, die wir uns gegeben haben, unſern Gemeinden ein allen ihren 
Bebürfniffen entfprehendes Bud) zu Liefern, fühlen mir doch ſelbſt ſehr tief, daß das 
Werk bei weitem fein vollkommenes iſt. Es iſt und bleibt in * Belt am Ende al? 
unfere Arbeit nur Stückwerk, felbit unfer Beten und Singen. > . ... et 


’ 


Alle perfönliden Wünſche Fonnten natürlich nicht immer berüdfichtigt werden, 
Diele Lieder giebt e8, von denen das eine oder das andere jemandem ganz bejonders 
lieb und werth geworden ift, wenn es auch an und für ſich feinen befondern Werth vor 
anderen hat. Wenn nun Mande ein jolches ihnen lieb gewordenes Lied vermifjen joll- 
ten, jo mögen ſie bedenfen, daß aus überwiegenden Gründen andere föjtliche Kernlieder 
dafür aufgenommen wurden, die in einer amerikanischen Sammlung zum eritenmal 
eriheinen. Deſſen jind wir uns bewußt, daß fein Lied aufgenommen worden tjt, das 
nicht den Geift wahren Chriftenthums athmet und mit Erbauung gejungen und gelejen 
werden fann. 

Sm vollen Bewußtfein der hohen Wichtigkeit des Unternehmens, mit Bezug auf 
den jegensreichen Einfluß, den ein Geſangbuch in unſern Gemeinden ausüben joll, haben 
wir die Arbeit im Aufblid auf den Herrn begonnen, forgejegt und beendigt; und wir 
übergeben hiermit das Bud unjern theuren Gemeinden mit dem Wunſch und Gebet, 
daß es allen Gottesdieniten derjelben neuen Aufihwung geben und fi) für Alle als 
eine reiche Segens- und Trojtesquelle erweifen möge. 

So nehmt e3 denn hin dieſes Buch, theure Gemeinden des Herrn, eine Glau— 
bensharfe von Hunderten lieblich tönender Saiten! Diele derjelben find Euch 
liebe alte Befannte, an denen ſich bereits Geſchlecht auf Gejchlecht erquidte, und die ihr 
darinnen forttönen hört; und viele andere find hinzugefommen, deren Harmonie das 
Ganze nur um jo herrlicher und Schöner macht. Der Herr aber wolle una Gnade ver- 
leihen, daß wir Sein Lob nicht nur mit dem Munde, jondern von Herzen fingen, und 
uns dereinjt droben zujammenfinden, wo wir am gläjernen Meer, in Begleitung der 
Töne goldener Harfen, mit allen Erlöften fingen werden das „neue Lied’, das „Lied 
Mojis und des Lammes“: „Dem, der uns geliebt hat und gewaschen von unjern Sünden 
mit Seinem Blut.” 


Cleveland, D., im Dezember 1885. 


Das Komitee: 
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Die Glanbensharfe. 
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I. Sob und Anbetung Gottes. 


1. Großer Gott, wir loben Did! 






1 ee Gott, wir lo = ben Di! Herr, wir prei = jen Dei =» ne Stär-ke! J 
" A Vor Dir neigt der Him » mel ſich Und be=mwun dert Dei = ne Wer-te. 
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2. Alles, was Dich preiſen kann, 4. Auf dem ganzen Erdenkreis 
Cherubim und Seraphinen Loben große und auch Kleine; 
Stimmen Dir ein Loblied an. Dir, Gott Vater, Dir zum Preis 
Alle Engel, die Dir dienen, Singt die heilige Gemeine; 
Rufen Dir ſtets ohne Ruh': Sie ehrt auch auf Seinem Thron 
Heilig, heilig, heilig! zu. Deinen eingebornen Sohn. 
3. Der Apoftel Chriftt Chor, 5. Sie verehrt den heil’gen Geift, 
Der Propheten große Menge Welcher uns mit Seinen Lehren 
Schidt zu Deinem Thron empor Und mit Trofte kräftig ſpeiſt; 
Neue Lob: und Dankgejänge ; Der, o König aller Ehren! 
Der Blutzeugen große Schaar Eins mit Dir, Herr Jeſu Chrift, 
Lobt und preift Dich immerdar. Eins auch mit dem Vater tft. 


3 Ambroſtus. 


2. O Majeftät, wir fallen nieder ! 


Ma = je» Hält, wir dal In 
Dei = nem Yob find mir 





darfſt nicht unf’ «ver Xie -» der, Uns ziemt und nützt Dein Lob jo 
fauft, jo boh er = fo - ren; D Ge:lig - feit, Dir ge = ben 





er} Zu Dei nem 20 = be nur. Sf » al». ie, pe ———— 





tur. Seel’: ges We : fen! Wir kom-men, nah'n Und be : ten an, 





2. Die Seraphim und Cherubinen 
Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; 
Die höchſten Geiiter, die Dich kennen, 
Dich Heilig, heilig, heilig ! nennen, 
Sie fallen nieder allzumal. 
Ihr Seligjein bift Du, 
Dir jchreibt man Alles zu; 
Amen, Amen ! 
Auch wir find Dein 
Und ftimmen eın: 
Du, Gott, bijt unjer Gott allein! 


3. 


Die Aeltejten vor Deinem Throne 
Gebeugt Dir opfern ihre Krone; 

Der Eritlinge erwählte Schaar, 
Sammt den unzählbar vielen Frommen, 
Die dort in weißen Kleidern fommen, 
Anbetend jprehen : Dein tft gar 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit, 

Preis, Dank in Emigfeit. 

Amen, Amen! 

Auch wir find Dein 

Und jtimmen ein: 

Du, Gott, bift unjer Gott allein ! 





3. 








Hal. = le = u :jab! o 
er = hebt 





2. Hallelujah! Gott ift gut! 
Wer ift freundlich, jo wie Er? 
Sauchzt und jingt mit frohem Muth, 
Denn Er, aller Herren Herr, 
Wählte, Sich zum ew’gen Ruhm, 
Sirael zum Eigenthum! 


3. Herr, Dein Nam’ tft groß, Dein Ruhm 
Währet nun und ewiglich ! 
Sirael, Dein Eigenthum, 
Preijet und erhebet Tich, 
Da auch Kind und Kindesfind 
Dich als einen Heiland find't ! 





er = höbt 
im Hei -lig-tfum Un = jers Got = tes ho = hen Ruhm! 
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Hallelujah! o erhöht. 


Thos. Haftings. 
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Un - jers Kö - nigs Ma = je = ftät! 
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Ja, der Herr iſt ewig treu, 
Schaffet Seinem Volke Recht, 
Seine Güt' iſt täglich neu, 
Waltet über Seinem Knecht; 
Er nimmt, wie Er ſonſt gethan, 
Sich noch Seines Volkes an. 
Jauchzt aus Zion, wo Er thront, 
Daß Sein hohes Lob erſchall', 
Alles, was in Salem wohnt, 
Von dem Lobe wiederhall'! 
Hallelujah! Er iſt da! 
Gott iſt dem Anbeter nah'! 

M. Joriſſen. 


4. Jehovah! Jehovah! 


— 
ho :vah! Je = Ho=vah! ⸗ Deinem Na - men ſei 
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Wet auf Dein Wort in Staub zer - fällt, 
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ſoll in un-ſern Hal = len das Hei: lig, Bei: fig, Hei = Fig 
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- jah! Hal : 


2 Sedo, :) Deinem Namen 3. |: Jehovah, :) Deinem Namen 


ei Ehre, Macht und Ruhm! Ser Ehre, Macht und Ruhm! 
Amen, Amen. Amen, Amen. 
Du trugjt allmächtig uns hindurch ! Bis einft der Tempel diejer Welt 
Bleibſt uns eine fejte Burg. Auf Dein Wort in Staub zerfällt, 
Unjer Ruhm zerjtäube ; Soll in unjern Hallen 
Nur Jeſus, Jeſus, Jeſus bleibe Das Heilig, Heilig, Heilig ſchallen. 
Uns Ruhm und Kraft Das ſteh' als Bund 
Und Wiſſenſchaft! Im Herzensgrund. 





5. Preis ſei Dir, o Gott! 
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* — ſei Dir, o Gott! denn Du gabſt Dei-nen Sohn, Preis ſei Dir, daß Du 


en 


Chor. 


een: 


(Hal=:le : Iu = jah! Hal = le = u= jah! 
Nun von Meu:em, nun von Neu = em 


en. 




















Se = jum er höht auf den Thron! 








11. Mat. 2. Mal. 


nn _ 


Preis ꝛ und d Ruhm Dir 















und — 
— — be ee uns, 0 Herr! 
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2. Preis jei Dir, o Gott! der. den Geift uns gejandt, 
Der vom Schlaf uns erweckt und zu Jeſu gewandt. 
C h or: Hallelujah! ꝛc. 


3. Vreis ſei Dir, o Lamm, daß am Kreuze Du ſtarbſt, 
aß die Sünden Du trugſt und uns Frieden erwarbſt! 
Chor: Hallelujah! ?c. 


4. Breis ſei Div und Ruhm, o Du Gott aller Gnad’ ! 
Denn Du warſt uns und bleibt uns Kraft, Freude und Rath. 
Chor: — ——— ꝛc. 


5. Das * uns erquid®’ ! O, erfülle das Haus! 
Ja, Dein Leben vom Himmel gieß’ über uns aus, 
Chor: Halfelujah ! jr 


6. O, daß id taufend Zungen hätte ! 





1 FD, da ih tausjend Zungen Hit - te Und ei-nen tausjend- fa = chen 
"ı Softimmt'id da= mit in Die Wet = te Bon al: ler: tief-ftem Her-zens- 





Ein Lob: lied nad) dem andern an Von dem, was Gott an mir ge - than. 
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2. D, daß doch meine Stimme jchallte 4. Was jchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Bis dahin, wo die Sonne fteht ! Auf, auf! braucht allen euren Fleiß, 

D, daß mein Blut mit Jauchzen wallte, Und ftehet munter im Gejchäfte, 
So lang’ es durch die Adern geht! Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Ad, wäre jeder Puls ein Dank Mein Leib und Seele, ſchicke Dich 
Und jeder Ddem ein Gejang! - Und lobe Gott herzinniglid) ! 
3. Ich will von Deiner Güte fingen, ' 5. Ad, nimm das arme Lob auf Erden, 
So lange fich die Zunge regt; Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
SH will Dir Freudenopfer bringen, Im Himmel foll es bejjer werden, 
So lange ich mein Herz bewegt ; Wann ich ber Dir verfläret bin; 
Ja, wenn der Mund wird fraftlos fein, Dann fing’ ich Dir im höhern Chor 
So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein, Viel taufend Hallelujah vor! 
Joh. Menzer. 
7. Mel.: O, daß ich taufend Zungen hätte ! 

1. Die Himmel rühmen Gottes Ehre, 3. So wie des Tages Held, die Sonne, 
Verfünden Seiner Hände Werk; Im Brautfchmud ihrer vollen Macht 
Ihn preifen alle Sternenheere Das Land erfüllt mit Yuft und Wonne, 
Und loben Seine Macht und Stärk'; Daß Berg und Thal und Hügel lacht: 
Ein Tag jagt es dem andern an, - ©o leuchtet herrlich, hell und rein 
Bon Nacht zu Nacht wird's fund gethan. Das Wort des Herrn ins Herz hinein. 

2. In jeder Sprache, jeder Nede 4. Laß das Gejpräh Dir wohlgefallen, 
Erſchallt das Yob des großen Herrn, Das hier mein armes Herz Dir bringt; 
Sm Blüthenfeld, in fahler Dede, Hör’ auf des Mundes kindlich Yallen, 
Im weiten Weltfreis nah und fern. Wenn er Dein heilig Lob befingt. 
Jehovah's großer Nam’ und Ruhm Erhalte mich bei Deinem Wort, 

Läuft mit dem Evangelium, Du, mein Erlöjer und mein Hort! 


Ss. Nun danfet Alle Gott. 
Württemb. Choralbuch. 
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(| Nun dan = fet Al =: le Gott Mit Her : zen Mund und Hän — 3-3 
\ Der gro =» fe Din:ge thut An uns und al:len En | - 3 











Der uns von Mut = ter = leib Und Sin = deö - bei = nen 





an Un :z3äh :lig viel zu gut Bis bie: ber Hat ge = than. 





2, Der ewig reiche Gott 
Moll’ uns in diefem Yeben 
Ein immer dankbar’ Herz 
Und edlen Frieden geben 
Und uns in Seiner Gnad’ 
Erhalten fort und fort 
Und uns aus aller Noth 
Erlöjen hier und dort. 


3. Lob, Ehr’ und Preis jet Gott, 
Dem Bater und dem Sohne 
Und Gott dem Heil’gen Getjt 
Sm hohen Himmelsthrone ! 
Er, der dreiein’ge Gott, 
Bleibt, wie Er ewig war, 
Unendlich groß und qut; 

Lob jei Ihm immerdar ! 
9 


9. Lobe den Herren, den mächtigen König. 





20 = be den Her:ren, den mäcdh=ti- gen Kö=-nig der Ch = ren! 


| { - 
I. Lob’ Ihn, o See: le, ver -eint mit den Himmeli = hen Chö - a Komsmet zu 





| Hauf, Pialster und Har: fe, waht auf, laſ-ſet den Lob:ge-jang hHö - ren! 





Lobe den Herren! der Alles jo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers-Fittigen ficher geführet ; 
Der dich erhält, 
Weil es Ihm aljo gefällt ; 

Das haft Du herrlich verjpüret ! 


3. 


Lobe den Herren! der jichtbar dein Leben gejegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet ; 
Denke daran, 
as der Allmächtige fann, 
Der dir mit Liebe begegnet ! 





10. Lobt in Seinem Heiligthume. 


D. Bortniansky. 





-- 
1.5 Lobt in Sei » nem Hei: lig:thu: me Den, der gro = fe Wun-der th 
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2. Lobet Ihn mit Freudenthränen, 3. Jauchzet Ihm mit ew’ger Freude, 


Preiſet Ihn mit Harfenklang ! Die ihr Seinen Odem Habt ! 

Laßt uns unjern König frönen ! Rühmt im Schmude weißer Seide 
Schalle Ihm, o Yobgejang ! Den, der euch ſo hoch begabt! 
Hallelujah, ꝛc. Hallelujah, ꝛc. 





11. Lobt, lobt den Herrn der Herrlichkeit. 
‚G. Franf. 
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1. Lobt, lobt den Herrn der Herr-lich-keit, Ihr, Sei-ne Knech-te, ſteht ge-weiht Zu 
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2. Hebt eure Hände auf und geht 
Zum Throne Seiner Majejtät — 
Der Herr ift nah’, im Heiligthum 
Erhebet Seines Namens Ruhm! 


3. Gott heil’ge dich in Seinem Haus, 
Er jegne dich von Zion aus, 
Der Himmel ſchuf und Erd’ und Meer! 
Jauchzt, Er ift aller Herren Herr! 
11 


12. Womit joll id Did) wohl loben. 








128 Wo - mit Soll 
a 


ich Dich wohl 


Sen:de mir da- zu von 


taufend Mat jei 


Herr, entzünde mein Gemüthe, 
Daß ic) Deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu’ und Güte 
Stet3 erhebe Tag und Nacht, 
Denn von Deinen Gnadengüffen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Tauſend taujend Mal jei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


Bald mit Lieben, bald mit Yeiden, 
Kamft Du Herr, mein Gott, zu mir, | 
Daß in Schmerzen und in Freuden 
Sich mein Herz ergebe Dir, 
Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht' an Deinem Willen bangen. 
Taufend, taufend Mal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 
12 


lo : ben, Mäcd) -ti = ger 


D : ben Dei -: nes 


| [il 
—— 
c Herr Be = ba - oth? 
ei = jtes Kraft, mein Gott! } 





gro-ferr Kö = nig, Danf da - für! 


. Vater, Du haft mir erzeiget 


Lauter Gnad’ und Gütigfeit, 

Und Du haft zu mir geneiget, 

Sefu, Deine Freundlichkeit ; 

Und dur Dich, o Gerft der Gnaden, 
Werd’ ich ftetS noch eingeladen. 
Taufend, taufend Mal jet Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


. Taujend Mal jei Dir gejungen, 


Herr, mein Gott, Preis, Yob und Danf, 
Daß es mır bisher gelungen. 
Ach! la meines Yebens Gang 
Ferner doch durch Jeſu Leiten 
Nur geh’n in die Emwigfeiten! 
Da will ich, Herr, für und für 
Ewig, ewig danken Dir! 
Andreas Gotter. 


13. Lobe den Herren, o meine Seele] 





1 f 2o:=be denHer » ren! o mei = ne See: le! Ich will Ihn lo = ben 
WWeil ich nod Stun » den auf Er = Den zäh: le Willich ıob = fin = gen 
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bis zum Tod; de Zr ———— — 

meisnem Gott, Der Yeib und Seel ge = jhaf = fen hat, Wer-de ge 
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prie = jen früh und ſpat! Hal— — oh, — * 
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2. Fürſten ſind Menſchen vom Weib geboren, 4. Dieſer hat Himmel, das Meer, die Erden 
Und ſinken wieder in den Staub; Und was darinnen iſt gemacht. 
All' ihr Regieren iſt auch verloren, Alles muß treulich erfüllet werden, 
Wenn nun das Grab nimmt ſeinen Raub. Was Er uns einmal zugedacht. 
Weil denn kein Menſch uns helfen kann, Er iſt's, der Herrſcher aller Welt, 
Rufet den Herrn um Hilfe an! Welcher uns ewig Glauben hält. 
Hallelujah, Hallelujah! Hallelujah, Hallelujah! 


N 


3. Selig, ja ſelig iſt der zu nennen, .Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Namen 


Dep Hilfe der Gott Jakobs ift! De, der fo große Wunder thut! 
Welcher vom Glauben fich nicht läßt trennen, Alles, was Odem hat, rufe Amen, 

- Und Hofft getrojt auf Jeſum Chrift. Und bringe Lob mit frohem Muth! 
Wer diefen Herrn zum Beiftand hat, Ahr Kinder Gottes, lobt und preiſ't 
Findet am beiten Rath und That. Vater und Sohn und Heil’gen Geiſt! 
Hallelujah, Hallelujah ! Hallelujah, Hallelujah ! 
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141. Labe den Herren, du meine begnadigte Seele! 


1. 


für, Was da nur Te-= bet 

=. ee_ 1 I 
— — 

N | | 


2. Heilig ift Gott! Wer hat je Ihn nach Würden 
gepriejen, 

Wie Er den Seelen unendliches Gutes erwiejen ? 

Selige Pilicht ! 

Seele, vergiß es doch nicht, 

Rühme den Herrn, und nur diejen! 


3. Der dein Gebrechen geheilt, dir die Sünden 
vergeben, 

Der dich befreit vom Berderben und jchenft dir 
das Yeben. 





in mir! Yo = be doc, rühm’und er - zäh 





J— 
f 2o=be den Her⸗ren, du mei-ne be-gna-dig-te See 
Nichts ift ja herr: li = her, was ic) 


ju prei:jen er=mwäh = 





ı Der dich verjchont, 


Nicht mit der Hölle gelohnt, 
Daß du in Klarheit darfit jchweben ! 


4. Zobet den Herrn, den gewaltigen König: der 


Ehren! 
AM Seine Werke, laßt Jubel und Yobgejang 
hören ; 


Seele, auch du 





Tritt mit Frohloden herzu, 
Sing’ Ihm mit himmlischen Chören ! 





15. 


1. Lobe den Herren, den mächtigen Bater dort 
Oben! 

Auf, meine Seele, mit Beten und Danfen und 
Loben! 

Er iſt dein Gott, 

Schöpfer und Helfer in Noth: 

Schaue die herrlichſten Proben! 


2. Lobe den Herren, den Mächtigen, Weiſen und 
Treuen, 

In deſſen Namen ſich Himmel und Erde er— 
freuen, 

Der auch dich trägt, 

Mütterlich leitet und pflegt; 

Komm, dich Ihm gänzlich zu weihen! 


Mel.: Lobe den Herren, du meine begnadigte Seele! 


3. Lobe den Herren, der Sünde bezahlet und 
| ichenfet, 

Der Seiner Kinder bejtändig zum Bejten ge: 
denket; 

| Dein iſt Sein Blut !!- 

| Er ift Dein ewiges Gut, 

Das dich belebet und lenfet. 


4. Lobe den Herren, den Geber unzähliger Gas 
ben, 

Die dich im Reiche der Gnad’ und der Herrlich- 
feit laben! 

Bitte fein viel, 

Sete dem Loben fein Biel, 

Sp wirft du nekmen und haben. 
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II. Die Eigenfchaften Gottes. 


Ewigkeit und Unveränderlichkeit. 


16. Herr Gott, Du bift von Ewigfeit. 
M. Luther. 









If Herr Gott, Du bit von G =» mwig: keit Und blei = beit ob = ne 
z ie Welt, jo groß, das Meer, jo breit, Sind Wer = fe Dei = ner 


en u: 






Des Him -mel$S Bau, der Gr = de Yait, Und 
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Du, Herr! ge = jchaf-fen haft, Lehrt uns Dein Da -fein fen - nen. 
—— 
—1—— 
— — 
Gr Bit ia "Tann Re 
l —--oZ eh 
| - > 
2. Du bijt voll Glanz und Majeftät, 3. Ich ehre Dich in ſolcher Pracht 
Voll Herrlichkeit und Stärke; Im Herzen und mit Worten ; 
Wer Deine Größe nicht verfteht, Mein Geijt erwäget Tag und Nacht 
Dem zeigen Deine Werke, Dein Heil an allen Orten ; 
Daß Du ein Herr der Herren bift, Mein Mund befennet Jedent frei, 
Daß Deine Macht unendlich ift, Daß ſonſt fein Gott noch Herrjcher fei, 
Im Himmel und auf Erden. ALS Du, den wir verehren. 
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17. Bier ift mein Fels, hier will ich ftehen ! 





I Bu en neuen BEE BEE —— 
| — —— — > = wie RE 0 ER DE N an — 
x EEE — = — — — —— 
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——— —— — — — 
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2. Dein Odem bläj’t in Staub der Erden, | 4. Das kurz geſteckte Ziel der Tage 

Der plöglich aufwallt, niederfinft — Iſt ſiebzig, höchftens achtzig Jahr; 
Und Menſchen fterben, andre werden, | Ein Inbegriff von Müh’ und Plage, 
So bald Dein Arm aus Wolfen wintt. Auch wenn es noch jo köſtlich war. 
Wir Staub aus Staub, von geſtern her, Geeflügelt eilt mit uns die Zeit 

Du ewig, ewig eben Der! In eine lange Ewigteit. 

3. Dir ift die Zeit von taufend Jahren 5. Hier ift mein Fels, hier will ich ſitzen — 
Und eine Stunde einerlei; Gott heißt der Fels, mein Palm, mein Lob! 
Und eines Menfchen Tage fahren, Eh’ noch die Melt mit Felfenfpiten 
So reifend wie ein Strom vorbei. Aus Wafferftrudeln fich erhob, 

Sein Leben fliehet wie ein Traum, Mar Er Schon Gott, Schon Gott wie heut, 
Wie Schatten, wie ein Wafferfchaum. Schon Vater einer Emigfeit! 
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18. 


Unendlider, den feine geit. 


M. Yutber. 











2 or 
7 2 7 an EIER — — —— 
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2. Noch ward von feiner Sonne Licht 
Durch unſ're Welt verbreitet ; 
Die Himmel jauchzten Dir noch nicht, 
Durch Deine Macht bereitet ; 
Noch war fein Yand, noch flof fein Meer 
An hoher Berge Gründen her ; 
Du aber warit jhon ewig! 


3. Von Emwigfeit her jahejt Du 
Die fünft’ge Welt entjtehen,' 
Und maßeit ihre Zeit ihr zu, 
Und ſah'ſt jie untergehen. 
Vom Engel bis zum Wurm herab 
Wogit jedem Du fein Schidjal ab, 
Und nanntejt ihn mit Namen. 


4. 


Dot 
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Längſt jtehet unſ're Welt jchon da, 
Die Du bisher erhalten ; 

Bald iſt fie ihrem Ende nah, 

Sie eilet zu veralten ; 

Denn ihrer Jahre werden viel, 
Und Du bejtimmteft ihr ein Ziel 
Nach Deinem weten Rathe. 


Die Zeit ift, Herr, wie Nichts vor Dir, 
Nom Anfang bis zum Ende. 

Kaum Augenblide leben wir, 

Mir Werfe Deiner Hände, 

Nie nehmen Deine Jahre zu, 

In alle Ewigkeit wirſt Du 

Derjelbe jein und bleiben ! 


in 


Allmacht und Größe Gottes. 


19. Dein ift das Reid, Herr Zebaoth. 


Sn — — — wenn... 


das Neid, Herr Ze = ba - oth, Dein ift der Thron der 
der Dir, o tar » fer Gott, Tri- umph und Herr: jchaft 








tr. Auf ew’: gem el = jen ruht Dein Thron, Und 


jtürzsten Erd’ und GSter: ne jhon, Er ragt durch E:-mwig-fi = ten. 


E 8 ı@ } 
& = 2 ER re — — 
a ee 
Ber F | —— — 
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2. Der Himmel Himmel allzumal, 3. Verhüllt ſich uns in dunkle Nacht, 

Dir ſind ſie unterthänig, Gott, Deines Scepters Führung; 

Es ſchwören Geiſter ohne Zahl Doch ew'ge Weisheit, Gnad' und Macht 

Dir, aller Welten König. Lenkt Deine Weltregierung. 

Und tiefer Andacht Huldigung Dein Arm und Deine Fahne ſiegt, 

Und hohes Jauchzens Pſalmenſchwung Bis Dir der letzte Feind erliegt, 

Ehrt Deinen großen Namen. Ein Schemel Deiner Füße. 


4. O Herr, Herr Gott, barmherzig treu, 
Groß, groß von Güt' und Gnade! 
Du jah’st, wie Schwer das Elend fei, 
Wie tief des Abfalls Schade. 
Verſöhnung rief Dein Wort uns zu, 
Und o, wie huldvoll öffneft Du 
Dein Reich erlöften Sündern! 
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20. Gott ift groß, wohin id) jehe. 


en 


In Tie: fen groß, groß 


e ß, 
ott der Macht und Stär te, Gr = be = ben Ser = ner 
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2. Und wenn id) den Menſchen jehe, 3. Alles macht Ihn groß auf Erden ; 
Dies Meiſterſtück bewundernd ftehe, Doc größer wird Er uns einst werden, 
Dann wird mir Gott im Menschen groß. Wann wir von Angeficht Ihn jeh'n, 
Groß ift Er an uns durch Milde, Wann wir einft vor Seinem Throne, 
Denn uns jchuf Gott nach Seinem Bilde, Bejeliget in Seinem Sohne, 

Uns fiel das allerichönfte Loos. Mit Engeln Gottes Ihn erhöh’n; 
Er ſchuf zur Ewigkeit Dann, in der Herrlichkeit, 
Uns mit Unjterblichkeit. Dann fingen wir erfreut: 
Dale ! Hallelujab ! 

ott! wären mir, Groß ift der Herr! 
Wir Alle hier, | Niemand wie Er! 
Unjterblich noch und ähnlich Dir! Und Alles fingt Ihm Lob und Ehr’. 


19 2* Ch. G Froßberger. 
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21. Der Herr ift Gott, und Keiner mehr. 





CH 


Der Herr iſt Gott, und Kei-ner mehr, Froh-lockt hm, al = Te 
Wer iſt Ihm gleich, wer it wie Er, So herr = lid, jo voll: 
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2. Er tft und bleibet, wie Er ift. 4. Wo wären wir, wenn Seine Kraft 
Wer ftrebet nicht vergebens Uns nicht gebildet hätte ? 
Ihn auszujprechen! wer ermißt Er fennt uns, kennet, was Er jchafft, 
Die Dauer Seines Yebens? Der Wejen ganze Kette. 
Wir Menjchen find von geftern her; Bei Ihm ift Weisheit und Verſtand, 
Eh’ noch die Erde ward, war Er, Und Er umjpannt mit Seiner Hand 
Und eher als die Himmtel. Die Erde jammt dem Himmel. 

3. Des Ew'gen Thron umftrömt ein Licht, 5. Dir nur gebühret Yob und Dant, 
Das Ihn vor uns verhüllet ; "Anbetung, Preis und Ehre. 
Ihn faſſen alle Himmel nicht, Kommt, werdet Gottes Lobgejang, 
Die Seine Kraft erfüllet. | Ihr, alle Seine Heere! 
Gr bleibet ewig, wie Er war, Der Herr ift Gott, und Keiner mehr! 
Verborgen und doc) offenbar Wer ift Ihm gleich ? wer ift wie Er, 
In Seiner Werfe Wundern. So herrlich, jo vollfommen ! 
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22. Gott Vater, der Du allen Dingen. 


a — 
(| Gott Ba = ter, 
a Der Du mit 
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2. 


Der Du von allen Ewigkeiten 
Uns zugedacht den eig'nen Sohn, 
Und Ihn am Ende vor'ger Zeiten 


Uns haſt geſandt vom Himmelsthron: 


Gott Vater, ſei in Ewigkeit 
Gelobet und gebenedeit! 


. Der Du uns haft in Ihm erkoren, 


Ch’ Du gelegt der Welt den Grund, 
Und uns zu Kindern neugeboren, 
Aufrichtend einen ew’gen Bund: 
Gott Vater, fei in Ewigfeit 

Gelobet und gebenedeit ! 


Qt 


Du unerjchöpfte Yebensquelle, 

Von welchem alles Licht ftammt her, 
Aus welchem ewig Klar und helle 
Hervorftrömt aller Güte Meer: 
Gott Vater, ſei in Ewigkeit 

Gelobet und gebenedeit ! 


Gott, Deine Tief’ ift unergründlich 
Und unermeßlich Deine Macht ; 
Dein Anfang ewig unerfindlich, 
Und unvergleichlich Deine Pracht: 
Gott Vater, ſei in Emigfeit 
Gelobet und gebenedeit ! 


Weisheit Gottes. 


23. Wenn id, o Schöpfer, Deine Mad. 





1 Wenn id, o Schö - pfer, Dei :» ne Madht, Die Weis - heit Dei - ner 
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2. Mein Auge fieht, wohin es blickt, 4. Der Menfch, ein Yeib, den Deine Hand 
Die Wunder Deiner Werfe ; So wunderbar bereitet ; 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Verſtand 
Preiſt Dich, Du Gott der Stärke! Dich zu erkennen leitet; 
Wer hat die Sonn' an ihm erhöht? Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
Wer kleidet ſie mit Majeſtät? Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Wer ruft dem Heer der Sterne? Von Deiner Güt' und Größe. 
3. Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? 5. Erheb' Ihn ewig, o mein Geiſt; 
Wer heißt den Himmel regnen? Erhebe Seinen Namen! 
Wer ſchließt den Schooß der Erde auf, Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Mit Vorrath uns zu ſegnen? Und alle Welt ſag' Amen! 
D Gott der Macht und Herrlichkeit ! Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Gott, Deine Güte reicht fo weit, Und hoff’ auf Xhn, und dien’ Ihm gern. 
So meit die Wolfen gehen. Wer wollte Gott nicht dienen ? — 


22 Chr Fürchtegott Gellert. 


24. Mein Gott, wie bift Du jo verborgen. 
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2. Kein Menſch kann, Herr, Dein Antlit jehen, 4. Gott, Deine heiligen Gedanten 

Wir blicken Dir nur hinten nach ; | Sind himmelweit von Menjchenwahn ; 
„Was Du beſtimmt, das muß gejchehen ' Drum leite mich in Deinen Schranfen 
Bei unjrem Glück und Ungemach. | Und führe mich auf rechter Bahn ! 
\ 


Mein Bater, führ' mich immerdar Mein Vater, führ' mic) immerdar 
Nur jelig, wenn auch wunderbar ! Nur jelig, wenn auch wunderbar ! 

3. Herr, wer fann Deinen Rath ergründen ? 5. Dir will ich mich ganz überlajjen 

. Dir bleibt allein der Weisheit Preis, Mit allem, was ich hab’ und bin! 
Du kannſt viel taufend Wege finden, Sch werfe, was ich nicht kann faſſen, 
Wo die Vernunft nicht einen weiß. Auf Deine Macht und Weisheit hin. 
Mein Vater, führ' mich immerdar Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur felig, wenn auch wunderbar ! Nur jelig, wenn auch wunderbar! 


23 Sal. Frand. 


25. Gott, Allweifer, wer bin id). 


I M. Biermann. 
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2. Deiner Welten weites All 4. Ew'ge Weisheit, rede Du! 
Sauchzt im unermeßnen Ktreife, Auf Dein Zeugniß darf ich bauen, 
Aller Himmel Wiederhall Führe mich dem Himmel zu! 
Jauchzt zurück: der Herr ijt weife! Deiner Führung darf ich trauen ; 
Und in Seiner Weisheit Händen Bilt Du heute mir verborgen, 
Ruh'n getrojt der Himmel Enden. Dich verflärt der nächſte Morgen. 

3. Was Dein weifer Rath bejchleußt, | 5. Einſt durchſchau' ich ſonnenhell 
Wohl uns! kann kein Thor verhindern. Deines Waltens Segensfüllen, 


Walte Du, und ſei gepreiſt, | Und in Deinem emw’gen Duell 
Herr, von Deiner Weisheit Kindern ! | Wird des Geiftes Durft ſich jtillen. 
Ob ſie's oft nicht faffen mögen, | Meine Weisheit jei, auf Erden 
Dennod, all’ Dein Thun ift Segen. Weiſe durch Dein Wort zu werden. 
K. 3. Garve. 





Allwiſſenheit Gottes. 


26. Der Du auf lichtem Throne ſitzeſt. 
Heinr. Knecht. 
| os 
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2. Wenn ich allein die Straße wandle, 4. Flög ich durch alle Himmelsſtätten: 
Und wenn ich nach dem Wandeln ruh', Du throneſt überm Himmelrund. 
Und Alles, was ich denk' und handle, Könnt ich mir in die Hölle betten: 
Das wägſt Du, Herr, und prüfeſt Du. Du biſt im tiefjten Höllenjchlund ! 
Von heil’gen und befledten Zungen Nähm ich der Morgenröthe Flügel 
Tönt unbemerft fein Yaut hervor: Und ſchwänge mich durch Meer und Yand: 
Im Flug ift er hindurchgedrungen, Im legten Thal, am legten Hügel 
Und jchlägt an Dein allwifjend Ohr. Ergreift mich Deine jtarfe Hand. 
3. Denn ob fein Menſchenaug' Dich jahe, 5. Wie find des Emwigen Gedanken 
Doch bift Du oben, neben, vorn, Sp wundervoll, jo groß und hehr, 
Biſt mir von allen Seiten nahe, Erhaben über alle Schranken, 
Mit Deiner Liebe, Deinem Zorn. Und endlos, wie der Sand am Meer! 
Mag ich mich freu’n, mag ich erbangen, Ich zähle fie mit jel’gen Wonnen, 
So hältſt Du mich mit feftem Band: Am jtillen Abend fang’ ich an, — 
Ich bin bedeckt, ich bin gefangen Die lange Nacht iſt hingeronnen, 
Unrettbar unter Gottes Hand. Die große Arbeit nicht gethan. 


25 Eduard Gutb. 


27. Gott bei mir an jedem Orte! 
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Land. 
— Fragt ihr mich: wer 





2. Meerestiefe, Todesjammer, 
Kerker ſchließen Gott nicht aus; 
Er iſt bei mir in der Kammer, 
Auf dem Felde, wie im Haus. 
Sitze, liege, ſtehe ich: 
Ueberall iſt Gott um mich! 


3. Gott für mich! das darf ich ſagen, 
Er iſt meiner Seele Gott! 
Darum kann ich nicht verzagen 
In Verfolgung, Kreuz und Spott. 
Fragt ihr: Menſch, was tröſtet dich? 
Höret es: Gott iſt für mich! 


. Gott mit mir! o welche Freude! 


Mit Ihm hab’ ich Muth und Kraft, 
Mit Ihm hab’ ich Troft im Yeide, 
Kunft, Verſtand und Wiflenichaft. 
Fragt ihr: Menfch, wer hilft dir jo? 


Gott mit mir! dei bin ich froh! 


. Noth und Tod will ich bezwingen, 


Wenn mein Gott nur mit mir ift, 

Kann durch alle Nete dringen, 

Siegen über Macht und Lift. 

Kannft du das? — fo fraget ihr ? 

Nein! Das thut mein Gott mit mir! 
Chriftian Friebr. Zeller. 
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Und in Ehr:furdht vor 
Und jih inenigit vor 


Ihn tre 
Ihm beu 





der; 


2. Gott iſt gegenwärtig, 


Dem die Cherubinen 

Tag und Nacht gebeuget dienen. 
Heilig! Heilig! Heilig ! 

Singen Ihm zur Ehre 

Aller Engel hohe Chöre. 

Herr, vernimm 

Unj’re Stimm’, 

Da auch wir Geringen 

Unſ're Opfer bringen! 


.Majeſtätiſch Wejen ! 
Laß uns recht Dich preifen 
Und im Geiſt Dir Dienst erweifen ! 
Möchten, wie die Engel, 
Wir ftetS vor Dir ftehen 
Und Dich gegenwärtig jehen ! 
Laß uns Dir 
Für und für 
Trachten zu gefallen, 
Liebiter Gott, in Allen. 
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Gebt das Herz Ihm 









wie 


4. Du durchdringeit Alles; 
Lab Dein Yicht uns jpüren, 
Innigſt unjer Herz berühren ! 
Wie Die zarten Blumen 
Willig fich entfalten 
Und der Sonne ftille halten ; 
Daß wır jo, 
Still und froh, 
Deine Strahlen faſſen 
Und Dich wirken lafjen. 


5. Mach’ uns nur einfältig, 
Innig, abgejchieden, 
Sanft in Deinem ſtillen Frieden. 
Mach’ uns reines Herzens, 
Daß wir Deine Klarheit 
Mögen ſchau'n in Geift u. Wahrheit; 
Laß das Herz 
Himmelmwärts 
Wie ein Adler fchweben, 
Und in Dir nur leben! 
Gerb. Terſtegen. 


29, Gott ift der unfihtbare Gott. 
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2. Das, was du nicht, wenn Er vor dir Was dir an Leib und Seele fehlt, 
Da gegenwärtig jtünd’ Mit Bateraugen Jieht. 
Thun, od den dürfteft hier, i 
— ne * 5. Halt dich an Ihn im Glauben feſt, 
a i ALS könnteſt du Ihn ſchau'n; 
3. Hingegen, wenn dich auch Gefahr Und glaube, daß Er nicht verläßt, 
Und Noth befällt, mein Chriſt! Die Ihm alfo vertrau'n. 
Sp glaube wied t und wahr R 
— Gott — aa 6. Sprich kindlich zu Ihm: fiche hier 
i Uns Kinder in der Noth! 
4. Daß Er das, was dich drückt und quält Zu Dir, o Bater, fliehen wır, 


Und ängitet im Gemüth, Im Leben und im Tod. 
Ehriftian Karl Ludwig von Pfeil. 





Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes. 


30. Heilig ift Dein — Weſen. 
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Dei: nes Ar- mes 


2. Herr! Du millit, daß Deine Kinder, 
Deinem Bilde ähnlich jei'n. 
Nie beiteht vor Dir der Sünder, 
Denn Du bijt volllommen rein ; 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Allen Böjen bift Du feind, 
Wer beharrt in Seinen Sünden, 
Kann vor Dir nicht Gnade finden. 


31. 


1. Gott, vor deſſen Angefichte - 
Nur ein reiner Wandel gilt, 
Em’ges Licht, aus deſſen Yichte 
Nichts als reinſte Klarheit quillt: 
Laß uns doch zu jeder Zeit 
Deinen Strahl der Heiligkeit 4. 
So durch Herz und Seele dringen, 
Daß aud wir nad) Heil’gung ringen ! 


Du bijt rein in Werf und Wefen, 

Und Dein unbefledtes Kleid, 

Das von Ewigkeit geweſen, 

Sit die reinste Heiligkeit. 

Du bift heilig; aber wir, 

Großer Schöpfer, fteh'n vor Dir 5. 
ALS in einem Kleid voll Flecken, 

Die wir Dir umfonft verfteden. 


3. Nichts wird ſonſt von Dir geliebet, 
Vater, als was fich allein 
Deiner Heiligfeit ergiebet, t 
Und ſich jehnt, Dir aleich zu fein. 
29 
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Uns von Sünden zu erlöjen, 
Gabſt Du Deinen Sohn dahin; 
D, jo reinige vom Bdjen 
Durch Ihn unjern ganzen Sinn! 
Sieb uns, wie Dein Wort verheißt, 
Sieb uns Deinen guten Geiſt! 
Daß Er unjern Geiſt regiere 
Und in alle Wahrheit führe. 
Zimmermann. 


Weſen. 

Darum nimm Dich unſer an, 

Deren Herz nichts lieben kann, 

Als was Dich zum Strafen treibet, 
Wenn dem Fleiſch die Herrſchaft bleibet. 


Was Dein Geiſt und Herz erſinnet, 
Was Dein weiſer Wille thut, 

Was Dein ſtarker Arm beginnet, 
Iſt ſtets heilig, rein und gut; 

Und jo bleibſt Du ewiglich, 

Da wir ſchwache Menichen Dich 
Durch das Böfe, das wir üben, 
Stets von Jugend auf betrüben. 


Tilge alle Furcht und Schmerzen! 
Du bift rein und macheit rein; 
D’rum fchaff’ in uns ſolche Herzen, 
Die auch rein und heilig jet'n. 
Waſche fie, o höchites Gut, 
Waſch ung rein durch Chrifti Blut! 
Lak ung, Herr, Verstand und Willen 
Deinen heil’gen Geiit erfüllen ! 
Sob, Chriſtian Zimmermann. 


32. Gerechter Gott, vor Dein Gericht. 
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Per ſon 


2. Du biſt des Satans Werken feind 
Und haſſeſt gottlos Weſen; 
Der iſt gewißlich nicht Dein Freund, 
Der ſich zum Zweck erleſen, 
Was Dein gerecht Geſetz verbeut, 
Und der ſich wahrer Heiligkeit 
Bon Herzen nicht befleiget. 


3. Du liebeit das, was recht und gut, 
Und bift ein Freund der Frommen. 
Wer glaubt und Deinen Willen thut, 
Wird von Dir aufgenommen ; 
Sein Werk und Dienft gefällt Dir wohl, 
Sit er gleich nicht fo, wie er ſoll, 
Nach dem Gejet vollkommen. 


4. Bleibt hier viel Böſes ungeftraft, 
Viel Gutes unbelohnet, 
So fommt ein Tag der Rechenſchaft, 
Der feines Sünders fchonet ; 


Du ſchauſt von 


Ge =: riht Muß cal -Te Welt fi 
« jiht Ihr 
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Da wird fich die Gerechtigkeit, 
Die jedem die Vergeltung beut, 
Am herrlichiten beweijen. 


. Gerechter Gott, laß meinen Sinn 


Wie Du das Gute lieben ; 

Nimm alle Luft zur Sünde hin; 
Wirk inniges Betrüben, 

Wenn fich Dies Uebel in mir regt; 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Sei Vorbild meines Herzens! 


. Und weil vor Dir, gerechter Gott, 


Kein Sünder fann bejtehen, 
Der nicht des Mittlers Blut und Tod 
Zum Schild ſich auserfehen, 
So gieb mir die Gerechtigkeit, 
Die mich von Deinem Zorn befreit, 
Durch Sein Verdienft zu eigen ! 

Rambach. 
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33. Gott ift gerecht. 
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2. Sein heilig Wort 


1? 


2. 


Die große Wahrheit lehret: 
Gott iſt gerecht. 

Dies Zeugniß ſich bemähret 
Durch Zeit und Ewigfeiten fort. 


Gott iſt gerecht ! 

Giebt heilige Geſetze, 

Und wehe Dem, 

Der ſchnöde ſie verletze, 

Und Gott zu trotzen ſich erfrecht. 


Scheint auf der Welt 
In ſtolzer Ruh' zu leben 
Der Sünder oft, 





| | 
Bald wird er angitvoll beben, 
Wenn er des Yajters Yohn erhält. 


or 


Gerecht iſt Gott! 

Sp rufen taujend Zeugen. 

Des Abgrunds Heer 

Muß ſtill bejahend jchweigen. 

Sein Schweigen jagt: Gerecht ift Gott. 


Gerecht iſt Gott! 
Sp jauchzt am ew’gen Throne 
Der Sel’gen Heer, 
Dat Er in Seinem Sohne 
Uns hat erlöft von Schuld und Tod. 
W. Horn. 


Güte und Tiebe Gottes. 


34. 
O Liebesgluth, wie joll ich Dich 
Nah Würdigkeit bejingen ? 
Dein ew’ger Abgrund muß ja mic), 
Du tiefe See, verjchlingen ! 
Es flammet Gottes Herrlichkeit, 
Es brennt die ganze Ewigkeit; 
Bleibt noch mein Herz erfaltet ? 


D Liebe, die Gott Seinen Sohn 
Aus Seinem Schooß genommen ! 
Er iſt von dem geftirnten Thron 
2 uns herab gefommen. 
ein Mangel, Rnechtichaft, Kreuz und Grab, 
Sie malen uns vor Augen ab, 
Wie ſtark Gott lieben könne! 


Mel.: Gerechter Gott, vor Dein Gericht, 


3. Hör’ auf zu grübeln, glaub’ allein ; 
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Kannſt du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlings da hinein 
Mit allen deinen Sünden! 

Laß Dem dein Herze ſein gewährt, 
Der dir Sein ganzes Herz beſchert, 
Gieb Herz für Herz zum Opfer. 


4. O, liebſter Vater, nimm mich bin, 
Gieb Kraft mir, Dich zu lieben! 
ger und Begierden, Muth und Sinn, 
ie jeien Dir verſchrieben. 
Vertilg’ in mir all’ arge Luſt, 
Lab ewig nichts in meiner Bruſt, 
ALS Deine Liebe glühen! 
Frietr. Adolph Lampe, 


35. Singet Gott, denn Gott ift Liebe. 
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2. Xiebe, die Er in Erfenntniß 3. Yiebe, die mein Herz darf glauben, 
Seines Sohnes uns bezeugt; .  Db fie mein Berjtand nicht faßt, 
Liebe, welche das Verftändniß Laß den Feind mich Dir nicht rauben, 
Aller Menſchen überfteigt ! Der uns, als Geliebte, haft. 

Du biſt breit ob allen Kindern; Liebe, la es mir gelingen, 
Du währſt lang auf alle Zeit; Dich zu fennen, wie Du bift! 
Du reichft tief zu armen Sündern; Liebe, lehr' mich ewig fingen, 
Du führſt Hoch zur Herrlichkeit. Wie es Gottes würdig tft! 


32 Pb. Fr. Hiller. 
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36. Wie groß ift des Allmädt’gen Güte! 
Heinr. Knecht. 
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2. Und diejen Gott jollt’ ich nicht ehren, '3, O Gott, laf Deine Güt’ und Liebe 


Und Seine Güte nicht verfteh'n ? 

Er jollte rufen, ich nicht hören ? 

Den Weg, den Er mir zeigt, nicht geh'n? 
Sein Will’ ift mir ins Herz gefchrieben, 


Mir immerdar vor Augen jet! 

Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben Dir zu weih'n ; 

Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen, 


Sein Wort beftärkt ihn ewiglich : Sice leite mich zur Zeit des Glücks, 
Gott joll ich über Alles lieben, Und fie beſieg' in meinem Herzen 
Und meinen Nächiten gleich als mid). ı Die Furcht des legten Augenblids! 


33 3 Chr Für!tegott Gellert. 


37. Danft dem Herrn! denn Er ift freundlich. 
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2. Sirael, du Volk des Herren, Ihm eigen — Opfert Weihraud, finget, Hochbeglückte: 
Staune voll des Glaubens über Dich ! I: Seine Güte währet ewiglich ! :| 
Sprich mit jel’gem, demuthsvollem Neigen: 
j: Seine Güte währet ewiglich ! :] 4. Fürchtet ihr den Herrn, ift Er das Eine, 


Dem fein and’res Kleinod jemals glich? 
3. Briefter Gottes, mitdem Schmuck Geſchmückte, | Nun fo jauchzt, ob's Satan auch verneine: 
Defien Jeſus einst entäußert jich ! |: Seine Güte währet ewiglich ! :] — 
ulius Köbner. 





38, Gott iſt die Liebe ſelbſt. 
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2. Der Vater liebt die Welt, | Der werthe heil’ge Geiſt 
Sein väterlich Erbarmen Nimmt jelbit die Seele ein, 
Scidt den geliebter Sohn So daß wir nun Sein Haus 
Zu uns verlaßnen Armen, Und Tempel worden fein, 
Und diejer liebet uns, j x 
Drum ſcheut Er feine Noth, 4. Nun, wer den Heiland liebt, 
Er träget willialich Der hält Sein Wort in Ehren, 
Sogar den Kreuͤzestod. Und jo verjpricht Der Herr, | 
Bei ihm jelbit einzufehren ; 
3. Wie reiche Ströme find Was muß für Freud’ und Luft, 
Bon diejer Huld geflofjen! Die göttlich ift, entſteh'n, 
Die Liebe Gottes iſt Wenn Vater, Sohn und Geift 
Sn unjer Herz gegofien. In meine Seele geh’n. 





39. Dankt dem Herrn mit frohem Muth. 
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2. Dankt dem Herrn, gebt Ihm nur Ehr’, 4. Der mit Weisheit, Ordnung, Pracht 


Er ijt aller Herren Herr. er Ihuf, und — an uns dacht’ ! 
Seine Güt’ ermübdet nie, eine Güt’ ermüdet nie, 
Emig, ewig währet fie! Ewig, ewig währet fie! 

3. Der Sein Heil uns zu verleih'n, 5. Bringt dem Gott des Himmels Dank. 
Große Wunder that allein. Schweige nie, mein Yobgejang ! 
Seine Güt’ ermüdet nie, Seine Güt’ ermüdet nie, 

Emig, ewig währet fie! Ewig, ewig währgt fie! 





AO. O wer wollte Di nicht loben. | 
PH. Nicolai. 
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AL. Abgrund wejentliher Liebe. 


Joh. Schop. 
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| 1 — we⸗ſent⸗li-cher Lie-be, Gott, Du al = ler- höch-ſtes Gut, J 
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Quell des Tro-ſtes in dem Xeid, Arzt für unf’:rer See =: le Scha = den! 


2. Huldreich Weſen, laß Dir danken, 3. Du hörft mein Gebet und Sehnen, 

Zen Dich von Herzensgrund! Mas mir noth, bejorgeit Du, 

eine Huld ift ohne Schranfen, Zählſt und jammelft meine Thränen, 
Unausfprechlich für den Mund. Sieheit meinem Seufzen zu, 
Wunderherzlich für die Sünder, Weißt und fchaffeft mein Betrüben, 
Für uns Kleine viel zu groß, Schickſt und linderft meinen Schmerz, 
In der Größe grenzenlos, Prüfſt, erfährſt und kennſt mein Herz, 
Väterlich für alle Kinder. Meinen Glauben und mein Lieben, 
Meine Seele flehet Dich) : Meine Seele flehet Dich: 
Große Liebe, liebe mich ! Süße Liebe, liebe mich ! 


37 9. Fr. Hiller, 


42. Nun lafjet Gottes Güte, 
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2. Eh’ wir ans Licht gefetet, 4. D Vater, ach verleihe, 

Hat Er uns hoch gefchätet, Daß Deine Güt’ und Treue 
Und hat uns eingefchrieben Wir inniglich betrachten, 
Zum Leben und zum Lieben. Und nicht geringe achten. 

3. Sollt' Er und was verfagen, 5. Die Bitte uns gemähre, 
Wenn wir Ihm findlich Hagen? Daß wir zu Deiner Ehre 
Sollt' Er nicht, und zum Leben, Dir immer recht vertrauen, 
Auch Brod und Kleidung geben ? Und gänzlich auf Dich bauen. 


Joh. Mid. Dillherrt. 





Die Treue Gottes. 


AZ. Mel.: Nun laſſet Gottes Güte, 


1. So wie von treuen Müttern 4. Gelobt fei Deine Treue, 
Sn ſchweren Ungemwittern Die alle Morgen neue! 
Die Kindlein hier auf Erden 2ob fei den ftarfen Händen, 
Mit Fleiß bemahret werden. Die alles Uebel wenden ! 

2. Alſo aud), und nicht minder, 5. Laß ferner Dich erbitten, 
Läßt Gott uns, Seine Kinder, - D Vater, und bleib’ mitten 
Wenn Noth und Trübfal bligen, In unf’rer Noth und Leiden 
In Seinem Schooße fiten. Ein Brunnen unf’rer Freuden ! 

3. D Hüter unjers Lebens! 6. Vergiß nicht, was das Meifte: 
Fürwahr, es ift vergebens Füll' ung mit Deinem Geiſte, 
Mit unferm Thun und Machen. Der uns hier herrlich ziere 
Wo nicht Dein’ Augen wachen. Und dann zum Himmel führe! 


38 | Paul Gerhard, 


- Sn meiner Prüfung trübjter Stunde. 


AM. Gott iſt getreu! 
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2. Gott iſt getreu! Er ift mein treujter Freund ! | Die Trübjal giebt Geduld und Stärke 
Dies weiß, dies Hoff’ ich feſt! Zum Fleiß in jedem guten Werke. 

Ich weiß gewiß, daß Er mich feinen Feind Gott iſt getreu! 

Zu hart verjuchen läßt. 


Gr ftärfet mic) nad) Seinem Bunde 5. Gott iſt getreu! Er hat uns ſelbſt befreit 


Von unſ'rer Sünden-Noth, 





Gott iſt getreu! Durch Seinen Sohn, durch Deſſen Heiligkeit 
Und blut'gen Opfertod. 
3. Gott iſt getreu! Er thut, was Er verheißt. | Damit wir möchten nicht verderben, 
Er jendet mir Sein Licht! Ließ Gr den Eingebornen jterben. 
Wenn diejes mir den Weg zum Leben weis't, ı Gott ijt getreu ! 
So irr’ und gleit’ ich nicht. Kan rn 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht trügen. = ich Gottes ſtets zu rreu An 
; ' Sei Gott getreu und fürchte nichts; mag doch 
Gott ijt getreu! Be 
£ Die Welt voll Faljchheit fein! 
4. Gott ift getreu ! Er handelt väterlich, Halt’ feſt am Herrn, fei treu im Glauben, 
Und, was Gr thut, ift gut; Lak Nichts den ftarfen Troft dir rauben: 
a Die Trübfal auch; mein Vater beſſert mich Gott ijt getreu! 
Durch Alles, was Er thut. Ehrenfried Liebich. 
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45. Gott ift treu, ja Er ijt ewig treu! 
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2. Gott ift treu! Er hält, was Er verspricht, 
Gr läßt die Seinen nicht. 
In ſchwülſter Stunde, 
Treu Seinem Segensbunde, 


Und ſinkt auch uns der Glaube, 
Bleibt Er doch treu, 
Und fpringt uns bei. 


Steht Er uns bei. 4. Gott ift treu! D ſüßes Gnadenwort! 
Der Herr iſt treu! Sei Du mein Fels und Hort! 
Ob Alles jcheide, 
3. Gott ift treu! Uns ſtärket Seine Macht, Bleibjt Du noch meine Freude, 
Und nimmt uns treu in Acht Die Welt vergeht; 


Dies Wort beiteht. 


Bor Satans Raube; 


K. B. Garve. 





AG. Habt ihr denn noch nie erfahren. 


1. Habt ihr denn noch nie er-fahrren, nie er = fahren, Wie Er ift fo treu und 















Wie Er feit viel taufend Jahren Al-len Wesjen Lie- bes thut. 





— 

2. Segnend in der | Menjchen Mitte, | 4. Kommt und laßt uns || Herberg nehmen, | 
Iſt Er jeder Seele nah’, Kehret bei dem Heiland ein; 

Zu gewähren jede Bitte Da wird Sehnen bald und Grämen, 

Steht Er immer freundlich da. Welt und Schmerz vergangen jein. 

3. Soll der Taumel || ewig währen ? | 5. Wie fich alle || Blumen wenden | 

Sprecht, wie lang’ ihr ſucht und irrt? Zu dem hellen Sonnenlicht, 

Wollt ihr nicht zu Jeſu kehren, Nehmt aus den dDurchbohrten Händen 

Der euch winkt, ein treuer Hirt ? Jeder an, was ihm gebricht, 





A7. Abba, Bater! der Du Did. 





N re Ba = ter! der Du Did Immer I an mir be-wie = jen, 
‚ "1Sei von mir dherz:in = nig:lihb Für DeinBa - ter = herz Be 


Das viel mehr an mir ge=than, AS der treu = 





‚2. Nirgends hat’3 ein Kind fo gut, 3. Abba! ruft mein Herz in mir; 
ALS in Deiner treuen Pflege. Und Dein Geift, der Dich verfläret, 
Wer es weiß, wie fanft ſich's ruht, Schreit im Innerſten zu Dir: 
So man Dir im Schoofe läge, Abba, Vater! jei geehret! 
Der lief alles And’re fein, Richte Findlich meinen Sinn 
Wär’ ein Kind, und legt’ fich drein. Zu dem Vaterherzen hin ! 


41 Chriſtian Karl Ludwig von Pfeil. 
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1 | Gott ift und bleibt ge - treu, Sein ge je bridt von Lie = ben, ı 
- \ Pflegt Er glei oft und tief Die Sei:nen zu be- trü =» ben:f 





Er prü = fett durch das Kreuz, Wie rein der Glau = be 
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| ſei, Wie ftandhaft die Ge-duld: Gott iſt und bleibt ge = freu. 
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2. Gott ift und bleibt getreu: | 3. Gott ift und bleibt getreu: 
Gr hilft ja jelber tragen. Er weiß, was wir vermögen, 
Was Er uns aufgelegt, Und nie wird Er zu viel 
Die Laſt der jchweren Plagen: Den Schwachen auferlegen: 
Er übt oft jtrenge Zudt, Er madt Sein Sirael 
Und bleibet doc) dabei Von Yaft und Banden frei, 
Ein Vater, der uns liebt: Und rettet aus der Noth: 
Gott iſt und bleibt getreu. Gott ijt und bleibt getreu. 
3. 6. Wildelmi. 
Die Geduld und Tangmuth Gottes. 
AB. Mel.: Gott ift und bleibt getreu. 
1. Barmherzig ift der Herr, 2. Er handelt nicht mit und 
Sein göttliches Gemüthe Nach) Sünde, nein, nad) Gnaden; 
Uebt Yangmuth, hat Geduld, Er ſiehet ſelbſt als Arzt 
Und iſt voll großer Güte, Nach unjrem Schmerz u. Schaden. 
Er zürnt mit unſ'rer Schuld, Er rechnet nicht mit ung, 
Denn heilig ift Sein Sinn; Wie viel der Sünden ſei, 
Doch mit den Sündern zürnt Er ſchreibet väterlich 
Sein Herz nicht immerhin. Des Sohnes Werk uns bei 


u 


>. er 


3. So hoch der Himmel ſich 4. Lak mir Barmherzigkeit 
Darf od der Erd’ entfalten, Und alles Gute werden, 
So hoch läßt Er ob uns D Gott, jo lang ich bin 
Die Huld und Liebe walten. Dein Pilger hier auf Erden, 
So fern vom Morgenitern Laß mich in Deinem Haus 
Der Abendröthe Schein, Verbleiben immerdar, 
So fern läßt Er von uns Und made auch an mir 
Die Uebertretung jein. AU Dein Berjprechen wahr. 
Pb. Fr. Hiller. 





50. Getreuer Gott, wie viel Geduld. 


Basler Gejangbud. 


1 An 










1 Ge = treu = er Gott, wie viel Ge-duld Erzszeisgeft Du uns Ar-men!ı 
"A Wir häu-fen täg - lid Schul aufSchuld, Du häu-feſt Dein Er=bar:men. j 
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2. Du giebſt dem Sünder Zeit und Raum, 4. O Langmuth, der nichts gleichen kann, 
Der Strafe zu entgehen, Leit' uns durch Dein Erbarmen! 
Du läſſeſt auch den argen Baum Sieh' künftig auch geduldig an 
Nıcht ohne Pflege ſtehen Die Schwachheit Deiner Armen!“ 
Du warteſt ſein und ſucheſt Frucht, Was hülf' es, wenn Dein Herz bisher 
Und wenn Du gleich umſonſt geſucht, Voll Güt' und Huld geweſen wär', 
Hörſt Du nicht auf zu bauen. Und nun ſich wenden ſollte! 

3. Gerechter Gott, ſo große Huld 5. D'rum, ew'ge Güte, trag' uns noch, 
Erzeigſt Du frechen Sündern! Um Chriſti Tod und Schmerzen! 
Und haſt nicht weniger Geduld Erwecke recht und rühre doch 
Mit Deinen ſchwachen Kindern. Die trägen, fihern Herzen. 
Sie werden ja, wenn Fleiſch und Welt Das Deine Huld und Vatertreu’ 
Und Satan ihnen Nege ftellt, Uns ja fein Schild der Bosheit jet, 
Oft fiher, matt und träge. Daß wir das Arge hafjen. 

43 ob. Chrikian Zimmermann. 


51. O Du, in deſſen Sorg’ und Hut. 


J. M. Biermann. 
1 
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than: Sa, Ba=ter,jelbit in Dein Geſchlecht Er-hobſt Du uns, mit Kin-des-recht. 





2. Stets fühlbar ift Dein Vaterherz 3. D Du, der uns als Kinder pflegt, 
In Deiner Kinder Freud’ und Schmerz. Langmüthig unf’re Schwachheit trägt! 
Und mie ift Deiner Gnaden viel! Tief, tief beſchämt ruft Jeder aus; 
Hier ift fein Maß hier ift fein Ziel; Wer bin ich, Herr! was ift mein Haus, 
Wer zählte fie? wir zählten eh’r Daß Du jo gnädig mein gedenfit, 
Der Wälder Yaub, den Sand am Meer. Und Seel’ und Leib mit Segen tränfft. 
K. 3. Garve. 





Gottes Offenbarung in der Schöpfung. 


52. Freut euch des Herren allzumal. 
9. Kugelmann 
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27 Freut euch des Herz ren all = zu: mal, Jhr Frommen, Ihn zu pre - Ber} 
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2. Des Herren Aug’ nimmt die in Acht, 3. Gott, unfer Schuß, zu Dir allein 
Die ſich Ihm ergeben, Steht unſer ganz Gemüthe; 


Und freien Willens Tag und Nacht 
Ihn fürchten und erheben. 
Er ſpeiſet ſie in Hungersnoth, 

Und rettet ihre Seel’ vom Tod, 
Weil fie auf Ihn vertrauen. 


Geden?, daß wir Dein Erbe ſei'n, 

Herr, uns hinfort behüte! 

Es ſchütz' uns Deine Gütigkeit 
Vor Peſt, Krieg, Theurung, Noth und Leid, 
Wie wir, Herr, auf Dich hoffen! 





53. Treuet euch der ſchönen Erde. 
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1. Freu⸗et euch der jhö-nen Er 


= de, Denn fie tft wohl werth der Freud’; 





2. Und dod) iſt fie Seiner Füße 
Reich geichmücter Schemel nur, 
Iſt nur eine ſchön begabte 
Wunderreiche Kreatur. 


Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternen allzumal, 

Wie fie wandeln, wie fie leuchten 
Ueber unjerm Erdenthal. 


4. Und doch find ſie nur Gejchöpfe 
Ron des höchiten Gottes Hand, 
Hingejä't auf Seines Thrones 

Jeites glänzendes Gewand. 





Wenn am Schemel Seiner Füße 
Und am Thron jchon jolder Schein, 
D, was muß an Seinem Herzen 
Erſt für Glanz und Wonne jein! 

€. 3.9. Spitta. 


54. O du ſchönes Weltgebäude. | — 





13 D du ſchö-nes Welt - ge bäu - de, Das der Herr mit Glanz und Pradt 
"Uns zum Se-gen und zur Freude Wunder = herr = lid hat ge-macht! } 
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2. Ja man fann an allen Werfen, 4. D wie iſt es ſchön, zu lejen 
Klein’ und großen, nah’ und fern, In dem aufgejchlag’'nen Buch 
Die verborg’ne Weisheit merfen Der Natur von jenem Wejen, 
Des Allgüt’gen, unjers Herrn! Das man niemals hoc) genug 
Allen iſt das Königsſiegel Kann erheben, preijen, loben, 
Ihres Schöpfers aufgedrückt, Das uns liebevoll umjchlingt, 
Erd’ und Himmel find ein Spiegel, Dem der Chor der Engel droben 
D’rin man Seine Huld erblict. Laut das Dreimalheilig ſingt. 
3. In der Nähe, in der Ferne 5. Ja, Dich kenn' ich, Offenbarung 
Man viel taufend Zeugen trifft, Meines Herrn in der Natur, 
Wie die Blumen, jo die Sterne Geit aus eigener Erfahrung 
Sind ja eine heil'ge Schrift. Sch nicht blos der Liebe Spur 
Die, dem Kindesfinn verftändid, Angedeutet, aufgejchrieben 
MWonnevolle Kunde giebt In den Werken Seiner Hand, 
Bon dem Gott, der und unendlich Nein, Ihn felbft und all’ Sein Lieben 
Segnet, labet, tröftet, liebt. Weſentlich in Chrifto fand. 


46 C. 3. 9. Spitta. 


33. Die Himmel und der Himmel Heer. 
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Al» ler En = Den, Wenn fie ih = ren Schall aus : fen : den! 
2. Ihr Ruf ertönt in alle Welt, 3. Gleichwie ein Held zum Siege zieht, 
hr Wort durchs weite Himmelszelt, So wandelt fie, und glänzt und glüht 
| So weit das Licht ſich breitet. Hoch überm Wolfenheere. 
Gott ſchuf der Sonn’ ein hohes Haus, Ihr unverdrofj’ner Sieaeslauf 
Da geht fte wundervoll heraus, Geht hoch im gold’nen Morgen auf, 
Von ſchönem Glanz begleitet. Und finft zum Abendmeere. 
Schnelle, Helle, Stark und heiter Fährt fie weiter, | Ihr Glanz Dringt ganz Durchs Verftedtte Und 
Wie im Schimmer Nichts auf Erden [Bededte; — 


Tritt ein Bräut’gam aus dem Zimmer. Kann ihr je verborgen werden, 
| 47 Job. Fr. v. Meyer. 





56. Himmel, Erde, Luft und Meer. 


C. M. v. Weber. 
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2. Seht das große Sonnenlidt, Feuerflammen, Sturm und Wind 
Wie es durch die Wolfen bricht! Seines Willens Diener find. 


Mondesglanz und Sternenpradt 


Loben Gott in ftiller Nacht. 5. Seht der Wafjerwellen Lauf, 
Wie fie fteigen ab und auf! 

3. Seht, wie Gott der Erde Ball Bon der Duelle bis zum Meer 
Hat gezieret überall! Rauſchen fie des Schöpfers Chr’. 
Wälder, Flur und jedes Thier 
Zeigen Gottes Singer bier. 6. Ad mein Gott, wie wunderbar 

Stellit Du Did) der Seele dar! 

4. Seht, wie durch die Lüfte hin Drüde tief in meinen Sinn, 

Friſch und froh die Vögel zieh'n! Was Du bift und was ich bin. 


Joachim Neanber. 





Gottes Borfchung und Weltregierung. 


57. Gott ift mein Hirt. 
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1 Gott iſt mein Hirt! Was man » gelt je- mals mir? Ihm folg’ ich 

Er wei- det mic) auf grü «ner Au = e bier, Führt mich zum 
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2. Und wande’ ich auch das finftre Thal hinab, |3. Du ſalbſt mein Haupt mit heil'gem Del und 


Kein Unglüd fürchte id). Mir volle Becher ein. [ichentit 
Du bift bei mir! Dein Stab, Dein Hirtenjtab Mein Hirt, der Du jo gnädig mein gedenfit, 

Sit Troft und Schuß für mic). Du wirft mir Alles jein. 

Sei’s denn, das Feinde mich beneiden: Du labejt mich jchon hier mit Freuden, 

Du ladejt mich zum Mahl der Freuden Und dort wird ewig mid) nichts jcheiden 
An Deinen Tijch. Von Dir, mein Heil! 





38. Geheimnißvoll in tiefer Nacht. 
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2. Er, deffen Weisheit niemals fehlt, 4. Was Er Sich voraeietet hell, 





Dr, BER WMW 





Legt Seinen Plan, den Er gewählt, Das reifet und erfüllt ſich ſchnell. 
Hinab in heil'ge Tiefe ſtill, Schmeckt auch die Knospe bitter wohl: 
Und thut allmächtig, was Er will. | Die Blum’ ift fühen Duftes voll. 
I 

. Ihr blöden Heil’gen, faſſet Muth ! 5. Der Unglaub’ irret nah und fern, 
Die Wolken, deren Waſſerfluth Vergeblich meiitert Er den Herrn; 
Ihr fürchtet, find von Gnaden voll, Gott deutet jelber Seinen Sinn, 
Die ſich auf euch ergießen foll. | Und stellt ihn einit voll Klarheit hin. 


# 49 4 William Cowper. (U. Krrapp.) 


59. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 





1. Wer nur den lie » ben Gott läßt mal - ten, Und Hof-fet auf Ihn al: Te: 
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traut, Der hat auf kei-nen Sand ge-baut, Der hat auf kei-nen Sand gebaut. 





Was Hilft uns unjer Weh! und Ach ? Gott, der uns Ihm hat ausermählt, 
Was hilft es, daß wir alle Morgen |: Der weiß am beten, was uns fehlt. : 
I: Bejeufzen unjer Ungemad ? :| 
Wir maden unjer Kreuz und Leid 


2. Was helfen uns die schweren Sorgen? I: Yu deinem Wohlergeh'n verfügt. :) 
I 
| 


4. Er kennt die rechten Freudenftunden, 


af R Ha aan. Weiß, warın ein Glüd uns nützlich fei. 
1: Nur größer durd) die Traurigkeit, :| Beni Gr Und 

3 Bu Gott jei deine Seele ftille, |: Geduldig, ohne Heuchelet : :| 
Mit Seinem weiſen Rath vergnügt, So fommt Er, eh’ wir's uns verfeh'n, 
Und warte, was Sein quter Wille | |: Und läfjet uns viel Gut's gejcheh’n. :|| 
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5. Denk’ nicht in deiner Drangjalshige, |: Den Armen aber groß und reid. : 
Daß du von Gott verlajjen r eiſt, Er iſt der Herr, der Jedermann 


Und daß Ihm der im Schooße ſitze, : Bald ſtürzen, bald erhöhen kann.: 
I: Den alle Welt als glücklich preif't. :| 
Die Folgezeit verändert viel 7. Sing’, bet’ und geh’ auf Gottes Wegen, 
|: Und jeget Jeglichem jein Ziel. :| Verricht' das Deine nur getreu, 
Und trau’ des Himmels reichem Segen; 
6. Es find ja Gott jehr leichte Sachen, I: Somirder bei dir werden neu. 
Und Seiner Allmacht gilt es gleich, Denn wer nur feine Zuverficht 
Den Reichen Klein und arm zu machen, I: Auf Gott jegt, den verläßt Er nidt. : 


Georg Kant. 





60. In allen meinen Thaten. 


Heinr. Iſaak. (Arr. v. Herm. Schein.) 
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2. Nichts iſt es, ſpät und frühe, 
Um alle meine Mühe, 
Mein Sorgen iſt umſonſt. 
Er mag's mit meinen Sachen 
Vach Seinem Willen machen, 
Ich ſtell's in Seine Vatergunſt. 


3. Es kann mir nichts geſchehen, 
Als was Er hat erſehen, 


4. Leg' ich mich ſpäte nieder, 
Erwach' ich frühe wieder, 
Lieg oder zieh' ich fort, 
‚nm Schwachheit und in Banden, 
Sit irgend Noth vorhanden, 
So leitet mich Sein kräftig Wort. 


5. So jet nun, Seele, Seine, 
Und traue Dem alleine, 


Und was mir jelig iſt. Der dich geſchaffen bat. 
Ich nehm’ es, wie Er's giebet; Es gehe, wie eS gebe, 
Was Ihm mit mir beliebet, ° Dein Water in der Höbe, 
Das hab’ ich auch getrojt erkieit. Der weiß zu allen Sachen Rath. 


öl 4* Paul Flemming. 
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| 
Gott will’s ma=chen, Daß die 
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Laß die Wel - len Im-mer 


Wer ſich fränfet, , 

Weil er denket, 

Jeſus jei von ihm entfernt, 
Der muß zagen 

Und ſich plagen, 

Bis er beſſer glauben lernt. 


Du Verzagter 
Und Geplagter ! 


Gott will’s mahen, daß die Sadıen. 
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Sa =» den Ge = hen, wie es beil = jam iſt. 
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ichwellen- Wenn du 


Gott, dein Wächter, ſchlummert nicht. 


Lern’ aufiehen 
zu den Höhen! 
as ıjt deine Glaubenspflicht. 


Seine Thaten 

Sind gerathen 

Jedes Mal, wie Er’s verhängt. 
Solde Wunder 

Sind der Zunder, 

D’ran der Glaube Funfen fängt. 


a nt 
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Wann die Stunden 

Sich gefunden, 

Bricht die Hilf’ mit Macht herein. 
Und dein Grämen 

zu bejchämen, 


Wird es unverjehens jein. 


Wer mit Sehnen 

Und mit Thränen 

Küfjet jeines Jeſu Jod, 

Wird am Throne 

Mit der Krone 

Dort einft leuchten hell und hoch! 


Amen! Amen! 
In dem Namen 
Meines Jeſu halt’ ich ſtill, 
Es gejchehe 
Und ergebe 
Mir allein, wie Jeſus will. 
J. D. Herrnfhmib. 





62. 
Gott der Macht, in Deinem Ruhme 
Keinem, wie Dir ſelbſt befannt ! 
Aus verborg’nem Heiligthume 
Walteſt Du mit ftarfer Hand. 


Reiche Schmetterft Du zur Erde, 
Königsjtühle brichit Du ein, 
Rufſt den Hirten von der Heerde, 
König übers Volk zu fein. 


Wenn Du anfängft auszugleichen, 
Herr, was fann vor Dir befteh'n ? 
Alle Berge müffen weichen, 

Alle Thäler fich erhöh'n. 
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4. 


Mel.: Gott will’ machen, daß die Sachen. 


Und die Wajjerfluthen wallen, 
Daß die Häufer diejer Welt 

Auf dem Sandarund niederfallen, 
Wie das Yaub im Herbite fällt, 


Aber wo auf Felfengründen 

Deines Tempels Mauer ruht, 

Droht von Fluthen und von Winden 
Sruchtlos die vereinte Fluth. 


Und ob alle Thronen jtürzen, 
Jedes Erdenreich vergeht: 
Nichts kann Deinen Scepter fürzen, 
Und die Stadt des Herrn beiteht. 
K. B. Garve. 


63. Mein’ Augen heb’ ig jehnlid auf. 
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2. Denn meine Hilfe fommt von Dir, 
Der Du der Erde Laſt, 
Den Himmel und jein ganzes Heer 
Aus nichts erichaffen haſt. 


Du ftärfeit meinen müden Fuß, 
Daß er nicht fällt noch gleit't; 
Der mich behütet, ſchläfet nicht, 
Er wachet allezeit. 


Sit Er ſtets Schatten, Schirm und Schild, 
Wo ich auch jei im Yand. 


| 

| 

‚6. Mir ſchadet nicht die Zrübjalsgluth, 
Die Sonne nicht am Tag, 

Wie, was beim Monvenichein mich trifft, 
| Mir auch nicht jchaden mag. 


7. Der große Herr behüte mich 
Vor allem Uebelitand, 


gs 
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4. Der treue Hüter Iſraels, Von meiner Seele, Leib und Gut 
Er ſchläft und ſchlummert micht, Sei alle Noth gewandt! 
| ee N 8. Mein Aus: und Eingang müfle jein 
9 In Deiner treuen Hut 
‚5. Der Herr bewahrt mic) jicherlich, Bon nun an bis in Emwigfeit, 
‘ Und über meiner Hand D Du, mein höchites Gut ! 





h 
1 
6A. Mel.: Mein’ Augen heb’ ich fehnlich auf, 
Ich jinge Dir mit Gerz und Mund, Den goldnen, werthen, edlen Fried’ 
Herr, meines Herzens Luſt; In unjerm Baterland ? 
F 
Eng — —— —— kund, 5. Ach Herr, mein Gott, das kommt von Dir, 
Du, Du mußt Alles thun, 
. Sc weiß, daß Du der Born der Gnad' Du hältſt die Wach' an unſrer Thür 
Und ew'ge Quelle biſt, Und läßt uns ſicher ruh'n. 
Daraus uns Allen früh und ſpat ⸗ 
Viel Heil und Segen fliekt. 6. Er hat noch niemals was verjeh'n 
In Seinem Regiment, 
. Was find wir doch, was haben wir Stein, was Er thut und läßt gejcheh’n, 
diejer Ben Erd’, Das nimmt ein gutes End’, 
a 2 a von Dir 7. Einun, fo laß Ihn ferner thun, 
Und rev’ Ihm nicht darein, 
Wer macht, daß Heil und Leben blüht, So wirft du hier in Frieden ruh'n, 
Wer hält mit jeiner Hand Und ewig fröhlich fein. 


53 Paul Gerbard, 





65. Gott, der wird’s wohl maden. 
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2. Gott, der wird’S wohl maden, 
Der in allen Sachen 
Mir jo gnädig war; 
Der nie mein vergeſſen, 
Und mir zugemefjen 
Nahrung immerdar. 
Auch wenn faſt 
Die Kreuzeslaſt 
Seine Kinder unterdrüdet, 
Hat Er mich erquidet. 


3. Gott, der wird's wohl maden, 
Er wird jelber wachen 
Ueber meine Noth. 
Wenn du willit verzagen 
Unter deinen Plagen, 


in die = jem Le ⸗ ben. 





Iſt der fromme Gott 

Auf der Bahn 

Und nimmt dich an; 

Dann vergeht die Angſt geſchwinde, 
Wie der Rauch im Winde. 


Gott, der wird's wohl machen; 
Mächtig in dem Schwachen 

Iſt Er allezeit. 

Wem hat's je gefehlet, 

Der zum Troſt erwählet 

Gott in allem Leid. 

D'rum, mein Herz, 

Vergeß den Schmerz; 

Alles ſteh in Seinen Händen: 
Gott kann Alles wenden. 
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. 22 Jeſus Ehriitus. 
Ehrifti Gottheit. 


66. Du wejentlihes Wort. 
Württemb. Choralbud. 
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2. Du, weſentliches Wort, 
Warſt bei Gott, eh' geleget 
Der Grund der großen Welt, 
Da ſich Dein Herz beweget 
Zur Liebe gegen mich; 
Ja, Du warſt ſelber Gott; 
So macheſt Du im Fleiſch 
Sünd', Höll' und Tod zu Spott. 


3. Du biſt das Wort, wodurch 
Die ganze Welt vorhanden, 
Und alle Dinge ſind 


Durch Dich zum Licht entſtanden. 


li = ches Wort, Von An:fang ber ge=- we — - Fe 
"\ Du Gott, von Gott geſzeugt, 


= wig = feit er= le ⸗ ſen 


D mein Herr 





Ach jo bin ich, mein Heil, 
Auch Deine Kreatur, 

Die, was jte tit und hat, 
Von Dir empfangen nur. 


. Das Yeben ift in Dir, 


Und alles Licht des Yebens; 
Laß Deinen Glanz in mir, 
Mein Gott, nicht jein vergebens! 
Weil Du das Licht der Welt, 
Sei meines Yebens Licht, 
D Jeſu, bis mir dort 
Dein Sonnenglanz anbricht! 
Laurentius Raurenti. 
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Nicht die See-len zu ver-dam-men Nahm die Knechts-ge-ſtalt Er an. 





2. Hingeh'n und für Feinde ſterben Blick' in Seinen Tod — da ſiehſt du's; — 
Einen blut'gen Kreuzestod, Wer das nicht ſieht, iſt verkehrt. 
Ihnen Gnade zu erwerben — 
Wer das thun mag, der iſt Gott! 4. Gottes Thorheit! Dich verehret 
Jeſu Frohe Sünderjchaar, 
3. Ja, mein Gott ift Jefus Chriftus, . Die jonft feine Gottheit lehret, 
Wie der Heil’ge Geift mich lehrt! Außer die in Chriſto war! 


Gr. N. L. v. Zingendorf. 





Chriſti Geburt. 


.Wie ſoll ih Di ; 
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2. Dein Zion jtreut Dir Palmen 
Und grüne Zweige bin, 
Und ich will Dir in Palmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Es joll mein Herz Dir grünen 
In ſtetem Yob und Preis, 
Und Deinem Namen dienen, 
So gut es fann und weiß. 


3. Was haft Du unterlafien 
Zu bringen Trojt und Freud’? 
Als Yeib und Seele jahen 
In ihrem größten Leid, 


Als mir das Reich genommen 
Wo Fried’ und Freude lacht: 
Biſt Du, mein Heil, gefommen, 
Und haft mic) froh gemadt. 


. Nichts, nichts hat Dich getrieben 


Zu mir vom Himmelszelt, 
ALS das geliebte Lieben, 
Womit Du alle Welt 
In ihren taujend Plagen 
Und ihrer Jammerlaſt, 
Die fein Mund fann ausfagen, 
So feſt umfangen hajt. 
Paul Gerbard, 





69. Werde Licht, du Volk der Heiden! 





1. Wer:de Yiht, du Volk der 
"\ Dirgebt auf ein Glanz der 


ER: Ehe diejes Licht erichienen, 


Das die Völker wünschten, lag 
Dide Finiternif auf ihnen, 
Dod uns jcheinet Lichter Tag, 
Und ein jtrahlenvoller Stern 
Führt uns ficher zu dem Herrn. 


= den!Wer: de Licht, Je = ru: ja = lem!i 
Freu - den Vom ge = rin: gen Beth:le = hem. j 





Licht und Heil der Welt, Chri : jtus bat Sich ein= ge = ftellt. 


| 8 


3. Nun wir eilen mit Verlangen, 


Dich zu ehren, ſind bereit, 
Dich, o Heiland, zu empfangen: 
Zeig' uns Deine Herrlichkeit! 
Unſre Kniee beugen ſich, 

Unſer Glaub' umfaſſet Dich. 


70. Am Himmel ftraglt ein Wunderftern. 


C, Voigtländer. 
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| Stern, o jeht, er leuch:tet hin Auf Ihn, der jchon von An = beginn zum | 
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Dir geht zu Herzen, was uns droht, 
Der Sünde Fluch, der ew'ge Tod, 
\: Willit leidend uns erlöjen. :]| 


2. Das bift Du jelbit, o ew'ges Yicht, 
In unjerm Fleisch und Blute. 
Wer Dich anblict, der zagt nun nicht, 
Dem wird nun wohl zu Muthe, 
Willlommen, o Immanuel, 
Du, unjer Troft und Lebensquell, 
\: Willfommen bier auf Erden ! :| 


4. O habe Danf, Herr Jeſu Chrift, 
Für Dein jo groß Erbarmen ! 
Nimm hin, was Dein Begehren ift, 
Als Opfer von uns Armen, 


3. Du frageft nicht nach Yuft und Leid Nimm unſre Herzen ewig ein 


ze 


Des Fleifches hier auf Erden, Und laß fie Deine Wohnung fein: 
Du kommſt, zu unfrer Seligfeit, | I: So bift Du ung geboren. :] 


Ein Opfer amm zu werden. 





» 


71. 


1. Ge: lo : bet jeijt * Je 


Bon ei-ner Jung-frau, das 


Des ew'gen Vaters einig Kind 
Man jetzt in einer Krippe find't, 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ſich das ew'ge Gut. 


. 
Den aller Welt Kreis nie beichloß, 
Der lieget in Maria’s Schoo$ ! 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding’ erhält allein. 


Das ew'ge Licht bricht da herein, 

Und giebt der Welt ein'n neuen Schein; 
Er leuchtet mitten in der Nacht, 

Und uns des Lichtes Kinder macht. 


ju 


er. 





it wahr! Dei freuset 


Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chrift. 


J. Hatton. 
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5. Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 


Ein Gaſt in dieſer Welt hier ward. 
Er führt uns aus dem Jammerthal, 
Und macht uns Erb'n in Seinem Saal. 


. Er iſt auf Erden kommen arm, 


Auf daß Er unſer ſich erbarm, 
Und uns im Himmel mache reich, 
Und Seinen lieben Engeln gleich. 


. Das hat Er Alles uns gethan, 


Sein' große Lieb' zu zeigen an! 
Deß freue ſich die Chriſtenheit, 
Und dank' Ihm das in Ewigkeit! 
Martin Luther. 





72. Mel: 


Empor zu Gott, mein Zobgejang ! 
Er, dem der Engel Lied erilang, 
Der Herr, der Heiland ift nun da, 
Ihr Kinder, jingt: Halle.uiah! 


Bom Himmel fam in vunfler Nacht, 
Der uns das Lebenslicht gebracht: 
Nun leuchtet uns ein milder Strahl, 
Wie Morgenroth im dunklen Ihal. 


59 


Gelobet jeift Du, Jeſu Chrift. 
3. Er fam, des Baters Ebenbild, 


Vom ſchlichten Pilgerkleid umhüllt, 
Und führet uns mit ſanfter Hand 
Als treuer Hirt ins Vaterland. 


. Rein, wie der Engel Harfenklang, 


Steig’ auf, du hoher Yobgejang ! 
Der Tag, der Freudentag tit da, 
Ihr Kinder fingt: Hallelujah! 


73. Grhebt die Haupter Gimmelnatts, 
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2. Er fommt jo arm und dürftig ber, 
Bon Dem wir Alles haben ; 
In harter Strippe fchlummert Er, 
Boll ew’ger Gottesgaben. 
In unſer armes Fleifch und Blut 
Verkleidet jich das höchite Gut, 
Uns Alle zu erlöfen, 


3. Der Heil’ge fommt in Knechtsgeftalt 
Den Sündern jelbjt entgegen, 
Aus Seinem jel’gen Blicke ftrahlt 
Nur Friede, Troft und Segen. 


Er geht mit uns nicht ins Gericht, 
Zeigt uns des Vaters Angeficht 
Boll Gnade, Lieb’ und Wahrheit. 


. Sein Stern erhellt die trübe Nacht, 


Gr ift von Keinem ferne, 
Er giebt auf Al und Jeden Acht, 
Und hilft und rettet gerne; 
Geht dem verirrten Schäflein nad), 
Und giebt jich jehbjt in Tod und Schmad). 
Mit unjrer Schuld beladen. 
Guſtav Anal, 


7A. Fröhlich laßt uns Gott lobſingen. 





1. Fröh-lich laßt uns Gott 





J. M. Biermann. 





lob = fin» gen! Hoch er:freut Laßt uns heut’ 
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t = hallt: Chri = jtus iſt ge = 


2. Seht, Er liegt in Seiner Krippe! Lebt Ihn, ber vor Liebe brennet ; 
Ruft zu Sich Mic) und dich, Schaut den Stern, Unjern Herrn, 
Spricht mit jüßer Yippe: Der uns Xeben gönnet! 
—— — fehlt, 4. Süßes Heil lab Did umfangen; 
Bring’ Na) TER Laß an Dir, Meine gier, 

Unverrücdt mid) bangen. 
3. D fo laßt uns zu Ihm eilen; Du bift meiites Yebens Leben; 
Stellt euch ein, Groß und Klein! Kun kann ich Mich durch Dich 
Laßt von Ihm euch heilen! Wohl zufrieden geben. Paul Gerbarb, 





78. Dies iſt Der 09, den Gott gemadt. 
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2. Die Völker haben Dein ER ı 4. Damit der Sünder Gnad' erhält, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; Erniedrigit Du Dich, Herr der Welt, 
Da jandte Gott von Seinem Ihr on | Nimmſt jeibit an unver Menjchheit Theil, 
Das Heil der Welt, Dich, Seinen Sohn, Erſcheinſt im Fleisch, wirft unjer Hell. 
8. Wenn ich dies Wunder faſſen will, ‚5. Du, unjer Heil und höchſtes Gut, 
So jteht mein Geift vor Ehrfurcht ſtill; Vereinejt Dich mit Fleiſch und Blut, 
E Er betet an und er ermißt, Wirft unfer Freund und Bruder bier, 
Daß Gottes Lieb’ unendlich ift. | Und Gottes Kinder werden wir. 
R. ol Chr. Fürd tegott Gellert. 


76. Aljo hat Gott die Welt geliebt. 
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| 1. M = jo Hat Gott die Welt gesliebt, Die Welt voll Sün-ven ⸗ſchuld, Daß 





2. Was Sein erbarmungsvoller Rath Nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und Blut, 
Schon in der Emigfeit Doc ohne Sünde, an. 
* an "gay aeg 4. Du wunderbarer Gottmenjch wirft 
Auch mir Rath, Kraft und Held, 
3. Er, unfer Heil und höchites Gut, Mein König und mein Friedefürft, 
Der Alle jegnen kann, Du Heiland aller Welt ! 
5. C. Heder. 





77. Mel.: Alfo hat Gott die Welt geliebt. 


1. Sei mir gegrüßt, Du Heil der Welt! Ein wahres Kind; für diejes Glüd, 
Willkommen feift Du mir! D Schöpfer ! danfen wir. 
Du fommit aus Davids Stamm, ein Held, 
Und dafür dank' ich Dir. A. Hört, Feinde, unjer Jubellied ; 
Immanuel iſt hier! 
2. Den Jakob einſt im Geifte jah, Der Zweig aus Davids Stamme blüht! 
Den Abraham gegrüßt, Die Sonne geht herfür ! 
Der lang gewünjchte Tag ift da, j Pr. e 
Nun Du erſchienen bift. 6. Die Schalten flieh'n, die Nacht wird hell, 
Auch Heiden glänzt der Stern; z 
3. Seht, Chriften, euer Heil erfcheint ! Xobt, Chriften, den Immanuel, 
Den ihr in Windeln jeht, Ihr Völker, lobt den Herrn! 
Der arm dort in der Krippe weint, 
Iſt Gott der Majeftät. 7. Durch alle Himmel ſchall' Sein Ruhm, 
Sing’ Ihm von deinem Heil! 
4. Daß uns des Himmels Reihthum ſchmück', Der Fried’ ift unſer Eigenthum 
Wird Er ein Kind wie wir, Und Gott ift unfer Theil! 


62 Chr, $. Sturm. 








78. Ehre “ F ſei. 








Bar = ‚ce jei, Ch = re je, Eh =: re fei Gott in der Höh’ 
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⸗ » - Die Nacht ? 

. “en, 7 WIE 
een — 
. „Mach' dich auf! Laſſet Alles Antheil haben! 

Werde Licht!“ — ruft Gott vom Thron — Gehet hin, verkündigt's unverweilt — 

„Erd' in Finſterniß begraben! Hirten eilt! 

Sieh', ich ſende meinen Sohn, ee 

Reich gejalbt mit Geift und Gaben! 4. Hr iſt —— * 

Schau' Ihm froh ins lichte Angeſicht — Ehr iſt nun Gott ka —* od) £ 

Werde Licht An den Menjchen Wohlgefallen, 
Fried’ im Erdenthal voll Weh! 

. Hirten, eilt! Menjchen, lat uns niederfallen ! 
Hirten, eilt nach Bethlehem — Laßt uns um das Friedensfindelein 
Betet an den Himmeläfnaben ! Selig fein! 

An der Botjchaft angenehm I. 8. v. Albertini. 


79. Jaudjzet, ihr Himmel. 
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2. Jauchzet, ihr Himmel, — ihr Enden | Sie wird ein Kind, 
der Erden ! Trägt und vertilget Die Sünd'! 


Gott und der Sünder, die jollen zu Freunden | Alles anbetet und jchweiget. 
nun werden. 


Friede und Freud’ 4. Gott ijt im Fleifche! — Wer kann dies Ge’ 
Wird uns verfündiget heut, heimniß verjtehen ? 
Freuet euch, Hirten und Heerden. Hier it die Pforte des Lebens nun offen zu jes 
hen! 
3. Sehet dies Wunder, wie tief ſich der Höchjte | Tretet herzu, 
geneiget ; Sudt bei dem Sohne die Ruh, 
Sehet die Liebe, die-ganz ſich als Yiebe nun | Die ihr zum Vater wollt gehen! 
zeiget ! G. Terftegen. 





SO. Hofianna! Davids Sohn. 
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2, Hoſianna! jet gegrüßt! Das iſt unſ're Siegesbeute: 


Komm, wir gehen Dir entgegen, Deine Rechte bleibt erhöht, 
Unſer Herz it * gerüſt't, Und Dein Reich allein beſteht. 
Will ſich Dir zu Tußen legen: 4. Hoſianna nah' und fern! 

euch zu unſern Thoren ein, — ee 
* jollft uns willkommen ſein Sie bei uns einzugeben, 

h Du Gefegneter des Herrn; 
3. Hoſianna! Friedensfürft, Warum willft Du draußen ftehen ? 

Chrenfönig, Held im Streite! Hojianna, biſt Du da? 
Alles, was Du jchaffen wirft, Ja, Du fommit, Hallelujah! Benj. Schmolle. 





SI. Mel.: Hofianna! Davids Sohn, 


1. Jeſu, großer Wunderitern, 3. Nimm den Weihrauch des Gebets, 
Der aus Jakob iſt erſchienen, Laß ihn gnädig Dir genügen. 
Meine Seele will ſo gern Herz und Lippen ſollen ſtets, 

Dir an Deinem Feſte dienen ; Ihn zu —— vor Dir liegen; 
Nimm doch, nimm doch gnädig an, Wenn ich bete, nimm es auf 
Was ich Armer geben kann. Und ſprich Ja und Amen drauf. 

2. Nimm das Gold des Glaubens hin, 4. Nimm die Myrrhen bittrer Reu: 
Wie ich's von Dir ſelber habe Ach, mich ſchmerzet meine Sünde! 
Und damit beſchenket bin; Aber Du biſt fromm und treu, 
So iſt Dir's die liebſte Gabe; Daß ich Troſt und Gnade finde, 
Laß es auch bewährt und rein Und nun fröhlich jprechen kann: 
In der Trübjal Ofen jein. Jeſus nimmt mein Opfer an. 4. H. Niemever, 





Ehrifi Zeben und Wandel auf Erden. 
82. Jeſus iſt der ſchönſte Nam’. 


Jomabi. 
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2. Jeſus ist das Heil der Welt, Wird das Unfraut ganz zu nichte, 
Heilet uns von allen Sünden: Alles Gift und Unheil weicht, 
Ben ist ein ſtarker Held, Was Sein Schatten nur erreicht. 
njern Feind zu überwinden. 4. Jeſus ift das höchſte Gut 


Willſt du ſtark und ſiegreich fein, 


Laß nur Jejus bei dir ein. In dem Himmel und auf Erden. 


Sefu Name macht mir Muth, 


3. Jeſus ist der Lebensbaum, Dafı ich nicht kann traurig werden. 
Voller edlen Tugendfrüchte ; Jeſu Name joll allein 
Findet Er im Deren Raum, . Mir der höchite Name fein. 


65 5 Job. Shrffir. 


2. 


S3. JImmer muß id) wieder lejen. 


': gen Bud, 


Wie Er hieß die Kindlein fommen, 
Wie Er hold jie angeblidt, 

Und ſie auf den Arm genommen, 
Und fie an Sein Herz gedrückt ; 


Wie Er Hilfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern erwies, 
Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß ; 


Wie Er feinem Sünder wehrte, 
Der befümmert zu Ihm kam; 
Wie Er freundlich Ihn befehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm, 


Wie 


mein 


5. 


Sicilianifsche Weife. 


Herr jo 


Immer muß ic) wieder leſen, 
Le’ und freue mich nicht jatt, 
Wie Er ift fo treu gemwejen, 
Wie Er uns geliebet hat. 


Hat die Heerde fanft geleitet, 
Die Sein Bater Ihm verlieh'n 
Hat die Arme ausgebreitet, 
Alle an Sein Herz zu zieh'n. 


Laß mich knie'n zu Deinen Füßen, 

Herr, die Liebe bricht mein Herz! 

Laß in Thränen mid) zerfließen, 

Selig jein in Wonn’ und Schmerz ! 
Louiſe Henfel. 








84. Wer ift der Mann voll großer That. 
Haftings. 


Kraft, Der je: dem Dul:der, wel: der naht, Im 
| z 





. Wie drängt zu Jhm die Menge ſich 6. Ein wilder Sturm empört das Meer, 
Boll Glaubens nah und fern! Die Woge jhäumt und ftergt; 
Und Alles ruft: Erbarme Did ! Er droht — da wird es ftill umher, 
Und Allen hilft Er gern. Und Sturm und Woge jchweigt. 

. Den Kranfen, der um Heilung fleht, 7. Wer ift der Mann voll großer Kraft, 
Heilt Sein gewaltig Wort; Der ſolche Thaten thut, 
Der Yahme nimmt jein Bett und geht, Der jedem Dulder Hilfe jchafft, 
Verjüngt an Kräften, fort. Und nimmer ſäumt und ruht? 

. Dem Tauben öffnet Er das Ohr; 8. Das ift der Mittler Jeſus Chrift, 
Der Stummgeborne fpricht ; Der da vom Himmelszelt 
Es weicht der Augen finftrer Flor, . Aus Gottes Schooß gefommen tft 
Des Blinden Nacht wird Licht, Zum Heiland aller Welt. 

. Der Todte richtet, wo Er ruft, 9. Wir glauben und befennen nun, 
Empor den ftarren Blid‘; Daß Du der Heiland biſt; 
Auf Sein Gebot giebt ſelbſt die Gruft Denn Niemand kann die Thaten thun, 
Den frühern Raub zurüd. Wenn Gott nicht mit ihm tft. 


67 5* Ch. 8. Neuffer. 


85. Heiligfter Jeſu, Heil’gungsquelle. 


Nicolai. 


+. 





1 Hei = lig = jter Je = fu, Heil’gungsquel : le, Mehrals Kry = ftall rein, Har und 
"ı Asler Glanz der Che=ru : bi= nen Und Hei: lig = feit der Se: ra: 
i 











ee Tee a ———— 
(an = 
J Du laut-rer Strom der Hei = lig = feit!ı s ih 
phi = nen Sit ge:gen Dich nur Dun =Eel = heit. f Ein Bor: bild 
2 \ | r N = 
Du, Hilf mir da = zu, Daß ih auch Hei - lig jet wie Du. 
— 
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2. O ftiller Jefu, wie Dein Wille 3. Wachſamer Jeju, ohne Schlummer, — 
Dem Willen Deines Vaters ſtille, In großer Arbeit, Müh' und Kummer 
Und bis zum Tod gehorſam war: Biſt Du geweſen Tag und Nacht; 
So laß mich in Gott mich faſſen, Du mußteſt täglich viel ausſtehen, 
Mach' Herz und Willen Dir gelaſſen, Des Nachts lagſt Du vor Gott mit Flehen, 
Ja, ſtille Du mich ganz und gar. Du haft gebetet und gewacht. 
Mach’ Dir mich gleich gejinnt, Gieb mir auch Wachſamkeit, ; 
Wie ein gehorfam Kind, Stille, ftille. Daß ich zu Dir allzeit Wach’ und bete! 
Jeſu, o Du, Hilf mir dazu, Jefu, o Du, Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ftille jei, wie Du. Daß ich ftetS wachjam fei, wie Du! 





4. Nun, liebjter Jeſu, liebjtes Yeben, Und tüchtig werd’ zu Deinem Neid ! 


Mac mich in Allem Dir ergeben | Ach, zeuch mid) ganz zu Dir, 

Und Deinem heil’gen Borbild gleich ! Behalt' mic) für und für, Treuer Heiland! 
Dein Geift und Kraft mich gar durchdringe, | Jeſu, 0 Du, Lak mich, wie Du 

Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe | Und wo Du bijt, einjt finden Ruh’ ! 


Jodocus v. Lodenſtein. 





86. O Liebe, hell in Jeſu Mienen. 
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Bricht Schaaren Hungriger ihr Brot, 
Und ſtillt der Seelen Hungersnoth. 


2. Die Liebe ſteigt vom Himmel nieder, 
Trägt unjer Kleid, nennt Menjchen Brüder, 
Lernt weinen mit der Menjchen Bein, 
Mit ihrer Freude fröhlich jein. 





5. Ste nimmt die Kinder voll Erbarmen 

Der Mütterfchaar aus Herz und Armen, 

3. Die Kranken fucht fie in den Hütten, Und küßt und blickt jte jegnend an, 

Heilt, jtärft und leiftet über Bitten ; Wie nur die Liebe jegnen fann. 

Dringt forjchend bis ans 

And * Seel — I Br 6. Hier läßt fie Himmelslabung fließen 
Ins Ohr und Herz zu ihren Füßen; 


4Sie ruft vom Sündertiſch die Sünder Dort athmet till an ihrer Bruft 


Zum Himmelsmahl der Gottesfinder ; Des Jüngers Seele Himmelsluft. 


69 K. B. Garve. 


87. Jeſu, jüßes Licht der Gnaden. 











—/ 
1 { Se = fu, fü = ßes Licht der Gna » den, Eich mein G = Iend, 
"Laß Dich's jam » non, Hilf dem Scha— den, Ad, er bringt mir 





= F 
— * che Soll tft Du Er - DB = fer bei = Ben, 





Dein 





iſt Ei = gen = thum. 


2. Alle Worte Deiner Lippen, Ach, fie hießen zu Dir kommen 
Alle Thaten Deiner Hand, Nicht die Heil’gen, Starken, Fronmen ; 
All’ Dein Leben von der Krippen Nur den Sündern riefen fie, 

Bis zum Delberg, — Deine Band’, — . Die voll Arbeit, Angjt und Müh'. 
Dein für uns gejchmecktes Leiden, — 

Dein am Kreuz für uns Verſcheiden, 4. Jeſu, ſollt' ichs denn nicht wagen, 
ft auf Sünder abgeſeh'n, ty — A 
Zu der Sünder Heil n. ollt’ ich denn an Dir ver; ‚ 
8 Be DENE Meil ich fo verdorben bin? 

3. Wenn die Lippen fich erſchloſſen, Nein, ich will mit allen Stechen 
War es lauter Seliafeit, Arm im Geifte zu Dir friechen, 
Lauter Troft, was ſie ergofien; Meil doch Deine Gnad' und Huld 
Segnen war ihr Werk allzeit. Größer ift, als meine Schuld. 





SS. Jeſu, Du Sohn Der unendlichen Liebe. 


1 { Je : fu, Du Sohn der un ⸗end⸗ li: den Lie = = be, Gött - li - cher 
"1 Sind 


es Doch ganz un = er⸗ fforſch-li-che Trie=- = de, Die Di den 


Freund in der Sterb- li = hen Reih'n!‘ 


ie 2 ver = joh = nen 
Sün - dern zum Ei = gen=thum weih'n. | ſöh 


Und fie zu frö:nen, Stellt Du bei Menjchen als Bru:der Dih ein. 





2. Wunder! das Wort ift nun Abrahams Sproffe, | 5. Wunder erzeigen und Gnaden verbreiten 
Bon der Bergänglichkeit menſchlich umſchränkt; Machte Dich müde, doch ahne Verdrieß ; 
Wunder! der Herr iſt der Armuth Genoſſe, Heil auf VBerbannte und Zöllner zu leiten,” 
Der den Gefall’nen das Himmelreich fchentt, Däuchte Dir unter Verläftrungen füß. 4 
Uneingeladen Bis die Verſchwörung 

Wehrt Er dem Schaden, Und die Empörung i 
Der die Verirrten zum Abgrund verfentt, Dich als ein Schlachtichaf zur Marter verftieß. 


3. Kaum in die Linnen des Elends gewunden, 
Sah Ihn Sein Bethlehem freundlich und hold, 
Wie Ihm in heiligen, nächtlichen Stunden 
5 Weiſe die Gaben gezollt. 

aß wir uns nahen, 
Sejum empfahen, 
Iſt's, was der Stern ob der Hütte gewollt. 


6. Liebe, Du dienteft, Du ſchmachteteſt, marbeft, 
Als Did am Delberg die Hölle gejchredt ; 
Liebe, Du liebteit, Du litteft, Du ſtarbeſt 

Nadt, und mit Dornen und Schande bededt, [ 
Da Du, verlaffen, 

Noch im Erblaflen 

Dffene Arm’ uns entgegen geftrect.! 





4. Heil jei Dir, daß Du die Jahre durchlaufen, 
_ Die Dich in Demuth und Sanftmuth geübt ! 
Herzen der Sünder für Dich zu erfaufen, 

Haft Du geduldet, geheilt und geliebt. Daß Du für mic Dich zu Tode betrübt; 
Derer, die fragten, Laß mich Dich Lieben, 
Derer, die Elagten, Dir, Herr, verfchrieben, 
Haft Du nit einen verfchmäht und betrübt. | Der Du mich, eh’ ich Dich Tannte, geliebt ! 
2 71 Lehmus, 


7. Laß es mich, Heiligfter, nimmer vergefjen,, 
Was Du fchon fterbend für Liebe geübt ; 
Laß es in Andacht mich jtündlich ermeſſen, 












S9. Jeſus jelbft, mein Licht, mein Leben. 
Reibmann. 


Bu | 
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1. Se = jus jeldjt, mein Licht, mein Le » ben, Je-ſus mei- ner See - le Sier, 
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Spricht: kommt her, lernt Al’ von mir! Je- ſus, dem ich mich er - ge= ben, 
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Mein Heil und Ge = rec) : tig = feit, Lehrt mich jelbjt die Fröm-mig-keit. 


| n = en 
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2. Pflanz' in mein Herz und Gemüthe 4. Führe mich auf Deinen Wegen, 








Deine große Freundlichkeit 
Die Geduld und Frömmigkeit, 
Deine Liebe, Deine Güte, 
Andacht, Treu' und Heiligkeit, 
Wahrheit und Gerechtigkeit. 


3. Laß mich Dir zu Ehren leben, 
Jeſu, meines Herzens Licht, 
Mein Troſt, Heil und Zuverſicht; 
Laß mich Dir allein ergeben, 
Ganz abſterben dieſer Welt, 
Laß mich thun, was Dir gefällt. 


Gieb mir Deinen guten Geiſt, 
Der mir Hilf' und Beiſtand leiſt', 
Laß mich Deine Gnad' und Segen 
Stets empfinden früh und ſpat, 
Segne Denken, Wort und That. 


. Bis ich endlich werde kommen 


Aus der Unvollfommtenbeit 

In des Himmels Herrlichkeit, 

Da ich dann mit allen Frommen 
Deine große Gütigkeit 

Preiſen will in Ewigfeit. Joh. Dlearius. 





90. Weld) hohes Beifpiel gabſt Du mir. 


Herm. Schein. 





i — 
1.4 Welch ho-hes Bei-ſpiel gabjt Du mir, Mein Hei-land, durch Dein Ye = = nat 
WSollt' ich nicht gern und mit Be-gier Dir nach: zu =ah = men jtre = = ben? 












be=trat’ft, Auch geh'n, und das thun, was Du thatit? 


Dr 
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2. Dein Herz war voller Heiligkeit, 4. Dies große Beiſpiel haſt Du mir 
So rein, wie Deine Lehre! Zur Richtſchnur hinterlaſſen 
Dein Thun Lieb' und Rechtſchaffenheit; Daß ich geſinnet ſei gleich Dir 
Dein Endzweck Gottes Ehre; In meinem IT Thun und Laſſen. 
Für uns allhier Zufriedenheit Komm, ſprichſt Du, nimm dein Kreuz auf dich, 
Und dort einjt ew’ge Seligfeit Komm, folge mir und thu’, wie ıd. 
3. Darum entäußertejt Du Dich 5. Sch fomme, Herr, gieb Kraft und Licht, 
Und ftiegit vom Himmel nieder, Daß ich mein Heil erfenne, 
Wardit Nenfch, ein armer Menjch, wie ich Dein wahrer Jünger jet, und nicht 
Und meine ſchwachen Brüder, Mich fälſchlich nur jo nenne, 
Du warjt, obgleich der Menjchen Spott, Damit ich, Deiner Yehre treu, 
Sn Deinem Wandel gleid) wie Gott. Auch Andern ſelbſt ein Beifpiel jei. 3. 3. Rambach 





Ehrifti Zeiden und Sterben. 
| 9. Ah Gott, meint Herr! Di flch’ ih an. 







1. Ad) Gott, mein Ser! Dich 8 ich an: Gieb, daß ich recht be trach-ten kann Das 

















Lamm, das un’ » re Sün-de trug, Den Hir-ten, den man für uns ſchlug 






I - 
2. Iſt Er nicht Herr der Ewigkeit? — Weil Gott war von der Welt verhöhnt, 
Wie leidet Er denn in der Zeit? — | Hat Er fie mit fich jelbjt verjöhnt. 

St Er nicht aller Himmel Gott ? 


a 5. Wenn des Geſetzes Droh'n mich jchredkt, 
Und duldet doc) der Sünder Spott? Mein Herz mir Furcht und Angst erwedt, 
. D wunderbare Yiebesaluty, Seh’ ih auf Dich, mein Heiland, bin, 
—* — vieltheure Wunder * Bis ich in Dir begnadigt bin. 
wer hegreift s. wie Jeſus Chriſt 6. Gieb meiner Seele Fried’ und Ruh', 
-  Bür unfre Schuld gemartert ift? | OD Gott, und rechne mir Nichts zu! 
4 Weil meine Schuld unendlich aro$, Sieh' mid) in Gnaden ewig an, 
Kauft ein unendlich Gut mich lo, - Weil Jefus g’nug für mich gethan! 
73 Db. Fr. Hiller. 





2 
f Schau’, wie das Lamm mit mutb'- gem Her - zen Der Wür : ge: banf ent 
1. —1 Es weiß, daß ſchon ein Heer von Schmer-⸗zen Ihm na-he zu- be 


rei = tet ſteht. 
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‘ge = gen geht! Und den - noch geht'3 zu Tod und Jam - mer, Als 





wie em Held, im fe » ten Lauf, Geht wie ein Bräut’-gam aus der 





Kam = mer Ge = trojt 





2. Wach’ auf, mein Herz, hör’ auf zu träumen! 


Schau’ dieje Lieb’ eritaunend an! 
Auf, auf, und folge ohne Säumen 
Dem Yamm auf diejer Yeidensbahn. 
Ruf um Erbarmen mit dem Blinden, 


Fühlſt du dich jelber blind und ſchwach: 


So wirft du Licht und Leben finden, — 
Und dann folg’ Ihm getreulich nach! 


. D wundervolle Demuths-Liebe, 

Wie haft du nicht den Herrn beftegt! 
Du madit, daß Er im zartiten Triebe 
Dort vor der Jünger Füßen liegt. 


| Er holet Waſſer, Schurz und Becken; 
Wie liebend glänzt Sein Angeficht, 
Zur Lieb’ die Seinen zu erweden! 
Auch Judas ſelbſt vergißt Er nicht. 


4. Wie mächtig iſt der Flamme Liebe! 
Sie ift viel jtärfer als der Tod; 
Sa, fte beftegt in diefem Lamme 
Den Schöpfer jelbft, den jtarfen Gott, 
Sie hat Den, in dem Alles lebet, 
Sie hat Den in das Grab gebradit, 
Vor welchem Erd’ und Himmel bebet — 
Herr; unterwirf und Deiner Macht! 

74 ob. Chriſt. Storr. 
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2. Du, ah! Du haft ausgeſtanden 
Läjterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesjohn, 

Nur mid) Armen zu erretten 
Bon des Teufel Sündenketten. 
Taufend, taujend Mal jei Dir, 
Liebiter Jeju, Dank dafür. 


3. Wunden ließeſt Du Dir fchlagen, 
Schwere Wunden trugeit Du, 

Um zu heilen meine Plagen, 

Um zu bringen mich zur Ruh. 

Ad, Du haft zu meinem Segen 
Laſſen Dich mit Fluch belegen. 
Tauſend, taufend Mal jei Dir, 
Liebiter Jefu, Dank dafür. ⸗ 





75 


O1 


. Bitter hat man Dich verhöhnet, 


Di mit großem Schimpf belegt 
Und mit Dornen Dich gefrönet, 
Mas hat Did) dazu bewegt? 
Dat Du möchtet mid) ergögen, 
Mir die Ehrenfron’ aufjeten. 
Taujend, taufend Mal jei Dir, 
Liebiter Jeju, Dank dafür, 


Du haft wollen jein gejchlagen, 
Zu befreien mich von Bein; 
Ließeſt fälſchlich Dich anklagen, 
Das ich könnte jicher jein. 
Das ich möchte troftreich prangen, 
Halt Du ohne Trojt gehangen. 
Taufend, taufend Mal jet Dir, 
Liebiter Jefu, Dank dafür. 
Ernſt Chrift. Homburg. 


94. Auf, Seele, nimm die Glaubensflügel. 


Hamburger Choralbud). | 
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2. Fürwahr, Du trägeit unfer Wehe, 3. Nun ſeid verbannt, ihr eitlen Gänge, 
Du ladejt unjern Schmerz auf Dich; Worauf der Sünder thöricht lacht ; 
Dein Beugen hilft uns in die Höhe, Soll ich mit Jeſu durchs Gedränge 
Und unſ're Krankheit wendet jid). Der Trübfal, ja der Todesnadht, 
Du biſt's, der Sündern Troft ertheilt So folg’ ich gern und weiß als Chrift, 


Und uns durch Deine Wunden heilt. Daß dies der Weg zum Leben tft. 








95. Das Wort von Jeſu Kreuze. 
Heinr. Iſaak. (Arr. v. Herm. Schein.) 
— 2 





1. Das Wort von Je-ſu Kreu-ze Hat Le-benskraft und Rei- ze Für 





armen Sün - ders Ohr. 


lieb - lid, wie jo jü 





2. Wo tft die Bruft von Steine, 
Das Auge, das nicht weine, 
Das Herz, jo fühllos kalt, 
Das Ihn nicht jollte lieben, 
Den an das Kreuz getrieben 
Der Sünderliebe Allgewalt ? 


3. Ihn, den nicht Welten faſſen, 
Seh’ ich am Kreuz erblajien, 
Mit blut'gem Schweiß bedeckt. 
D Menſch, was fann dich rühren, 
Was kann zu Gott dich führen, 


4. Kommt her aus allen Zonen, 
So weit nur Menjchen wohnen. 
Und jeht den Schmerzensmann ; 


- 


.O Welt, fieh hier dein Yeben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod! 
Der große Fürft der Ehren 
Läßt willig jich bejchweren 


2. Tritt her, und ſchau mit Fleike, 
Sein Yeib ift ganz mit Schweiße 
Des Blutes überhüllt ; 

Aus Seinem edlen Herzen, 
Vor unerichöpften Schmerzen, 


83. Wer hat Dich jo aeichlagen, 
Mein Heil, und Dich mit Plagen 
So übel zugericht't? 

Du bift ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unf’re Kinder, 

Bon Mifjethaten weißt Du nicht, 


Wenn's Wort vom Kreuz dich nicht erweckt ? 
96. Mel: 
Mit Schlägen, Hohn und großem S 


Ein Seufzer nach dem andern quillt, 
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Erkennt den ie Hirten, 
Der jo jucht die Verirrten, 
Und fängt beim ärmjten Schäflein an. 


In Seinen blut’gen Armen 
Trägt Er jie voll Erbarmen, 
Führt an Durchgrabner Hand. 
Das zeigt uns recht die Treue, 
Die, alle Morgen neue, 

Auch mic) in meinem Elend fand. 


Wie dank’ ich’S Dir, wie preije 
Ich auf die rechte Wetje, 

Was Du an mir gethan ? 

Was fann ich, Herr, Dir geben ? 
Mich jelbit, mein ganzes Yeben, 
Dir weih’ ich’S, Dir gehör’ es an, 





Das Wort von Jeju Kreuze 


4.36, ich und meine Sünden, 


Die ji) wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben Dir erreget 

Das Elend, das Dich jchläget, 
Das große, jtarfe Marterheer. 


Ich bin’s, ich jollte büßen, 


An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll'; 

Die Geifeln und die Banden 
Und was Du ausgejtanden, 
Das hat verdienet meine Seel’. 


. Dein Seufzen und Dein Stöhnen 


Und Deine taufend Thränen, 
Die jprechen Muth mir zu ; 
Die jollen mich am Ende 
An Deinen Schoo$ und Hände 
Begleiten zu der ew'gen Ruh'. 
Paul Gerbard. 


97. Sagt an, vergaß der Herr Sein Blut. E 





| 
| 
8 
1. Sagt an, ver» go der Herr Sein Blut Und ftarb Er denn für 





mih? Neigt Er Sein Hauptaudh mir zu * Für ſol-chen Wurm wie 


m 
— nn 
ee 
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2. Iſt's wahr, litt Er für meine Schuld 4. Vor Scham möcht' ich mein Angeſicht 
Den Fluch am Kreuzesſtamm? Verhüllen allezeit, 
Ach, mit ſolch' wunderbarer Huld Und weinen, bis mein Auge bricht, 
Liebt mich dies Gotteslamm? Boll heiter Dankbarkeit! 

3. Wohl mocht’ die Sonn’ in Finfterniß 5. Doc löfte dies nicht meinen Schmerz, 
Verwandeln ihren Schein, Zerflöſſe ich auch gar. 
ALS Jefus jenen Schrei ausſtieß Herr, heilen kannſt nur Du mein Herz, 
Aus Seiner Todespein! Drum bring’ ich's Dir auch dar! 








98. Seele, geh’ nad Golgatha. 


Württemb. Choralbud. 
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— 
Här-ter wärſt du noch als Stein, Könn-teſt du hier fühl-los ſein. 
* 


. Schaue doch das Jammerbild Mie ich mich um Dich betrübe! 


Zwiſchen Erd’ und Himmel bangen, Ich bin jchuldig, aller Schmerz, 
Wie Sein Blut in Strömen quillt, Der Dich trifft, durchbohrt mein Herz. 
Daß Ihm alle Kraft vergangen. * 3 
Schau’, ac) ſchau, erſchrickſt du nicht ? * DD = kann I) Dir bafür, 
Wie Sein fterbend Aug’ Ihm bricht ! Daß Du jo mic) liebeſt, geben? 
| Nimm, was ich vermag, von mir, 

. D Lamm Gottes, ohne Schuld ! Dir, nur Dir gehört mein Xeben. 
Alles das hab’ ich verfchuldet, Wie Du mein, fo will ich Dein 
Und Du haft aus freier Huld Lebend, leidend, fterbend jein. 
Pein und Schmach für mich erdulpdet. : 

Aus der ew'gen Feuersgluth + — * = — * —* et 
Mich zu retten, floß Dein Blut. reudig fterbend überwinden. 

u toß Nirgend müſſe mich der Tod 
Du für und erwürgtes Lamm, ALS bei Dir, mein Heiland, finden. 
Groß, ac) groß ift Deine Liebe! Mer nur Dich zur Zuflucht macht, 
Schau’ von Deines Kreuzes Stamm, Spricht getroft: Es ift vollbracht! 


79 Bırj. Schmolte, 


99, Mein Leben gab id hin. 


Gospel Hymns. 


26; 


1. Mein Xe: ben ob ich hin = =, Ber : go am Sreuz mein Blut, 
-- -@- F 









Zu ſüh-nen Got-tes Zorn; Das that ich 


Erb 

Eu 2 Bm. — 
J — — 
ae 


Mein Le : ben gab ih Hin für dich: Und was giebit du für mich ? 





„ 
2. Ich fam vom Land des Lichts | Gehorſam bis zum Tod. 
Bon meinem Chrenthron, Das, Sünder, das litt ich für dich: 
Nahm an mich Knechtögeftalt, | Was leideit du für mich? 


Verachtung, Spott und Hohn. 


Das Alles that ih nur für dich; | 4. Nun biete ich dir an 
| 


Vergebung uller Schuld, 


Sprich: was thuſt du für mich ? 
prich: was thuſt du für mich Und Heil und Seligfeit 


3. Ich trug die Dornenfron’, | Aus lauter Gnad' und Huld. 
Schmerz, Marter, Angst und Noth; | Das Alles will ich geben dir : 
Ich trank den bittern Kelch, Sieb mir dein Herz dafür. 


2. 9. Donner. 





100. Sebe Did, mein Geift, ein weni 


I 





u —— 


Si 


1. u: te Dich, mein Geift, ein we = nig, Schau dies Wunzder, J wie Kb L 
Sieh, dein Herr, der höc «fe Kö = nig,Hängt am Kreu-ze nadt und bloß! j 
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Sieh! die Lie: be, Die Ihn 


2. Daß dich Jejus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſeh'n; 
Schau, wie bittre Todesichmerzen 
Ihm durch Yeib und Seele geh'n! 
Wie die Schreden 
yon bededen, 

ie Er schwebt in taujend Weh'n! 


3. Das find meiner Sünden Früchte; 
Die, mein Heiland, ängjten Dich! 
Dieje ſchweren Zorngerichte, 
Ja, die Höll' verdiente ich; 
Dieje Nöthen, 
Die Dich tödten, 

Sollt' ich fühlen ewiglich. 
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Alles, Alles iſt vollbracht, 
Was die Sünder ſelig macht! 


. Alle Sünden, aller Tod, 
Alles, was die Hölle droht, 

* Alles, was uns jchreden kann, 
Iſt vertilgt und abgethan. 


voll: bracht, Pr 


— — — = 
= gt 


macht. Die » jes Wort aus Seinem Mund Thut uns Be Ver-mächt-niß Fund. 


. Ehri- jtus hat 


oe flge : 


2. Sieh’, Er ſprach dies Wort für dich, 
Sprach's für Alle, ſprach's für mid): 


4. Alle Schriften find erfüllt, 


— 


Zu dir aus des Wa: ters —— 


zer 


‚ Ach, ih Sündenkind der Erden — 


Jeſu, Du jtirbft mir zu gut! 
Soll Dein Feind erloſet werden, 
Durch Dein eig'nes Herzensblut ? 
Sch muß jchweigen 

Und mich beugen 

Für dies unverdiente Gut. 


ieh’ durch Deines Todes Kräfte 
ich in Deinen Tod hinein! 
Laß mein Feiſch und ſein Geſchäfte, 
— mit Dir gekreuzigt ſein! 
aß mein Wille 
Werde ſtille, 
Und die Liebe heiß und rein! 





101. Jeſus Chriſtus Hat vollbracht. 


Freylinghauſen. 




















uns Sün-der je = liq 







Des Gejeges Fluch) geftillt ; 
Alle Gnade waltet hier, 
Allen Frieden haben wir. 


. Wenn ich einft am Sterben bin, 


Fahr’ ich mit dem Worte hin: 
Jeſus bat für mich vollbracht ! 
Ihm jei Herrlichkeit und Macht ! 
6 Pb. Fr. Hiller, 


102. Marter Chriſti! wer fann Dein vergefien . 





Brüdergemeinde. 
*— 
€ 
7 \ 
1 Mar ter Chri = fti! wer kann Dein ver = gef = fen, Der in 
| "I Nie -» mand fann die Lie = bes- glutb er - mef - fen, Die uns 





dir fein Wohl: jein find’'t! ) e 
ſtets zum Danf ent = zünd’t. 5 Unf = ; ſich 
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EEE 


näh » ren, Uni = Ob - ren nie was *ieb’-re3 Hö=ren; M: 


e#5 





\ 
\ 
| 
\ 
| 
| 
j 
— — 








Ta = ge fommft Du mir Schoö⸗ ner an dem Streu = ze für. 





2. Taujend Danf, Du treues Herz der Herzen! | 3. Meine franfe und bedürft'ge Seele 
Alles in uns betet an, Eilt auf Deine Wunden zu ; 
Daß Du unter Martern, Angft und Schmerzen Denn fie find’t in Deiner Geitenhöhle 
Haft genug für uns gethan. Troft und Yabjal, Fried’ und Ruh’. 
Laß Dich jedes um jo treuer lieben, Auf Dein Kreuz laß, Herr, mich qläubig fehen, 
ALS es noch im Glauben ſich muß üben, Laß Dein Marterbild Stets vor mır ſtehen! 
Bis es einst mit Deiner Braut So geht mir bis in mein Grab 
Dir ins Angefichte ſchaut! Nichts an Seligkeiten ab. 


82 







103. O drüdten Jeju Todesmienen. 
J. M. Biermann. 


—— — 

















1 ER drück-ten Se = ju zo - des:mie-snen Sich meiner Seel’ auf e = mwig 
"ID möch-te ftünd-lih Sein Ver -führnen In meisnem Her-zen kräf-tig 


zu dan-ken: Für mei- ne Sün-den 





flog Sein Blut. Das hei »- lt mid, den Ar: men, Kran:fen, Und fommt mir 


| —— a a en 
| i 


wig = ih zu gut, Und fommt mir e = wig = lid zu gut. 


| = re ef 

— FR Pe —— 

Zr m — — — — 
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2. Ein Glaubensblid auf Jeju Leiden 3. O Jeſu, nimm zum Yohn der Schmerzen 


Giebt auch dem blöd'ſten Herzen Muth, Mich Armen an, jo wie ich bin. 
Die Duelle wahrer Geiftesfreuden — ı | Sch ſetze Dir in meinem Herzen 
| 
I 
| 





Iſt Sein vergofnes, theures Blut. Ein Denkmal Deiner Liebe hin, 
Wenn Seine Kraft das Herz durchfließet, Die Dich für mich in Tod getrieben, 
Sein Lieben unjern Geist durchdringt, Die mich aus meinem Jammer riß: 


Wenn Seine Huld die Seel’ umſchließet Sch will Dich zärtlich wieder lieben — 
4 Und ihr Sein Troftwort Frieden bringt. :]| | |: Du nimmt es an, ich bin’S gewiß. :] 
5 83 6* Gr. N. 2. v. Zingendorf. _ 


Er. 
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104. O wie fann mein armes Herz es faſſen. 





| * D wie kann mein ar = mes Herz es ff = fen, Daß der 
USich fo na = be mit mir ein «ge = la = fen Und fo 


il 


Hei = land al = ler Welt 
fett und treu aus = hält! 





} Drum fol nun mein in-nig-ſtes Ber: 









| 

| lan = gen Da: hin gehn, auh fett an hm zu han = gen; 
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Denn ih ſeh' das Glüd wohl ein, Sei: nen Wunden nah zu  jein. 


Bee ee — 


2. Seine Yeidensschöne, Seine Blide 
Von dem Kreuz herab auf mid) 
Laſſen Thränen in dem Aug’ zurücke; 
Marterlamm, ich liebe Dich. 
Ach, was find in meines Jeſu Leiden 
Doch für unſchätzbare Seelenmweiden! 
Wenn ich das nur ſtets erfahr”, 
Bın ich ſelig immerdar. 
84 Gr. N. L. v. Zinzendorf. 









D Haupt, zum Spott ge = 
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nun von Schmach ge-— drü 
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2. Du edles Angeſichte, 

Davor das Reich der Welt 
Erſchrickt und wird zunichte, 

Wie biſt Du ſo entſtellt! 

Wie biſt Du ſo erbleichet! 

Wer hat dem Augenlicht, 

Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, 
Solch Dunkel zugericht't? 


. Nun, was Du, Herr, erduldet, 
Iſt Alles meine Laft; 

SH habe es verjchuldet, 

Was Du getragen haft. 

Schau’ her, hier fteh’ ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 

- Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anbli Deiner Gnad’ ! 


. 


105. O Haupt voll Blut und Wunden. 


1 { D Haupt vol But und Wun 


det Mit höch-ſter Ehr' und Bier, 
— 


| 
Ne 


J. Krüger. 


* 


: den, Voll Schmer-zen, vol = ler Hohn!) 
den Mit ei = nem Dor=nen = fron!j| 


2 en | % » ee ee, — 
Ze see. 


i 


ee. — 
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Ge = grü = Bet ſeiſt Du mir! 


4. Wenn ich einmal joll jcheiden, 
So jcheide nicht von mir; 
Menn ich den Tod joll leiden, 
So tritt Du dann herfür ; 
Wenn mir am allerbängjten 
Wird um das Herze fein, 

So reif’ mich aus den Aengiten 
Kraft Deiner Angſt und Bein. 


5. Erjcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich jeh'n Dein Bilde 
In Deiner Kreuzesnoth; 

Da will ih nach Dir bliden, 
Da will ich glaubensvoll 

Dich an mein Herze drüden ! 
Wer jo ftirbt, der jtirbt wohl. 
, Paul Gerbarb. 
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106. Ich wünſch' mir alle Stunden. 


Jomabi.) 
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1. Ich wünſch'mir alle Stunden, Durch Jeju Blut u. Wunden, Ein froh und jelig Herz. Giebts 





2. Ich fühle Liebesichauer, 4. Ich jehe Seine Schmerzen, 
Wenn ich bedenf’, wie ſauer Das Blut aus Seinem Herzen, 
Er meine Schuld gebüßt ; Sch jteh’ auf Golgatha. — 
D würd’ Er für Sein Mühen D himmlische Momente ! 
Lei jedem Athemziehen D daß ich bleiben könnte 
Recht dankbarlich von mir gegrüßt, Am Kreuze, bis Er wieder da. 
3. So wie Er am verhöhnt’sten, 5. Auf diefem Fleckchen ſteh' ich, 
So iſt Er mir am ſchönſten, Bon diejer Stelle geh’ ich 
Ich werd’ des Blick's nie jatt, Nun niemals mehr zurüd. 
Und fann mich oft der Zähren Er fejj’le meine Blide, 
Bor Eindrud nicht erwehren, Daß ich nicht kann zurüde, 
Weil Er mein Herz ergriffen hat. Bis ich mid) dort an Ihm erquick'! 


Gr. N. 2. v. Zinzenborf. 





107. Weſſen Auge fann der Zühren. 
j — — Schichts Choralbuch. 
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1. Weſ-ſen Au-ge kann der Zäh:ren Bei dem Nam =» merjich er= weh = ven, 
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BEE: 
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| Der des Höc:ften Sohn umefängt? Wie Er mit ge = lafj’ » nem Mu the, 
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To : > ⸗ * in Sei «nem Blu-te, An dem Hol des Flu-ches hängt. 


Seesen 
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2. Für die Sünden Seiner Brüder Lab mich Dich mein Alles nennen, 

Zeidet Er, daß Seine Glieder Ganz für Did) in Liebe brennen, 

Unnennbare Dual zerreißt. Der für mic) Sein Yeben gab! 

Für uns ruft Er im Erblafjen: 

„Warum haft Du Mich verlaffen ?!" 4, Gieb mir Theil an Deinem Leiden, 

Und verathmet Seinen Geift. Laß von aller Luft mich jcheiden, 

Die Dir ſolche Wunden jchlug ! 

Laß, o Jeſu, Duell’ der Liebe, Hilf mir dulden meine Blagen 

Deines Herzens heil’ge Triebe Und das Kreuz des Lammes tragen," 

Strömen in mein Herz herab; Welches meine Sünden trug. 

Jacopone. 





108. Bi Lamm iſt gar zu jchon. 


Un:jer Lamm iſt gar zu ſchön 


Inder Stunde anszufeh'n, } Da es unter Noth und Magen, Unster Zittern, 






Angst und Za:gen Sich am Kreuz zu Tod ge:blut't, Dem ver :lor=- nen Feind zu gut! 


Se en 


2. Ach, ein jedes arme Herz, Mit den unzählbaren Wunden, 
Das, bei feinem tiefen Schmerz In dem theuren Burpur-Blut, 
Ueber feine Schuld und Sünden, In der heißen Liebesgluth. 
Kann den Weg zu Sefu finden, 
Mird getröftet und erquickt, 
Wenn es Ihn am Kreuz erblidt. 


4. Das find’t man durchgängig jo: 
Sünder find von Herzen frob, 
Daß fie einen Heiland haben, 

. Mit der ſpitz'gen Dornenfron’, Der ift über alle Gaben; 

In der großen Schmad) und Hohn, Ihnen ift es wunderjchön, 

In den ſchweren Leidensftunden, Jeſum an dem Kreuz zu jeh'n! 

87 M. Hehl. 


Ehrifti Auferfiehung. 


109. Seele, dein Heiland ift frei von den Banden. 


Rud. Scheuermann. 





| 1. See: Ile, dein Hei «land iſt frei von den Ban = den, Slor = rei und 
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Hl =: le er: bt! Se = "fus, dein Hei-land, iſt Sie = ger und 





lebt ! Se = fuß, dein Hei: land, ift Gie - ger und Tebt! 
gr — ee — 
— — * 
2. Freue dich, Seele, der Hölle Macht lieget, 3. Faſſe dich, Seele, ſei tapfer im Streite, 
Sünde und Satan und Tod ſind beſieget; Jeſus iſt mit dir, und kämpft dir zur Seite: 
Der im Triumphe vom Grab ſich erhebt, Zage nicht, wenn auch der Tod dich umſchwebt, 


I: Jeſus, dein Heiland, ift Sieger und lebt! :| I: Jefus, dein Heiland, ift Sieger und lebt! :] 
88 







110. "Preis dem Todesüberwinder ! 


1 '; mar dem -des = ü = ber: win= der! Sieh, Er jtarb auf Gol-ga = tha! ı 
" A Preis dem Siet - ter gro: Ber Sün=- der, Was ver = hei = fen war, ge «jhah! ; 








| 2 
Aus dem Grab eilt Er em- por, Sin-get Ihm im hö-hern Chor! 


2. Laßt des Danfes Harfe Klingen, 





4. Sett, da ich an Dich nur glaube, 
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DaB die Seele freudig bebt ! 

Lußt uns, laßt uns mädtig fingen 
Dem, der ftarb und ewig lebt, 
Dat das Herz vor Wonne bebt! 
Preis und Ehre laßt uns bringen 
Dem, der jtarb und ewig lebt! 
Dem, der jtarb und ewig lebt! 


3. Wenn ich aus dem Grabe gehe, 


Wenn mein Staub verfläret ift, 
Wenn ich, Herr, Dein Antlit jehe, 


Dich, mein Mittler, Jeſu Chrift! 


Dich, Berklärter, wie Du bift ! 
D dann, wenn ich auferftehe, 
Hab’ ich, Du der Sünder Heil, 


- Ganz an Deinem Leben Theil! 
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Seh' ich dunkel nur und fern, 
Ich, der Wanderer im Staube, 
Dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
Dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
Dennoch, wenn ich innig glaube, 
Wenn ich dürſte, ſtrömt mir Ruh' 
Deines Tod's und Lebens zu. 


. Singt dem Herrn, fingt Jhm nun Pjalmen! 


Jeſus Chriftus hat gejtegt. 
Streut dem Ueberwinder Balmen, 
Die ihr bang und weinend jchwiegt, 
Als Er ftarb; Er hat gejtegt! 
Zu der Himmel höhern Pſalmen 
Zu der Ueberwinder Chor 
Steig’, o Lied des Lamms, empor! 
Friedr. Gottl Klopſtock. 


111. Er lebt! die Todesleiden waren. 





1. ( Er lebt! die To=Ddes : lei -» den waren Für Ihn und uns die Him-mels- bahn. 
LEr lebt, o jeht, er = lö = fte Schaaren, Den Welt- ver: jüh-ner gläu-big an! } 








lebt, der — Troſt- er: fin: der, Sein Frie-dens-gruß macht Her-zen ſtill. 
— 





2. Er lebt für jede Magdalene, | 3. Er lebt, der reiche Sreudenbringer 
Der gern den Suchenden erjcheint. — vorgezeigte Nägelmaal'; 
Er lebt, ſieht jede Petrusthräne, Er lebt für alle Seine Jünger 
Nach Gnade bitterlich geweint. Auf weitem Erdkreis überall. 
Er lebt mit der verklärten Seite, Er lebt und zeigt in Seiner Wonne 
Wohin die Thomas-Sehnſucht blickt — Sich treuen Kämpfern nach dem Lauf. 
Ein Anblick, der in Glaubensfreude Er lebt! und Seine Freudenſonne 
Das müdgekämpfte Herz erquickt. Geht müden Pilgern ewig auf. 
IG Schöner. 





112. Herzog der erlöſten Sünder. 
Heinr. — 
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| ni Her:309g der er: Id : jten Sün— Re Dir er = glüh'n wir hoch— : freut, 
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Dir, Du To : des = ü = ber - win ⸗der, ne Du Herr der Herr: lich » feit! j 
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I 
Der Du todt wart, Du Iebit wie = der, Wit Dir Ile = ben Dei: ne 
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Glie- der; Uns, die Tod und Grab erjchredt, Hat Gott mit Dir auf: er:wedt. 
Ba. — 5 
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2. D, mit welchen Gottesfreuden 3. Sefus! Deines Lebens Zeugen 
Steigjt Du aus des Todes Nadt ! Sagen laut: „Er lebt!” der Welt; 
Emig fern ift alles Leiden, „som joll jedes Knie ſich beugen ; 
Ganz Dein großes Werk vollbradt ! Er iſt's, der Gericht einst hält!“ 
Liebreich eileft Du, den Deinen Rufen laut in Schmerz und Banden: 
Im Triumphe zu erjcheinen — „Jeſus tft vom Tod erſtanden!“ 
„Seht mich, Freunde, die ihr bebt: te, die lebend Dich gejeh'n, 
Sauchzet, euer Jejus lebt !“ Heißen Todte auferiteh'n! I. €. Lavater. 





113. Gelobt jei Gott, dag Jeſus lebt. 
W. B. Bradbury. 
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Ge-lobt ſei Gott, daß Je-ſus lebt Und auf =er = ſtan-den iſt! 











Er in un » rer Mit - te fchmebt, Und e » wig bei uns iſt. 


—— 23 — — 
⸗ 
2. Ein neues Leben nimmt man hin Und wer nur hört auf Seinen Rath, 
Entzückt aus Seiner Hand; Kommt auch ins Vaters Haus. 
Nun tft uns Sterben ein Gewinn, 
Ein Gang zum Vaterland. 4. Nun kann zu jeder auten That 
Das Herze froh erglüh'n, 
3. Der Todeswen, den Er betrat, Denn herrlich wird Ihm diefe Saat 
| Geht in den Himmel aus, Auf Edens Fluren blüh’n. 
91 fir. & dv. Hardenberg. 
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114. Der, den man durch den Kreuzestod. ; 





7 Der, den man dur den NKreu = ze8 - tod Ge = dad :te aus = zu: 
"\ Den madt der gro = fe 2e = bens:gott Zum Xe = ben vie = ler 
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En . ei Er nimmt das aus frei = will’ - gem Trieb Ge: 





laff’ = ne Le = ben wie ⸗ der — Was thun wir Ihm da— 


für zu Lieb? So den = fen Ge = ne Glie = der. 





ww 

2. Cr lebt! dies iſt das Looſungswort 3. Das Leben, das aus Jeſu Geiit, 
Der heiligen Gemeine; Aus Jeſu Liebestrieben, 
Ach! ruhte ſie nicht fort und fort Aus Seinen Wundenmaalen fleußt, 
Auf dieſem Felſenſteine, Bringt Glauben, Hoffen, Lieben! 
Sie hätte der ergrimmten Macht Vom Fünklein wird's zu einer Gluth, 
Der Höllenfinſterniſſen Vom Glühen kommt's zur Flamme, 
Und der unſel'gen Todesnacht Und doch denkt's Herze, das nicht ruht: 
Längſt unterliegen müſſen. Was iſt das meinem Lamme? 
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Den's Yamım von jich gegeben; Und Ruhm des Kreuzesitammes ; 
So offenbaret und bemeij't Ein jolches Herz iſt ein Beweis 
Er Jeju Chrifti Leben! Des auferftand’'nen Yammes! 


F 4. So wirfet der lebend’ge Geift, Ein jolches Herze ift ein Preis 
| U. ©. Spangenberg, 








115. Mein Heiland lebt. 
























Mein ei 
Der Xe 





land lebt, und durch Die To = des - nacht Strahlt ew’ = ges 
bens : fürt hat uns Das Heil ge = bradt, Das Grab be— 


1.{ 


won 





* Sen — Nach kur-zem To=des - jehlum-mer Er-ſtand Er neu er— 





und Kum-mer Blieb von Der Gruft be-deckt. 
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‚2. Mein Heiland ſiegt, und Hölle, Tod und Grab | 3. Mein Heiland herricht in alle Ewigkeit, 
Verſchwinden meinem Blick. Die Himmel ſind Sein Thron; 

Er führt auch mich, wenn ich mein Herz Ihm gab, | Er lebt und herrſcht in Gottes Herrlichkeit, 
Zu Seines Himmels Glück; Nach Erdenſchmach und Hobn. 

Führt mich durch Todesnächte, Auch mich führt Er durch Leiden 

Durch Gräber himmelan, Zu Seiner ſel'gen Ruh, 

Und reicht mir Seine Rechte, Und drückt mir einſt beim Scheiden 

aß ich Ihm folgen kann. | Die müden Augen zu. 

95 Hipf.nfad. 







116. Hallelujay! Zejus lebet! 


PH. Nicolai. 
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be ⸗et Des gro⸗ ßen Mitt:lers Ma : je = ftät!] ann; 2 
a a Gott hat Ihn aus dem Stauber = höht. | Ihm jauch⸗ze 








Preis und Dank, D See-le, dein Ge: fang. Hal-le -lun- jah! Dich, gro - ker 
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25 * —— —— — = — —— a 
| | >72 — — 2 
— 





ee 


4 > 
Held, Er : hebt die Welt, Weil Dei: ne Hand den Gieg be =» hält. 







. u — 
— 
F ar; | 

2. Jeſu Jünger, wehrt dem Leide, 3. Tag des Lebens, Tag der Wonne, 
Lobjinget Ihm, und nehmt voll Freude Wie wırd uns fein, wenn Gottes Sonne 
Am Stege Theil, den Er erftritt. Durch unfers Grabes Duntel bricht! 
Seht, der Tod ift überwunden, D, was werden wir empfinden, 
Die ganze Hölle ift gebunden ; Wenn Nacht und Finfternif verfchwinden, 
Er herrjcht, der für euch ftarb und litt. Und uns umftrahlt des Himmels Licht ! 
Laßt Seine Feinde dräu’n, Rollender, führe Du 
Ihr könnt getroft euch freu’n. Uns diefem Tage zu, 
5 aha lebet von Emwigfeit zu Ewigkeit, Uns, die Deinen! Die Todesbahn gingit Du 

erjelbe geftern und auch heut’. Wir folgen Dir nun himmelan, [poran: 
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117. Wa’ auf, mein Herz, Die Nacht ift hin. 
Württemb. Choralbud. 








—— 
Wach' auf, mein Herz, die Naht iſt hin, Die Sonn’ iſt auf = ge 

1. : Ep 8 Er ge 
Er : mun = tre ei: nen Geiſt und Sinn, Den Hei- land zu em: 
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aus dem Grab her = vor, Der gan: zen Welt zur Won: = ne! 
— — a, | | — * 
=” — * — — 
— — — Free 
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2. Es hat der Löw' aus Juda's Stamm 4. Ach, mein Herr Jeſu, der Du bift 
Heut’ fiegreich überwunden, Vom Tode auferjtander, 
Und das erwürgte Gotteslamm Rett' uns aus Satans Macht und Lift, 
Hat uns zum Heil gefunden Und aus des Todes Banden! 


Das Leben, die Gerechtigfeit, 
Weil Er nad) tren durchkämpftem Streit 
Den Feind zur Schau getragen. 


Daß wir im jeligen. Verein 
Zum neuen Yeben geben ein, 
Das Du uns haft erworben. 


. Sei hoch gelobt in diejer Zeit 

Von allen Gottesfindern, 

Und ewig in der Herrlichkeit 

Bon allen Ueberwindern, 

Die überwanden durch Dein Blut, 
Herr Jefu, gieb uns Kraft und Muth, 


Daß wir auch überwinden. 
Laurentius · Laurentii. 


3. D'rum auf, mein Herz, fang' an den Streit, 
Weil Jeſus überwunden! 

Auch du wirſt überwinden weit, 

Weil Er den Feind gebunden. 

Nun rüſte dich, daß du aufſtehſt, 

Und in ein neues Leben gehſt, 

Und Gott im Glauben dieneſt. 


re: 


118. Mein Fels hat überwunden. 





ber: wun: den Der Höl: le gan-zes Heer, Der 





| 
Sa : tan liegt ge » bun = ven, Die Sün-de kann nichts mehr. 
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2. Auf denn, mein Herz, und bringe 5. Gieb meinem Glauben Klarheit, 
Des Danfes Opfer dar! Zu jeh’n, Herr Jeju Chriſt, 
Vertreib die Furcht und finge Daß Du Weg, Yeben, Wahrheit, 
Mit der Erlöjten Schaar. Daß Du mir Alles bift. 

3. Iſt Jeſus auferftanden, 6. Haft Du den Tod bezwungen : 
Mit Herrlichkeit gejchmückt, Bezwing’ ihn auch in mir! 

So bift du ja den Banden Wo Du bift Durchgedrungen, 
Des Todes mit entrüdt. Da laß mic) folgen Dır. 

4. Ad, willft du noch nicht glauben, 7. Lebſt Du, laß mich auch leben 
Du ungemijjer Geiit ? Als Glied an Deinem Yeib, 
Kein Teufel fann dir rauben, Daß ich gleich einem Neben 
Was Jejus dir verheikt, An Dir, dem Weinftoc, bleib. 


yriedr. Adolph Lampe. 





119. Willkommen, Held im Streite, 
MB: Biermann. 
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1. Will-kom-men, Held im Strei-te, Aus Dei:nes Gra=bes Kluft! Wir tri- um: 





























Gruft, Die Gruft, 


heuste Um Dei:ne lee re Gruft. Um Dei-ne lee =» re Gruft. 
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2. Du haft nun überwunden Und zeig’ uns Deine Bahnen 
Der Feinde Macht und Spott. Bom Grabe himmelmwärts, (melwärts.). 
Wir haben Trojt gefunden ; R | a 
Mit uns ift unſer Gott, (jer Gott). 5. Wir wollen hier ganz fröhlich 
Mit Dir zu Grabe geh'n, 
3. Der Fried’ ift nun erjtritten ; Wenn wir nur dort einit jelig 
Der bange Schreden flieht. Mit Dir aud) auferfteh'n, (eriteh'n). 
In der Geredten Hütten 


Schallt jhon das Siegeslied, (daS Lied), 6. Was fann uns nun noch jchaden ? 
Des Todes Beil ift ſtumpf. 
4. Schwing’ Deine Siegesfahnen Wir find bei Gott in Gnaden, 
Auch über unfer Herz, - Und rufen [don Triumph! (Triumph). 


Benj. Schmolke. 





120. O jagt es Allen, daß Er lebt. 










"er MR 


| 
Al len, daß Er Lebt Und auf - er - ftan =» den iſt, Daß 

















Er in un: rer Mit = te ſchwebt Und e = wig bei uns iſt! 





2. Der dunfle Weg, den Er betrat, 
Geht in den Himmel aus; 
Und wer nur hört auf Seinen Rath, 


4. Nun kann zu jeder guten That 
Ein Jeder friſch erglüh'n; 
Denn herrlich wird ihm diefe Saat 


Kommt in des Vaters Haus, In jchönern Fluren blüh'n. 
3. Nun weine Keiner mehr allhie 5. Er lebt und wird noch bei uns fein, 
Wenn Eins die Augen fchließt ! Wenn Alles uns verläßt ; 
Vom Wiederſeh'n, ſpät oder früh, Und fo foll diejer Tag uns jein 
Wird Trennungsjchmerz verfüßt. Ein Welt:VBerjüngungs: Feit. 


97 7 fr. ® v. Hardenberg. 


Chriſti Himmelfahrt. 


121. Siegesfürft, Du Ehrenkönig. 


— 





| 1. { Sie » ges-fürft, Du 


Soll-te ih nit nie - der - fal = Ien, 


Ch=ren=fö = nig, Höchſt ver 


Al - le Himmel find nur we - 










Du bit drü = ber hoch e 


Und mein Her; vor Freu = de 





| wal = len, Wenn mein Ölaubensaug’ be—tracht't Dei- ne Herr= lich -Feit und Madt. 
\ 





2, Seh’ ih Dich gen Himmel fahren, 
Seh’ ich Dich zur Rechten da — 
Seh’ ich, wie der Engel Schaaren 
Alle rufen: „Gloria !" 

Eolite ich nicht niederfallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, 

Weil mein König triumphirt ? 


3. Weit und breit, Du Himmelsſonne, 
Fließet Deiner Klarheit Strahl, 
Tränft mit neuem Glanz und Wonne 
Himmelögeifter ohne Zahl. 


Jauchzend wirft Du aufgenommen, 
Freudig heit man Dich willfommen ; 
Schau’, ich armes Kindlein hier 
Schrei‘ auch Hofianna Dir! 


. Sollt’ ich Deinen Kelch nicht trinken, 


Da ich Deine Ölorie jeh' ? 
Sollt’ mein Muth noch wollen finfen, 
Da ich Deine Macht verfteh’ ? 
Meinem König will ich trauen, 
Nicht vor Welt und Teufel grauen; 
Nur in Jefu Namen mid) 
Beugen hier und ewiglich. 
Gerb. Zerftegen. 





122. O wundergroßer Siegesheld. 
Phil. Nicolai. 


1 1 D munz=der = gro: fer Sie = ges =» held, Du Sün =» den: trä = ger 
BZur Red: ten ot: tes in der Kraft, Der Fein =» de Schaar ge- 





al = ler Welt, Heut’ Haft Du Did ge = je - bet Mäch 
bracht zur Haft Bis auf den Tod ver = le = bet. 
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t = um phiritt Du, Und rregierſt Du; 
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2. Dir dienen alle Cherubim, 3. Herr Jefu, fomm vom Gnadenthron, 
Biel taujend hohe Seraphim | Du Siegesfürit, Held, Davids Sohn, 
Did, Siegesfürſten, loben: ' Komm, Stille mein Verlangen ! 
Du haft das Heil zurückgebracht, Du, Du allein biſt uns zu qut, 
Mit Majejtät und großer Pracht D Jeſu, durch Dein theures Blut 
Sen Hımmel 2. erhoben. | Ins Heiligthum gegangen. 
inget, Bringet Dank Ihm; ehret Den, der fähret | Dafür Soll Dir Von uns Allen Dank erichallen, 


Auf gen Himmel Aus dem niedern Erdgetümmel. | Herr, ohn’ Ende Heben wir zu Dir die Hände, 
L; ir 99 y* Ernt Chrift. Homburg. 
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123. Mein ſiegend Haupt. 


IM. Biermann, 






1. ie Mein % : gend Haupt Dort in Der Herr=lich : feit, Du lebſt, be- glüdit, re⸗ 
Ich bin Dein Glied, Doch lieg’ ih) noch im Streit Bis Du zum Frie = den 
\ 


a 





gierit ! —J — — 
Führt, Noch kämpf' ich viel hie = nie » den Mit Sünd' und Lei— den— 





2. Zieh’ mich hinauf, Und leicht wird jede Laft. 
er Du die Stätte dort Sch werde nie verderben, 
Auch mir bereitet haft. Bin ich Doch Gottes Kind, 
Ich jchau’ empor Mit allen Himmelserben, 
Zu jenem jel’gen Ort, Die ewig bei Dir find. 
Carl Auguft Döring. 





124. Der einft, von Qual durchdrungen. 
Melchior Tejchner. 


1 f Der einst, von Dual durch = drun = gen, Den Sün:-dern war ein Spott, 
\Der un: fern Tod ver = fchlun: gen In Sei = ne To : des: with — 





: 3e  zieh'n, 


le Him = mel 





2. Dort auf dem Delberg jtehen 3. Du aber haft nad) Oben 
Die Jünger, arm und jhwad) ; Zum Throne Dich gewandt, 
Mit Deiner Mutter jehen Und waltejt ewig droben 
Sie Dir, o Jeſu, nad. | Zu Gottes rechter Hand 
Doch jeh'n fie froh Dich jcheiden Bon dannen wirft Du fommen 
In Deinen Sternenjaal, In Richtersmajeität ; 
Weil Du mit Licht und Freuden Dann jauchzen Deine Frommen, 
Sie tröjtejt ohne Zahl. Der Stolzen Hohn vergeht. 


U. Knapp. 





125. Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. No, 9 


1. Yamm, daS gelitten, und Löwe, der fiegreich | 4. nn ee Todes umnadteten, grau’nvollen 
| Klüften 


erungen ; 
Blutendes — und Held, der die Hölle be- Schwangſt Du die Palme des Sieges in himmli— 
zwungen! ſchen Lüften. 
Brechendes Herz, Wer an Dich glaubt, 
Das ſich aus irdiſchem Schmerz Trägt nun, von Hoffnung umlaubt, 
Ueber die Himmel geſchwungen! Ewiges Leben aus Grüften. 
2. Du haft in ſchauriger Tiefe das Höchſte voll | 5. Menſchenſohn, Heiland, in dem ſich das ew'ge 
‚endet, h Bi” Erbarmen 
Gott in die Menjchheit gehüllt, daß Sein Licht | Milde zu eigen gegeben den fehuldigen Ars 
uns nicht blendet! men: 
Würdig biſt Du,’ — Dir an der Bruſt 
Jauchzt Dir die Ewigkeit zu, — Darf nun in Leben und Luſt 
„Preiſes und Ruhms, der nicht endet!“ Jedes Erſtarrte erwarmen. 
3. Himmliſche Liebe, die Namen der Erde nicht 6. Wahl voller Wunder! Der einzige Reine von 
nennen! Allen 
Fürſt Deiner Welten, den einft alle Zungen be: | Eint fich mit Seelen, die fündig im Staube hier 
befennen ! wallen, 
Gingeſt Du nicht Trägt ihre Schuld, 
Selbit in der Sünder Gericht, Hebt in unendlicher Huld 
Sünder entlajjen zu fünnen ? Das, was am tiefiten gefallen. 


= 101 Meta Heufer-Schmelzer, 


Ehriftus, unfer Hoherpriefter und Mittler. 


. 
126. Großer Mittler, der zur Rechten. 
n#% 2 en 
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1 Wr = Ber Mitt » ler, der zur Rechten Sei = nes a :$en Ba : ters fißt, 
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Sr — — Sr —— ne ones 
an © Fe ee — 
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al = ler En = gel Heer Tief 


an = be=tend Preis und Ehr'. 
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2. Deines Volkes werthe Namen 
Trägeit Du auf Deiner Bruft, 
Welche jemals zu Dir famen, 

Sind und bleiben Deine Luft. 

Du vertrittit, die an Dich gläuben, 
Daß fie Dir vereinigt bleiben, 

Und machſt in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 


Bitteft, daß Er Kraft und Leben 
Mol’ dem Volk auf Erden geben, 
Und auch die noch zu Dir zieh'n, 
Die jet Deine Freundſchaft flieh’n. 


4. Großer Mittler, jei gepriejen, 
Dat Du in dem Heiligthum 
So viel Treu’ an uns bemiejen, 
Dir fei Ehre, Dank und Ruhm ! 








. Die Verdienfte Deiner Leiden 
Stellft Du Deinem Vater dar, 
Und vertrittit nunmehr mit Freuden 
Deine theu’r erlöjte Schaar ; 
102 


Mög: uns Dein Verdienſt vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten, 
Schließt auch unſern Mund der Tod, 


—* für uns in letzter Noth! 
Joh. Jak. Rambad. 












, r aufgehob’nen Segenshände. 
121.3 ige 8 — Heinr. Knecht. 


— —— 
— — —— ⸗ — 


e u — ⸗— — 
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1 { Shr auf = ge: hob’:nen Se : gens-hän = de, Voll Heil, vol Wun: der: 

"ı Ihr wirft und wal:tet bis ans En-de, Uns un = ge = jeh'n, doch 





—— — mm Ir > 
— —— — Da er —e- 
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kraft des ei Im Seg - nen jeid ihr auf ge > fah = ren, Im 


nie = mals fern. 


a. a a ä a 
Be ee Abe -&-2-28— — — 
— — — I a — — 


in des Glau-bens Zwi—⸗ſchen— 


jah = ren Bleibt ihr der See » len Troft und Glüd. 


| 
| 
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. Ihr jegnet Chriſti Schaar hienieden | Ihr brecht den Zwang, der Herzen fettet, 
Mit Freude, die ohn’ Ende währt; Ihr faßt und ſtärkt des Pilgers Hand, 
Ihr legt auf ſie den hohen Frieden, | Ihr hebt, ihr traget und errettet, 
Den feine Welt uns jonft bejchert ; | Ihr Führt uns bis ins Vaterland ! 
Ja, jegnend ruht ihr auf den Seinen, — PeRe er,‘ ) 
Dies beugt und ftärkt uns bis ans Grab; | 4 Einſt öffnet ihr die Simmelsthore 


Und wenn wir Sehnfuchtsthränen weinen, Der treuen Erdenpilger Schaar. 
So trodinet dies die Thränen ab. Und reicht dem Ueberwinderchore 
Des ew’gen Lebens Kronen dar. 

. Ihr zieht mit Gottesfraft die Herzen Dann, dann mit jeder Gottesgabe, 
u Ihm und an Sein Herz hinauf ; Mit jedem Heil begabt durd euch, 
ftillt, ihr heilt die Seelenjchmerzen, Sauchzt eurem gold'nen Königsftabe 

Shr helft der Schwachheit mächtig auf; Des weiten Himmels Königreich ! 


103 K. 8. Garve. 


128. Herr Jeſu, Dir gebührt der Ruhm. 


? 2 a 
ZA 8* zn = BB ms mn nm me un ar um — 
SP a — nei, ic Me ai un Sa me Teer 
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ı, S Herr Se = ju, Dir ge-bührt der Ruhm, Nur Du kannſt für uns be = ten; 
"A Du Briesfter in dem Heiz: lig: thum, Du fannft Dein Volk ver - tre - 
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Kein an = d’res Blut ift uns zu gu Zum DD: pfer je ge 





2. Daher Du die Verſöhnung bift, 3. Wir ehren Dich, wir glauben Dir; 
Beim Vater der Gerechte, Dein Volk, das Du erworben, 
Da, was ſonſt Menſch heit, Sünder ift, Jauchz't Dir ein Hallelujah für, 
Und Engel Deine Knechte; Weil Du für uns geftorben. 

Du bijt der Sohn, Du haft den Thron, Ach bitte Du, Herr, immerzu 
Und nur in Deinem Namen Für uns aus diefem Grunde, 
Iſt die Verheißung Amen. Auch in der Todesitunde ! 


Ph. Fr. Hiller. 





129. Du bift mein Bertreter. 


— 
— — —— — — 
TS Er 2 


wi Du ‚bit mein Ber. tie = I den, Du, El BED ee 
Will die Welt mid fih = ten, Was fann fie ver = ri = ten, 


I, RE SE Earth SEO ” BR Bach! — 
Presse So — 
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Be ger — 
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. Schaam und Freude ringen, 3. Erftling Deiner Brüder, 
Wenn ſie Thränen bringen Haupt und Kraft der Glieder 
Dir zum warmen Dan, Deines Hausgefchlechts ! 
Der, uns Muth zu machen, Dich will ich umfangen, 
Schwach war mit den Schwachen, Traulich an Dir bangen, 
Mit den Kranken franf. Kraft des Bruderredhts. 
Darum fann Laß nicht ab, 
Nun Jedermann Bis in mein Grab 
Sich in Dir des ewigtreuen Durch Dein Blut für mich zu beten, 
Hohenpriefters freuen. Und mich zu vertreten ! 
K. B. Garve. 
Chriſtus, unſer König. 
130. Mel.: Du biſt mein Vertreter. 
. Singt doch unſerm König, 2. Liebt denn Seine Ehre! 
Singt Ihm unterthänig, Glaubt die Gnadenlehre, 
Lobt Sein herrlich Reich ! Singt von Seiner Macht. 
Hat der Himmel Thronen, Singt die weifen Werke, 
Hat die Erde Kronen, Preiſ't vie Wunderjtärte, 
Nichts ift jenem gleich. Rühmt des Reichthums Pracht ! 
Ahmt die Sprach’ Nehmet Theil 
Der Engel nad, An Seinem Heil! 
Die von Jeſu jelbft befennen : Sauchzt Ihm froh und unterthänig: 
Er jei Gott zu nennen ! „Jeſu! Du bift König!“ 


105 Ph. Fr. Hiller, 
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131. Preis jei dem Namen Jeſu Chrift. 


— — 


1. Preis ſei dem Na-men Se - fu Chriſt, Deß Glanz das Al er-hellt; 








Weil. Er der Men Be an « ter iſt, Krönt Ihn als Herrn der Welt; 











Weil Er der — 5 Net - it, Krönt Jhn als Herrn der Welt. 
Tee Ei 
zz - 
— Bere Zi En a — Lob 0 
2. Ein jedes Land, ein jeder Stamm, 1: Stimmt, ihr Erlöften, Alle ein, 
Der unterm Sternenzelt, Krönt Ihn als Herrn der Welt.:! 


|: Dien’ froh und gern dem Gotteslamm; 
Krön’ Ihn als Herrn der Welt. :] 4 Dh Seit tet gelell Schaar 


3. D rühmt Ihn Alle, Ihn allein, I: Ihn lobend, preifend immerdar 
Den großen Siegesheld ; Als Gott und Herrn der Welt, :] 





— * — herrſcht als König! 


Je— ſus Chriſtus herr ſcht is Kö = nig, AL = les wird Ihm un = — F 
| Se: de yun > ‚ge ſoll -ken⸗-nen, Je⸗ſus ſei der derr u nen 


nig, 
un, 


zu = — 


Al-les legt Ihm Gott zu Sun, Al-les legt Ihm Gott zu Fuß. 
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DemmanCh =» re“ ge=ben muß, Demman Ch = ve ge: ben muß. 
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2. Gott ift Herr, der Herr ift Einer, 
Und demjelben gleichet Keiner, 
|; Nein, der Sohn nur iſt Ihm gleid). :] 
Deſſen Stuhl it unumftößlich, 
—— Leben unauflöslich, 
Deſſen Reich ein ewig Reich.: 


8. Jauchz' Ihm, Menge heil'ger Knechte! 


Rühmt, vollendete Gerechte, 
: Und du Schaar, die Palmen trägt, :| 


* > 
— 


1 pe Kö = nig, wel: der Blut 
"IK Dem Kö: nig wer = de Preis 
rue 
Barney. —— 
Bel —— 
| 
F 
Bol = fer weiht, 
E = wig = keit! Singt 
nn. 





Und ihr Märt'rer mit der Krone, 
Und du Chor vor Seinem Throne, 
|: Der die Gottesharfen ſchlägt! 


Ich auch, auf den tiefften Stufen, 
Ich will glauben, reden, rufen, 
\: Ob ich ſchon noch Pilger bin. :] 
Jeſus Chriftus herrſcht als König! 
Alles jei Ihm unterthänig, 
|: Ehret, liebet, lobet Jhn ! :) 
Ph. Fr. Hiller. 


133. Dem König, welcher Blut und Leben. 





und XLe:ben Dem Xe =» ben Sei - ner 
ge = ge=ben, Er⸗zählt Sein Lob der 
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Sein Blut! 


rühmt 
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2. Den König hat mein Herz gefunden, 
Wo anders, als auf Golgatha ? 
Da floß mein Heil aus Seinen Wunden, 
Auch mich, auch mich erlöft' Er da! 
Für mich gab Er Sein Leben dar, 
Der ich von Seinen Feinden war. 


3. Wem anders follt’ ich mich ergeben, 
D König, der am Kreuz verblich ? 
Hier opfr’ ich Dir mein Blut und Leben, 
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Mein ganzes Herz ergiehet ſich. 
Dir ſchwör' ich zu der Kreuzesfahn’, 
Als Streiter und als Unterthan. 


. O gieb Dein Manna mir zu eſſen, 


Dein Freudenwein erquide mic ! 
D laß mich Deiner nie vergefien, 
In meinem Geift verfläre Dich ! 
So halt’ ich hier ſchon Abendmahl, 
Und einft im großen Himmelsjaal. 
G. Woltersborf. 


Ehriftus, unfer Prophet und Zehrer. 


— — 


134. Treuer Meiſter, Deine Worte. 


N 
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1. Treu:er Meisfter, Dei:ne Wor te Gind die rech⸗-te Kim = mels-pfor = te, | 





2. D wie jelig, wer Dich höret, 4. Lak mid, Jefu, Dir auf Erden 
Wer von-Dir will fein gelehret, Aehnlich in der Demuth werden ; 
Wer ın Demuth jede Stand’ Geuß mir Deine Sanftmuth ein, 
Horcht auf Deinen treuen Mund! Laß mic) flug in Einfalt jein. 
3. Herr, Dein Wort mir nicht verhehle ! 5. Aljo wird fein Feind mich binden, 
Rede laut zu meiner Seele, Alſo werd’ ich Ruhe finden, 
Su ihr halten bis zum Tod Alſo werd’ ich in der Zeit 
einer Xiebe jüß Gebot! Weiſe für die Emwigfeit. Joh. Scheffler 





135. O Lehrer, Dem fein Lehrer gleid). 





| 

u 

Ge :fallener Sün- der Licht und Rath, Prophet berühmt dur Wort und 
Ben 









2. Du famit aus Deines Baters Schooß 
Und machteſt alle Siegel los, 
Worin Sein Nath verborgen war; 


Durch Dich ward Alles offenbar 
Und an das helle Yicht geitellt, 
Was Dunkelheit umſchloſſen hält. 


83. Du wieſeſt uns die wahre Spur 

3% Zu Gott, dem Schöpfer der Natur, 
Du haft den Weg uns recht gezeigt, 
Darauf man zu dem Himmel jteigt ; 
Was Du vom Vater jelbit gehört, 

| Das haft Du unverfäljcht gelehrt. 


136. 


1. Wie ein Hirt Dein Bolf zu 


4, 


wei = den, 


ge » jandt! 





Das Lehramt, welches Du geführt, 


Haft Du mit Heiligkeit geziert, 

Mit Wundern haft Du es beitärft, 
Woraus man Deine Allmacht merft, 
Ja end lich, als es Gott geichidt, 
Ein blutig Siegel drauf gedrüdt, 


Ad laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich ſchauen Deine Majeſtät, 
Mach' mich vom Eigendünkel frei, 
Damit ich Dir gehorſam ſei. 
Du ſollſt mein böchſter Lehrer ſein, 
Führ' mich in Deine Schule ein! 
Joh. Jak. Rambach. 





| Ehriftus, unfer Hirt. 


Wie ein Hirt Dein Volk zu weiden. 
a Tee — 





Lie-ßeſt Du Dich mild ber: 





— 
ab. Reih an Se = gen, Reih an 





2. D, wie könnt' ein Mund erzählen 
Was Du Deiner Heerde bijt? 
Welch’ ein Gutes fann uns fehlen ? 
Unjer Hirt iſt Jeſus Chrift. 


3. Kann Gefahr und Noth uns fchreden ? 
Sit nicht Kraft in Deinem Arm? 


Freu = den, 


MWei-det uns Dein Hirten = ftab. 


Uns ermannt Dein Stab und Steden 
Und vertreibet Angit und Harın. 


Nimm, o nimm Dich Deiner Heerde, 
Großer Hirt, auch ferner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weit’re fi Dein Hirtenplan! 
8.8. Garve. | 


137. Seht ihr auf den grünen Fluren. 





en ihr auf den geü:nen Flu-ren Je-nen Hol: an Schä— fer zieh'n? 
Ei Seht ihr auch auf Seinen Spuren Schöner al = le gel: der blüh'n? } 


Si ON. Zee: 7 = 





a auch die frommen Heer den? Schaut an den Hir = tenzitab, 





* der Ba - ter in dem Him-mel Sei⸗-nen treu = en Hän-den gab! 


| 
ee — ea ee => 
ne — m = — — — — — 
= er a — — —— =] 
2. — ein Lamm hat ſich verlaufen, B. u ihr auf diefer Is 
Und Er eilt in jchnellem Yauf, Fühlen jolche treue Hut, 
Läßt den ganzen andern Haufen, Müst ihr Schäflein Chrifti werden, 
Suchet Sein Verlor'nes auf. Denen giebt Er ſelbſt Sein Blut. 
Auf den Achjeln heimgetragen Bert, mein Gott, auf Deine Weiden, 
- Bringt es der getreue Hirt; An Dein Brünnlein leite mid) ; 
Keines darf nun ängftlich zagen, So durch Freuden als durd) Leiden 
Sei es noch jo weit verirrt. Führe Du mid) jeliglidh. 





138. Weil ih Jeſu — bin. 


£) # rs} 
u” . Best Du} 
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* { Weil ich Je - ju Schäflein bin, 
" A Freu’ ic) mich nur im mer: * 


a m 
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— Ue-ber mei:nen gu-ten Hir-ten, Der mich ſchön weiß 


ere 


N 


Eee 


| zu be-wir-then, Der mic) lie=bet, der mich kennt Und bei meisnem Na-men nennt 


een 








2. Unter Seinem janften Stab 3. Sollt' ich nun nicht fröhlich fein, 
Seh’ ich ein und aus, und hab’ Ich beglüdtes Schäfelein ? 
Unausjprechlich ſüße Weide, Denn nach diejen Schönen Tagen 
Daß id) feinen Hunger leide; Werd’ ich endlich heimgetragen 
Und jo oft ich durſtig bin, Sn des Hirten Arm und Schooß : 
Führt Er mich zum Brunnquell hin. Amen, ja, mein Glüd iſt groß! 


Louiſe v. Hayn. 





139. Du Hirte, der die Seinen liebt. 


er 


1. Du Hir-te, der die Sei: nenliebt Und ih-nen ew'-ges Le = ben giebt, Der 


ee eser 
Et 


ih = nen und fie Ihn be: fannt, Wie Haft Du ei = ne ftar = Fe Ra 










1 2. Die Macht des Vaters macht fie feft, ch bleibe Dein, fo graut mir nicht, 
j Daß Du Dir nichts entreigen läßt; Sch glaube, was Dein Wort verjpricht. 
Was durch Dein Blut geworden rein, ' 
„ ; 5. Bon ganzem Herzen dank ich Dir, 
an ee ie Du hältſt die Hand ſtets über mir; 
Des Satans Grimm und Macht find groß, Ihr Feinde, wagt es her und hin, 
Doch reißt er Dir fein Schäflein los; Ich weiß, in weſſen Hand ich bin. 
Der Tod ift Stark, doch Dir zu ſchwach, 
—“ Macht; 
Weil Deine Hand den Tod zerbrach. 6 * —“ ya Fey 
Mein Herr, in Deiner Hand bin ich, So werd’ ich auch durch fie bewahrt 
Mein Gott, Du bift der Schild für mich; . Bis zur erwünſchten Himmelfahrt. } 
111 








140. Wie Herrlich ift’s, ein Schäflein Chrifti werden. 





(Wie Herrslich iſt's, ein Schäflein Christi wer = den Und in der Huld des 
I Kein höh’:rer Stand ift auf der ganzen Gr = den Als un: versrüdt dem 


| | - Be 
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k; 


ee 


treu = jten Hir - ten ſteh'n! R > R ’ | 
Sei = land nach = zu: gehn. \ Was al : le Welt nit ge - ben kann, Das 
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trifft ein fol : des Schaf bei -. jet.» nem. 
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2. Hier findet e3 die angenehmften Auen, 4. Wer leben will und qute Tage jehen, 
Hier wird ihm ſtets ein frijcher Duell entdedt ; Der mache fich zu diejes Hirten Stab! 
Kein Auge kann die Gnade überfchauen, | Hier wird jein Fuß auf jüßer Weide gehen, 
Die es alldier in reicher Fülle jchmeckt ; Da ihm die Welt vorhin nur Träber gab; 
Hier wird ein Leben mitgetheilt, Hier wırd nichts Gutes je vermißt, 
Das unaufhörlich ift und nie vorübereilt | Dieweil der Hirt ein Herr der Schäbße Gottes ift. 
3. Wie läßt ſich's da fo froh und ruhig sterben, 5. Doc) dies ift nur der Vorſchmack größ'rer Freu— 
Wenn hier das Schaf ih Schooß des Hirten liegt! | Es folget noch die lange Ewigkeit; [den, 
Es darf ſich nicht vor Tod und Höll' entfärben | Da wird das Yamın die Seinen herrlich weiden, 
Sein treuer Hirt hat Höll' und Tod beftegt. Wo der fiyitallne Strom das Wajjer beut. 
Büßt gleich der Yeib die Regung ein, Da ſiehet man erſt Har und frei, 
So wird die Seele doc) fein Raub des Moders fein. | Wie ſchön und auserwählt ein Schäflein Jeſu jet, 
113 Joh. Jak. Rambach. 


141. 





Der Herr iſt mein getreuer Hirt. 


Württemb. Choralbud). 





| ki u ift mein ge- treu = er Hirt, Mir wird fein Gu -tes 
| 1. { Der : ter, der nıcdt * noch irrt, Kann mir nur Heil er: 
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Der mein Gemüth beglücket, 

Zum Waſſer, welches friſch und hell, 
Den ſchwachen Muth erquidet. 

Er leitet mich auf rechter Bahn, 

Er nimmt ſich meiner herzlich an 
Um Seines Namens willen. 


Fürcht' ich doch feinen Schaden ! 

Sein Auge wachet überall, 

Ich bin der Sorg' entladen. 

Sein Stab und Steden tröften mich, 

Auf Seine Treu’ und Macht kann ich 

Gar ruhig mic) verlaffen. 

113 


2. Cr führet mich zum reinen Quell, 4, 


FM 3. Und ob ich wall’ im finftern Thal, 5. 


Du machſt mir einen Tiſch bereit 

Im Auge meiner Feinde, 

Verſcheucheſt Angſt und Traurigkeit, 
Sprichſt freundlich zu dem Freunde. 

Du ſalbſt mein Haupt mit Oel, Du ſchenkſt 
Mir voll den Becher ein, und lenkſt 

Zum Himmel hin mein Sehnen. 


Ja, Gutes und Barmherzigkeit 

Wird lebenslang mir werden; 

Ich bleib' im Haus des Herrn die Zeit, 
Die ich noch leb' auf Erden! 

Und iſt des Lebens Wallfahrt aus, 
Dann trägt mich in das Vaterhaus 


Der Flügel treuer Liebe. 


8 Job. Fr. v. Meyer. 


142. Ja, fürwahr, uns führt mit janfter Hand. 





Conr. Kocher. 








1. 3a, für = wahr, uns führt mit jfanf - ter Hand Ein Hirt durds 





Pil =» ger = land Der dun = feln Gr - de, Uns, Se = ne 





Hei-: ne’ Deer = _ "de. Hal.» Te +» -In- Sal se 5 u 
ea» — > 
RE >”. —— — ——— — 

| — ZZ — —— — 
2. Wenn im Dunkeln auch Sein Häuflein irrt: 4 Freundlich blickt Sein Aug’ auf uns herab; 
Er wacht, der treue Hirt, Sein janfter Hirtenſtab 

Und laßt den Seinen Bringt Troft und Friede. 

Ein freundlich Sternlein fcheinen. Er wachet ſich nicht müde, 

Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah ! 

3. Sicher leitet aus des Todes Grau’n 5. Ja, fürwahr, Er ift getreu und gut! 

Er uns auf grüne Au'n, | Auch unjer Häuflein ruht 

Aus Sturm und Wellen In Seinen Armen. 

Zur Kühlung klarer Quellen. Sein Name heißt: Erbarmen! 

Hallelujah! Hallelujah ! Hallelujah! Hallelujah ! 

114 
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143. O Loos voll Heil und Seligfeit. 


J. M. Biermann. 





D Loos voll Heil und Sé-lig-keit, Deß ſich die Heer-de Chri-ſti freut! Wie 
Ein Wörtzlein, das der Hir »tefpricht, Ein Blid von Semem An : ge-ficht Schafft 


MP. @- ü A MM MB MB I. MB 






Dur 
himmliſch Schon hie = nie - 


lei - R z — ⸗ ⸗ ⸗ 
Se-gen, Troft und Frie - Nun Wei =» de, Freu » de, See-len:nah:rung, 











Kraft, Be: wahrung, Ew’:ges Xe = ben, Al-les will der Hir-te ge’ = 
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2. Wer priefe je nad) Würden Dich, Gutes 
Der für der Heerde Rettung fich Muthes 
Dem Tode preisgegeben, Wandert Deine 
Dich, großer Hirte, Jeſus Chrift, Wahlgemeine 
Der herrlich ausgeführet ift Durch die Zeiten, 
Vom Tod ins ew’ge Yeben ? Denn Dein Stab wird für fie ftreiten, 
Dank Dir! 
Day I 
Don bie fülle 4. Nimm ferner uns, o Hirt, in Acht, 
Segensfülle Damit uns feine Lift und Macht 
Deiner Heerden Von Deiner Heerde jcheide, 
Iſt Dein ſchönſtes Lob auf Erden. Der Heerde, die den Hirten fennt, 


Und weidet froh und ımgetrennt 
Auf fetter Lebensweide, 


3. Wohl uns! Der Hirtenftab ift Dein, Eile, 
| Wie fann das Bol fo jelig fein, Heile, 
Das diejer Stab behütet ! Nähr’ und pflege, 
Kraft, Sieg und Heil begleitet ihn ; Schütz' und hege, 
Gefahr und Furcht und Sorge flieh'n, Ja vermehre 
Wo diejer Stab gebietet. Deines Hirtenftabes Ehre! 
ge“. 8* K. B. Garve. 


Chriſtus, unfer Freund. 


1414. Den meine Secle liebt. 


ai 


N 
Den mei ⸗ See = le liebt, Der Hat nit Sei-nes Gle 


i⸗ 
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hen, Drum muß auch Sei⸗ner Lieb’ Al and’:re Xie = be 








mer. . 
| : 4 Sa £ 


; | x be = fter Freund, Der im-mer bei mir bleibt, 











— 


Und al =» le Küm-mer-niß Bon meisnem Her : zen treibt. 


2 1 a —— 
rang | 
2. Ein jolcher ift mein Freund ; Was ich hier davon weiß, 
Wie qut find Seine Gaben, Iſt nicht gering und Hein, 
Mit welchen Er mich will Und noch mehr werd’ id) jeh'n, 
Ohn' alles Ende laben ! Wann ich werd’ bei hm fein. 
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115. Welhen Freund hab’ ich in Jeſu. 














1. Wel: chen Freundhab’ ih in Se =: fu, Der für mei: ne Sün-den fteht; 


"= er ——— —— Se 
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* Welch' ein Vor-recht hin— gen Je = des Perser Shm im Ge: bet. 
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Be der Frie = de dur) mein Za= gen, un = nöth’ger Schmerz ent : fteht, 








— 
> “ 
D ge=- wiß, ih darf ja kla⸗ gen Se = des Ding Ihm im Ge: bet. 


2 ne 
2. Haben die VBerfuchungsftunden 3. War ich ſchwach und überladen 
Kummer irgend hergemeht ; Mit viel Sorgen früh und jpät, 
Nie war mir der Muth entichwunden, Zuflucht für den größten Schaden 
Klagen fonnt’ ich's im Gebet, Fand ich immer im Gebet. 
Treuer ift fein Freund zu finden, Wenn verachtend mich verließen 
Der die Sorgen mit mir theilt , Freunde in der größten Noth, 
Schwachheit kennt und große Sünden, Hebt mich fanft von Seinen Füßen 
Gnädig im Gebete heilt. An Sein Herz mein Freund und Gott, 


117 2. U. Jänide 









146. Zu * zu Dir. 


* 
1. Zu Dir, zu Dir, Hin⸗-weg von mir, Will mei-ne See-le flie = ben. 
N 





n ; ww — DZ 
2. Die Welt ift leer, Jch will nicht mehr -4, Nur Du, nur Du, Sonit feine Ruh', 
Nad) ihren Gütern fragen; Kein Friede, feine Freude, 
. Für Dich, für Di Soll ewiglich Was ift die Welt, Wenn Er uns fehlt, 
Mein Herz allein noch fchlagen. Des Herzens grüne Weide! 
3. Was Du nicht bift, Herr Jeſu Chrift, 5. Stirb hin, ftirb hin, Mein Eigenfinn, 
Danach laß mich nicht ftreben. ° Und alles ird’sche Streben ! 
Laß mich nicht mehr, D lieber Herr, Nimm hin, nimm hin Den neuen Sinn, 
Ohn' Dich auf Erden leben. Herr, den Du Selbjt gegeben! 
Louiſe Henfel. 





147. Mein Freund ift mein, und id bin Sein, 






D. Yortniansky. 

sie — 

4. (Mein 5 Freund ift mein, und ich bin Sein! Er ſitzt am en eu DERE 
bin ein Er: den : ftäu = be: lein, Und doch ift Er mein ru = der 


— 
—E— 


Be ee A | 
re. ee 


Feen 


Der em’ = ge Gott, mein Fleifh und Bein!Mein Freund ift —* und ich bin Sein. 





2. Mein Freund ift mein, und ich bin Sein! An Seinem Bufen liegen — 


Komm her, du Schaar der Feinde ! D Seele! was fann jel'ger fein ? 
Wie machtlos ift Dein wildes Dräu'n; Mein Freund ift mein, und ich bin Sein. 
Ic habe Gott zum Freunde ! 
Des Weltenherrichers Arm ift mein, 4. Mein Freund iſt mein, und id) bin Sein! 
Mein Freund ift mein, und ich bin Sein. Zu himmlischen Entzüden 
Dort in der ew’gen Harfner Neih'n 
3. Mein Freund ift mein, und ich bin Sein! Wird Er mid) einst entrüden. 
An Ihn fich dicht anjchmiegen, Dann klingt mein Lied, wie hell, wie rein, 
Erglüh’'n in Seinem Sonnenjdein, „Dein Freund iſt mein, und ic) bin Sein !* 


9. A,»9, QUlbertini. 





148. Der beite Freund ift in dem Himmel. 


= ee Ä N 
GE =- 66-5 3-°-3- Erg — 3 52-5: 


BEE Fu u: 


w 
1 { Der be -fte Freundift in dem Him-mel; Auf Er - den find nicht Freunde viel, I 


Dennbeidem fal = jchen Welt- ge-tüm-mel Steht Ned -lich -feit oft auf dem Spiel. j 





D’rum hab’ ich's immer fo gemeint: Mein Se = jus ift der be jte Freund! 





2. Die Menfchen find wie eine Wiege, | Und fpricht für meine Sache gut. 
Mein Jeſus ſtehet felfenfeft, | D’rum hab’ ich’S ımmer jo gemeint: 
Und ob ich gleich darnieder liege, ' Mein Sefus ift mein bejter Freund! 
Doc) Seine Treu’ mich nie verläßt. 
D'rum hab’ ich's immer fo gemeint: 4. Mein Freund, der mir Sein Herze giebet 
Mein Jeſus ift der befte Freund ! Mein Freund, der mein, und ic) bin Sein, 
, Mein Freund, der mich bejtändiq liebet, 
3. Er lief ſich jelber für mich tödten, Mein Freund bis in das Grab hinein. 
Vergoß für mich Sein theures Blut, D’rum hab’ ich’S immer jo gemeint: 
| Er fteht mir bei in allen Nöthen Mein Jeſus ift der beſte Freund! 
119 Beni. Shmolke, 
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Ehriftus, unfer Arzt. 


149. Zum Arzte hin, ihr Sünder ! 


Arz = te Hin, ihr Sün- der! Er hei-— Bet Je = jus Chrift! \ 
Er Hilft Men - fhen - fin - der! Er, der die Lie = be ft. 7 


fen Der be = jte 





| Gram und Schmerz ver = fü = fen, Und hHel - fen und er = freu’n. 





2. Bekümmern euch die Sünden, 4. So half Er einft auf Erden, 

Durch die ihr Gott betrübt — So hilft Er immerfort. 

Ihr könnt Vergebung finden; Wenn Kranke bejjer werden, 

Er iſt's, der Sünder liebt. Geichieht es auf Sein Wort. 
Kommt, Er wird euch erquiden, Er will's — und Schmerzen weichen, 
Mit Seelenruh' erfreu'n, Und Todesfummer flieht ; 

Euch jegnen und beglüden, Es joll ſich Beſſ'rung zeigen — 
Und euch Berjöhner jein. Und was Er will, geichieht. 

3. Leid't eure ird’fche Hütte, 5. D’rumlaßt uns Ihm vertrauen, 
Und fühlt ihr Krankheitsſchmerz, Bon Ihm kommt Wobhlergeh’n, 
Kommt glaubensvoll mit Bitte ; Auf Ihn nur laßt uns bauen, 

Zu Ihm, reich ift Sein Herz. Von Ihm nur Hilfe fleh’n. 
Er kann die Krankheit heben, Er wird Sein Wort erfüllen, 
Kann Helfer, Netter fein, Und wird in aller Noth 
Kann neue Kräfte geben Den Schmerz und Kummer ftillen, 
Und jelbjt vom Tod befrei’n. Denn Er ift Arzt und Gott. 
120 Ch. G Frobberger. 


150. O Du, der Bölfer Heil. 





n | 
12 D Du der Böl - ker Heil, Der Menſch⸗heit Chr’ und Con - 
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ne! Welch’ Werf der En = gel malt Mit Hm - mels = far - ben: 








liht Dein Bild, das Gott = heit ftrahlt 
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Im Menz:jchen : an 





2. In Armuth wandelft Du, Dort deckt Werwejungsgruft 
So reich an taujend Segen; Den Freund — Dein Wort gebeut — 
Haft nıcht, wohin zur Ruh’ Gr athmet Yebensluft, 
Dein müdes Haupt zu legen; Er jteht, in Kraft erneut ! 
Doch welchem Menfchenheer 
Brichſt Du Dein Segensbrod! 4. Des Blinden Auge fieht, 
Dir bleibt von Hilfe leer Dank reden jtunme Zungen, 
Kein Elend, feine Noth. Das ſchwerſte Siechthum flieht, 
Dur) Blid und Wort bezwungen. 
3. Was mwallt aus Nain her? Wie jauchzen tief erregt 
Schmerz glüht in Thränen nieder, Dir Meng’ um Menge zu! 
Du winkſt: er glüht nicht mehr, Und jeder Buſen jchlägt: 
Der Jüngling lebet wieder. Preis Dir! wer tft wie Du? 


121 K. B. Garve. 
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151. Der redhte Arzt. 





» = ” — 
rech = te Arzt iſt im-mer nah, Der mit-leids-vol-le Je-ſus, 








Hl -» fe da, Drum fom: met doch zu Se=-fu. 


Kom: met A: Te, Kom-met ber! Brin - get Kum =» mer und Be: jchmwer 





= - - 
Nur ge = troft zum Hei - land her; Kom: met doch zu Se = fu ! 





2. Er treibt die böfen Geifter aus, 4. Kommſt du zu Ihm voll Reu’ und Schmerz, 
Sie wiſſen, Er ift Jeſus. Sebeugt ob deiner Sünden, — 
Die Botjchaft fliegt von Haus zu Haus, Bald heilt Er dein zerichlag'nes Herz 
Daß unter uns ift Jefus. _ Und läßt es Trojt empfinden. 

Chor: Kommet Alle, ꝛc. Chor: Kommet Alle, ꝛc. 
3. Den Tauben jchenft Er das Gehör, 5. Hoſannah fei vem Davids Sohn! 
Den Blinden, daf fie ſehen; Hojannah unjerm Jeſus! 
Die Yahmen geben Gott die Chr’, Er fam zu ung vom Himmelsthron, 
Weil fie nun können gehen. Gelobt jet unfer Jeſus! 

Chor: Kommet Alle, ꝛc. Chor: Kommet Alle, zc. 

122 2.9. Donner. 
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Chriſtus, unfer Ticht. 


152. Licht, das in die Welt gekommen. 


Licht, dad in die Welt 





Komm, ver = flä 


2. Nacht hält unjern Geift umfangen, 


Eh’ in ihm Dein Segenslicht 
und wärmend aufgegangen, 
as aus Todesichatten bricht. 

jeil und Wonne 

trahlt die Sonne, 
Wenn wir Dich erjcheinen jehen, 
Heller Aufgang aus den Höhen ! 


‚ Nichts als Segen, nichts als Segen 


Schau’n wir, wenn Dein Tag regiert, 
Auf der Erde Pilgerwegen, | 
Wo die Hand des Herrn uns führt. 
Tröftlich malen 
Deine Strahlen, 
Auch wenn Wolfen uns umzogen, 
Deines Bundes Friedensbogen. 

23 


ge = fom:men, Auf, und meh: re 


der Nacht entsnom:men, Al = le Lich: tes 

















Dei:nen Scein! 
: fin=der ſein. 
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4. Du warft unjers Fußes Leuchte 


Und ein Licht auf unjerm Pfad, 
Das der Sorgen Nacht verjcheudhte, 
Wo der Fuß des Glaubens trat. 
Unſ're Tritte, 

Unj’re Schritte 

Wirſt Du fernerbin begleiten 

Und zur rechten Heimath leiten, 


Lehr’ uns, Herr, im Lichte wandeln, 
Das Du uns noch gönnen mwillft ! 
Lehr’ uns hell und offen handeln, 
Weil Du uns mit Yıcht erfüllt ! 
Half die Flecken 
Uns entdeden, 
Die fich in des Herzens Falten 
Uns jo gern verborgen halten. 
K. B Garve. 


153. Morgenftern auf finft’re Nacht. 
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macht! ee ſu, komm' ins Herz — ein, Laß es licht und F ter ſein! 
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2. Deines Glanzes 3 Herrlichkeit Ya, Du, Ebenbild des Herrn, 
Vebertrifft die Sonne weit; Biſt der helle Morgenitern ! 
Taujend Sonnen geben nicht, 
N Was Dein mildes Gnadenlicht. 4. Nun, Du wahres Seelenlicht, 
Komm herein und ſäume nicht ! 
3. Nur Dein freudenreicher Strahl Jeſu, fomm’ ins Herz hinein, 
Sendet Trojt ins Erdenthal. Laß es ewig heiter ſein! 
Ehriftus, unfer Zeben. 
154. Such’, wer da will, 
3 M. Biermann. 
ö 
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1. Sud’, wer da will Ein an = der Ziel, Die Se-lig -keit zu fin = den: 





Mein Herz al: lein Be-dacht fol fein, Auf Chriftum fih zu grün =» den, 





— 
2. Sein Wort iſt wahr, Uns macht gerecht 


Sein Werk iſt klar, Der treue Knecht, 
Sn en BRAIN ) Der für uns iſt gejtorben ! 
ein heil'ger Dun u, 4 * 
Sat rast und Grund, ” Yafk Mes fh, 
en Feind zu Überminden. Die ihr das Heil begehret ! 
3. Sud’, wer da will Gr iſt der Herr, 
Nothhelfer viel, Und Steiner mehr, 
Die uns doch nichts erworben. Der euch das Heil gemwähret. 
uch : 
u iſt der Dann, 6. Sudt Ihn all’ Stund’ 
Be nelen. By Farben Von Herzensgrund, 
Von Allem abgekehret! 
4. Uns wird das Heil Sucht Ihn allein, 
Durch Ihn zu Theil; Denn wohl wird ſein 
Er hat's mit Recht erworben. | Dem, ver Ihn herzlich ehret ! 


Georg Weiſſel. 





155. Jeſus ift mein Leben. 
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: jus dt mein Xe = ben, Dem ih mid er - ge : ben 
it mei = ne Son = ne, Mei » ne Freud’ und Won - ne 
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—— id größeten Rott: } Je: fjus Mitt; Leid ich hier mit, So werd 








| ih mit Ihm re = gie = ven : Und dort Hi: um - Phi =. vem, 
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— —— ẽ — a FI — 
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j 2. Die mit Jeſu leiden, 3. Die mit Thränen fäen, 
u Werden mit Ihm meiden Wann die Stürme wehen, 
’ Auf der Himmelsau ; Die der Feind erweckt, 
Die mit Jeſu fterben, Werden dort mit Freuden 
Werden mit Ihm erben Ernten nad) dem Yeiden, 
Senen ew’gen Bau: Da fein Feind erjchredt . 
Ihre Kron’ Und Siegeslohn Nach der Müh', Die fie allhie 
Sind, wo Gott die Engel loben, Dulden, wird fie Gott ergötzen 
Sicher aufgehoben. Mit des Himmels Schätßen, 
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156. Ins, die Gebund’nen, zu befrei’n. 


| — — 
| = 


Phil. Nicolai, 






1 { Uns, die Ge = bund’:nen zu be = frei'n, Der Un = beil - ba = ren 
Al un :re Schuld und Noth und Dual Hat Cr aus Lieb', aus 





Heil zu Sein, Sit Er ber = ab ge = Tom = men! a8 
frei = er Wahl Von uns auf ſich ge » nom = Et RU » ben 





—. — 
Fre =» den Und Gs:TIen- den Heil zu fpen - den, Gtieg Er i 


der, Brad - te 





2. Der einft im Fleifh auf Erden war, 

Er ift noch heute unsichtbar 

Allwaltend hier zugegen! Wo ift dein Sieg, o Hölle? 

Er nimmt fi unſ'rer Schwachheit an, Mie weit uns auch der Sturm verfchlägt, 

Wenn wir den fteilen Pfad hinan | Ans heimathliche Ufer trägt 

Zu Himmen nicht vermögen, | Uns doch die legte Welle. [den 

Trägt Er, Pflegt Er, Die erliegen, Giebt, zu fiegen, | Fröhlich, Selig, Auch im Leiden Zieh'n wir, ſchei— 

Muth und Stärke, Geift, zu wirken Gottes Werke. | Im Vertrauen: Dort Ihn, wie Er ift, zu ſchauen! 
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8. An unf’rer Statt hat Er's vollbracht! 
Wo ift, o Tod, nun deine Macht ? 








4 


Chriſti Blut. 


157. Chrifti Blut und Gerechtigkeit. 
Württemb. Choralbud). 
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Blut und Ge-rech-tig-keit: Das iſt mein Schmud und Eh- ren:fleid; 


— 
Da : mit will id vor Gott beſteh'n, Wann ih zum Him-mel werd' ein-geh'n. 
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2. Das heilige, unjchuld’'ge Lamm, 4, D’rum joll auch diefes Blut allein 
Das an dem rauhen Kreuzesitamm Mein Trojt und meine Hoffnung fein; 
Für meine Sünd’ gejtorben ift, Ich bau’ im Leben und im Tod 
Erfenn’ ich für den Herrn und Chriſt. Allein auf Jeſu Wunden roth. 
3. Ich glaube, daß Sein theures Blut 5. ©o lang ich noch hienieden bın, 
Genug für alle Sünden thut, So ift und bleibet das mein Sinn: 
Und daß e3 Gottes Schäße füllt Ich will die Gnad’ in Jeſu Blut 
Und ewig in dem Himmel gilt. | Bezeugen mit getroftem Muth. 


Gr. N. L. v. Zingenborf. ' 





158. Mel: Chriſti Blut und Gerechtigkeit. 


1. Herr Jefu Chrift, Dein theures Blut 3.D Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 

— Sir meiner Seele höchites Gut; Mein Troft, mein Heil, mein Gnadenthron, 
Das ftärft, das labt, das macht allein Dein theures Blut, Dein Lebensjaft 
Mein Herz von allen Sünden rein. Giebt mir ftet3 neue Lebenskraft. 


2. Dein Blut, mein Schmuck, mein Chrenkleid, |4. Herr Jefu, in der letzten Noth, 


Dein’ Unſchuld und Gerechtigkeit Wenn mich ſchreckt Teufel, Höll' und Tod, 
Macht, daß ich kann vor Gott beſteh'n So laf ja dies mein Labjal fein: 
- Und zu der Himmelsfreud’ eingeh'n. Dein Blut macht mich von Sünden rein! 





127 ob. Dlearius. 


159. &in heil’ger Born, gefüllt mit Blut 


* 
floß; Und 


J 





wer "fih taucht in Die - fe Fluth, Fit al ler Rle:den los. 








2. Der Schächer, der am Kreuz verblich, |4. Du fterbend Lamm, Dein köftlich Blut 
Durft’ dieſes Borns fich freu’n. Verliert nie jeine Kraft, 
Da fünnen Sünder, ſchnöd' wie ich, Bis es Erlöfte rein und gut 
Bon Fleden werden rein. Und endlich jelta macht. 

Chor: |: Bon Fleden werden rein, :] Chor: |: Und endlich jelig madt, :| 
Da können Sünder, jchnöd' wie ich, Bis es Erlöfte rein und gut 
Bon Fleden werden rein. Und endlich jelig madt. 

3. Seit id) den Strom im Glauben fah, 5. Einft bring’ ich Dir ein ſchön'res Lied 
Der quillt aus Wunden roth, Sm ob’ren Heiligthum, 
Verweilt mein Geift auf Golgatha Wenn ſchon mein Yeib, vom Kampfe müd’, 
Und preiſ't nur Jeſu Tod. | Sm Grab liegt ftill und ftumm. 

Chor: |: Und preif’t nur Jeſu Tod, :] Chor: |: Im Grab liegt ftill und ftumm. :] 
Verweilt mein Geiſt auf Golgatha, Wenn ſchon mein Leib, vom Kampfe müd’, 
Und preij’t nur Jeſu Tod, ' Im Grab liegt ftill und ſtumm. 
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| 1.D, daß mein Herz ein Altar wär’ 
Vol Räuchwerk des Gebets! 
D, daß ich Dank und Preis und Chr’ 
Dem Lamm darbrächte ftets ! 
Chor: |: Dem Lamm darbrächte ftets, :|| 
D, daß ich Dank und Preis und Chr’ 
Dem Lamm darbrädte ftets! 


2, Wüßt’ ich von diefem Lamme nichts, 
So wär’s um mich gefcheh’n ; 
Und ad, am Tage des Gerichts 
Müßt' ich zur Linken fteh'n. 
Chor: |; Müft’ ich zur Linken fteh’n, :] 
Und ach, am Tage des Gerichts 
Müßt' ich zur Linken fteh'n. 


3. Gottlob, es hat auch mich erfauft, 
 Hallehujah! aud) mid — 
In Seinen Tod bin ich getauft, 
SH armes Würmlein, ich. 


160. Wet: Ein heil'ger Born, gefüllt mit Blut. 


Chor: |: Jh armes Würmlein, ich, :] 
In Seinen Tod bin ich getauft, 
Ich armes Wiürmlein, ich. 


4. Wo find die Sündenſchulden all’ ?— 
Im Meer des Bluts ertränft! 
Ich weiß, daß Gott von ihrer Zahl 
Niht einer mehr gedenft. 

Chor: ]: Nicht einer mehr gedentt, : 
Ich weiß, daß Gott vor ihrer Zahl 
Nicht einer mehr gedentt. 


5. Mein Herz frohloct, es jauchzt mein Mund, 
Mir ift jo wohl zu Muth; 
Und fragft Du nad} der Freude Grund ? 
Es ift des Zammes Blut. 

Chor: |: Es ift des Lammes Blut, 
Und fragſt Du nad) der Freude Grund ? 
Es ift des Lammes Blut. 


| Guſtav Sinad. 





161. Kannft Du, Jeſu, wohl vergefien. 


Dej-jen Werth nicht aus-zu = mei 


i 
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— — — — — => 
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Dur I 
2. Nein, jo wahr Du ewig bleibeft, 
Sp gewiß iſt fejtgeftellt, 
Daß Du auch Dein Amt noch treibeft, 
Bis die Welt zufammenfällt. 


. Sünder, Sünder felig machen, 
Das üt Dein erhab'nes Amt! 
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ſen, An den Sün-dern Wun-der thut? 





Und das Reich des großen Drachen 
Iſt durch Deine Huld verdammt. 


4. Hallelujah, bringt die Ehre 
Unſerm Lamm und Seinem Blut! 
Sagt, daß Ihm das Reich gehöre — 
Ja, zuletzt wird Alles gut! 
E. G. Woltersbarf. 


162. Gedanten und Ideen. 
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1. Ge:dan-fen und 3 = de = en, Geidihr be - jprengt mit Blut? Sit 
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| HH = ren, Füh- len, Se -» ben, Und was man red’t und thut, . Mit 
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| „us 2 to som _ — Sa ERDE 
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Chri = fti Blut ge = wei - het 2 Iſt's auh Sein Mar : ter = bild, Das 
! 
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er = freu =» et, Das un «re Geef er füllt? 


2. Mög’ unjer Herz fich jehnen, 
Wenn's Jeſu Blut nicht fühlt; 
Und mög’ das Auge thränen, 
Wenn’s auf was anders zielt, 
ALS diefes Bluts Gemwalten; - 
Laßt täglich Geift und Seel’ 
Nachfrage bei jich halten, 1 
Ob Jeſu Blut gefehlt? | 
130 Br. N. 8. v. Zinzenborf. 
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163. Chrifti Sünder. 
Gospel Hymns. 


—— 


Chri-ſti Sün-der, Gna-den-kin-der! Die ihr habt Sein Blut ge—-fühlt: 


















Freusden, Durch Sein Yeti =» den, Welsches ° eu = er Yeid ge⸗ſtillt! 





) | | s 
2. Wer im Grunde Und fich nimmer 
Eine Wunde Aus dem Schimmer 
Seines Sündenübels jpürt, Seines Yichts hinweg begiebt ; 
Und wicht findet, 6. Weſſen Freude, 
Was verbindet, Wetten Weide 
er um burdaus lurirt; Weiten Aug’: und Herzensluft 
3. Der darf eilen Sit, zu ſitzen 
Ohn' Verweilen An den Ritzen 
um Lamm voll Barmherzigkeit, Der verwund'ten Jeſusbruſt; 
u dem Blute, 
7. Der darf ſagen 
zu Gute Auf Befragen: 
rauriger um Gnade ſchreit. Ich gehör” zu Gottes Volk! 
4. Das Gejichte Vin zwar wenig, 
Wird dann lichte, Doch vom König 
Und das Herz mit Troft erfüllt; Mitgezählt zur Zeugenwolt. 
Alle Schmerzen * 
8. Sei uns gnädig, 
Herden durd) Sein Blut geſtit — eh 
g i Herr, von eitler Phantaſie, — 
5. Wer dann gerne Full Du Deine 
$ Dem nie ferne dreuzgemeine 
Sein will, der ihn erſt geliebt, Mit der Bluttheologie! 
164. Mel.: Morgenſtern auf finſt're Nacht. No. 153. 
-— 1, Chriſti Wunden, Blut und Tod 3. Deine Wunden, Gottes Lamm, 
* Retten uns von aller Noth, Blutend an des Kreuzes Stamm, 
Bürgen uns die Seligkeit Sind ein Balſam für das Herz, 
— Nach der kurzen Leidenszeit. Lindern allen Seelenſchmerz. 
Ai 
2. O Du treuer Gottesſohn, 4. Tauſend Dank ſei Dir dafür, 
e Welchen reichen Gnadenlohn Liebiter Heiland, jchon allhier, 
& Unausfprechlich groß und gut, D, laß Deine Yeidenspein 


Bringet uns Dein theures Blut! Nicht an uns verloren fein! 
131 g* W. W. Orwig. 










Ehrifti TZiebe und Erbarmen. 





165. O Gotteslamm, mein Clement. 












1. D Got - tes-lamm, en E e⸗-ment, Iſt ein = zig Dein Er:bar = — 
Bein Herz, das zu mir wallt und brennt Wit off nen Lie » bes:ar = men; 





Dein Blut, wie es am Kreu⸗ ze flog Und al - le Welt mit Heil be = goß! 
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2. Wie wohl, ach Gott! wie wohl ift mir, 4. Ich fig’ und geh’, und was ich thu', 
Wenn ich darin verjinfe! So thu ich's im Erbarmen! 


Blut der Verſöhnung trinke! Mein Ziel iſt Dein Erbarmen; 


O Lebensquell, wenn ich aus Dir | Mein Sit, mein Grund und meine Ruh), 
Wenn Dein Erbarmen mich bedeckt, | Mein jih'rer Weg, mein Licht und Kraft, 


Und wenn mein Herz Vergebung ſchmeckt! Mein Wohnhaus in der Pilgerjchaft. | 
3. D’rum bleibe Du mein Element, 5. Ja, bis ins Grab und vors Gericht 

Du jelbjt und Dein Grbarmen ; Begleitet mich Erbarmen ; 

Und wie mein Glaube Dich erfennt, Bon Tod und Hölle weiß ich nicht, 

So kenne Du mich Armen! Mein Leben iſt Erbarmen. 

Ich leb' in Deiner Gnad' allein, Hierin beſchließ ich auch den Lauf, 

Ich will in Dir erfunden ſein! Und fahre ſterbend zu Dir auf. 





166. Die Liebe geht umher und Segen. 
J. M. Biermann. 
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2. Sie öffnet Ohren, die nicht hören, 
Und taube Seelen ihren Lehren; 


— — 
⸗ eu‘ x 
Sur Wort er - quidt,ihr Blick macht froh, Er: barzmen it fr Yun D! 
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Macht, dat der Stummen Zunge jpricht, 


Und Gottes Lob ihr Schweigen bricht. 


3. Sie heißt die blinden Augen jehen, 
Die lahmen Füße wieder gehen, 
Thut blinder Seelen Augen auf, 
Giebt Yahmen Kraft zum Himmelslauf, 


4, Nie hört fie auf, mit vollen Händen 
Troſt, Heil und Segen auszuſpenden, 


6. 





| Lie «be! die Du mih zum Bil =» de 
"I :ie-be! die Du mih fo mil = de 

| | ie 
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Den Freunden noch in Todesqual, 
Dem Schächer noch am Marterpfahl. 


So kann die Liebe nichts als lieben, 
Und heilt, auch wann ſie muß betrüben, 
Doch, wenn uns Tod und Strafe droht, 
Geht ſie für uns in Straf' und Tod. 


O Liebe, komm, Dich ſelbſt zu malen, 
Daß jeder Strich mag Liebe ſtrahlen, 
Aus jedem Zug ein Funke ſprüh'n, 
Und jedes kältſte Herz durchglüh'n. 

K. B. Garve. 


nz 
Deiner Gott-heit haft ge » madt,\ 
Nach dem Fall mit Heil be - dad, | 


: geb’ ih mid, Dein ; blei - ben e = wig = lid). 


2. Liebe! die mich hat erforen, 
Eh’ ich noch geichaffen war, 
Liebe! die Du Menjch geboren, 
Und mir gleich wardit ganz und gar, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


8, Xiebe! die für mich gelitten 


Und gejtorben in der Zeit, 
Liebe! die mir hat eritritten 
Emw’ge Luft und Seligfeit, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


SER 





4. Liebe! die Du überwunden 


Meinen harten, jtolzen Sinn, 
Liebe! die Du mich gebunden, 
Das ich ganz Dein eigen bın, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe! die mich wird bededen 
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An des Grabes Duntelbeit, 
Liebe! die mich wird erweden, 
Zu dem Glanz der Herrlichkeit, 

iebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Joh. Scheffler. 







168. O Du Liebe meiner Siehe. 
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Du Liebe mei- ner Lie= be, Du er - wünſch-te Ge:=lig - keit, 
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Dei:nes Lei: dens mir zu gu = te Ms ein Dz:pfer ein = ge: ftellt, 
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Und be - zahlt mit Dei: nem Blu:te WU: — je = that der Welt! 
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2. Liebe, die mit Schweiß und Thränen 4. Liebe, die mit ihren Armen f 
An dem Delberg jich betrübt ; Mich zulegt umfangen wollt’ ; 1 
Liebe, die mit Blut und Sehnen Liebe, welche mit Erbarmen 
Unaufhörlich feſt geliebt; Mich ſo treulich und ſo hold 
Liebe, die den eig'nen Willen Ihrem Vater übergeben, l 
In des Vaters Willen legt, Die noch ſterbend für mich bat, 
Und den Fluch der Welt zu ſtillen, Daß ich ewig möchte leben, 
Treu die Laſt des Kreuzes trägt. Weil mich ihr Verdienſt vertrat ! F 

3. Liebe, die mit ftarfem Herzen 5. Liebe, die für mich geitorben, 1 
Schmach und Yäfterung gehört; Und ein immerwährend Gut 4 
Liebe, die in Angjt und Schmerzen An dem Kreuzesholz erworben, | 
Bis zum Tod blieb unverjehrt; Ach, wie den?’ ıch an Dein Blut! 

Liebe, die ſich liebend zeiget, Ach, wie dank’ ich Deinen Wunden, 

Wo der Athem geht zu End’, Schmerzenreiche Yiebe Du, 

Liebe, die jich liebend neiget, Wenn ich in den legten Stunden | 

Da fich Leib und Seele trennt! Sanft in Deinen Armen ruh'. m 
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169. Mel.: DDuLiebe meiner Liebe. 

1. Ben Zuflucht ift Die Liebe, Die mic) Tag und Nacht bewachet, 
Die für mic) ins Clend fam, Die ohn’ End’ an meiner Statt 

| Und aus ewig-treuem Triebe Sorget, wirfet, Alles madet, 

| Schuld und Strafe übernahm, Und mein Heil vor Augen hat! 

| Die den Tod für mich gejchmedet, 

| Die der Höll’ ein Schredfen ward, 4. Meine Zuflucht iſt die Yiebe, 


Die der Trübjal Schmerzen fallt, 
Die vom Reichthum ihrer Triebe 
Vich mit ſüßem Troſt erfüllt, 


Die ſich nach mir ausgeſtrecket, 
Die verſchonend mein geharrt. 


2. Meine Zuflucht iſt die Liebe, Die das Leiden dieſer Zeiten 
Die mich endlich zu ſich zog, Aufs Vollkommenſte beſiegt, 
Und durch ihre Allmachtstriebe Und durch reine Seligkeiten 
| Meinen Jammer überwog, Unvergleichlich überwiegt. 
| Die mich qnädig überwunden, : — 
| Mich der faljchen Luft entrückt, B. Meine Zuflucht ijt Die Yiebe, 
| Mic ans janfte I; gebunden, Die in Roth und Tod bejteht, 


Die mit unumjchränttem Triebe 


Und mich an ihr Herz gedrüdt. 
ch —— Auf die Ewigkeiten geht, 


| 3. Meine Zuflucht ift Die Liebe, Die mich bis zum Throne bringet, 

| Die mich hebet, die mich trägt, " Die mein freigemacdter Mund 
Die die allerzartiten Triebe, Dann mit ew gem Dank bejinget, 
Um mich zu vollenden, hegt, Jeſu, denf’ an Deinen Bund! 





170. O mein Herr Jeſu Ehrijt. 


——— 


J. O mein Herr Je⸗ſu Chriſt, DerDu die Lie-be biſt, Du Gotteslamm! Aus hei-ßer Liebesgluth, 








Mit Deinem theuren Blut, Haſt F - fau:fet mich Am Kreu⸗ zes⸗ —— 











2. Ew'ge Gerechtigkeit, 4. Du biſt mein Licht und Kraft, 
Du biſt mein Ehrenkleid Mein Heil und Lebensſaft, 
Vor meinem Gott! Verſöhner T Du! 
In Deinem Blut allein In meinem Pilgerlauf 
Bin, ich von Sünden rein Schau’ ich zu Dir hinauf, 
| Heilig, vollfomm’n, gerecht, Glaubens ! Anfang und End’, 
Der Welt zwar Spott. Du Seelenruh ! 
i 3. Wer will verdammen mic), 5. Anbetung, Yob und Dank, 
Der nicht zugleich auch Dich, Preis, Ruhm, mein Yeben lang 
J Jeſus, veracht't? Sei Dir geweiht! 
Denn nicht ich lebe mehr, Wenn auch in Schwachheit noch, 
Sondern mein Gott und Herr, Wird's einſt geſchehen doch 
Chriſtus, der lebt in mir: In Kraft und ungetrübt, 
O Gottes Macht! In Ewigkeit. 
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171. Ich bete an Die Macht der Liebe. 
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of = fen=bat; Ih geb’ mih Hin dem frei - en Trie- be, Mit 
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mid zu den-ken, Ins Meer der Lie-be mich ver = fen 
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2. Wie biſt Du mir ſo ſehr gewogen, Mein Ruhplatz iſt in Dir allein. 
Und wie verlangt Dein Herz nach mir! Hier iſt die Ruh', hier iſt Vergnügen, 
Durch Liehe ſanft und ſtark gezogen D'rum folg' ich Deinen ſel'gen Zügen. 


Neigt ſich mein Alles auch zu Dir. 
Du traute Liebe, gutes Weſen, 
Du haſt mich, ich hab' Dich erleſen. 


Für Dich iſt ewig Herz und Leben, 
Erlöſer Du, mein einzig Gut. 
Du haft für mic) Dich hingegeben 


3. Ich fühl's, Du bift's, ich muß Dich haben, Zum Heil durch Dein Erlöfungsblut. 
Ich fühl's, ich muß für Dich nur fern. D Heil des fchweren, tiefen Falles, 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben, Nimm ewig Herz und Sinn und Alles! 


136 Gerd. Terftergen., 





172. „ern, wie Abend ift vom Morgen. 
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2. Wie der Himmel unermeffen 3. Liebe, Gnade, Huld, Vergebung! 
Hoch die Erde überthront, Tert zum ew’gen Harfenklang ! 
; Ueberftrömt uns Sünder Deffen Ziemet eures Ruhms Erhebung 
; Gnade, der im Himmel wohnt. Schwachen fterblichem Gejang ? 
|: Senf’ dich in der Gnade Schlund, |: Euch zu haben, find wir da! 
Nie erreichit du ihren Grund. :]| Dben tönt Hallelujah ! :] 
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Chriſti Treue. 


1783. Brenne hell, du Lampe meiner Seele. 


— 









Bren-ne Hell, du Lam-pe mei » ner See-le! Näh-re dich an 
"1 Wel: des, e⸗wig rei an Xe = bens = D - le, Xich = ter flammt im 


Fr 


SEE} = 
AN 
== S — 
6= (=, B- 
—_. 
| — £ ce — Hü =: ten will ichs Flämm-lein ſtill in De-muth, 


Schnel = ler ſoll mich nichts in Her = zens-weh-muth Trei = ben 





zu dem Freund in Noth, ALS wenn’s zu ver = glim= men droht. 


Im! 
“er 2 — 
—— za —— — — — 
Pr — — — 
2. Er — es nicht! mit neuem Oele 3. Heil dann euch, die ihr jungfräulich lebtet! 
Aus dem nie erfhöpften Krug An der Kraft des Heinen rein — 
Eilt Er zu, und Licht erfüllt die Seele! Euch, die ihr in tiefem Abſcheu bebtet 
Weichen muß der Dämm’'rung Trug. ' Bor der Eünde Schein und Sein — 
Sicher aeht die Braut auf hellen Wegen Deren Herz beim Heinften Fleck nicht zubte, 
Durch die Mitternacht dem Freund entgegen: Bis es rein gewaſchen war im Blute! 
Offen Steht der Freudenjaal — Liichthell blüht im Himmelsglanz 
Jungfrau'n, eilt zum Hochzeitsmahl! Unverwelklich euer Kranz! A 
138 9.8. v. Abertini. 


174. Stark ift meines Jefu Hand, 
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Stark iſt mei-nes a fu Hand, Und Er wird mid e«wig faj-jen, 








viel an ge = wandt, Um mid wiesder [05 = zu = laj-jen. 
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| Mein Er: bar- mer läßt mid nicht, Das ift mei = ne Zu =ver = fit! 
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2. Sieht mein Kleinmuth auch Gefahr, 4. Will der Herr durch jtrenge Zucht 
Fürcht' ich auch zu unterliegen, Mich nah Seinem Bild geitalten, 
Chriftus beut die Hand mir dar, Dennoch will ich ohne Flucht 
Chriſtus hilft dem Schwachen ftegen. Seiner Hand nur jtille halten. 

I: Daß mich Gottes Held verficht, |: Er übt Gnad’ auch im Gericht, 
Das iſt meine Zuverficht ! :ı Das iſt meine Zuverſicht!: 

3. Wenn der Kläger mich verklagt, 5. Seiner Hand entreift mich nichts ; 
Chriftus hat mich jchon vertreten ; Wer will dieſen Troft mir rauben ? 
Wenn er mich zu fichten wagt, Mein Erbarmer ſelbſt verſpricht's; 
Chriftus hat für mich gebeten. Sollt’ ich Seinem Wort nicht glauben ? 
|: Daß mein Mittler für mic) fpricht, I: Jeſus läßt mich ewig nicht, 

Das ift meine Zuverficht ! :]| Das ift meine Zuverficht! :] 
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175. SD id armer Sünder. 





Wär’ mein lie = ber Hei : land Sei = ne fol » den Ginn’s, 





Da Cr mei = ne Ge = le Gar nidt HAaf = jen fann, 






e Längſt von mir ge = than, 


er — 
— 
2. Nun will ich mit Freuden Herr, vor Freud' und Hoffnung 

Sehen, was Er thut. Ueber meinem Glück, 
Wie Er mir wird helfen, So wie über Deinem 
Weil Er doch nicht ruht, Künft'gen Liebesblick. 
Bis Er mir kann halten 
Seinen theuren Eid, 4. Amen, theures Amen, 
Daß ich noch ſoll werden Liebes Gotteslamm! 


Mann von wahren Worten, 


Seine ganze Freud'. 
ii Und mein Bräutigam, 


3. Wenn ich daran denfe, Nimm mich, wie ıch da bin, 
So verſchwindet mir Sieb mir, was Dich preift, 
ar und Angſt und Zweifel, Did) und Deinen Vater 
ch vergehe ſchier. Und den heil’gen Geift ! 
140 Gr. N. 8. v. Bingendorfe 
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Ehriftus, unfer Ein und Alles. 


176. O Jeſu, meine Sonne. 
G. 3. Webb. 
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— — — 
See je ee 








ee EN 

2. Es faßt mich jo ein tiefes, Wie gerne will ich meiden 

Ein himmliſches Gefühl, Das Alles froh und fttll, 

Es tft mir ſtets, als rief es: Wenn’s von dem Herrn mid jcheiden 

Hier ift dein einzig Ziel! — Und Ihn mir rauben will. 

Ja, wenn mir gar nichts bliebe, 

Ich gäb’ mit frohem Sinn 4. Sch kenn’ auch gar fein Leben, 

Um Jeſu Chrifti Liebe Von Dir, mein Herr, getrennt; 

Auch noch das Teste hin, Du bift mein einzig’ Yeben 

Und Yebenselement 

3. Um dieſe Perle wäre Ich fenne gar fein Sterben, 

Mir alles And’re feil, Seitdem ich leb’ in Dir: 

Selbit Hab’ und Gut und Ehre, Denn was mich fonnt' verderben, 
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i Mein ganzes Erdentheil. Die Sünde nimmst Du mir. 






177. Jeſus, ew’ge Sonne. 

* N 
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2. Biſt Du ſchöner droben, 


Wo Dich Engel loben, 

Als des Vaters Bild? 

Oder biſt Du ſchöner 

Als der Weltverſöhner, 

Blutig, bleich und mild, 

Wie Du ſtirbſt 

Und um mich wirbſt? — 

Schön biſt Du in Himmelshöhen; 
Schön in Todeswehen! 


Ueber alle Welten 


Soll Dein Kreuz mir gelten, 
Höchite Liebe Du! 

Ya, wer Dich gefunden, 
Sich mit Dir verbunden, 









Der hat wahre Ruh), 

MWahres Licht, 

Ein And'rer nicht. 

Ach, wie ſollt's ein Leben geben. 
Ohne Dich, Du Leben? 


. Fließ’, o Quell der Wonne, 


Leucht’, o Lebensſonne, 
Tief ins Inn’re mir! 
Laß mich nimmer jchweifen, 
Dich, nur Dich ergreifen, 
Dann gefall’ ich Dir. 
Dann, ja dann 
Iſt's wohlgethan! 
Dein find meine Lebengzeiten, 
Mein die Emigfeiten. 
A. Knapp. 


178. Mei: Jeſus, ew'ge Sonne. 





1. Jeſu, meine Freude, 2. Weg mit allen Schäßen; 
Meines Herzens Weide, Du bift mein Ergögen, 
Jeſu, meine Zier! Jeſu, meine Luft! 
Ad, wie lang’, wie lange Weg, ihr eiteln Ehren, 
Iſt dem Herzen bange, Die den Geift bethören, 
Und verlangt nad) Dir! Bleibt mir unbewußt ! 
Gottes Sohn, Elend, Noth, 
Mein Schild und Lohn! Kreuz, Schmach und Tod 
Außer Dir joll mir auf Erden Soll mich, muß ich ſchon viel leiden, 
Nie was Lieb’res werden, Nicht von Jeſu ſcheiden. Joh. Frank. 
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179. Wenn Chriſtus meine Hoffnung iſt. 


H. Kugelmann. 
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1 en Chrijtus mei = ne Hoffnung iſt, So fürcht' ih nichts hie-nie = = den; \ 
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REDDIT 





2. Denn Chrijtus meine Freude ift, In Seinen Armen rubt jich’S wohl, 

| Mas juch’ ich and're Freuden? Da ift das Herz fo reich und voll 

Wem Seine Gnadenquelle fließt, Bon Yıebe ohne Maßen. 

Wird feinen Mangel leiden. 4 See te 

| Er reichet ſelbſt mit mılder Hand 4. Wenn Chriftus meine Hilfe ift, 
Der ew'gen Freuden Unterpfand, Macht mir der Feind nicht bange, 
Die nimmer von uns jcheiden. Sein Wort bezeugt es, daß der Chrift 

T Dereinit den Sieq erlange: 

3. Wenn Chriſtus meine Liebe ift, Steht Seine ftarfe Hand mir bei, 

Mag auch die Welt mich hafjen ; Schickt fich die Seele ohne Scheu 
Er wird mich doch zu feiner Frift Zum jchweren Todesgange. 


Verleugnen noch verlafien ; 
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180. Jeſu, mein Alles im Leben. 
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| S De ⸗ſu, mein Alles im Xe=ben, im Lei-den, im Ster = ben, * 
1 UHimm-li-ſche Kronen, und was ih da o-ben foll er -: —— Hab’ ih durch 


a 

| ur — — — — — — = — 

55 — ——— e3 —— 

= Fa —— er A Te 
nen EEE it Ber —— 


2. Du nur vermagſt mich im innerſten Grund zu F kauften, nicht haſſen. 

Bergiügen, ı® 'rum will ich Dich immerdar, jo wie Du mid, 
Darf ich an Deiner Bruſt gläubig und Findlich Innig und herzlich umfafjen. 

nur liegen, 
Kann ich die Welt, Ehrgeiz und Wolluft und Gero, | 4- Du pP es einzig, auf den ich im Glauben mich 


Durch Dich voll Freuden b lehne, 
— ren alien mi Den ich bei Tag und bei Nacht zu umfaffen mich 
3. Einzig Geliebter! ich fann Dich und will Dich jehne. 
nicht laſſen; Ruf mir einft zu: Komme sur jeligen Ruh’ ! 


Du aud, mein Heiland, kannſt mich, den Er: | Trodne die heimlichite Thräne ! 





181. Wollt ihr wiflen, was mein Preis? 
rer 


Wollt ihr wiſ-ſen, was mein Preis? . N 5 
—J Wollt ihr lernen, was id eih? } Wollt ihr jeh'n mein Ei -» genthum? 











Wollt rr * di was mein Ruhm? Je : fus, * -zig⸗te! 
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2. Wer trägt meine Straf’ und Schuld ? 3. Wer ift meines Todes Tod? 


Wer jchafft mir des Vaters Huld ? Wer hilft in der legten Noth ? 

Wer iſt meines Lebens Saft? Wer verjegt ins Himmelreich? 

Wer ift meines Geiftes Kraft ? Wer macht mich den Engeln gleich ? 
Jeſus, der Gefreuzigte! r Jeſus, der Gefreuzigte ! 


oh. Chriſtoph Schwebler, 








182. Jeſus ſchwebt mir in Gedanken. 
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1 Se = jus jchwebt mir in Ge = dansfen, Je-ſus liegt mir jtets im —— 
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2. Jeſu hab’ ich mich ergeben, Wenn ich auf vom Yager jtebe, 
Denn ich bin auf Ihn getauft. Wenn ich nachts zur Ruhe gebe, 
/ Ihm zu Ehren will ich leben, Bleibe Jefus früh und jpat 
# Der mich durch Sein Blut erfauft. Meiner Seele Schuß und Rath. 
: An Ihm will ich treulich Halten, —— * 
Nur Sein Geiſt ſoll in mir walten; — Sa —— — * 
ori ag gem, ee 
N efus ſteht mir nirgends fern. i £ 
% Ben g Wenn ich alt und kraftlos bin, 
3. Jeſum will ich bei mir haben, Wenn fich krümmen meine Glieder, 
Wenn ich gehe aus und ein; Wenn die Sonne gehet nieder, 
Seines Geiftes Troft und Gaben Wenn fich trübet mein Geficht, 
Sollen mein Geleite fein. Läßt mich dann mein Jeſus nicht. 
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183. Mein Alles, was ic liebe. 
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mein Herr Je- ſus Chriſt. ich 














nü = ge, Was ei: nem Men = jchen köſt-lich iſt. 


2. Das * * — ergründen, 5. Wenn ich das Weltgetümmel, ‘ 
Das nicht in Ihm zu finden; Die Erde und den Himmel, 
Da wird es fatt und voll. Nur Sefum nicht verlier’, 
Denn Dies iſt Gottes Wille, So fann ich im Erfalten 
Daß alle Gottesfülle Das Befte doch behalten; 
In Ihm leibhaftig wohnen fol. An diefem Schat genüget mir. 
3. Ich harre und begehre 6. Ihm will ich mich ergeben, 
Ohn' Jeſum feiner Ehre In diefem Namen leben 
Und feines andern Licht; Und in Ihm gläubig fein, 
Bon Weisheit, von Ergdten, An Ihm auch herzlich Lieben, 
Von Herrlichkeit und Schäßen Geduld in Ihm nur üben; 
Begehr ich ohne Jeſum nicht3. In Sefu bet’ ich auch allein. 
4, Nur er foll mir auf Erden . 7. Ich will in Jeſu fterben, 
Zur Kunst und Weisheit werden, Sch will in Jeſu erben, 
Mein Yeititern in der Zeit. In Jeſu auferfteh'n, 
Mein Schat, der ewig währe, In Ihm gen Himmel fahren 
Mein Friede, meine Ehre, Und mit den ſel'gen Schaaren 
Mein Himmel, meine Seligfeit. In Seinem Licht Ihn ewig ſeh'n! 
146 Pb. Fr. Hiller, 
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18SA. Mel: Mein Alles, was ich liebe. 
1. Du Glanz vom ew’gen Lichte, Wenn Du nicht in mir bleibeft, 


Von Gottes Angejichte, Nicht durch den Geift mich treibeft, 
Du Herr der Herrlichkeit, Sinkt Alles zu dem Tode hin, 

| Zurqh ben Gott Seine Wilde 4. Komm, Jeſu, meine Liebe! 

| Im reinjten Ebenbilde, Entf — 
Und alle Gnaden anerbeut: ntflamme meine Triebe 

Vom Himmel her für Dich! 

2. In Dir kann ich auf Erden Ach komm, mein ewig' Leben, 
Gerecht und heilig werden, Mir Geiſt und Kraft zu geben; 
Und ewig jelig ſein. Komm, o mein Licht, erleuchte mich! 
Dir fern jein tft Verderben 5. Berbinde mein Gemüthe 


Dual, Finfternig und Sterben, 
Unjeligfeit und Höllenpein, 


J 


Nach Deiner Wundergüte 
Auf ewig, Herr, mit Dir; 


3. Ich gehe oder jtehe, Die Demuth jei die Würde, 
Ich jauchze oder flehe, Die Sanftmuth meine Zierde, — 
Ich ſei auch, wo ich bin: Dein Bild, mein reichſter Schmuck in mir! 


Ph. Fr. Hiller. 
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185. Nun lobet Alle Gottes Sohn, 


% M. Biermann. 
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2. Die höchſten Geifter allzumal 4. Nun, Sein erfauftes Volk allbie 
Nur Dir die Aniee beugen; Spridt: Hallelujah! Amen! f 
Der Engel Millionenzahl Wir beugen jett ſchon unſre Knie 
Dir göttlich Chr’ erzeigen; An Deinem Blut und Namen; 
3a, alle Kreatur bringt Dir Bis Du uns brinaft zufammen dort 
Preis und Anbetung für und für, Aus jedem Volk, Geſchlecht und Ort. 

3. Die Väter aus der Wüftenei 5. Was wird das fein, wie werden wir 
Mit reihen Garben fommen: Bon ew'ger Gnade jagen, 
Die Kreuzesträger mandherlei; Nie uns Dein Wunderführen hier 
Wer zählt die andern Frommen? Geſucht, erlöft, getragen! 
Sie jchreiben Deinem Blute zu Da Jeder jeine Harfe brinat 


Den tapfern Sieg, die ew'ge Ruh’. Und jein befond'res Loblied fingt. 
147 10* Eerh. Tet ſtetgen. 







186. Dein Nam’ erfült mit höchſter Luft. 
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2. Nie bleibeft Du den Deinen fern, 13. Mein Yebensfürft, unendlich qut, \ 
Du red ſchöner Morgenitern, | Wie freut fich Dein der Glaubensmuth; h 
Du Aufgang aus der Hohe! Wie ſüß iſt's, Dich zu loben! 3 
D dürfteten nur immer wir, Mir ift mein ganzes Herz entbrannt; | 
Du ew’ger Lebensquell, nach Dir: Was wird es jein, wenn Deine Hand 3 
Wir fühlten Deine Nähe! Mic) erit zu Dir erhoben! 7 


Treu'ſter Meifter Du im Tröften Der Erlöften, —* Chriſtus, Ew'ges Leben Willſt Du geben; 
O was giebſt Du! eine Gnade 
Mein Erbarmer, o wie liebſt Du! Führt zum Ziel mich ſel'ge Pfade. 

148 Carl Auguſt Töring. 





187. Wer if ‚wohl wie Du. 
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2. Höchſte Majeftät, 
König und Prophet! 
Deinen Scepter will ich Füffen, 
Ich will jigen Dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeftät! 


3. Laß mich Deinen Ruhm, 6. 


Als Dein Eigenthum, 

Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen, 
ALS Dein Eigenthum, 

D mein höchſter Ruhm! 


4. Deiner Sanftmuth Schild, 7. 


Deiner Demuth Bild 
- Mir anlege, in mic) präge, 

Daß fein Zorn noch Stolz fich rege; 

Bor Dir jonft nichts gilt, 
ALS Dein eig’nes Bild, / 
‚149 
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Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 


. Bill des Herzens Schifflein deden, 


Wollſt Du Deine Hand ausitreden; 
Habe auf mich Acht, 
Hüter in der Nacht ! 


Einen Heldenmuth, 

Der da Gut und Blut 

Gern um Deinetwillen lafje 
Und des Fleiſches Lüfte haffe, 
Sieb mir, hHöchites Gut, 
Durch Dein theures Blut, 


Soll's zum Sterben geh'n, 
Woll'ſt Du mir beifteh'n, 
Mich durch's Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag jeh'n 
Mich zur Rechten fteh'n ! 
3. 4. Freylinghauſen 
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189. Mein Herzens-Jeſu, meine Luſt. 
berz sel — Choralbuch. 
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2. Du bift mein wunderbares Licht, 4. Du bit die Wahrheit, Dich allein 
Durch welches ich erblide, Hab’ ich mir auserlejen, 
Mit aufgededtem Angeficht, Denn ohne Dich iſt Wort und Schein, 
Daran ich mich erquide. In Dir ift Kraft und Weſen. 
Nimm hin mein Herz, erfüll’ e3 ganz, Ach, mach’ mein Herz doch völlig frei, 
D wahres Licht, durch Deinen Glanz, Daß es nur Dir ergeben jet, 
Und weiche nicht zurücke Durch den es fann genejen! | 
3. Du bift mein ſich'rer Himmelsmweg, 5. Du bijt mein Yeben, Deine Kraft 
Durch Dich jteht Alles offen, Soll mich allein regieren. 
Wer Dich verfteht, der hat den Steg Dein Geift, der in mir Alles jchafft, 
Zur Seligfeit getroffen. Soll meine Seele führen. 
Ad, laß mich, Liebites Heil, hinfür, Und wenn ich nun voll Yeben bin, 
Doc) ja den Himmel außer Dir | Dann laß es, Jeſu, mic) forthin 
Auf feine Weije hoffen ! Doch nimmermehr verlieren. 


Job. Gr. Lange. 





190. Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren. No. 9, 
l. Lobe den Heiland, o Seele, den Heiland der 3. Lobe den großen, den lieblichen Friedens? 







| Sünder! propheten, 
Lobet Ihn alle, ihr Adams erlöfete Kinder! Seine Verkündigung labt und erquidet in Nöthen. 
Singet mit Pracht Was Er verheißt, 
Dem, der euch jelıg gemacht, Iſt Wahrheit, Yeben und Geift, 
em Starken, dem Üeberwinder. | Kann alle Traurigkeit tödten. 
2. Lobe den Priefter, den Höchiten, der felber 4. Lobe den Heiland, was in mir ift, lobe den 
ö gejtorben, Namen, 
Der durch Sein Opfer die ew’ge Verjöhnung er: | Was Chrifti Odem hat, lobe mit Abrahams 
worben! Samen! 
Lobe Sein Blut, Sit Er dein Lit, 
macht auf immerdar gut, D, jo befümm’re dich nicht — 
Bas durch die Sünde verdorben. Sprich millionenmal: Amen! 


151 €. ©. Woltersborf. 





191. Ad jagt mir nichts von Gold und Shäken. 


— — — — — 
TEA 


| 1. N J I nichts von Gold und Schä-ten, Von Pracht und Schönheit Die = jer 
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Welt! Cs fann RA ja feinDing er- gö - gen, Wasmir die Welt vor Au⸗ 
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jtelt, Was mir die Welt vor Augen ftelt. Ein Se-der lie - be, was er 

will; SH Lie - be Jesfum, Der mein Ziel, Ich lie = be Je⸗ſum, Der mein Ziel. 
m 





2. Er ijt alleine meine Freude, 4. Er ift der König aller Ehren, 
» Mein Gold, mein Schat, mein fchönftes Bild, Er ift der Herr der Herrlichkeit; 

An dem ich meine Augen werde Er fann mir ew’ges Heil gewähren 
Und finde, was mein Herze ftillt, Und retten mich aus allem Streit, 
Ein Jeder liebe, was er will, Ein Seder liebe, was er will; 
Ich liebe Jefum, Der mein Ziel. Nur Jefus ift und bleibt mein Ziel, 

8. Er ift allein mein Licht und Leben, 5. Muß ich gleich hier jehr viel entbehren, 
Die Wahrheit jelbft, das ew'ge Wort; So lang’ ich wand’re in der Zeit, 
Er ift mein Stamm, und ich Sein Neben; So wird er mir's doch wohl gewähren 
Er ift der Seelen Fels und Hort. Im Reiche Seiner Herrlichkeit. 
Ein eder liebe, was er will; D'rum lieb’ ich billig in der Still! 
Ich bleib’ bei Jeſu, meinem Ziel, Nur Jefum, meines Herzens Ziel. 

152 Ioh. Scheffler. 


192. Jeſu, Deiner zu gedenten. 


w 


2. Lieblicher hat nichts geflungen, 
Holder tft noch nichts geſungen, 
Süßer nicht3 ins Herz gefommen, 
Als Dein Name iſt den Frommen, 


8. Tröftlich, wenn man reuig ftehet; 
Herzlich, wenn man vor Dir flehet; 
Selig, wenn man im Vertrauen 
Dir darf tief ins Herze Schauen! 


4. Schweigt, ihr ungeübten Zungen! 
Welches Lied hat Ihn beſungen? 


Doch Dich ſelbſt im Her- zen ha— 








Wer kann Ihn nad Würden preifen? 
‚ Wer Ihm Lob genug erweijen? 


Jeſu, wunderbarer König, 

Dem die Völfer unterthänig; 
Dich, dem alle Macht gegeben, 
Preiſe unjer ganzes Leben! 

Dich erhöh'n des Himmels Heere, 
Dich befingen unf're Chöre; 
Jetzt und ewig ſei mit Yoben, 
Herr, Dein Name hoch erhoben! 





193, Mel: Jefus, ew'ge Sonne. No. 177. 


1 Allgenugſam' Wefen, 
Das ich hab' erleſen 
Mir zum höchſten Gut! 
Du vergnügſt alleine, 
Völlig, innig, reine, 
J Seele, Geiſt und Muth. 
Wer Dich hat, Iſt ſtill und ſatt. 
Wer Dir kann im Geiſt anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 


3— — Gut der Güter, 
uhe der Gemüther, 
Troſt in aller Pein! 
Was Geſchöpfe haben, 
* Kann den Geiſt nicht laben; 
Du vergnügſt allein. 
Was ich mehr Als Dich begehr', 
Kann mein Seligſein nur hindern 
Und den Frieden mindern. 


7 — — 





3. Was genannt mag werden 
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Droben und auf Erden,‘ 

Alles veicht nicht zu. 

Einer nur fann geben 

Freude, Troft und Leben; 

Eins tft noth, nur Du! 

Hab’ ich Dich Nur meientlich, 

So mag Leib und Seel’ verichmachten, 
Sch will's doch nicht achten. 


Komm, Du jel’ges Wefen, 
Das ich mir erlejen, 
Werd’ mir offenbar! 
Meinen Hunger ftille, 
Meinen Grund erfülle 
Mit Dir Selber gar. 
Komm, nimm ein Mein Herz allein, 
Daß ich Allem mic) verjchließe 
Und nur Dich genieße, 
Gerb. Terftergen. 





dein SB 7, Du biſt's werth, 
| 





& = See — — ee ==; 
45 — 


Daß man Did im Stau = be ehrt. 





2. Deine Hand hat mid) gemacht, 
Wunderbar ans Yicht gebracht, 
Und Dein Blut hat mich erlöft, 
Daß ich ewig jei getröft't. 


3. Huldreich blidejt Du mich an, 
Sagjt mir, daß ich fommen kann, 
Und daß Du der Sündenjchuld 
Nicht gedenkſt nach Deiner Huld 


4. Nein, ich joll Dein Erbe fein, 
Bleib ich nur an Dir allein 
Und verlafje Sünd’ und Welt, 
Die mid) ſonſt gefangen hält. 


5. Nun, ich will, reiß mich nur log, 
Mache meinen Glauben groß, 
Gieb mir einen treuen Sınn, 
Nimm mich ganz, mein Jeſu! hin. 
_M. Görke. 





Die Wiederkunft Chriſti. 


195. ‚Wadet auf“! ruft uns die Stimme. — 


PH. Nicolai, 





1 S „Ba a het auf ” ruft 
1 Mit» ter = nacht Heißt 





und Die - 
die = je 


Stim = me Der Wäh - ter 
Stun = de!” So ru = fen 





von der bo «ben Zin = ne, „Dein Herr, o 31: on, kommt zu 
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709 MWohl-auf! der Bräut’-gam fümmt! Steht auf, die Yam = pen 
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— 
nehmt! Hal » le = lu = jah! Macht euch be- reit Im Hoch-zeits-kleid; 





2. Zion hört die Wächter fingen ; 3. Em’ges Yob jei Dir gejungen 








Das Herz will ihr vor Freude jpringen ; Von Menjchen: und von Engelzungen 
Sie wacht und ftehet eilends auf. Mit Cymbeln und mit Harfenton! 

Ihr Freund fommt vom Himmel prädtig, Bon zwölf Perlen find die Thore 

Von Gnaden jtarf, von Wahrheit mächtig An Deiner Stadt; wir ſteh'n im Chore 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. Der Engel hoch um Deinen Thron. 
Nun fomm von Deinem Thron, Kein Auge jahe ſie, 

Herr Sefu, Gottes Sohn! Ein Ohr vernahm fie nie, 

Hoſianna! Solche Freude — 

Wir folgen All' Im ew'gen Chor 


Zum Freudenſaal, Schalt's nun empor: 
Und halten da das Abendmahl, Heil unjerm Gott, der uns erfor! 
J 155 Dr. Vb Ricolat. 
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196. Ermuntert euch, ihr Frommen. 


- tert 
bend 


- mun 


euch), 
iſt 


ihr 





hat 


tet, kämpft und wa 


Macht eure Lampen fertig 
Und füllet ſie mit Oel, 

Und ſeid des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel'. 
Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah! 
Begegnet Ihm in Reihen, 
Und ſingt Hallelujah ! 


Ihr Eugen Jungfrau’n alle, 
Hebt nun das Haupt empor, 
Mit Jauchzen und mit Schalle, 
Zum frohen Engelchor! 

Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit. 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
Der Bräut'gam iſt nicht weit! 


Er wird nicht lang' verziehen, 
D'rum ſchlafet nicht mehr ein. 
Man ſieht die Bäume blühen 

Im ſchönſten Frühlingsſchein. 


ge - 


jih auf = ge- ma 


—*— 
From = men, Zeigt eu- rer Lam-pen Schein: 
fom = men, Die finjt » ve Nacht bricht ein. } 


156 







Melchior Tefchner. 











Auf, 


gam mit Pracht, 





es Mit-ter-⸗nacht. 





Es nah'n —— 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönen Tag vom weiten, 
Davor das Dunkel weicht. 


5. Begegnet Ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 
Mit freudigen Geberden, 
Und ſeid nicht mehr betrübt. 
Schon glänzen Freudenſtunden, 
Es wird der treuen Braut, 
Weil ſie hier überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


6. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach' Dich auf; 
Geh' auf, Du Lebensſonne, 
Und förd're Deinen Lauf. 
O Jeſu, mach' ein Ende 
Und führ' uns aus dem Streit, 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöſungszeit. 
Laurentius Laurentii. 


J 







197. Der Herr bricht ein um Mitternadt. , 
Baptist Hymnal. 











Der Herr bridt ein um Mit = tersnadt, Jet iſt noh A: les ſtill — 


1) 
Wohl dem, der nun fih fer - tig madt, Und Shm be: geg: nen mill! 
| 


a 





Wie liegt Die Welt jo blind und todt! Sie jhläft in Si=cdher = heit, 


Und meint, des gro -Ben. Ta = ges Noth Sei noh jo fern und weit. 


a 
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2. Wer giebt fein Pfund auf Wucher hin, Der Tag der Rache nahet fich, 

Und nützet jeınen Tag, Der Herr fommt zum Gericht; 

Daß er mit himmlifchem Gewinn D, meine Seel’, ermanne dich, 

Bor Jefum treten mag? Steh’ und verzage nicht! 

Weckt ihr einander aus der Ruh’, j s 

Daß Niemand ficher jei? 4. Dein Tagewert iſt Schön und groß, 

Ruft ihr einander fleißig zu: Mit Jeſu wird's vollbradht, 

Seid wader, fromm und treu? Der ein jo jelig ſchönes Yoos 
Dem Treuen zugedadt, 


. So wade denn, mein Herz und Sinn, Dem Knechte, der auf jchmalem Pfad 
Und ſchlumm're ja nicht mehr! Ihm folgte Schritt vor Schritt, 
Bi täglich auf Sein Kommen hin, zen blieb, wenn Alles übel that, 
Als ob es heute wär’! eduldig tritt und litt. 
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i 198. Prädtig fommt der Herr, mein König. 


N eiftl. Saitenſpiel. — 
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lu⸗-jah, Halb-le-lu-jah, Sei will-komm', ſei will-komm' vor Deinem Thron! 





2. Durch die tiefen Ewigkeiten Aus dem frohen Angeſicht. 
Singet man nun Seine Huld; Sel'ge Seelen, Sel'ge Seelen, 
Herrlich glänzen ſeine Maale, Er kommt in den Wolken dort! 
Alle fühlen ihre Schuld; 


4. Die Erlöſung längſt erwartet, 
Seht, wie herrlich fie erſcheint! 
Seine Kinder, ſonſt verworfen, 


Die Ihn haften, Die Ihn haften, 
Sind erjtarrt, da jie Ihn ſchau'n. 


3. Seine Kinder, die Ihn lieben, Sind in Herrlichkeit vereint. 
Sehen nun Sein Freudenlicht; Hallelujah, Hallelujah, 
Wonne glänzet jtatt des Trauerns | Nun fommt das verheiß'ne Reich! 





199. Einſt kommſt Du pradtig wieder. 


J. M. Biermann. 





“jahr, vem Jahr, 
Dei: ne Glie-der Zum fro - hen Ju = bel-jahr, Zum fro-hen Ju—bel-jahr. 








2. Dann wird man von den Chören, 
Die fi Dein Tod errang, 
Weit befj’re Lieder hören, 


3. Ad) laß uns nur getreulich 
Im Glaubenstampfe fteh'n; 
So wird das Herz mit Freuden 


Als je ein Zion fang. Einft jeinen Richter ſeh'n! 





200. Er kommt, der Herr, ſchon ift Er nah’! 
M. Luther. 
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1 Er kommt, der Herr, ſchon iſt Er nah'! Froh kommt Er zu den 
D wär Er doch bald ſicht = bar da! Wie freut uns Sein Cr: 
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nen! 


wer = de ſchau'n, o 


2. D, daß vor Ihm die Erde ſchon 
Und auch der Himmel flöhe! 
Und man das Zeichen von dem Sohn 
Hoch in den Wolfen fähe 

In Seiner Gottes-Majeftät! 

O, hörte man ſchon die Trompet 

Des Engels in der Nähe! 


3. Komm, Jefus, fomm! ich warte Dein 
‚Mit allen Deinen Frommen, 

Verzeuch nicht, Jefus, fomm, erfchein’ ! 
IH freu’ mich auf Dein Kommen. 


ER. 


BeU: \ Da id 


Sei =» ner Herr = ih - feit hm 
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Sch Freu’ mich auch, wenn Du zu mir 
Wirft jagen: „Komm!“ und ich von Dir 
Zu Dir werd’ aufgenommen. 


4. Sa, Amen! fomm! ruft Deine Braut 

Im Geift Dir, Herr, entgegen, 

Bis fie Dein Angefichte Schaut; 

Schon bift Du unterwegen, 

Schon pred’gen’s Erd’ und Himmel laut: 

„Er kommt!" — „Ja, komm!“ ruft Deine Braut 
Dir taufendmal entgegen. 


159 Dr. F W. Krummacher. 


IV. Der Beilige Seift. 






201. O heil’ger Geift, kehr' bei uns ein. | 


1 { D Heil’ = ger Geift, fehr’ bei uns ein, Und laß uns Dei = ne 
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Steh) Du uns bei mit Deinem Rath 
Und führ' uns jelbjt den rechten Pfad, 
Weil wir den Weg nit wiſſen; 
Sieb uns Beftändigfeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 
Wenn wir auch leiden müfjen. 
Eile, Heile, 
Was, zerriſſen Im Gewiſſen, 

u Dir fliehe‘, 

nd vorm Thron der Gnade fnieet. 


202. Mel.: 


Dir jauchzet froh die Chriftenheit, 
Du Geift der Kraft und Herrlichkeit, 
Du, aller Geifter Yeben! 
Als unfers Erbes Unterpfand 
Bilt Du vom Vater ausgejandt, 
en Tröfter uns gegeben. 

eju Glieder Dit Du führen 
Und regieren: Deine Gnade 
Zeit auch uns auf unferm Pfade. 


D Dank für jo viel göttlich’ Licht, 
Das jede Finjterniß durchbricht 
zur himmlischen Belebung! 
en Menjchenherzen alt und jung 
Schaffſt Kräfte Du zur Heiliguug, 





3. Du ſüßer Himmelsthau, gieb Di) 


In unſ're Herzen fräftiglich, 

Und jchenf uns Deine Yiebe; 

Daß unfer Herz in Yieb’ und Treu’ 
Dem Nächſten jtets verbunden jet, 
Und ſich darinnen übe. 

Kein Neid, Kein Streit 

Dich betrübe! Fried’ und Yiebe 
Wollit Du geben, 

Dir zum Yob und uns zum Leben. 


Mid. Sch'rmer. 


O heil’ger Geiſt, fehr' bei uns ein, 


Zu jtiller Sottergebung. 

reis Dir, Dank Dir, Daß Du fräftig 
Und gejchäftig Uns belehreit 

Jeſum Chriitum uns verfläreit ! 


. Wir beugen unjern Geift vor Dir; 


Geiſt Gottes, alle flehen wir, 

Du wolleſt bei uns bleiben. 

Geh ferner aus in alle Welt, 

Damit, von Deinem Yicht erhellt, 

Die Völker alle gläuben. 

Führe Gnädig Sie zur Wahrheit 
Und zur Klarheit, Daß die Erde, 
Geiſt des Herren, Dem Tempel werde! 





203. Mit Deiner Gluth entzünde mid). 
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⸗de mich, Drei⸗ein'⸗ger Gott! herz = in » nig= lich ; 
— Da = £ 
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SEIEN BE = — 


Salb' mich mit Feu-— 







Du Beter ohne Gleichen Du! 
An Deinem Herzen ſuch ich Ruh'; 


Dein Mitgefühl mit Freud' und Schmerz, 


Dein Beterdrang erfüll’ mein Herz ! 


Geiſt des Gebetes, Deine Tauf' 
Self mir in meiner Schwachheit auf! 


er und mit Geift, 


Zu be=ten, wie Dein Wort mich's heißt! 





zei 


= 


Mit Seufjern, die fein Mund ausjpricht, 


Vertritt mich vor dem Thron im Yıcht ! 


4. Und Du. o Vater! neiq’ herab 


aan Rinde, das Dein Sohn Dir gab, 
en Scepter Deiner Majeität ! 
Hör’ uno erhöre mein Gebet ! 


11 9.8.» Albertint. 


Baptist H — 


l. Geift vom Ba = ter und vom Sohn, Wei he Dir mein Herz zum Thron! 
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2, Geiſt der Wahrheit, leite mich! | 
Eig’ne Yeitung täufchet ſich, | Wenn mich Welt und Fleiich verjucht, 


5. Geiſt der Yiebe, Kraftund Zucht! 


Da jte leicht des Weg's verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 
3. Geiſt des Yichtes! mehr’ ın mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt 
Und durch Yiebe Früchte treibt. 
4. Geiſt ver Andacht, jchenfe mir 
Salbung, Inbrunſt, Feu’r von Dir! 


D dann unterjtüße mid) ! 
Daß ich ringe; rette mich! 

6. Geift ver Heiligung, verflär’ 
Jeſum in mir mehr und mehr, 

| Und erquide innerlich 





Durch den Frieden Gottes mich! 


7. Geiſt ver Hoffnung, führe Du 
Mich dem Himmels:Erbe zu! 


Laß mein Bitten innig, rein. | Laß mein Herz fich Deiner freu'n 
Und vor Gott erhörlich fein. | Und in Hoffnung jelig fein! 





205. Söchſter Tröfter, fomm hernieder. 
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2 Schöpfer unjers neuen Xebens! 
Jeder Schritt, 

Jeder Tritt 

Sit ohn' Dich vergebens, 


Ach, der Menjchen Thun tft nichtig ; 
Deine Kraft, 
Die nur jchafit, 
Was zum Himmel tüchtig. 
Ehrenfrieb Liebich. 





206. Geiſt der Allmacht, herrſche in uns! 


=> 


1. Geift der MI = macht, herr = jche 





in uns! ri = Dir Den 
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or — 
Tem :pel ein in unſ'⸗rer Bruſt! Woh-ne in uns, Herr, mit Dei- nem 
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hen, jei uns Wonn' und Luſt. 


u 
2. Ad, das Fleiſch will Deinen Rath zerftören, 
Darum tödte, was Dich feifeln will! 


Laß uns, Heil’ger Gottesgeift, Dich hören — 










































































163 11* Julius Köbner, 









| 
* Komm, heil! = ger Geiſt, er = fül - le mei-nen Sinn Mit Licht, mit 
"Die feh - len mir; wie arm, mie leer ih bin, Sit, Heil’ = ger, 
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2. Wie war's jo gut, daß Er zum Vater ging, Wenn gern wir möchten beten, 
Den Du in uns verflärft! Woll'ſt Du, o Gnadengeift, 
Wie gut für uns, daß Gaben Er empfing, Mit Seufzern uns vertreten, 
a = uns A Wie uns Dein Wort verheißt! 
uf, da : ei N ‚ DR ; £ r 
8 B wir * [dreien, 4. Du Lebensquell, erfriich uns AN’ aus Dir! 
u, der Kindichaft Getit! an Aut 
Me ui uk 8 Du Geiſt der Kraft und Zucht, 
Iren wird das Herz ſich freuen, Beleb’ uns ganz, daß wir nun für und für 
jenn Du es neuſt! er sche & 
* m erneuſt Dir bringen reiche Frucht! 
3. Vertritt uns auch, wenn wir es nicht verſteh'n, Nur wenn Du uns belehreſt, 





Zu fleh'n, wie ſich's gebührt! So ſind wir recht belehrt; 
Du woll'ſt in uns dann unausſprechlich fleh'n, | Nur wenn Du uns befebreit, 
Wenn Deine Lieb’ uns rührt! ‚ Sp werden wir befehrt. 


Carl Auguft Döring. 


— — — — — 


208. Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke. 


Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stär-ke, Des Ge-hor-ſams und der Zucht, } 
Schö-pfer al: ler Got-tes-wer-ke, Trärger al: ler Himmelsfrucht! 


















GSeift, ver einit der heil’:gen Män-ner, Kön’:ge und Bro - phe - ten-jchaar, 





= | —— 


und Be-ken-ner Trieb und Kraft und Zeug-niß war! 




















. Gieb uns Abraham’s gewifie, Laß die Wahrheit uns befennen, 
Feſte Glaubenszuverſicht, Die uns froh und frei gemacht; 

Die durch alle Hinderniſſe, Gieb, daß wir's nicht laſſen können, 
Alle Zweifel ſiegend bricht; Habe Du die Uebermacht! 


Die nicht blos dem Gnadenbunde - — 
Trauet froh und unbewegt. 4. Geift des Glaubens, Geiſt der Stärke, 


Auch das Liebſte jede Stunde See eg 
Gott zu Füßen niederlegt. a. ne: Himmels Feucht 


3. Gieb uns der Apojtel hohen, Geiſt, Du Getft der heil'gen Männer, 
Ungebeugten Zeugenmuth, Kön’ge und Prophetenſchaar, 
Aller Welt troß Spott und Drohen Der Apoftel und Befenner — 
Zu verfünden Chrifti Blut; Auch bei uns werd’ offenbar! 
h €. 3. P. Spitta, 





209. Mel.: Großer Mittler, der zur Rechten. No. 126. 


‚1. Geift des Lebens, heil’ge Gabe, 3. Was die Welt uns nie gelehret, 

- Du, der Seelen Licht und Troft; Lehreſt Du den Glauben thun: 
Erntejegen, aus dem Grabe Beten, bis der Herr erhöret, 
Unjers Bürgen aufgejproßt, Und in ftiller Hoffnung ruh'n. 
Uns gejandt vom Himmelsthrone, Fleht die Seele bang und ſchwächlich, 
Bom erhöhten Menjchenjohne, Ad, dann jeufzeit unausſprechlich 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit: Du durch alle Himmel hin, 
Mache Dir mein Herz bereit! Und Er fennet Deinen Sinn. 
Was die Welt nicht fann erlangen, 4. D Du Pfand des neuen Bundes, 
Was fein eitles Auge ſieht, Geiſt des Vaters, mild und rein, 
Soll von Dir ein Herz empfangen, Heil’ger Odem Seines Mundes, 
Das die Luft der Erde flieht: Zeuch in unjre Herzen ein! 
Frieden, von dem Kreuze quillend, Leib und Seele, Haupt und Glieder 
Frieden, alle Klagen ftillend, Kehren aus dem Tode wieder, 
Hellen Blick in Gottes Rath, Wo fi Deine Gotteskraft 


Frucht aus Jeſu blut’ger Saat. Einen Sit und Tempel ſchafft. 
> 165 A. Knapp, 








210. Preis Dir, denn wir find nicht —— 
Baptist Hymnal, | 















Preis Dir, denn — per - waiſ't, Geift 
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des 





Geiſt! 
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2. Komm, ſchmücke Chriſti heil'ges Haus 
Zur Stätte Deiner Wohnung aus! Das keine Zeit verlöſchen kann, 


Geiſt der Kraft, Der in uns : Is Bu ſchafft 
| —2 
4. 


Zünd' uns das heil'ge Feuer an, 


Komm, weihe Geiſt, Seel' und Gebein, Das allen eitlen Sinn verzehrt, 


Weih' uns zu Deinen Tempeln ein! 


3. Komm, walt' und wandle ſelbſt darin, 


Und ſalb' uns mit dem Prieſterſinn, 
Der Deines Heiligthumes pflegt, 
Und Weihrauch auf den Altar legt. 


Und unſers Glaubens Gold bewährt. 


Und weni durch Wort und Lobgetön 


Wir Gottes Ehr’ und Ruhm erhöh'n, 


Weih’ unfer Wort, füll' unjern Mund, 
Und thu’ durch uns Dich jelber fund! 


K. B. Garve. 





211. O komm, Du milder Regen. 
G. J. Webb. 


1. O komm, Du mil-der Re⸗gen, Durchdrin-ge mei-nen Sinn; Komm, ſchütt' auch Deinen 
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Se: gen Auf al = le From-men Hin! 
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wir ſind matt und ſchwach; Laß un = fer Herz 





sen 


Laß Dei:ne Ströme flie- Ben, Denn 


s SS — 
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be-gie-ßen, So wird der Frühling wach! 


4 ——— ae. m Sera — we | 
na — ee ————— — — 


2. Du lehrſt die Stummen reden, | 
Du giebit den Müden Krait, 
Freimütbigfeit den Blöden, 

Den Thoren Wifjenichaft, | 
Den Tiefbetrübten Wonne, 
Den Kranken Arzenet, 

Den Blinden Aug’ und Sonne; 
Du ſchaffeſt Alles neu! | 


3. Du fannit die Herzen lenfen 
In einem Blick und Nu; 
Wenn Menſchen Arges denfen, 
So jprichjt Du Nein dazu. 
Du eilſt ven Stolz zu brechen, 
Machit jeinen Rath zu Spott, 
Daß jeder Menjch muß jprechen: 
Seht, das thut unjer Gott! 





Wer ftill in Yeid und Wehe 
Zu Jeſu Füßen finkt, 

Den hebſt Du bald zur Höhe, 
Wo Yicht und Friede winkt; 
Doc wer ich trogig blähet 
Im Schein des eiqnen Yıchts, 
Und Deine Kraft verichmähet, 
Den macheit Du zu Nichts. 


Dft, wenn es mit den Deinen 


Gar jcheinet aus zu jein, 


Ind Ehrifti Feinde meinen, 
Sie herrichen nun allein: 
Dann Hilfit Du Gottes Kindern 
Zum Siege wunderbar, 
Und machit zu Ueberwindern, 
Was jchier zertreten war. 
ob. Frank. 





212. Mel.: O komm, Du milder Regen. 


1. Du Geift der Gnad’ und Wahrheit, Dr 


Den Chriſti Wort verheigt, 
Mit Deines Lichtes Klarheit 
Durchdringe meinen Geift! 
Allein durch deine Triebe 
Kann wahres Heil gedeih'n; 
Komm, flöße Gottes Yiebe 
Und Gottes Kraft mir ein! 


2. Du jchließeft mir die Tiefen | 4. 


Des eignen Herzens auf; 
Lab mich mein Weſen prüfen 
Und meines Yebens Yauf. 
Enthülle meiner Seele 

Sich jelbjt in Deinem Licht; 
Auch meine kleinſten Fehle 
Birg meinen Blicken nicht! 
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Wohl mir, wenn Deine Rüge 
Mich ſanft beſtrafen will, 
Wenn ich der Zucht mich füge 
Geſchmeid'g, treu und ſtill! 
Dann heißeſt Du mich treten 
Zum offnen Gnadenthron, 
Und hilfſt mir kräftig beten, 


Bis Schuld und Schmerz entflohn. 


Mach', o Du Geiſt, Du Tröſter, 
Mein Herz gewiß und neu, 
Daß ich, des Herrn Erlöfter, 
Aus Lieb’ Ihm folgjam jet. 
Lat nichts von Jhın mich treiben, 
Kein Glück und feine Noth; 
Bei Jeſu Hilf mir bleiben, 
Getreu bis in den Tod! 
K. B. Garne. 








213. O daß doch bald Dein Feuer brennte. 
Heinr. Knecht. 





F D Daß Doc bald Dein eu - er brenn-te, Du un = aus - jprech - lich 
"1 €s bald Die gan ze Welt er:fenn-=te, Daß Du nr Kö : nig, 


} — — — 
Lie = ben = der, ) 





Gott und Herr! Zwar brennt es Sa in hel-ler Flam-me, Bald 


J —— Er - 
E — re ee 
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hier, bald da, in Oſt und Weſt, Dir, dem am Kreuz er-würg-ten 


(ih Pfingft: und Freu 
— 





v | v 

2. Und nod) entzünden Himmelsfunfen Du unerfchöpfter Duell des Lebens, 

So manches falte, todte Herz, Allmächtig ſtarker Gotteshauch, 

Und machen Durſt'ge freudetrunken, Dein Feuermeer ſtrömt nicht vergebens — 
Und heilen Sünd' und Höllenſchmerz; Entzünde unſre Herzen auch! 


Verzehren Stolz und Eigenliebe, 
Und ſondern ab, was unrein iſt, 
Und mehren jener Flamme Triebe, 
Die nur den großen Einen küßt. 


4. Schmelz Alles, was ſich trennt, zuſammen, 
Und baue Deinen Tempel aus, 

Laß leuchten Deine heil'gen Flammen 

Durch Deines Vaters ganzes Haus! 


3. Erwecke, läutre und vereine Dann tönen Dir von Millionen 

Des ganzen Chriſtenvolkes Schaar; Der Liebe Jubel-Harmonien, 

Und mach' in Deinem Gnadenſcheine Dann ftrahlt Dein Ruhm in allen Zonen 
Dein Heil noch Jedem offenbar! Und Deiner Kinder Herzen glüh'n. 


168 Fridert. 










214. Komm, o komm, Tu Geiſt des Lebens. Jomabi. 


4m + En — 
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N En o fomm, Du Geift des Le = bens, Wah:rer Gott von E-wig-keit! 
sr Dei » ne Kraft jei nicht ver:ge = bens, Sie er=-fül uns. je=der = zeit; 
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See 


Sp mird Geift und Licht und Schein In dem dun-keln Ger =» zen ſein. 
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2. Gieb in unſer Herz und Sinnen Wenn ſich Noth und Drangſal find't; 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, Denn des Vaters liebe Ruth' 
Daß wir Andres nicht beginnen, Iſt uns allewege gut. 


Denn was nur Dein Wille ſucht. 
Dein' Erkenntniß werde groß 
Und mach' uns vom Irrthum los. 


4. O, Du Geiſt der Kraft und Stärke, 
Du gewiſſer neuer Geiſt! 
Förd're in uns Deine Werke, 


3. Laß uns ſtets Dein Zeugnif fühlen, Wider Satan Hilfe leift!,  _ 
Daß wir Gottes Kinder find, Schenf uns Waffen in dem Krieg 
Die auf Ihn alleine zielen, Und erring in uns den Sieg. 


Joachim Neander. 


215. Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit. W. 9. Doane. 








1. Nicht um ein flüchtig Gut Der Zeit, Sch fleh’ um Dei » nen Geiſt, Gott, 
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den zu mei-ner Ge = lig= keit Dein theu-res Wort ver = heißt. 
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2. Die Weisheit, die vom Himmel ſtammt, Und zeige, wenn ich traurig bin, 
Wer ich mid), a Auch mir als Tröjter ſich. 
te Weisheit, die das Herz entflammt EREEEIWEBEN TORE 
{ 4, Er ſchaff' in mir ein reines Herz, 
Zur Liebe gegen Dich. Verfiegle Deine Huld, 
3. Erleite mich zur Wahrheit hin, Und Er bewaffne mich im Schmerz 
Zur Tugend ſtärk' Er mid) Mit Muth und mit Geduld, 


* 169 Chr. Fr. Neander. 







216. Geiſt Gottes, unerſchaff'ner Geift ! 





a u 
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| l. Geift Gottes, un-er = jhaff'-ner Geift! Du, den fein Se: raph würdig preiſ't — 
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Yicht, Ye:ben, Kraft, Dir e = wig gleih, An Ga:ben un =» erzmeh- lich reich! 
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2. Du füllſt mit Leben Erd' und Meer, Der Gottes Bild in uns erneut 
Mit Geiſt und Kraft des Himmels Heer, Nach Jeſu Chriſti Aehnlichkeit! 
\ 26 28 IJ. 23 4% I > 
* — deſſen ew —— 6. Du, deſſen ſtiller Unterricht 
n taujendfachen Strahlen bricht! Ans ſtille Herz vernehmlich ipricht, 

3. Yıcht, Weisheit, Feuer flößteſt Du Und, wo der Sünder fich veritedt, 
Und Kraft den Sehern Gottes zu, Sein Herz mit Donnerftimme jchredt: 
ar) —8 W > > > > 1 * * 

Se u Zeugen, —— 7. Gieb Du uns ſelbſt zu aller Zeit 
ven Aſſaphsliedern Himmelsgluth. Ein leifes Ohr und Folgſamkeit! 

4. Vor allem liebſt Du, göttlich rein Denn heiligtreu iſt Dein Bemühn, 

Kraft heil’ger Lieb’ in uns zu jein, Uns Gott zu Kindern zu erziehn. 
Be mi an: Z geſandt, 8. O würden wir Dein lauter Preis 
De L B 25 ; ni j 

er ew gen Liebe Bundespfand Für Deiner Pflege treuen Fleiß! 

5. Preis Dir und Danf, o Heil’ger Geift, D möchten wir Di), Groß und Klein, 
Der Gottes Weg uns Sündern mweift, An Getitesfrüchten reich, erfreun! 

K. B. Garve. 
217. Mel.: Geiſt Gottes, unerſchaff'ner Geiſt. 

1. Komm, heil'ger Geiſt, auf uns herab, 3. Was unrein ift, mach, Neiniter, rein, 
Du bift die ſchönſte Himmelsgab’ Mas jich verirrt, lenf’ wieder ein, 
Und aller quten Gaben Quell’, Was noch im Staube friecht, erheb', 
Du macht die Herzen rein und hell! Was ſchon verdorret ijt, beleb’! 

2. D fomm, der Armen Vater, Du, 4. Entzünde neu das falte Herz, 

Du bringft den Yeidensmüden Ruh’, Und was der Sünde Todesjchmerz 

Und Balfam für das wunde Herz, Berrijien hat, das heile Du, 

Und Kühlung in dem größten Schmerz ! Zerjtreute Glieder führ' herzu! 
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V. Der Dreieinige Gott. 
Das Wort, der Tag und der Dienfi des Herren. 


218. Mein Vater hat in Seine Hände. 
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2. Der Sohn, der Heiland meiner Seelen, 3. Und will mein Herz doch bange werden, 
Will alle Tage bei mir fein; Sch werk, mein Tröſter iſt der Getit, 
So fann ich nıe des Wenes fehlen, Der mich in aller Angſt der Erden 
Ich folge Jefu Sonnenſchein Mit jühem Hımmelstrofte jpetit. 
In His’ und Froft, in Nacht und Licht Sp fann ich ſtill, ganz ſtille jein, . 
|: Berläßt mein Hirt Sein Schäflein nicht. :) I: Der Herr im Himmel hütet mein! :] 
| 171 Emil Quant. 
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Baptist Hymnal, 


219. Brunn alles Heils, Did chren wir, 





l. Brunn al = les Heils, Did eh » ren wir, Und Öff: nen un ⸗ſern 
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Mund vor Dir! Aus Dei:ner Gott : heit Sei : lig = thbum Komm’ uns der 





Dir zumRuhm, Komm’uns der Se = gen 
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2. Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib’, 4. Der Herr, der Tröfter, ob uns jchweb’, 
Er jegne uns nach Seel’ und Xeib! Sein Antlit über uns erheb’! # 
Bor allem Uebel Tag und Nacht Daß uns Sein Bild werd’ eingedrüdt; 
Behüt' uns Seine heil'ge Macht. Er geb’ uns Frieden unverrüdt! 

3. Der Herr, der Heiland, unjer Licht, 5. Jehovah, Vater, Sohn und Geift! 
Laß leuchten uns Sein Angeficht! D Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Damit wir glauben jejt und frei, Durchſtröm' uns Wandel, Herz und Sinn, 
Daß Er uns ewig gnädig jei. Und nimm uns ganz zum Opfer hin! 


Gerb. Terftergen, 





= 220. Mel.: Brunn alles Heils, Dich ehren wir. 
1. Kommt, bringet Ehre, Danf und Ruhm 3. Bringt Ehre Gott dem heil’gen Geift, 
Dem Herrn im höcdhjiten Heiligthum, Der uns den Weg zum Himmel weift, 
Dem Bater, deſſen Wort die Welt Der uns mit Licht und Tugend ſchmückt, 
Aus nichts erſchuf und noch erhält! Und uns mit Seinem Troſt erquickt! 
2. Preiſt Den, der auf dem ew'gen Thron 4. Hochheilige Dreieinigkeit, 
Allmächtig herrſcht, den ein'gen Sohn, Dir ſei hienieden in der Zeit, 
Der für uns Menſch ward, für uns ſtarb, Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Und uns die Seligkeit erwarbi Anbetung, Preis und Dank geweiht! 
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221. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


J. M. Biermann, 


* ⸗lein Gott in der Höh' ſei Chr" Und Dank für. Sei =» ne 
In. rum, daß nun und nim= mer= mehr Uns rüh =» ven fann em 
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2. Wir beten an und preifen Dich, Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
Wir freu’n uns Dein und danten, Nimm an die Bitt! in unſ'rer Noth! 
Daß Du, o Vater, ewiglich Erbarm’ Dich unſer Aller! 

Regierſt ohn’ alles Wanfen! | ” PR 
Ganz unumfchränft ift Deine Macht, 4. O Heil'ger Geiſt, Du höchſtes Gut, 
Geſcheh'n muß, was Dein Rath bedacht; Du — ohne gleichen 
Wohl uns des guten Herren! Schütz uns mit Deiner treuen Hut, 
Dir muß der Satan weichen. 
3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn! Durch Jeſu Chriſti Schmerz und Tod 
J Dich, Seinen Eingebornen, Wend' ab all' unſ're Qual und Noth, 
Ließ tragen Er der Sünde Lohn, Wie wir auf Dich vertrauen! 


Zur Rettung der Verlornen. 
173 Nicolars Decius. 
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Das Wori des Herren. 1 


222. Mache meine inn'ren Sinnen. 
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Du biſt, Jeju, in dem Worte Ach, konnteſt Du eh'mals die Jünger erweden, 


Selbſt die Perle, ſelbſt das Licht, Die Wunder des Wortes im Geiſte zu ſchmecken, 
Wenn Dein Glanz aus Zions Pforte So ſchenke mir, Jeſu, doch eben das Licht! 
Durch dies Wort in mir anbricht. Weil mir's noch am innern Verſtändniß gebricht. 


— —— ng 
Ach, möcht‘ ich Dich, Jeſu, doch in der Schrift 4. Jeſu, laß es mir gelingen, 


jehen! Dat ich Dei i 
3 ig Ä ab ich Deines Wortes Luft 
| So würde der Morgenstern in mır aufgehen ; Heute möge noch befingen, 


* su — Be —— Scein — Lege mich an Deine Bruſt! 
er Seele im Finſtern verborgen noch ſein? So kann ich die herrlichen, göttlichen Lehren 


3. Ach, jo öff'ne doch die Quelle, Aus Deinem Wort innerlich immerdar hören, 
Die aus Deinem Worte fließt, Bis daß ich dereinſt mit verfläretem Sinn 
Die ſich lieblich, flar und helle In Zion, im Lichte der Herrlichkeit bin. 












‚Aus dem Baradies ergießt! 
® — ß G. U. Aſtmann. 





223. Heilig, Heilig fol uns bleiben. 
Baptist Hymnal. 
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(Hei = lig, hei-lig ſoll uns bleizben, \ 
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Bon dem Kath zur Se = Lig : keit! 
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2. Gottes Buch ift Durchgedrungen Millionen Zungen haben 
Durch fo viele Yäfterungen, Seiner Wahrheit Gottesgaben 
Durch viel bittern Spott und Hohn. Durch ein fiegreich End’ erprobt. 


Mancher Strom von Märt’rerblute ah 
Floß im heil'gen Glaubensmuthe 4, Der Bekenner große Schaaren 
Für das Wort vom Menſchenſohn. Sudten treulich zu bewahren 
Diejes Buch in Kreuz und Noth, 
3. Unbezwingbar jtand es feite, Drüdten es in taujend Schmerzen 
Wenn, wie Wellen, es die größte Preifend, liebend an die Herzen 
Wuth der Sünder rings umtobt. Nnd umfaßten es im Tor. 


175 Job Mıitbe, 











224, Mn Deiner Rede will id bleiben. 7 > 
fin Dei «ner Re » de will id Blei = ben, Du treu-er Hei-land 
Er Und ob auch Kei = ner d'ran ver = blie = be, Ich weiß ja, was Dein 
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Ban = den Dein theu = res Wort mich frei ge = macht. 





2. An Deiner Rede will ich bleiben, Du fprachit ein Wort — und fie erftanden, 
D'rauf läßt ſich's bauen felſenfeſt; Die Kreaturen jonder Zahl; 
Ich weiß ja, das von Deinen Worten Du fprichit ein Wort — und Herzen jchmelzen, 
Du fein’s zur Erde fallen läßt. Die härter find, als Erz und Stahl. 
Eh’ jollen Berg’ und Hügel weichen, 
Eh’ jtürzt der ganze Weltkreis ein, | 4. An Deiner Rede will ich bleiben, 
Eh’ auch das Kleinſte Deiner Worte Wie Kindlein an der Eltern Mund; 
Herr Jeſu, unerfüllt wird fen! Ach, laß an Deinem Wort mid) bangen 
So feſt noch in der legten Stund’ — 
3. An Deiner Rede will ich bleiben, Und nimm dann mit dem Kuß des Friedens 
Kein Wörtlein d’rin fei mir zu klein; gu Dir Dein theu'r erfauftes Kind, 
Das Eleinfte Wort aus Deinem Munde ahin, wo ohne Wort Dich ichauen, 
Muß größer als die Welt ja fein. Die Deine rechten Jünger find. 
176 Adolob Moraht. 


4 












225. Inbrünſtig preij’ ich Did. 


Württemb. Choralbud. 
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Sie iſt das Glück der Welt, Der Ruhm der Chri-ſten-heit, Mein 















Klein od, Troft und Licht wig = feit. 









2. Wie kräftig ift Dein Wort ! 4. Hier lernt der Weijeite 








Gott! vielen taujend Chriften Der wahren Weisheit Schäße; 
Gab Deine Bibel Sieg Hier faßt der Blödeſte 
Im Kampf mıt böjen Yüften, Die göttlichen Gejete; 
Im Leben frohen Muth, Hier findet jeder Stand 
Im Kreuz Gelafjenheit, Für jede Yebenspflicht 
] Im Alter Troft und Kraft, In allen Fällen Nath 
Im Tode Freudigfeit. Und heilen Unterricht. 
3. Der Fromme wird gejtärkt, 5. So kann fein andres Bud, 
- * Der Sünder tief erjchüttert, Gott, Deine Größe preijen, 
Der Zweifler wird bejchämt, So faglıch rührend nicht 
Des Spötters Seele zittert; Den Weg zum Himmel weifen. 
Es tröjtet jih am Grab Durch Menjchenwort und Kunft 
Der Seinigen der Chrift, | Wird jo fein Herz erquickt, 
Wenn er vom Wiederfeh'n Zu jedem guten Werf, 
Im beſſern Leben lieſt. So willig und geſchickt. 
177 12 8. W. Loder. 
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226. 


Wort aus Gottes Munde. 








Keibmann. 
en” Sammer h 
1. (Wort aus Got » te Mun = de, Wort vom Frie - dens - bun = de, 
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Sü -» He Bot-ſchaft, uns zum Le 
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2. Was Sein höcdhiter Wille 
In der Gnaden Fülle 
Bor der Welt verjeh'n, 
Was der Opfer Schatten 
Borgebildet hatten, 
Das iſt nun geicheh’n, 
Gottes Rath 
Wird nun zur That, 
Iſt in Jeſu Ja und Amen; 
Breis jet Seinem Namen ! 


3. Alles iſt vollendet, 
Uns tit zugemwendet 
EN Gnad' und Huld, 
Jeſus iſt geitorben, 
Jeſus hat erworben 
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ge = 


: ben Bon dem Herrn ge = 


Got - tes = fraft, Die Glau = ben jchafft, 


Fre : 


ben! 





Tilgung unſ'rer Schuld. 
Jeſus thront 

Ber Gott, und lohnt 

Allen, die ſich Ihm ergeben, 
Nun mit ew'gem Yeben. 


4. Kommt, zerfnirjchte Herzen, 
Die in bittern Schmerzen 
Das Gejeß zerichlug, 

Kommt zu defien Gnaden, 
Der, für euch beladen, 

Alle Schmerzen trug! 

Jeſu Blut 

Stärft euern Muth; 

Gott ift bier, der euch geliebet, 


Und die Schuld vergiebet. 9.6. Heder. 
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Baptist Hymnal. 
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Wort des Herrn! 
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macht Ruf Menſchen für den Him-mel ſchuf. 





2. Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält, 
Und der Sünder Troſt und Rath 
Zu uns hergeſendet hat. 


3. Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des Sühnungstodes That 
Ewig weggenommen hat. 


Gott iſt mein Hort, 










Auf Je— 





Ich wand-le bier, Mein Gott, vor 
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2. Dein Wort tft wahr, 
Laß immerdar 
Mich jeine Kräfte ſchmecken. 
Laß feinen Spott, 
D Herr, mein Gott, 
Bom Slauben mich abjchreden! 


3. Wo hätt’ ich Licht, 
ur Wofern mich niht 
Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Ach, ohne jie 
Verſtänd' ich nie, 
Wie ich Dich würdig ehrte, 
. Dein Wort erklärt 


Der Seele Werth, 
Uniterblichfeit und Leben, 


179 









Dir Im Glau:ben, nicht im Schau - 


Kräftig Wort von Gottes Geiit, 
Der den Weg zum Himmel weift, 
Und durch Seine heil’ge Kraft 

Wollen und Bollbringen jchafft! 


. Wort des Yebens, ftarf und rein, 


Alle Völker harren Dein; 
Walte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 
J. 8. Bahnmeier. 





228 Gott iſt mein Hort. 


ee 


ju Wort Soll ne 





See : le — au 


Daß dieſe Zeit” 
Zur Ewigkeit 
Mir ſei von Dir gegeben. 


.Mich zu erneu’n, 
3 


Mich Dir zu weih'n, 

Iſt meines Heils Geſchäfte. 
Durch eigne Macht 

Wird's nie vollbracht, 

Dein Wort allein giebt Kräfte, 


. Herr, unjer Hort, 


Lak uns dies Wort, 
Denn Du haſt's uns gegeben. 
Es jei mein Theil, 
Es jei mein Heil 
Und Kraft zum ew’gen Leben. 
12* Chr. Fürdtegott Gellert. 


229. Wir Menjchen find zu Dem, o Gott. 








| 1 { Mir Men = jhen find zu dem, o Gott, Was geiit = lich it, un: 
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| uns Dein gött - ih Wort und Yiht Den Weg zu Dirnidt zei = get. 
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2. Du haſt vorzeiten ausgeſandt 4. Dein Wort laß allewege ſein 
Propheten, Deine Knechte, Die Leuchte unſern Füßen, 
Du machteſt uns durch ſie bekannt Erhalt' es bei uns klar und rein, 
Dein Heil und Deine Rechte. Hilf, daß wir d'raus genießen 
Zuletzt iſt ſelbſt Dein eigner Sohn, Kraft, Rath und Troſt in jeder Noth, 
O Vater, von des Himmels Thron Daß wir im Leben und im Tod 
Gekommen, uns zu lehren. Darauf beſtändig bauen. 
3. Ad, öffne uns Verſtand und Herz, 5. Laß ſich Dein Wort zu Deiner Ehr’, 
Daß wir Dein Wort recht faſſen, D Gott, jehr weit verbreiten. 
In Lieb’ und Leid, in Freud’ und Schmerz Hilf, Jeſu, daß uns Deine Lehr' 
Es aus der Acht nicht laſſen; Erleuchten mög’ und leiten. 
Daß wir nicht Hörer nur allein, O heil’ger Geift, Dein göttlich Wort 
Nein, aud) des Wortes Thäter fei'n, Laß in uns wirfen fort und fort 
Frucht hundertfältig bringen. | Geduld, Lieb’ Hoffnung, Glauben. 
180 David Denide 
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2. Du mein höchites Gut auf Erden, 
Dringe tief in mich hinein! 
Lab mich täglich weifer werden 
Durch der Gnade hellen Schein, 
Bis die Seele bringet Frucht, 
Wie jie mein Erlöfer ſucht! 


3. Heil’ger Geift, der Gottes Worte 
In mein Herz lebendig prägt! 

Lehre mic) an jedem Orte, 

Bis mein Glaube recht erwägt, 

Welche Schäte Gottes Hand 
Durch Sein Wort mir zugejandt. 


⸗ 
hab' ich zum Grun-de Meisner 
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Gott mi füh 


Gottes Munde. 


Nägeli. 


gen trägt! Dich al: 





lig = feit ge=legt; In Dir 


. Was ich leje, laß mich merfen; 


Was Du lehrejt, lat mich thun. 

Wird Dein Wort den Glauben jtärten, 
Laß es nicht dabei beruh’n, 

Sondern gieb, daß er dabei 

Auch durch Yiebe thätig jet. 


Laß Dein Wort mir einen Spiegel 
Jenes ew'gen Yebens jein! 
Drück' es als ein Gnadenfiegel 
Göttlich mir ins Herz hinein, 
Bis ıch, was ich hier geglaubt, 
Schaue mit gefröntem Haupt. 
Beni. Shmolte, 
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2. Dein Wort iſt, Herr, ein Flammenſchwert, 3. Dein Wort iſt uns der Morgenſtern 


Ein Blitz, der Felſen ſplittert, Für unſre Pilgerreiſe. 

Ein Feuer, das im Herzen zehrt Es führt auch Thoren hin zum Herrn, 
Und Mark und Bein erſchüttert. Und macht die Einfalt weiſe. 

O laß Dein Wort Dein Himmelslicht — 

Noch fort und fort Verlöſch' uns nicht, 

Der Sünde Macht zerſcheitern Und leucht' in jede Seele, 

Und alle Herzen läutern! Daß keine Dich verfehle. 


K. B. Garve. 





232. Wort des Lebens, lautre Quelle. 
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Dür-ftend von dem Ddür=ren Yan: de Zu der Quel=: le nie = der : neigt. 





2. Ohne dic), was iſt die Erde? 3. Wort des Yebens, wer dich höret, 











Ein bejchränftes, finftres Thal. ’ Dem veriprichit du ew'ges Heil; 
Ohne dich, was tjt der Himmel? Doch nur dem, der dich bewahret, 
Ein verjchloßner Freudenjaal. Wird das Kleinod einst zu Theil. 

4 Ohne dich, was tft das Leben? Nun, jo will ich dich bewahren, 
Ein erneuter finjtrer Tod. Schwert des Geistes, Gottes Wort; 
Ohne dich, was tjt das Sterben? Huf mir hier auf Erden jtreiten, 
Nachtgrau'n ohne Morgenroth, Und die Kron’ erringen dort! 

€. 5. P. Spitta. 
Der Eng des Herrn. 
233. Mel: D du armes Volf, wie herrlih. No, 247. 
1. Hallelujah, jchöner Morgen! Die ich Ihm zu Ehren trag’. 
Schöner, als man denfen mag; Sein Blut und Gerechtigkeit 
Heute fühl’ ich feine Sorgen: Iſt das ſchönſte Sonntagsfleid. 
Denn das tft ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 4. Ich will in der Ztonsitille 
Recht das Innerite erfreut. Heute voller Arbeit fein, 
Denn da ſammle ich die Fülle 
2. Süßer Ruhetag der Seelen! Bon den höchiten Schäßen ein, 
Sonntag, der voll Lichtes ift! Wenn mein Jefus meinen Geift 
Heller Tag der dunfeln Höhlen! Mit dem Wort des Yebens jpeift. 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit! 5. Segne Deiner Knechte Lehren, 
Du vertreibſt mir alles Leid. Oeffne ſelber ihren Mund, 
Mach' mit Allen, die ſie hören, 
3. Wie ſoll ich mich heute ſchmücken, Heute Deinen Gnadenbund! 
Daß ich Gott gefallen mag? Wenn wir fingen, wenn wir fleh'n, 
Jeſus wird die Kleider jchiden, Laß Dein Amen uns durchgeh’n! 


183 Sonattan Krauſe. 
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2. O daß frei von Erdenbürden 3. Was ich ſtrahlen ſeh' am Throne, 
Und der Sünden Laſten würden Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Unſre Seelen! unſer Wille Was von dort herab ich höre, 
Sanft, wie dieſe Sabbathſtille! Sind's nicht Ueberwinderchöre? 
Daß aus Deines Himmels Höhen Feiernd tragen ſie die Palmen; 
Wir des Lichtes Aufgang ſähen, Ihr Triumph erſchallt in Pſalmen! 
Das uns völlig einſt verkläret, Herr, Du ſelber woll'ſt mich weihen 
Wann der Sabbath ewig währet. Zu dem Sabbath Deiner Treuen! 


184 Friedt. Gottl Klovſtod. 


235. Wohlauf, Herz und Gemüthe. 


Nik. Herrmann. 
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2. Mein Gott, hilf mir bedenken, 3. Hilf mir den Tag vollbringen 

Wie heilig dieſer Tag; Zu Deines Namens Ehr'; 

Was ſündlich, hilf verſenken, Mein Beten, Leſen, Singen 

Damit ich ruhen mag. Zur Seligkeit erhör'. 

Erwecke Luſt in mir, Laß dieſes Tages Ruh' 

Ihn chriſtlich zu begehen; Mich führen zu den Tagen, 

Laß Gnade mir geſchehen, Die ohne Weh' und Klagen 
Wend' Herz und Sinn zu Dir! Im Himmel man bringt zu. 


185 Michael Sqerna 
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236. Ja, Tag des Herrn, du ſollſt mir heilig. 
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| 2 5a, Tag des Herrn, du ſollſt mir Hei = Lig, Ein Feſt-tag meiner 
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die Ge = mei= nen heut Den Feit = tag der Un ⸗ſterb⸗ lich = keit. 
2. Ja, mit den heiligen Gemeinen, 3. An diefem Gott geweihten Orte 
Die heut’ vor Deinem Antli fteh’n, Grichallt der Gnade Stimme mir; 
Soll meine Seele ſich vereinen, Ich höre, Jeju, Deine Worte, 
Herr, Deine Yiebe zu erhöh'n. Und ſtille jeufzt mein Herz zu Dir! 
Wo ſich die Heiligen verfammeln, Da wirft Du Yehrer mir und Tröjter, 
Will ich Dein Yob mıt Ehrfurcht ftammeln ; Da kann ich. mich, ich Dein Erlöfter, 
Dort fing’ ich in der Engel Chor Weltheiland, Deiner Liebe freu'n; 
Ein befires Yied zu Dir empor. Da lern’ ich Dir ergeb ner jein. j 
186 Job, Ras. Lavatr- 






237. Wie groß ift heute dein Beruf! 


Hamburger Mel, 
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2. O, bet’ Ihn tief im Staube an, | 3. Du bijt erlöft! Er hat's gethan! 
Der nur vollfommen handeln fann, Erfenne hell und flar daran 
Der nie vom Recht kann weichen! Das heiligjte Erbarmen. 
Gerecht iſt Er! Mein Gott ift rein; Ja, ja, ich fenne meinen Freund, 
Ich bin durch Recht in Chrifto Sein, Und wei, erfahre, wie Er's meint! 
Ein heil’ges Wunderzeichen. Er trägt mich in den Armen. 
Heilig, Heilig it dein Netter! Gütig, Gnädig it der Reine! 
Nacht und Wetter Trifft die Böfen. Das ift Seine Schönfte Krone. 
Blut nur konnte mich erlöfen! Preis dem Heiland auf dem Throne! 


187 Julius Köbner. 





238. Sei willtommen, Tag des Herrn. 
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2. Nachgeſchmack vom Paradies, Löſe, Die gebunden find, 
D’raus die Sünde mich verjtieß, Locke das verlorne Kind. 


Borgefühl der Himmelsraft 


Nac ver Erde Müh' und Laft! 4. Bringe der verjtörten Welt 


Einen Gruß vom Himmelszelt; 





3. Tröſt' auch heute, die betrübt, Ruf auch mir vom Vater zu: 
Sammle, was im Herrn jich liebt, Heil dir, Gottes Kind bijt du! 
Karl Gerot, 
239. Licht vom Licht, erleuchte mid. 
F. Haydn. 
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Dei» ner Weis heit Himmels - glanz Schmü-de mei » nen Gab : bath ganz. 
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- Brunnquell aller Seligteit, Mit des Geiftes Flügel ſchwingen. 


Laß mir Deine Ströme fließen, Selig ſchmeck' ich dann jchon hier, 
Mache Sinn und Herz bereit, Wie's im Himmel ift bei Dir, 


Ihre Fülle zu genießen, 
Streu’ das Wort mit Segen ein, 
Lab es reich an Früchten fein. 


4. Diejer Tag fei Dir geweiht, 
Weg mit allen Eitelfeiten! 
Ich will Deiner Herrlichkeit 


. Lab mich heut’ und allezeit Einen Tempel zubereiten, \ 
Heilig, heilig, heilig! fingen, Nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt thun, 
Und mich in die Emigfeit Als ın Deiner Yiebe ruh'n. 


Beni. Schmolte, 









240. Sonntagsruhe nad der Woche Lajten. 
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* D mie wohl thut's, na) Der Ar = beit ra = ften, Wenn der Frie = de 








in der Gtil= le — 
wohnt im Her = zen bier! 


a 


Wie wird's erft am gro: Ken Sab:bath fein, 





Seh’n wir je = lig, geh’nmir je = —— in die Rus de ein, 








2. Ja, es ift noch eine Ruh’ vorhanden 3. Himmelsheimatb, jtille Sriedensmwohnung, 
Für den Knecht und für das Volf des Herrn; Wo fein Yeid mehr it und fein Geſchrei, 

Wenn des Kampfes Hite überjtanden, Wo des Heilands Nähe die Belohnung 

D dann ruht beim Herrn der Diener gern! Für die Seinen tit, und Alles neu! 

Sel'ge Ruhe nach der Mühe Schweiß O mein Heiland, bringe mich dahin, 

Mann die Arbeitstreu, die Arbeitstreu empfängt Wo ich nach der Arbeit, nad) der Arbeit jelig 
den Preis! | bin! 

189 
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2. Hier jind wir, Herr, vor Dir, 4. Gieb uns Muth Durch Dein Blut, 
Unſ're Seelen zu erbau’n. Jedem Feind zu wideriteh'n; 
Zieh’ das Herz Himmelmärts, Damit wir, Herr, zu Dir 
Laß uns Dich im Geiste ſchau'n. Siegreich einit vom Kampfplaß geh'n, 
3. Selig ift’s, Jeſus Chrift, 5. Laß Dein Wort Hier am Ort 
Hier mit Dir im Bunde fteh’n, Geiſt und Yeben bei uns jein, 
Wie wird's fein, Wenn wir rein Und gieb Yıcht, Wo's gebricht, 
Did von Angefichte jeh'n? Segne Deine Kreuzgemein’, 
H. Gellert. 





212. D Gott, Du bift mein Preis und Ruhm. 
W. 9. Doane. 


— .) 





— 
1. O Gott, Du biſt mein Preis und Ruhm, Mein Herz ſei ganz Dein Ei-gen-thum! 
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Laß mir den Sab: bat) hei =» lig fein, Laß mich ihn Deisnem Dien : te weih'n. 
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Laß mir den Sabbath heilig fein, 
190 
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3— Gieb, daß ich mein Gemüth bewahr', 4. Drück' Alles tief ins Herz hinein, 
Wenn ich mit meiner Brüder Schaar Und laß mich nicht blos Hörer jein. 
Zu Deines Haufes Stätte geh”, Steh’ mir mit Deiner Gnade bei, - 
Daß ich mit Ehrfurcht vor Dir fteh'. Daß ich des Wortes Thäter ei. 
3. Erinn’re jelber meinen Geift, 5. Huf, daß ich Deinen Ruhetag 
Daß Du mir gegenmärtig ſeiſt, Zu meinem Segen feiern mag. 
Damit ich Deines Wortes Yehr’ Bewahr’ mich vor dem Geift der Welt, 
Mit Andacht und mit Nuten hör’. Die Deinen Tag verächtlich hält. 
mne, heil’ge Majeſtät. Hamburger Mel, 
en * 
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| ‚ge : fommz= ne, heil’ » gg Ma = je = ftät, Se = ho = vahb für und für, 
"190 ü = ber al’ Dein Werf er =.höht! Hier jte =» ben wir vor Di} 





| Und füh = len, daß wir gar nichts ſind; I Daß Du fo groß und 
KL Dodh freut. fih Ge -» der wie ein Kind, [ In = dem er Dei =: nen 





herr = lich biſt, P —* — 
| Scep + ter kt, \ Ver - wirf uns nicht Don Dei:nem An - ge = ficht! 
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2. Ach, dies ift eine Sünderfchaar, 3. Wie jelig find wir eins mit Gott: 
Wir haben Dich betrübt! Ein Menſch fitt auf dem Thron, 
Doc Deine Yiebe, Gott, gebar Der einft, wie wir find, war ein Spott, 
Uns Rettung: Jeſus giebt Sehovah, Gottes Sohn! 
Uns Unſchuld und Gerechtigkeit! Heut’ iſt Sein großer Siegestag — 
In Seinem Namen fteh'n wir heut’ Ihm Nichts mehr widerjtehen mag. 
Vor Dir und nennen „Vater!“ Dich, Nun jend' uns, Herr, Dein mächtig Wort, 
Und jede Seele freuet ſich; Und trage Deine Beute fort! 
Wir freu'n uns Dein — Mit Herz und Hand 
Es iſt bei Dir gut fein! Sei jet uns zugewandt! 


191 Julius Köbner. 






DAN. 





Wie iſt's unjerm Herzen heute doch jo wohl. 


l. Wie iſt's unferm Ser = zen beu = te doch jo wohl; Frei von al-len 
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Sor = gen glühbt e& mon = ne - voll! Mit uns in den 
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Breis jei un: ferm Schö:-pfer! Preis ſei un: ferm Schö:pfer! 
7 








Heut’ am Tag’ des Herrn, N heut’ am 
u er; X 
— —— — 
F Be — HET, —— 
— — — — m — — J — — 
Heut' am Tag des Herrn, heut' am Tag des Herrn. 
Heut' am Tag des Herrn, eut' gm Tag Des Herrn. 





Heut’ am Tag des Herrn, heut’ am Tag des Herrn. 
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2. Nicht der Glocken Klänge, nicht das tönend Erz, ; Und aus allen Augen leuchtet Jafob's Stern; 
Ne ‚ die ew’ge Liebe zieht uns himmelwärts; | So fhön ift es nimmer als am Tag des Herrn. 
Worte ew'ger Wahrheit hören wir jo gern 

In dem Hauie Gottes an dem Tag des Herrn. 





4. Gottes heil’ge Kräfte dringen durch Die Reih'n, 
Während arme Sünder ſich Ihm gläubig weih'n. 
Kommt von allen Enden, fommt von nal) u. fern, 
Feiert doch in Wahrheit diefen Tag des Herrn. 


3. Und wo Jeju Yiebe zwei und drei vereint, 
Iſt's, wo uns die Sonne in das Herze jcheint, 








245. Wir flch’n um Deine Gnade, 


1a 





Wir fleh’n um Dei: ne Gna = de,Nichtsfind wir oh = ne Did. 








de, Und Hilf uns mäd)=tig = lich. 
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BE! = 8 r 
. Wir fleh'n um Deine Wahrheit 4. Wir fleh'n um Deine Stärke, 
In unjers Lebens Nacht, Du weißt, wie ſchwach wir find, 
Durch Dich nur wird uns Klarheit Zu jedem guten Werte 
In unfern Geift gebracht. Stärf’ jedes ſchwache Kind, 
3. Wir fleh'n um Deinen Frieden 5. Wir fleh'n um Deinen Segen 
In diejer Welt von Angſt; An diefem Gnadentag, 
Uns jei das Heil befchieden, Daß wir auf allen Wegen 


Das Du am Kreuz errangft. Dir treulich folgen nad). t 
bi 193 13 Carl Auguſt Döring.- 


246. Sei willftommen, jei uns willkommen. R 
I M. Biermann. 


v | 
Sei will : fom= men, F uns will-kom— men, D Tag des Herrn! 
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Die :jen Tag ; Gott ge: : ben, Daß mir ruh'n gh nie = derm 
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Stre- ben * ver = 7 jen al =: le Noth. — Weicht, ihr Cor: gen! 





Bid em - por zu J Sich der Blick em - por zu Gott! 
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2. Sei uns heilig, jei du uns heilig! 3. Sei gejegnet, ſei uns gefegnet! 
O Tag des Herrn! D Tag des Herrn! 


Den Erjtand'nen zu verehren, Sieb zu unjerm großen Werte, 
Und dds Gnadenmwort zu hören, Neue Weisheit, neue Stärke, 

Daß der Gottesjtimme Klang Es zu thun nad) Jeſu Sinn! 
Wunder wirke in uns Allen Daß wir mit entichloff'nem Herzen 
Und die Thrän’ Ihm mag gefallen, In den Kämpfen, unter Schmerzen, 
Wie der frohe Lobgejang! Blicken nad dem Ziele hin! 








247. D du armes Volk, wie herrlich. 










1. D du ar mes Volk, wie herr-lich it dein Yoos amTag des Herrn! 
Frei von Al: lem, was be = jchmwerlich, Bift Du Hier, dein Joch ijt fern. 
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Gold’:ne Frei = beit Hab’ ih heut, Die mich himm-liſch bier er = freut! 
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2. Blick' auf diefe Welt voll Sklaven Wo du unter Brüdern bift. 
Heut’ herab von Deiner Höh'! Was der Sabbath mir verjpricht, 
Du bift frei — doch fie zu ftrafen, Bricht der Herr des Sabbaths nicht! 
ieb i ichts als 2 
* elle — — * 4. Dante Gott denn für die Gabe, 
Und mir Seligfeit gebracht ! Tür Sein heiliges Gebot! 
Halte fejt die theure Habe; 
3. Heute zeigt jich dir der Simmel, Falſche Freiheit bringt dir Tod, 
Wo der Drud verjchwunden ift, Preis jei Gott für diefen Tag! 
Der Verkehr im Weltgetümmel; j D, daß ich ihn ſchätzen mag ! 


195 13* Julius Köhner, 





Eröffnung des Gottesdienites. 


DAS. Wie lieblid ift Dein Wohnplat doch. 
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| 1. Wie lieb: iſt Dein Wohn⸗platz dod, DO Du, Ser Ze⸗ ba 
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2, Mein Herze will allein um Dich 5. Wohl denen, die auf Deine Macht 
In Deinem Borhof fein, Am Glauben immer jeh'n, 
Mein Leib und Seele freuen ſich Und jo von Herzen Tag und Nacht 
In Dir, o Gott, allein! Auf Deinen Wegen geh'n ! 

3. Der Bogel fennet nun jein Haus, ; 6. Es ift viel bejjer, einen Tag 
Wo er in Frieden ſitzt; Sn Deinem Vorhof fein, 
Die Taube flieget ein und aus, ALS dat ich taujend haben mag 
Wo Deine Hand fie jchüst. Im ſchnöden Weltverein, 

4. Wohl denen, die beſtändig gern 7. Ich will viel lieber an der Thür 
Zu Deinem Hauſe zieh'n, In Deinem Hauſe ſteh'n, 
Und wenn ſie ſtehen vor dem Herrn, Als draußen wohnen für und für, 
Von Dank und Freude glüh'n! Wo Deine Feinde geh'n, 
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249. Hier ijt mir wohl! in Gottes Heiligthum. 


3. M. Biermann. 








Hier ift mir wohl! in Got-tes Hei=lig -thum, Sm aus -» er » wähl-ten Haus; ) 
Hier dent’ ih nur an meines Je-ſu Ruhm, Und ru =» be je = lig aus. j 
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Wie kann ich bei Be— 






















Ich bin ſchon reich auf Er-den! Das fällt mir hier recht ein; 


ſchwer-den Ver-zagt und trau-rig ſein, Ber = zagt und trau = rig ſein? 
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2. Hier ift mein Herr, der mich jo gern erquidt, Umher da tobt die Menge, 


Der mich jo brünftig liebt ; ı Sie haft, verlacht mein Gut; 
Sein Auge hier jo freundlich auf mich blitt — | Im wilden Weltgedränge 

Mein Herz ſich Ihm ergiebt. |: Da ift mir bang’ zu Muth’, : 
Du ein’ger Troft des Lebens! _ | 


Du Balfamı für den Schmerz! ‚4. Hier bleibe ich! Ach Herr, gieb Du mir Kraft! 

Ich ringe nicht vergebens ; | Bewahr' mir diejen Platz ! I 

1: Du Hilfft mir Himmelwärts, :] ı Dein Geift iſt's ja, der das Bewußtſein ſchafft: 

Er jet ein großer Schaf. 

3. Hier ift mein Volk, das heil’ge Volk des Herrn, Ach laß mich ſelig eilen, 

Das Volk, das mich verſteht Wenn bald die Stunde ſchlägt, 

mit mir zieht; hier iſt mein Herz ſo gern, Hieher, wo mein Verweilen 
Jeder Gott erhöht. Mir gold'ne Früchte trägt! :) 

3J 197 Julius Köbner. 


250. Herr Jeſu Chrift, Did) zu uns wend’. E 


©. Fran, 
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' 1. Herr Je: fu Ehriſt, Did zu unswend’, Dein'n heil'gen Geift Du zu uns jend’; Mit 
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Hilf' und Gnad’ Er uns re: gier’, Und und den Weg zur Wahr: beit führ. 
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2. Thu’ auf den Mund zum Lobe Dein, Und ſchau'n Dich dort von Angeficht 
Bereit’ das Herz zur Andadt fein; In ew’ger Freud’ und jel’gem Licht. 


Den Glauben mehr’, jtärf’ den Berftand, 
Daß uns Dein Nam’ werd’ wohl befannt. 4. Chr’ jei dem Vater, und dem Sohn, 
Dem heil'gen Geift in Einem Thron ! 


3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: Der heiligen Dreifaltigkeit 
Das: Heilig! heilig! ift der Herr, Sei Lob und Preis in Emwigfeit. 


MWilbelm, Herzog zu Sachſen⸗Weimar. 





251. Liebſter Jeſu, wir find hier. 


I. M. Biermann. 





Lieb = jter Je - fu, wir find hier, Um Dein gött = lih Wort zu Hö - ren! 
Len = fe Sinnen und Be-gier Auf die fü = fen Him-mels-leh- ren; 
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2. Unjer Wifjen und Verjtand 3. O Du Glanz der Herrlichkeit ! 
Iſt mit Finfternig umhüllet, Licht vom Licht, aus Gott geboren ! 
Wo nicht Deines Geijtes Hand Dach’ uns allefammt bereit, 
Uns mit hellem Licht erfüllet; Deffne Herzen, Mund und Ohren. 
Gutes Denten, Thun und Dichten Unfer Bitten, Fleh'n und Singen 
Mußt Du jelbjt in uns verrichten. Laß, Herr Jefu, wohl gelingen ! 

Tobias Clausniger. 





252. Jeſu! Seelenfreund der Deinen. 


Heinr. Knedt. 


ee 


1. (& Se =» ju! See =Ienfreund der Dei:nen, Son = ne der Ge - rec): tig = feit, 
Wandelnd un =ter den Ge - meinen, Die zu Dei- nem Dienit be =reit, } 
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flam:men, Gie-ße Licht und Le-ben aus Ue- ber dies Dein Got : tes-haus! 
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2. Komm, belebe alle Glieder, 3. Laß ſich die Gemüther kehren 


Du, des Leibes heilig Haupt! | Zu Dir, Glanz der Ewigfeit! 

Treibe aus, was Dir zumider, Laß uns innigit nur begehren, 

Was uns Deinen Segen raubt! Was uns Dein Erbarmen beut. 
Komm' entded’ uns in der Klarheit, ' Laß Dein Licht und Leben fließen, 
Herr, Dein Herz voll Gnad’ und Wahrheit ! Und in Alle ſich ergießen ! 


aß uns fühlen allzugleich: ' Stärke Deinen Gnadenbund, 
Ich bin mitten unter eud!” | Herr, in jedes Herzens Grund ! 
je: 199 Job. Michael Habn, \ 
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253. Souveräner Herzensfünig. 


3 Sou:ver = ä = ner Herzens = Tö 
" \ Dein Volk, das Du jelbft ge - ru 
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Conr. Kocher. 
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2, 


wohl uns it, Herr 


Ach, zieh’ ein zu Deinen Thoren! 

Du findet aufgethane Ohren 

Und Herzen, die Dir eigen find; 

Rede jelbft in unſern Chören, 

Wir wollen Dich) mit Andacht hören, 

Weil Dein Wort unſer Herze bind't. 

Wir wollen findlich frei 

Und ohne alle Scheu 

Mit Dir handeln! 

Und wenn uns Licht 

In was gebricht, 

Begehr'n wir Deinen Unterricht. 
200 


Se » ju Ehrift, Wenn Du jo 


fühl bar na : 





Möcht' man doch vor Dir zerfließen 

Und thränend Deine Füße füllen, 

Wie wir es auch im Geiſte thun, 

Unfer Freund ijt unbejchreiblich, 

Wer's nicht erfährt, dem iſt's unglaublich; 

Was liegt daran ? wir fühlen’s nun, 

Und ſagen's, fcheun uns nicht, 

Denn es ift fein Gedicht, 

Iſt fein Träumen ; 

Das Herze nennt 

Den Mann, den’s kennt, | 

Und dejjen Flamme drinnen brennt, | 
Gr. N, 2. v. Zinzendorf. 










251. O, wie freu’n wir uns Der Stunde. 
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O, wie freu'n wir uns der Stun-de, Da wir Dir, Herr Je-ſu, nahn, Um aus 








——— ——— Zn 
tes IH — 
| 
en De — — — * set 
— — ————— wa To ee 


Dei: nem beil’:gen Mun = de Le = bens= wor = te zu em-pfahbn! Laß uns 
3 


Se Fr 3 







heu - ä ger ver = - bens Hö - rer Dei » nes Wor:tes jein; Schrei = be 


IE 
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Le = bens Tief in un’ = re Her = zen ein! 





2, Sieh’, wir fiten Dir zu Füßen, 3. Nun, jo lege Licht und Yiebe 


Großer Meifter, rede Du! Kraft und Feuer auf Dein Wort! 
Sieh’, wir hören Deiner ſüßen Laß es mit lebend’gem Triebe 
Rede heilsbegierig zu. In uns wirfen fort und fort. 
Lehr' uns, wie wir jelig werden ; Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Lehr’ uns, wie wir unſ're Zeit, Was wir in das Herz gefaßt; 
Dieſe furze Zeit auf Erden Und las Andre aud) erfahren, 
Nüsen für die Ewigkeit. Daß Du Lebensworte halt. 


201 C 93. P. Spitta, | 


ü 


255. Thut mir auf bie fhöne Pforte. 
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f Thut mir auf die shö-ne Pfor-te, Führt in Got:tes Haus mich ein!) «i.; 3 
1. \ Ad, wie wird an die— = Or :te Dei - ne See-le fröh=lich jein! Hier ift Got-tes 
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| | Anzge = ficht, Hier ift lau-ter, Hier iſt lau:ter, Hier iſt lau-ter Troft und Licht. 





2. Herr, ich bin zu Dir gefommten ; Halte mir Dein Wort jtets für; 
Komme Du nun auch zu mir! Sa, das ſei mein Morgenitern, 
) 
Wo Du Wohnung haſt genommen, Der mich führet zu dem Herrn! 
) —* ) ’ d 
Da iſt lauter Himmel hier. i hi ST ME 
Zeuch in meinem Herzen ein, 4. Rede, Herr, jo will ich hören, 
Yaf e5 Deinen Tempel sein! Und Dein Wille werd erfüllt ! 
Laß nichts meine Andacht ftören, 
3. Stärk' in mir den jchwachen Glauben, Wenn der Brunn des Yebens quillt, 
\ ab Dein theures Kleinod mir Speije mich mit Himmelsbrod, 
- Nimmer aus dem Herzen rauben, Tröfte mich in aller Noth. 


Benj. Schmolke. 





256. Lebensquell! Jsracl. 






Ye = bensquell! Is- ra Sid ge - la: grt Hat um Did. 
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Lab’ uns nun, Da wireuhn; 98 » ra: el er :» qi:de ji! 














Ju allein 4. Selig wir 
Sitend hier, 


Der ung ftillt des Durftes Schmerz. Durch Dich zur Vernunft gebradjt ! 
Alle Welt Hier iſt Naft ! 
Nichts enthält, Gott, Du haft » 
Das beglüden könnt' ein Herz. ; Uns zu Deinem Bolt gemadt ! 
Fern von Dir 5. Heil’ger Quell, 

rrten wir Süß und hell! 
Ohne Frieden, ohne Glück. Ströme jebt der Pilgerfchaar, 
+4 und fort Die fich neigt, 

ief Dein Wort Trinkt und jchweiat, 
Uns zum Vaterhaus zurück. Sich Dir hingiebt ganz und gar. 


Julius Köbner. 





257. Dient dem Herrn mit Wonne. 







; — dem Herrn mit Won - ne! Naht Ihm tief ge = rührt! 
* \ Denn ans Licht der Son = ne Hat uns Gott ge =» führt! 


Er = de, Nicht wir jelbit ge = madt, 






Er, "der Sei = ne Heer = de Treu : ih mun be = wacht. 


2. Geht mit Preis und Nuhme An des Wortes Yade 


Durch das off'ne Thor Feft die Wahrheit ruht, 
Zu dem Heiligthume Ewig tit die Gnade, 
Eures Herrn empor ! Und der Herr tft gut! 


203 Dr. Eduard Eyth. 


258. Steige, Herr! mit Deinen Lieben. 
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2. Hört, o hört die Vaterſtimme, 3. „Den Geliebten follt ihr hören!" 
Die uns weijet zu dem Sohn! Das tft noch das Vaterwort, 
Nicht mehr mit gerechtem Grimme Jeſu Wünfche treu zu ehren 
Redet Gott uns an vom Thron. — Sind wir jegt an diefem Drt, 
Nein, Er fieht als Vater fchon, O Geliebter! fort und fort 
Wo das Feinste Fünfchen glimme Soll das Ohr zu Dir fich fehren 
Einer Neigung, die Er giebt, Rede in mein Herz hinein! 
Zu dem Sohne, den Er liebt. Rede mir dur Marf und Bein! 


904 Yulius Köbner, 
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259. Du, Deines Haujes Herr und Meilter. 
Ch. Fr. Richter. 
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| a Deiznes Hau »jes Herr und Mei :fter! Der un = ter Gei- nen 
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fomm, und jchüt = te Se: gen aus! D, laß fih Dei: nen Him:- mel 
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2.8, welch’ ein Segen, welch’ ein Friede, Nicht unsre, nein, nur Deine Ehre 
— Wenn Du durch unsre Neihen gebit, | Sei unfer Ziel zu aller Zeit; 

Dem Flehen horchſt, vem Wort, dem Liede, Des Kreuzes Schmach uns würze, mehre 
—* ee ae uns weh inc F Der Gotteskindſchaft Seligkeit! 

domm, Herr und Haupt von unſerm Bunde; — * 
Nach Deinem Heil verlangen wir. 4, Komm, thu ur ir U 
Der Geifteshauch aus Deinem Munde Zeig uns, was Jeder wirken joll! 


» Irıp — Brauch' uns zu Deines Reichs Geſchäften! 
Schmelz' AI zu Einem Geiſt mit Dir! Es find die kleinſten ehrenvoll. 
3. Dein find wir. Nicht uns felbft zu leben, D, daß Dein Ruhm die Welt durchdringe; 
Dein Werf zu treiben, leben wir, D, daß durch Deiner Diener Hand 
_ Dir rege fich all’ unfer Streben; Der Gnade Sieg an Sieg gelinge, 
All' unjer Wirken wirfe Dir! Bis an den legten Erdenrand! 


205 K. B. Garve. 


260. Komm, Schöpfer, Geift, in unjer Herz. 


Baptist Hymnal. 





4, Komm, Schöpfer, Geift, in un: jer Herz, Yenf die Ge: dan = fen 
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2. Du Beiſtand, Tröſter, höchſtes Gut, 4. Zünd' uns Dein Licht an im Verſtand, 
Du Himmelslicht und Liebesgluth; Entflamm' das Herz in Liebesbrand; 
Du Quell' der Wahrheit und der Kraft, Stärk' unſer ſchwaches Fleiſch und Blut, 
Die neues Leben in uns ſchafft! Und gieb uns Deiner Zeugen Muth. 

3. Du ſiebenfaches Gnadengut, 5. Vom Vater und vom Sohn geſandt, 
Du Gotteshand, die Wunder thut! Mach' uns mit beiden wohlbekannt; 
Theil' Deine Feuerzungen aus Und führ' uns auf der Glaubensbahn 
Und fülle dieſer Andacht Haus. Zum ſel'gen Schauen himmelan. 





261. Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens. 


Beethoven, 
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1. Se: fu, Brunn des ew'⸗-gen Le—-bens, Stell’, ah ſtell' Dich bei uns ein! 
| 





Laß und nun und nie ver=ge:bend Wir - fen und bei = ſam-men jein! 
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2 Du verheißeft ja den Deinen, Mit vereintem Seufzen fehnen, 


Daß Du wolleit Wunder thun, O fo fei auch unfer Theil! 
Und in ihrer Mitt’ erjcheinen ; ———— BURN 
Ach erfüll’, erfüll’ uns nun! 6. Lehr’ uns fingen, lehr' uns beten, 
Hauch uns an mit Deinem Getit, 
3. Herr, wir tragen Deinen Namen, Daß wir vor den Vater treten, 
err, wir jind auf Dich getauft, Wie's Dein Mund die Kinder heißt, 
enn Du halt zu Deinem Samen EX 
Uns mit Deinem Blut erfauft. 7. Gieb uns Augen, gieb uns Ohren, 
Gieb uns Herzen, die Dir glei) ; 
4. O ſo laß uns Dich erkennen, Mach’ uns redlich, neugeboren, 
Komm, erkläre jelbjt Dein Wort, Herr, zu Deinem Himmelreid) ! 
Dat wir Dich recht Meifter nennen, —** — 
Und Dir folgen immerfort! 8. Ach ja, laß uns Chriſten werden, 
Chriſten, die ein Licht der Welt, 
5. Biſt Du mitten unter Denen, Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Welche ſich nach Deinem Heil Wie's dem Vater wohlgefällt! 


Hieronumus Annoni. 













Das ift ei = ne fel⸗æge Stun⸗de, Se: fu! da man Dein ge: denft, } 
"Und das Herz von Herzens» grun de Tief in Dei =» ne Wunden jenft. 
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Je ⸗⸗um fen = nen, Je ⸗ſum juschen, fin = den, 
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nen = nen: Das er: fül: let unf:re Zeit Mit der höch⸗ſten Se = lig : keit. 
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2. Jeſu, Deine Gnadenquelle 3. Nun, fo laß auch dieſe Stunde 
Bu jo gern ins Herz hinein. Dein Gedächtniß in uns jein! 
eine Sonne jcheinet helle, In dem Herzen, in dem Munde 
Denn Du willjt genojjen jein. Leb' und herrſche Du allein 
Und bei aller Segensfülle Laß uns Deiner nie vergefien ; 
AL Dein Wunfch und erniter Wille, Wie Maria einft geſeſſen, 
ab man, weil Dein Brunnen voll, Da ſie Dir hat zugehört, 


Unaufhörlich jchöpfen ſoll. Mache uns Dir zugefehrt ! 
4 207 €. ®. Woltersdorf. k 


Schluß des Gottesdirnftes. 


263. Rauſche unter uns, Du Geift des Lebens. 





Rau :fde un = ter uns, Du Geift des Xe = bens, Daß vr WU: 
Laß uns nicht ge = weif -jagt jein gi : ge= bens, Dei: ne Wun=d 
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Dei = ner Gna - den = all » madt ei ⸗3 Fülle er⸗ 
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jtorb’ = ne Bäu = me blüh'n! Yaß er = fror’ = ne Her =: zen glüh'n! 
















264. Laſſet uns mit Jeſu ziehen ! 


Ph. Nicolai, 
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| Häubt, Doch e = wig bleibt, Wer fih dem Hei-land ein - 







Guſtav Knack. 





265. Ach, bleib’ mit — Gnade. 


— — 


L. 2, — mit Dei- ner — : de Bei uns, Herr se : ju Ghrift: 
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2, Ach, bleib’ mit Deinen Worten Dein’ Gnad’ und all’s Vermögen 
Bei uns, Erldjer werth ! In uns reichlich vermehr'. 
Auf dat uns hier und dorten 
Sei Güt' und Heil beichert, 5. Ad), DB mit Deinem Schuße 
ER ir i Ber uns, Du ftarfer Held! 
3. Ad), bleib’ mit Deiner Klarheit Daß uns der Keind nicht truße, 
Vet uns, Du werthes Licht ! Noch Fall’ die böje Welt. 
Umgürt’ uns mit der Wahrheit, EI — 
Damit wir irren nicht. 6. Ach, bleib mit Deiner Treue 


Beſtändigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth! 
Dr. Joſua Steegmann. 


4 Ad), bleib mit Deinem Segen 
Bei uns, Du reicher Herr! 


| Ber uns, Du Herr und Gott! 





266. Die Gnade jei mit Allen. 


re Fern 








i. Die Gnade — mit l⸗len, Die Gna:de im = ſers Herrn! Des 
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Herrn, Dem mir bier mal - len, mal = len, Und ſeh'n Sein Kommen m 
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Auf dem jo jchmalen Pfade 5. So fcheint und nichts ein Schade, 


Gelingt uns ja fein Tritt, Was man um Jefum mißt; 

Es geh’ denn Seine Gnade Der Herr hat eine Gnade, 

Bis an das Ende mit. Die über Alles iſt! 

Auf Gnade darf man trauen ; 6. Bald ift es überwunden, 

Man traut ihr ohne Neu’. Nur durch des Yammes Blut, 
Und wenn uns je will grauen, Das in den jchweriten Stunden 
So bleibt's: der Herr tft treu! Die größten Thaten thut. 

. Damit wir nicht erliegen, 7. Herr, laß es Dir gefallen, 
Mut Gnade mit uns fein; Noch immer rufen wir: 
Denn ſie flößt zu dem Siegen Die Gnade ſei mit Allen! 
Geduld und Glauben ein. Die Gnade jet mit mir ! 


Pb. Fr. Hiller. 





267. Ja, Amen, treuer Zeuge. 


Hamburger Mel, 
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Gnad' und Wahr-heit Deu Zr ge Ne De = ER E DRE- 









2. Wohlan, ein Jeder eile, Und Did mit Yobgejängen, 
Dir Geiſt und Kraft zu weih'n; Grlöjer, hoch erhöh'n; 
Auf daß wir reine Pfeile 
In Deinem Köcher ſein! 4. Und werden froh Dich grüßen 
Und mit der Engel Reih'n 
3. So werden große Mengen Hinfinfen Dir zu Süßen, 
Dir bald zur Seite jteh'n, Dir Huldigungen weih'n! 
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268. So geh’n wir nun, Herr Jeſu! fort. 


DW. B. Bradbury. 





l. So geh'n wir nun, Herr a  ju! fort, Gesjtärft, er- quidt durchs Ye » benswort; 
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Was un-ſer Herz ge=noj =jen hat, Dasbring’ her » vor die Slaubens: Ehe t. 
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2. Beſpreng' uns noch mit Deinem Blut Laß unfer Aug’ auf Dich auch jeh'n; 
Zur Sicherheit vor Satans Wuth, In Deiner Kraft uns vorwärts geh'n | 
Zur Reinigung und Heiligung 
Und lieblichen Vereinigung ! 4. Hallelujah! gelobt, gepreif’t, 
Sei,VBater, Du und Sohn und Geiſt! 
3. Behalt’ uns, Herr, an Deiner Hand! Hallelujah! Hallelujah ! 
Dein Aug’ jei ſtets auf uns gewandt! Bleib’ Du uns Allen innigjt nah’ ! 





269. Mel.: So geh'n wir nun, Herr Jeju! fort, 


1. Die Gnade des Herrn Jeſu Chrift, . 2. So wollen wir in Gottes Kraft, 
Die Liebe Def, der Bater ift, Die uns bewahrt und Hilfe jchafft,. 
Des heil’gen Geiſt's Gemeinschaft jei Hier gerne Seinen Willen thun, 
Uns Allen heute fühlbar neu. Und dort in Seiner Liebe ruh'n. 





270. Mel.: Die Himmel und der Himmel Heer. No. 55. 


Wann grünt Dein ganzer Erdenfreis ? Gieße 

Wann geben Dir die Völker Preis Süße 

Und werden unterthänig? Geiſteskräfte, 

O werde groß in Allen Du, Lebensſäfte 

Daß, die Du ſchufſt, Dir fallen zu In uns Schwachen, 

Und ſchrei'n: Der Herr iſt König! Bis Du Alles neu wirſt machen. 


212 Gerh. Terſteegemn⸗ 


271. Die wir uns allhier beifammen finden. 


Belbergenspigng: 
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1. * wir uns all = bier bei = jam- Ren fin - , den, Schla— gen 
Uns auf Dei: ne Mar : ter zu ver = — : den, Dir auf 
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unſ⸗ Hän = de ein, ) 
e: u treu zu fein!y Und 


zum Bei = chen, daß Dies Xob = ge 








Dei: nem Her = zen an = ge: nehm und jcho - Sa : 
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A = men! und zu =» gleich: Arie = de, Frie — = jei mit euch! 


2. 


Gr. C. R. v. RN 











Zob: und Segenoſprüche. 


972. Met.: Die wir uns allhier beifammen finden. 


Laßt uns Ihm ein Hallelujah fingen, Blut’ge Arme, für die Sünder offen, 

Mächtiglich find wir errett't! Nehmt uns auf, jo wie wir's gläubig hoffen, 

Laßt uns Ihm uns jelbft zum Opfer bringen, Weil Sein Mund fo freundlich ſpricht: 
Das Ihm fei geheiliget ! „Kommt nur, Ich verſtoß' euch nicht !" 


213 Gr ER ». Zinzendorf. 





Die Gnade unz:jers deren Je =» ju Chri - ft, Und die Xie - 





Got = 1, Und die Ge =» mein-fchaft des Hei = li: gen Geiz: . 
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1. Dantt, dankt demderrn, jauchzt vol: le Chö = re, Denn Er iſt freundelih al = le = zeit, 
Jauchz', IJ-ra- el, und bring’ Ihm Eh: re, Er zeig:te Dir es je = der: zeit, 
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Singt laut, da Sei-ne Gü-te wäh:re Bon E -mwigsfeit zu Ges wigekeit. 
Froh-lockt, daß Sei: ne Gnade mwäh:re Bon E = mwigskeit zu € » wig:feit. 





275. Es jegne uns der Herr. 
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Württemb. Choralbuch. 













1 €3 jeg = ne uns der Herr, Der Ur: qell al: ler Gü = ter ! } 
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276. Mel.: Es fegne uns der Herr. 


Lob, Ehr’ und Preis ſei Gott | Ihm, dem dreiein’gen Gott, ' 
Dem Bater und dem Sohne, Wie es im Anfang war, 
Und Dem, Der beiden gleich Und iſt und bleiben wird 

Im höchſten Himmelsthrone: Jetzund und immerdar. 





277. Mel.: Herr Gott, Du biſt von Ewigkeit. No. 16. 


Mein Gott und Vater! jegne doch, Dein Geift erleuchte unfern Sinn, 
Was wir gehöret haben! Führ’ uns auf Gottes Wegen Hin, 
Dein Sohn ertheil’ uns ferner nod) Bis wir einft zu Dir kommen. 





Die edlen Önadengaben ; 
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278. 
Preiſt Gott, der uns viel Gut's bejchert ! 
Breit Ihn, ihr Menjchen auf der Erd’ ! 
Preijt Ihn, ihr Sel’gen, allermeift ! 
Preift Vater, Sohn und heil'gen Geift ! 





280. Mel.: „Wachet auf!“ 


Bieht im Frieden eure Pfade! | 
Mit euch des großen Gottes Gnade 

Und Seiner heil’gen Engel Wacht! | 
Wenn euch Jeju Hände jchirmen, | 
Geht's unter Sonnenſchein und Stürmen, | 
Getroſt und froh bei Tag und Nacht. | 


Mel.: Xobt, lobt den Herrn der Herrlichkeit. No. 11. | 


279. 
D heilige Dreieinigteit ! 
Dich ehrt des Himmels Heer allzeit; 
Auf Erden auch Dein Volk Dich preift, 
Gott, Vater, Sohn und heil’ger Geift ! 


— 


ruft uns die Stimme. No. 195. 


Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 

Er ſei euch nimmer fern, 

Spät und frühe. 

Vergeßt uns nicht 

In Seinem Licht, 

Und wenn ihr ſucht Sein Angeſicht. 





281. O Jehova 





h! Dir ſei Ehre. 


Eh =» re, Ba: ter, Sohn und heil'-ger 


Geift! Für Dein Wort, die rei» ne Leh-re, Die uns rich-tig un = ter: 
















| 282. 
Sep 
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i 
D Schö:pfer, wel’ ein GE - ben = bild 


— — 


FE ad — 


⸗ 3a Sünd’, Ein Got = 


us? 
‚2. Dies war Dein Bild. Vollkommenheit 
geb jein erhab’ner Adel; 
r wußte nichtö von Sterblichkeit, 
Und nichts von Fluch und Tadel. 
Kraft ohne Drud, Das war fein Schmud, 
Sein Athem Lieb’ und Freude, 
r Die Unſchuld fein Gefchmeide, 


3. Weh uns! wie kurz im Erdenthal 
War dieſes ſchöne Leben! 

Wie ward des heil'gen Bildes Strahl 
Von Finſterniß umgeben! 


—* 
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1. { Be ſtand Dein er: ter Ten 1 mild, Mit himmeli - 





oe ⸗ 


VI. Der Menſch. 


Yon Stande Der Unfchule. 


O Schöpfer, Ge ein Ebenbild. 





Er⸗ ſchufſt Du Dir aus Er de! 
ſcher Ge = ber de! } 
—— 


—— — — 


find, Ge—ſchmückt per Dei ⸗ MR 


Der Tod drang ein In Mark und Bein; 
Der Vater fam zu Falle, 
Riß nach die Kinder alle. 


4. O Jeſu, Licht vom Anbeginn, 


Komm wieder in die Seele, 
Damit fie mit zerbroch'nem Sinn 
Dir wieder jich vermähle ! 
Warſt Du ihr Licht Bon Anfang nicht? 
Ia, komm, 0 Lebenäquelle, 
Und mach’ uns wieder helle ! 
Alb, Knapp. 


: 









.f Mein Gott, ıh dan: fe 
UDaß ich Dein ſchö-nes 


Du bau = teft mei = nen 


se ——— 


2. 


Wie herrlich ſchufeſt Du 
Den Menſchen Dir zum Bilde, 
Zum Spiegel Deines Lichts 
Aus wunderbarer Milde, 
Daß Deiner Tugenden 
Vollkommen reines Licht 
Sich ſelber in ihm ſah 

»Mit off nem Angeſicht! 


Dir! Du ſchufſt mid Dir zur € = 
Bild Nah Dei: nem Her-zen wä = 


Leib Und Haud = tet drein den Geiſt, 







un = ver =» wes = lich iſt Und gott = ge = bo = ren beißt. 


4, Nun hat er durd) den Fall 
Dich und Dein Bild verloren ; 
Gr janf in Sünden hin 
Und wird noch drin geboren. 
D Wunder, daß Du noch 
Vor Dein geihmähtes Bild 
Hältit Deine Arzteshand 
Und eınen Gnadenſchild! 


3. Der Yeib, jammt Seel’ und Geift, 5. Dein Glanz und Ebenbild, 


Und was wir menjchlicd) haben, 
Trug Deiner Heiligfeit 
Vollkomm'ne Zier und Gaben. 
Du hajt, Dreieiniger, 

Ihn Dir in Ewigkeit 


Zur Yuft, zum Haus, zum Thron, 


Zum Tempel jelbjt geweiht. 


Dein Sohn joll uns befreien ; 

Dein heilig werther Geiſt 
Soll unjer Herz erneuen. 
Nun drüdt uns Chriftus jelbft 
Sein Bildniß wieder ein; 
Denn was Er Adam war, 
Will Er uns wieder jein. 

l 


t> 


Der 





8 Pb. Fr. Hiller. 






281. Die Seele ift Dazu geboren. 






Die See «le it da = zu ge = bo = ren, Daß fie was Gött = li- 
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ches er = freu’; Sie war vom Schö:pfer aus = er = fo-ren, Daß 





fie Cein Bid und Gleich - ni je. Wer kann die Ch = re 
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| g'nug-ſam prei: jen,. Die Gott der See - le mollt' er - wei = ſen! 








2. Kein Adel war gleich ihrem Adel, 4. Gott, der Du uns Dein Heil gegeben, 
Kein Licht kam ihrer Schönheit bei; Und arme Seelen richteſt auf, 
Im Kleinſten war an ihr kein Tadel, Erwecke mich zu neuem Leben, 
Ihr Schmuck war viel und mancherlei; Und fördre zu Dir meinen Lauf! 
Es konnt' ihr ewiglich nicht fehlen, Laß mich die Weisheit wieder finden, 
Denn Gott war ſelbſt das Licht der Seelen. Und mich mit neuer Lieb' entzünden! 
8. Ihr Leben war, nur Gott zu lieben, 5. Du, Jeſu, biſt zum Heil erſehen, 
Ihr Alles, Gottes Kind zu ſein; Dein Vater hat Dich uns geſchenkt; 
Wär' ſie in Seiner Liebe blieben, O laß es bald in mir geſchehen, 
Sie wäre frei von Qual und Pein; Daß ſich mein Alles zu Dir lenkt; 
Doch ach, der Feind hat ſie verderbet, Denn alle Kraft iſt nur verſchwendet, 
Und nun iſt Sünd' uns angeerbet. Die nicht für Dich iſt angewendet. 
— 219 €. F. Richter. 





5. 





Dom Berderben des Menfchen. 
285. Ah Gott! wie jehr bin ich verderbt. 
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f Ad) Gott! wie jehr Bin ich ver-derbt Dur bö = je Gift der 
Die mir von A:dam an: ge:erdt, Wo fol ih Net - tung 


E - Iend. viel und groß; Es 











I 
it vor Dei: nen Au-gen bloß, Wie tief mein Herz ver «dor = ben. 
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2. Wie fchredlich # nicht der Verſtand 3. Mir fehlt die Kraft, Dich, höchſtes Gut! 
Mit Finſterniß umhüllet, Zu fennen und zu lieben. 
Der Wille von Dir abgewandt, Hingegen regt ſich Fleiſch und Blut 
Mit Bosheit angefüllet ! Mit fündenvollen Trieben. 
Und die Begierden ſind geneigt, Dich fürcht’ ich, und vertrau’ Dir nicht, 
Die Luft, die aus dem Herzen fteigt, Ach unterlafje meine Pflicht, 
In Werfen zu vollbringen. Und thu’, was Dir entgegen. 
286. Weh des Gerichts! 
Rev. A, Brown. 
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J. Weh des Ge—richts! 5 Gott des Lichts; Wo : * ſind wir ge— : then ? 
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2. Wie heilig jtand Bon Deiner Hand 
Der Menſch im Baradieje ; 
Ihm ward Dein Wort, Auf daß er dort 
Dich in Gehorjam prieje ! 


3. Er übertrat ag Satans Rath ; 
Er ri von Deinem Herzen, 
| Aus Deinem Schooß Riß er fich los, 
| Schuf Sünd’ und Tod und Schmerzen, 
| 


4. Hin iſt Dein Bild, Zerſtört, verhüllt, 
Berfinitert an uns allen! 


Aus Hei:lig = feit In Sünden: leid, In Schuld und Mif = je: tha = ten! 
FR — 
Dr 
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Mit ihm jind wir, Herr Gott, von Dir, 
Ach allzumal gefallen ! 


5. Bei Dir ift Rath Und Troft und Gnad’, 
Gerechtigkeit und Yeben ; 
| Du haſt aus Huld All’ unjre Schuld 
Gebüßt, verjöhnt, vergeben ! 


6. D Herr, voll Treu’, Schaff Dir uns neu, 
Daß wir dem Zorn entgehen, 
| Und nad) dem Tod, rei aller Noth, 
| Im Paradıes Dich jehen. 
Victor Fried. Strauß, 
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— Was ſind wir arme Menſchen hier? 
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Was ſind wır ar-me 





grö-ßer * der a ten macht, 
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2. — kommt ſolches Flüchtigſein? 
Von unſerm Abfall kommt's allein. 
Seit ſich der Menſch vom Licht verlor, 
Seitdem ſteht ihm der Tod bevor. 


3. Doch fürchtet ſich der Glaube nicht; 
Er weiß ein andres Lebenslicht: 
Wenn Sejus in die Seele jcheint, 
So wird man mit dem Licht vereint. 





Men: —— hier? Gleich ei-nem — ten me ⸗ 
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hen wir. Je 
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Se frü = ber bricht ber - ein die Nacht, 


4. Bleibt eine Seele ohne dies, 
So bleibt fie in der Kinfterniß, 
Woraus fie auch an jenem Tag 
Nicht zu dem Licht gelangen mag. 


5. D em’ges Licht, ich bitte Dich, 
Erleuchte und belebe mich 
Noch hier durch Deiner Gnade Schein, 
Ein wahres Kind des Lichts zu fein. 


\ 
| 
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Du ſchufſt den Men-ſchen gut Und gabjt ihm 
e — | 





| 1. Du, der fein’ Bö = jes thut, 
| 
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Hei = lig = feit zu wan =» deln, Stetsrecht vor Dir zu han = deln. 
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2. Wo tft der Unſchuld Ruhm? 4. Verderbt ift unfer Sinn; 
Ach wir, Dein Eigenthum, Die Weisheit iſt dahın, 
Wie tief find wir gerallen ! Die uns regieren jollte, 
Wo ift jest unter Allen Nur was Dein Wille wollte, 
Ein Menſch ganz rein von Sünden Mit freudenvollen Trieben 
Vor Dir, o Gott, zu finden ? Zu wählen und zu lieben. 

3. Hier ift fein Unterjchied ; 5. Iſt gleich dies Uebel groß, 
Dein helles Auge fieht Du machſt davon uns los. 
Auf alle Menjchenfinder, ‘ Ja, Herr, Du willjt uns heilen, 
Und ſieht jie alle Sünder; Uns Yicht und Kraft ertherlen, 
Da iſt vor Dir, Herr, Keiner Durch Chriftum ſchon auf Erden 
Unſchuldig, auch nicht Einer, Don Sünden rein zu werden. 


J. ©. Dietrid, 





289. Der eriten Unſchuld reines Glüd. 
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Sün = den = Hauch 


9J Dein E- dens-gar-ten blüht nicht mehr; Ver-welkt durch 








2. Ach, wider Gottes heil'gen AR 
Das PBrüfungswort der Liebe, 
Hebt jich in falſchen Glüdes Wahn 
Die Macht bethörter Triebe. 
Vom Schlangenwort der Yuft verſucht, 4. 
Vergällt der Menjch durch ihre Frucht 
Sein Glüd, jein Herz, jein Yeben. 


Be wüſch es gern ſich rein, 
Der Kläger ruft: Die Schuld iſt dein! 
Und horch! der Ew'ge richtet! 


Heil! Heil! daß uns ein Held erſchien, 
Ein Heiland allen Sündern. 

Den Schlangenkopf zertrat Er kühn, 
Der Sünde Sieg zu hindern. 





. Ad, neu verjüngt ſich fort und fort 


Des eriten Falls Gejchichte. 


Das Herz, verführt durch Schlangenwort, 


Verfällt dem Schuldgerichte. 





250. Mel.: 


1, O unausſprechlicher Verluft, 


Den wir erlitten haben! 

ALS Licht und Recht aus unfrer Bruft 
Sammt allen jchönen Gaben, 

Die unjers Schöpfers milde Hand 
Den eriten Eltern zugewandt, 

Aus Seel’ und Yeib entwichen. 


. Der Menjch war heilig, gut und rein 
Vor Dir, o Herr, gejchaffen ; 

Er wußte nichts von. Schuld und Bein, 
Von Sünd’und Sündenitrafen. 

Sein Geijt war voller Glanz und Licht, 
Sein Wille voller Zuverficht, 

Voll Friede jein Gemiflen. 


Sm Glauben nehmt den Netter an! 
Er führt euch Seine Siegesbahn. 
Auf! kämpft an Seiner Seite! 

K. B. Garve. 


Der erſten Unſchuld reines Glück. 


| 3 Da ließ jein Herz, durch Stolz bethört, 


Sic; an dem Feinde neigen ; 

Er wollte, von Dir abgefehrt, 

Auf höh're Stufen jteigen, 

Und Dir, dem höchſten Wejen, gleich, 
An unumſchränkter Freiheit reich, 
Allweiſ' und mächtig werden. 


O Herr, laß uns in Deinem Yicht 
Des Falles Größ' erkennen. 

Verwirf uns, die Gefall'nen, nicht! 
Die wir Dich Schöpfer nennen. 

HUF uns durch Chriftum wieder auf! 
Und mad)’ uns tüchtig, unfern Yauf 
Zur Ewigkeit zu rıchten. 







291. Durch Adams Fall und Mifjethnt. 
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Baptist Hymnal, 
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1. Durch Adams Fal und Miſ-ſe-that, Die er eh-mals ver -ü-bet hat, 
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Sit auf uns Fom:men Sünd’ und Tod, Sammt and: rer ü- ber: häuf-ter Noth. 





— — 

2. Wo iſt des edlen Bildes Glanz? 5. Dein Blut, das, Jeſu, Deine Huld 
Wo iſt der reinen Unſchuld Kranz? Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Wo iſt des Lebensbaumes Saft? Das iſt es, was mich heilen kann; 
Iſt es nicht alles weggerafft? Ach nun, jo nimm Dich meiner an! 

3. Da lieg’ ich nun in meinem Blut, 6. Das Wafler, das jo far und heil 
Muß fühlen Gottes Zornesruth; Aus Deines Herzens Yebensquell 
Vom Fuß bis an das Haupt verwund't; Seflojien, macht mich hell und rein, 
An Seel’ und Yeib ift nichts geſund! Macht ruhig und ftillt alle Bein. 

4. Wo tit der Arzt, der helfen kann ? ı 7. Ich faſſe Dich bri Deinem Wort, 


Wo tft die Salb’? Wo ıft das Del, 
Das heilet meine franfe Seel’? 


Da Du gejagt: Ich bin dein Heil, 
Dein Arzt, dein Yeben und dein Theil! 


Iſt Niemand, der fich mein nimmt an? | Du Starker Fels und Yebenshort, 
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Nimm mich auf in Dei-nen Schooß, Schenke mir des Him-mels Gü = ter. J 
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1 em wie bin ich arm und bloß, D Du gro-ßer Mensfchen: hHü = ter! 





Schau’, ih lieg” in mei = nem Blut: Nimm mi auf, o böc = jtes Gut! 








iR * 
2 manner — 4. Weil ich bin in Sünden todt, 


WMeines Lebens einzig Leben, Seufz’ ich nad) der Seele Yeben. 

Komm herab vom Sternenthron, Jeſu, Hilf mir aus der Noth, 
Komm, ich will mich Dir ergeben. Hilf dem Teufel widerfireben , 
Geh’ doch nicht vor mir vorbei, Denn er fteht nach meiner Kron’, 
Hör’, o Jeſu, mein Gejchrei! Hilf, o ftarfer Davidsiohn! 

3. Gold und Silber acht’ ich nicht, 5. Alles will ich geben hin, 

Noch der Welt vergänglich Prangen; Wenn ih Dich nur kann befigen. 
Eines, Eines mir gebricht, Weg mit allem Weltgewinn! 
Diejes ſuch' ich mit Verlangen: Hierauf will ich mic) nicht jtüßen, 
Der Maria beftes Theil Mein Erlöjer ift mein Gold, 
Wähl' ich aus, der Seelen Heil, Das ich nicht vertaufchen wollt, 


Joachim Neander. 





293. O, Du majeſtätiſch Weſen. 
Heinr. Knecht. 
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1. Du ma-je - ftästiih Werfen, Das ein un- zu-gäng -lich Licht 
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2. Nichts von Weisheit, nichts von Güte | 3. Hier, hier liege id) im Staube, 

Wohnet in mir von Natur, Und mein banges Herze bebt; 

Wo ift jegt in dem Gemüthe Doc) mein demutbsvoller Glaube 

Jener erjten Schönheit Spur? Faßt's, daß mein Erlöjer lebt, 

Ach, Dein Bild ift ganz verblichen, Freut jich heimlich Deiner Güte, 

Alle Kräfte ſind entwichen, Und mein tiefgebeugt Gemüthe 

Und mein Körper fällt dahin ebt ſich aus des Todes Thor 
* Wie die Blumen, die verblüh'n. Voller Zuverſicht empor. 
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VII. Die Erlöfung des Menſchen. 


Rathſchluß der Erlöfung. 
294. Ew'ge Liebe, mein Gemüthe. 
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1 Bar gie Lie » be! Mein Ge -» mü:the Wa: get ei-nen füh- nen Blid) 
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Ei =» nen Blif voll Hei = ter = Feit, Der die Finz= fter » nik zer = ftreut, 
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2. Ich verehre Dich, o Liebe, | 4. Du haft auch, o weije Yiebe, 
aß Du Did) beweget haft Einen Weg dazu beftimmt, 
. Und aus einem freien Triebe Darauf ſich ein Jeder übe, 

Den erwünfchten Schluß gefaßt: Der am Segen Antheil nimmt: 

Der im Fluch verjentten Welt Wer nur an den Mittler aläubt 

Durch ein theures Löſegeld, Und Ihm treuergeben bleibt, 

Durd) des eignen Sohnes Sterben, Der joll nicht verloren gehen, 

Gnad' und Freiheit zu erwerben. Sondern Heil und Yeben jehen. 
3. Dein Rathichluß voll Erbarmen, 5. Liebe, laß mich dabin jtreben, 

Voller Huld und Rreundlichkeit, g Meines Heils gewiß zu fein; 

Der ſolch' einer Welt voll Armen Nichte jelbjt mein ganzes Yeben 

Gnade, Troft und Hilfe beut! Sp nach Deinem Willen ein, 

Liebe, die den Sohn nicht jchont, Daf des Glaubens Frucht und Kraft, 

Der in ihrem Schooße wohnt, Den Dein Geist in mir geichafft, 

Um die Sünder zu erretten Mir zum Zeugniß dienen möge, 

Aus den ſchweren Sündenfetten ! Ich ſei auf dem Himmelswege. 


J 226 Joh. Jak. Rambach. 
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2. Das find Worte für die Blöden, 3. Hier iſt Kraft für alle Müden, 
Die find aller Annahm' werth. Die jo manches Elend beugt, 
Das heißt an die Herzen reden; Man find't Gnade, man hat Frieden, 
Das ift Troft, wie man begehrt. Welcher Alles überiteigt. 
Gottes Gnade weicht dir nicht, Mein Erbarmer, jprich mir Du 
Weil es dein Erbarmer ſpricht. . Dies in allen Nöthen zu ! 
Dh. fr. Hiler, 





296. Mel: Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel. 


. Daß fein Menjch verloren werde, Dafür wird mein Mittler fteh'n. 
Wollte Gott von Emwigteit, Was Dein Rath zuvor bedacht, 
Denn jonjt hätte Er die Erde Hat mein Herr, Dein Sohn, vollbracht, 
Nicht mit Seinem Sohn erfreut; ** 

Und Sein Wort ſagt's aller Welt, 3. Grundbös iſt der Menſch geboren, 
Daß ihr Leben Ihm gefällt. Er will keine Seligkeit, 
Und ſo gehet er verloren, 
Gott, laß Deinen guten Willen Bis er's in der Qual bereut. 
Dir zum Lob an mir geſcheh'n. Daß wir wollen ſelig ſein, 
Was ich ſelbſt nicht kann erfüllen, Wirket, Gott, Dein Geiſt allein. 


227 Pb. Fr. Hilden, | 







297. Geht hin, ihr gläubigen Gedanken. 
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2. Der Grund der Welt war nicht geleget, 4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Der Himmel war noch nicht gemadht. Vor allem Anbeginn der Welt, 
Da hat Gott ſchon den Trieb geheget, Und mich zu ihren Kindern zählte, 
|: Der mir das Beſte zugedadt: :] |: Für welche fie das Reich beftellt! :] 
Da ich noch nicht gefchaffen war, D Vaterhand, o Gnadentrieb, 
|: Da reiht Er mir ſchon Gnade dar. :] |: Der mich ins Buch des Lebens jchrieb! :f 
3, Sein Rathſchluß war, id) jollte leben 5. Wie wohl ift mir, wenn mein Gemüthe 
Durch Seinen eingebornen Sohn : Empor zu diefer Duelle jteigt, 
Den wollt’ Er mir zum Mittler geben, Bon welcher ſich ein Strom der Güte 
|: Den macht' Er mir zum Wnadenthron, :] |: Zu mir durch alle Zeiten neigt, :] 
In deſſen Blute ſollt' ich rein, Daß jeder Tag jein Zeugniß giebt: 
J: Geheiliget und felig fein. :] |: Gott hat mid) je und je geliebt! :] 


228 G. Hermann. 
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298. Ich bin im Himmel angejhrieben Heinr. Knecht. 


















1 bin im Himmel an = gesjchrie:ben Und Got »teö8 Kin = dern 
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2. Ich bin beim großen Gott in Gnaden, 3. So geht es hier durch tiefe Wege 
Nichts raubt mir meines Jeju Huld ; Nach jenen Zions-Höhen zu, 
Mein Elend kann mir felbft nicht fchaden, Und nur auf diefem ſchmalen Stege 
Denn Er hat göttliche Geduld. Gelange ich zur Sabbaths-Ruh'. 
Se mehr ich meine Ohnmacht jehe, Dann foll man in den obern Chören 
Se mehr wird mir die Gnade groß, Mein Loblied bis in Ewigkeit 
Und wenn ich dann nur brünftig flehe, Aus dem verflärten Munde hören. 
So wird mein Herz des Kummers los. Herr, mache mic) dazu bereit. 


229 dob. Dan, Henfe, 


299. Mel: ‚Wachet auf!” ruft uns die Stimme. No. 195. 








1. Welche Wahl! Aus freien Gnaden 2. Könnt’ aud) eine Mutter dejjen, 
Zum Bunde Seines Volks geladen, Den fie im Schoofe trug, vergefjen — 
Zur Kindſchaft auserwählt zu fein; Der Herr vergißt Doch deiner nicht 
Sid) des Heilands freu’n zu fönnen, Wenn dich Seine Hand nıcht führte, 
Bor Taufenden ſich Sein zu nennen, Sein Geiſt nicht deinen Geijt regierte 
Und froh zu rühmen: Er ift mein! Mit Seinem heil’gen Recht und Licht, 
Welch’ unjchägbarer Bund! Ach, ohne Troft und Rath 
Und wenn fich in den Grund Verlörſt du Weg und Pfad. 
Berge jenfen — Hallelujah ! 
Er wanket nicht; Er ftrahlt im Licht, Sein Angeficht bleibt unjer Licht, 
Wenn aller Sonnen Bau zerbricht. Sein Wort der Stab, der nie zerbricht, 
8. 3. Garve. 
Erwerkung. 
300. Mein Herz, ad, den? an deine Buße. 
AN 
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Buße, Da nod die Gna:denzzeit dich lockt! 


* Mein Herz, a dent’ an Dei = ne 
Fuße! Denn, bleibjt du ferner = hin ver:jtodt, 


1. L Ad, falle Gottnoch heut’ zu 
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So wird ge— dir Straf’ und Pein In E-wig-keit be: jchtie:den ſein! 
= wm =: an 
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‚2. Gott läßt es nicht am Rufen fehlen ; Gott läßt fie ungehöret ſteh'n; 
Drum, Sünder, auf, befehre dich! Weil ſie Sein KHlopfen erit veracht't, 
Noc) fannft du Fluch und Segen wählen ; Wird ihnen auch nicht aufgemacht. 
Gott jelbjt bezeugt ja väterlich : 
Ihn jamm’re deine große Not, 4. * ap ’ —* Gott — uns ei ! 
Er wolle nicht des Sünders Tod. * pres —* * ee Iteh a 
Wann einft die Gnadenzeit veritrichen, 
3. Die hier ihr Herz und Ohr verftopfen Wer fann dann noch zurüde geh'n ? 


Der Sünder wird zulett verjtoct, 
Daß er nicht hört, wenn Jejus lockt. 


Und Gottes Gnadenruf verichmäh n, 
Die werden einft vergebens klopfen, 
230 











301. Komm zu dem Heiland, fomme nod) heut’ ! 


1. Komm zu dem Heiland, komme noch heut’! Folg' Seinem Wort, jett iſt es noch Zeit! 


EB ____ M_ _ B_ MB: _ > —— —— 
3* — — — — — — 










iſt uns nah, zum Seg : nen be-reit, Und ruft jo freundlich: Komm! 
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Ca=na= can ein. Je-ſu, Sieh ber: Ich fomm! 


#\ Komm, liebe Seel’, und höre Sein Wort. 3. Glaube nur feft, der Herr nimmt dic) an! 
Gieb Ihm dein Herz und folg’ Ihm fofort! | D fühlt du Ihn nicht jet dir Schon nah'n? 
Er ift ein jichrer, ewiger Hort; | Mit Lieb’ und Gnad’ will Er dich umjah’n, 
Drum mach’ dich auf und komm, | Komm nur, o Sünder, fomm! 

Chor: Herrlich, herrlich ıc. Chor: Herrlich, herrlich zc. 






302. Flammenauge, das zur Tiefe, 
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Schau:e, wie das Trü = be, Schie-fe Sih in mir zu  ber:gen ringt! 
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2. Soll id Hiegen? foll ich heucheln ? | 4. Stehen hilf mir in dem Kite 

Soll 2 Dir entgegengeh'n? Das mir Alles offenbart! 
Seige emutb, fro gome⸗ Schmeicheln Der kommt nimmer ins Gerichte, 
lögen nicht vor Dir bejteh'n. Der jchon hier gerichtet ward. 

3, Hilf mir ftehen, ew'ge Güte, 5. Der wird nimmer rüdwärts fallen, 
Hier vor Deinem Richterthron! Der ſich ſelbſt im Lichte fand; 
Meine Nieren, mein Geblüte, Bon den Abgewich'nen allen 
Mein Verderben weist Du icon. Hat nicht Einer fich erfannt. 


A. Knapp. 





303. Wen Jejus hier nicht zichen fann. 
Baptist Hymnal. 
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1. Wen Fe: fus hier nicht F : hen kann, Den nimmt Er — nicht * ⸗ —* an; 
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Die Gna:de, die man bier verichmäht, Wird dort zum Zorn, der Ddonnernd gebt. 
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Ad, Sünder, denkt, wie wird euch fein, 
Wann diejer Jejus bricht herein, 
Wann Diejer fommt, der euch jo bat, 
So oft euch vor die Herzen trat! 


. Der euch im Blute liegen jah, 

Und jtand jo voll Erbarmen da, 

Und wartete, ob ihr noch käm't — 
Wie werdet ihr dort fteh'n beſchämt! 


Da heißt es: du bijt jelber Schuld, 
Du haft verſchmäht die große Yuld! 


1. fa: D Menfch, er = munz f're 
Auf, auf, Die Stun:den 


ichla = fen?\ Vor 


& 
Stra = fen!) som 


mit dir ins Ge - richt, 


2. Das eitle Wejen diejer Zeit 
u. dich mit Nacht bedecket, 
aß aus dem Schlaf der Sicherheit 
Did) feine Warnung wedet. 
Du freueft dich der trägen Ruh’, 
Und drüdejt gern die Augen zu, 
Dem Lichte zu entweichen. 


8. Gott rufet laut — du —— fort; 

Er droht dir — doch vergebens. 

Er zeiget dir in Seinem Wort 

Die Strafen jenes Lebens; 

Du aber merkeſt wenig d' rauf, 

Pi ährjt fort in deinem Sündenlauf, 
illjt feinen Führer leiden. 
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301. D Menſch, ermunt're deinen Sinn! 


dei > 
geh'n 


Wo 


Du haft dic) jelbjt hinein geftürzt, 
Und did) ums ew'ae Heil gekürzt! 


5. D, was wird das ın jener Bein 
Für eine große Marter fein, 
Daß man jo taub zur Holle lief, 
Obgleid) jo manche Stimme rief! 


6. Ad, nehmt der guten Zeiten wahr! 
Jetzt währet noch das Gnadenjahr. 
Laßt ihr die ſchöne Zeit vorbei, 
Was folgt dort für ein Angſtgeſchrei! 





Reibmann. 





nen Sinn! Wie lan-ge willſt du 
da = hin, Schon na = hen se tes 
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4. Dein Heiland weinet über dich — 
Du lachſt in deinen Sünden! 
Er jucht und locket dich zu ſich — 
Du läſſ'ſt dich nimmer finden. 
Er fleht — du nimmit fein Bitten an; 
Er thut mehr, als ein Bruder Tann — 
Du jpottejt Seiner Yiebe! 


5. Du ſiehſt, wie mancher Sünder fällt, 
Wenn Gott die Strafe jendet ; 
Doch bleibeit du ein Kind der Welt, 
Von ihrem Tand verblendet. 
Des Nächſten Sturz erſchreckt dich nicht; 
Du glaubjt, daß Gottes Zorngericht 
Dich niemals treffen werde, 
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305. Hord, es flopfet für umd für ! 
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| 1. Horch, es klo—-pfet für und für! Wer fteht drau—-ßen vor der Thür ? 








s = — 
D ein Gaſt iſt's jon = der-glei- den, Den die Lie-be zu Dir trieb! 


w 
Ach, mein Herz, laß dich er= mwei= chen, Thu’ Ihm auf und Hab’ Ihn Tieb! 


3. Horch, es klopfet! Hör’ es doch! 
Immer jteht Er draußen noch! 
Chor: D, dein Heiland ijt’s, voll Gnaden, 
Der da Elopft an deiner Thür! 
Er will dich zur Hochzeit laden, 
Thu’ Ihm auf, Er jchenft jich dir! 


2. Horch, es flopfet ſtets aufs Neu! 
Wer mag warten jo voll Treu’ ? 

Chor: O, dein Herr iſt's, hoch erhaben, 
Welch’ ein Glüd iſt's, Sein zu fein! 
Sieh’, Er fommt mit Himmelsgaben, 
Thu’ Ihm auf und laß Ihn ein! 
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306. Wach' auf aus deinem Sündenſchlaf! 





1 S Wad’auf aus dei: nem Sün-denſchlaf! Wach' auf, es ruft dein Gott; f DO, mein 
"| Der Hir -te fucht Sein ir-rend Schaf, Jhn jammert dei -» ne Noth. 1 D, mein 
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rn: 
Herz, ja:ge an, wann wiritdu frei? D, mein Herz, ſa-ge an, wann wirst du frei? | 
Herz, ſa-ge an, wann wirftdu frei? Schnelle eilt dir die Gna-den- frift vor-bei. f 
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2. re um, du Wand'rer, mid’ und ſchwach! 3. Der Fremde Träber, la fie nun! 
Kehr’ um, nicht länger fäum'! | Ihr Glück iſt Sklaverei. 
Dein Heiland blickt Dir weinend nad), | Komm heim! Du fannjt in Gott nur ruh'n 
Der Geiſt jpricht janft: „Komm heim! | Und jelig jein und frei. 
Chor: D, mein Herz ꝛc. | Chor: D, mein Herz 2c. 





--- — — — 


307. O, ſo wache doch von Sünden. 





1. Sg: i wa-che doch von Sünden Gin = mal auf, du ſich'- ver 596 
Su: E Gott, weil Er zu fin = den, Und weil Cr dich fu = hen Heißt! 





Komm, jo lang die Gna = den » thür Set noch te = bet of= fen Dir; 





Laß dich Sei nen Geift er = me= den, Daf dein End’ nicht ſei mit Schre:den. 
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2. D, bedenf’ das Maß der Schulden, | 3. Zeit, ach, ift’S noch umzufehren — 
Das du bisher aufgehäuft, D’rum verlaß den Sündenjtand! 
Und was du dereinjt wirft dulden, Sefu, Du wollit uns erhören, 
Wenn es endlich überläuft! Ihnen bieten Deine Hand! 

Denfe, wie, jtatt Chrifti Ruh’, Werde fie, die Todten, auf! 

Du der Hölle wandelft zu, Steure ihrem Sündenlauf; 
Und wie längeres Bedenken Herr, um Deiner Marter Willen 

Did) nur wird zum Tod verjenfen ! Wollſt Du dieſes Fleh'n erfüllen ! 
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308. D laß den Geift nicht von Dir flich’n. | \ 
Ira D. Sanfy. 





Du weißt, du mußt zum Heiland flieh'n, Wann willſt du's thun, War-um nicht heut’ ? 
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2. Wer weiß, wie bald dein Yeben fchließt ! ' Wann willft du’s thun? Warum nicht heut’? 
D, eile doch bei quter Zeit Chor: Warum nicht heut’ ? ꝛc. 
Zum Brunn, da ew'ges Yeben fließt. 
Wann willft du’s thun? Warum nicht heut’? | 4, Der Heiland nimmt die Sünder an, 
Chor: Warum nicht heut’ ? ac. Er führt auch dich zur Seligkeit, 
Dich zieht’S auf Seine jchmale Bahn, 
Wann folgeft du? Warum nicht heut’? 
Chor: Warum nicht heut’ ? zc. 


3.6. Grimme, 


3. Was beut die Welt für Freude dir? 
Ihr Spielwerk iſt Vergänglichkeit. 
"Gott jpriht: Dring durch die offne Thür, 





309. Mel.: O laf den Geift nicht von dir flieh'n. 
3 3+ dir das Wort zu Herzen geh'n 3. Die Sünde giebt den Tod zum Lohn; 





Und widerjtrebe nicht dem Geiſt! Doc) Gott aus Gnaden uns verheißt 

Läßt Er dich jegt dein Elend jeh'n, Das ew'ge Xeben in dem Sohn;  _ 

O dämpfe nicht den heil'gen Geift ! D’rum zieht der Bater durch den Geiſt. 
Chor: O dämpfe nicht, o dämpfe nicht, Chor: D dämpfe nicht, o dämpfe nicht, _ 

O dämpfe nicht den heil'gen Geift. O dämpfe nicht den heil'gen Geift. 
2%, O Menjch, willft du einst jelig fein, 4. Voch ift die angenehme Zeit, _ 

So ſuche Gnade allermetit, Da Gott dir Seine Yiebe preift; 

Dring’ durd) die enge Pforte ein _ Noch iſt zu helfen Er bereit; > 

Und laß dich ftrafen durch den Geijt. Noch ruft Er dir durch Wort und Geift, 
Chor: D dämpfe nicht, ıc., Chor: O dämpfe nicht, ꝛc. 2. 5. Donner, 

310. Sich'rer Menſch, jebt ift es Zeit. 
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1 I : ver Menich, jest iſt es Zeit, Auf = zu = ftehn vom 
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2. Ad, es kommt, eh’ du's gedacht, Dich nichts dann Stärken kann, 
Unter Sündenfreuden Keine deiner Freuden — 
Deine legte Lebensnacht, Was wirft du dann leiden ! 
Was wirft du dann leiden! £ 
Wenn dein Herz, Bon dem Schmerz 4. Noch, noch wandelft du allhier 
— Schuld zerriſſen, Rue —— rien a 
ird verza ü rretti 
nt Nahe Jeju Gnade ; 
8. Wenn vor deinem Artlit jich Eil' ihr zu, 
Jede Sind’ enthüllet — Daß du Ruh’ 
Wenn dann eine jede dic) Für dein Herz empfindeft, 
Ganz mit Grau’n erfüllet | Und Vergebung findeft. 
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311. Seele, was ermüd’ft du Did. 


St. Galler Geſangb 
en 










f See:le, was er-müd'ſt du dDih Sn den Din- gen die-ſer Er = den, 
L Die doch bald ver- zeh = ren fih Und zu Staub und A-ſche mwer- den? | 


Su:de Je⸗ſum und Gein Lit, A = les An = dre Hilft dir nicht. 
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— — —— — — 
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en | ER | n nr 2 
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2. Samınle den zerftreuten Sinn, 4. Zu dem Strome mußt du nah'n, 
Laß ihn fich zu Gott aufichwingen ; Der vom Thron des Yammes fließet, 
Richt' ihn ſtets zum Himmel hin, Gnad' um Gnade zu empfahn, 
Laß die Gnade dich durchdringen. Die fic reichlich dort ergießet. 
Sude Jeſum und Sein Yıcht, Sude Jeſum und Sein Yicht, 
Alles Andre hilft dir nicht. Alles Andre Hilft dir nicht. 
3. Du verlangit oft jüße Ruh’, 5. Laß dir Seine Majeftät 
Dein verichmachtet Herz zu laben: Immerdar vor Augen jchweben, 
Eil’ der Yebensquelle zu, Laß mit innigem Gebet 
Da kannſt du fie reichlich haben. Sich dein Herz zu Ihm erheben. 
Suche Jeſum und Sein Licht, Sude Jeſum und Sein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. Alles Andre Hilft dir nicht. 


Jakob Gabriel Wolf, 





312. Met: Seele, was ermüd'ſt du dic. 


1. Seele! Seele! willſt du nicht 3. Rühret deines Gottes Huld, 
Did) entjchliegen, Gott zu lieben ? Rührt der Neichthum Seiner Güte, 
Stets vergefjen deine Pflicht ? Seine jchonende Geduld, 
Undankbar Gott ſtets betrüben, Rühret dies nicht dein Gemüthe: 
Seine Gnade Stets verjchmäh'n ? D, jo denk' an Sein Gericht, 
Stets in Sünden weiter geh'n ? Denn es eilt und jäumet nicht. 

2. Ihm, der dich ſanft zu fich Lockt, - 4. Säume nicht, o Seele, eil’ ! 
Wollteſt du jtets widerftreben ? Jetzt haft du noch Zeit in Händen; 
Immer fühllos und verftockt Suche fie zu deinem Heil 
Nur nad) eitlen Yüften leben ? Doch jo weiſe anzuivenden, 
Immer im verkehrten Sinn Daß dich nıcht zu fpät gereut 
Todespfade wallen hin ? Die verfäumte Gnadenzeit. % 
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1. er = fchei - 


Wenn der=einft wird 





nen 


313. Wenn dereinft wird erfcheinen Die Zufunft des Herrn. 


Frank M. Davis, 





die Zu : funft des Herrn, Und wenn 
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Man-che dort ſteh'n 


an der Thür, 
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Um zu hbö = ren Das on = ner » wort: 








„Wei-chet von mir! Denn ich 


2. Ach, ſie hatten jchon längſt Ihn gefannt und 
ejeg'n! 
‘a, man ſah ſie ſtets um Ihn und bei Ihm her 


Und vor ihnen Er lehrte, doch glaubten fie nicht, 

„Ihr Verfluchten !“ jpricht Er nun, „ich kenne 
euch nicht !" 

„Weicht, ich kenne euch nicht! Weicht, ich fenne 
euch nicht !” 


3. Die Gerechten, fie fommen in Abrahams 


( ra 
Doch die Sünder erwartet ein fchredliches Loos, 


fen = ne 





euch nicht! Denn ih ken-ne euch nicht!" 


‚ Denn fte hatten die Gnade in Chriſto verichmäbht, 
‚ Und nun tit es zur Beſſ'rung auf ewig zu ſpät. 
„Weicht, ich kenne euch nicht! Weicht, ıch fenne 
euch nicht !“ 


4. O, ihr Sünder, glaubt doch diefe Wahrheit 
von Gott, 

die Stunde fommt näher, die Stunde vol 
Roth, 

ı In der Nejus, der König, es über euch jpricht, 
Das jo jchredliche Urtheil: „Ich kenne euch nicht! 
Weicht, ich fenne euch nicht! Weicht, ich kenne 
euch nicht ! 


' Denn 
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3141. Es flopft ein Fremdling an die Thür, 








| 1. Es klopft ein Fremdling an die Thür Des® & Herzens und spricht: Deffne mir! Er 
— — oe —--— 
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Hopf =te oft jchon bei dir an, Dein Hei: land iſt's, D’rum auf - ge = than. 
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O laß dei-nen Hei-land jetzt ein, jetzt ein, Er wäſcht von der 
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Sün-de Dich rein, dich rein, D'rum laß an der Thür Ihn war-ten nicht 


— a mu —— —— — —— — — — — 
J — — — — 
FE ER 


ein, 





ee — 


mehr, Komm, laß Dei» nen Hei =» land jebt ein, jebt ein. 





2. Mit Liebeshänden klopfet Er, Ein Freund, wie du ihn nöthig haſt. 


Mit Liebesworten Er: Chor: O laß deinen ꝛc. 
in und laß mich ein, Fr 
a il bein — Ar jein, 4, Und wenn Er in dein Herz einzieht, 
—8 DO laß deinen ꝛc. So bringt Er alles Gute mit, 
Was dic) auf Erden jchon entzückt 

3. Es ift ein Freund, der dich befreit Und einjt in Emwigfeit beglückt. 

Bon Schulden, Straf’ und Traurigfeit, Chor: D laß deinen ıc. 

Bom Tod und von der Sündenlajt — D, Horn. 





315. Wie lang’ willft du genöthigt fein ? 





Hei=land lodt. Wann jagft du zu? ES ruft Der Geilt. Wann fol: gejt du? 


Komm zu mir, fomm zu mir! Dein Hei-land ruft dir: Komm zu mir! 








2 Wie lang’ willſt du genöthigt fein ? | Zum Bräutigam, zu Jeſu Chrift ? 
Der Geijt will Ruh’. Wann gehit du ein? Chor: Komm zu mir, ıc. 
Dein Sinn geht irr’. Wann ſuchſt du Bahn ? 


Dein Herz will heim. Wann Hopfft vu an? 5. Wie lang’ willft du genötbigt fein? 


Chor: Komm zu mir, ꝛc. Soll denn vergeblich immer jchrei'n 
Um deine Seel’, das höchſte Gut, 
3. Wie lang’ willit du genöthigt fein ? Das heilig theure Jejusblut ? 
Es alänzt der Gnadenjonne Schein, Chor: Komm zu mir, ıc. 
Es iſt das große Mahl bereit, 
Es ift gewirkt das Feierkleid. 6. Wie lang’ willft du genöthigt fein? 
Chor: Komm zu mir, ıc. Geh’ doch zu deinem Jeſu ein 
Und nimm das angebot'ne Heil, 
4. Wie lang’ willft du genöthigt ſein? Du reicher Erbe, als dein Theil! 
Wer weiß, wie bald die Nacht bricht ein, Chor: Komm zu mir, 2c. 


Wie bald das Thor verjchloffen ift 
we. 2a 16 





316. Gott rufet noch; ſollt' ich ug endlich eg Ä 
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2. Gieb dich, mein Herz, gieb — dich ge: | Sch gebe mich; Gott ſoll hinfort allein 





fangen ! Und unbedingt mein Herr und Meiiter fein! 
Wo willſt du Troft, wo millft du Ruh’ erlangen? ? 
Yaß (08, laß os, brich alle Band’ entzwei! 4. Ach, nimm mich Din, Du Yangmuth ohne 
Dein Seift wird ſonſt in Ewigkeit nicht frei. Maße, 


‚ Ergreif' mich wohl, daß ich Dich nie verlafje! 
3.34 folge Gott; ich will ‘Shn ganz vergnügen, | Herr, rede nur; ich geb’ begierig Acht; 
Die Gnade ſoll im Herzen endlich ſiegen. Führ', wie Du willſt; ich bin in Deiner Macht. 
Gerb. Teritergen. 
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317. Biſt du ein Chriſt? 





1. Kit du ein Chriſt⸗ Saft du das em’: ge Ye= ben Im  Glau : ben 
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er=:ge=:ben?Hat Gott ge = of = fen-bart dir Sei: nen Sohn? 





Chri-ſto Dich 
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2. Biſt du gewiß, daß in dem Buch des Yebens, Iſt dadurch Frieden ın dein Herz gelommen ? 
O Menich, dein Name eingetragen iteht ? Vertrauft Du nur auf das, was Er erwarb ? 
Biſt du gewiß, und lauft du nicht vergebens, 


Wie es gar Manchem in der Welt ergeht? 5. Biſt du durchs Wort gezeugt und neugeboren ? 


Gehörſt du wahrlich zu dem Wolf des Herrn, 

3. Haft du im Ernft Schon um dein Heil gerungen ? | Das Er fich hat zu Eritlingen erforen, 

ee du des Geijtes Zucht an dir veripürt < Und dem dereinjt Er giebt den Morgenitern ? 
ann durch die enge Pforte eingedrungen, 


Den Weg betreten, der zum Yeben führt ? 6. Bedenfe! Gottes Reich jteht nıcht in Worten; 


\ Nein, jondern in des Heil’gen Geiſtes Kraft! 
4. Haft du die Botjchaft gläubig aufgenommen, | Wohl dir daher, wenn Alles neu geworden, 
Daß Gottes Sohn für uns am Kreuze jtarb ? Ein neu Gefchöpf du bift, wie Gott es jchafft! 

ei L. H. Donner. 





318. O Menſch! wer Ohren hat zu hören. 
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2. O, daß es durch die Seele ſchallte! 4. Ya, Amen, ja wahrhaftig, Amen! 
D, möchten's Spieß und Nägel fein! | Das will der Herr, jo joll es ſein! 


So lejen wir’s in Seinen Namen, 
Nicht eines ſoll des Todes jein. 
Und welche Seele Doch ‚verdirbt, 

Stirbt darum, weil fie gerne ftirbt, 


‘ Herr, jchlage, daß das Herz zeripalte ! 
Ad, bring’ jie mit Gewalt herein! 
Bis feine Seele übrig bleibt, 
J Die ſich nicht Jeſu ganz verſchreibt. 


3. O, kommt doch endlich zum Beſinnen 5. O Jeſu! höre unſer Flehen, 
Und zur Erkenntniß eurer Schuld! Errette uns und Jedermann; 
Durchforſchet euch von Auß- uͤnd Innen; Gieb, daß wir unſer Elend ſehen, 


Bewundert eures Herrn Geduld, Denn Du ſiehſt uns mit Thränen an! 

Die euch bis dieſe Stunde trug; | Zieh’ Alle, bis ein Jeder weiß: 

Bald jpricht Er ſonſt: Es tft genug! ‚ch bin des Yammes! Ihm ſei Preis! 
243 16* €. ©. Woltersdorf. 
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319. Mad’ did auf, mac” dic J 


dich auf, mach' dich auf, Ar-mes un-—be-kehr-tes Herz! 
| 






ss 1 - 


Tal «le Deinem Gott zu Fu Be Fleh' Ihn an um Neu und Schmeiz 








| dei = nen Sün = den = lauf, Mad’ Did auf, mad’ dich auf! 
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4. Jeſus winkt, Jeſus winkt; 

Komm' und eil' in Seinen Arm, 

Denn Er will von allen Sünden 
Mert' auf Gottes Wort noch heut’, | Und von allem Yeid und Harn 


2. Säume nicht, jäume nicht, 
Schnell entflieht die Gnadenzeit, 
Immer näher fommt das Ende, 


Fleuch aus Sodom, fleuch behende ; 
Denn der Herr tft nah und Sein Geridt ; 


Dich in Seinem Blut entbinden,; 
Selig, wer aus Gottes Brünnlein trinkt, 


Säume nicht, ſäume nicht ! Jeſus winkt, Jejus winkt! 
3. Ringe recht, ringe recht, 5. Glaube nur, glaube nur, 
King’ und kämpfe bis aufs Blut, Glaube froh und zitt're nicht ; 
Brich mit Gott des Satans Ketten, Keiner ift dem Lamm zu jchnöde, 
Daß du von der Hölle Gluth Sieh’ doch, wie Sein Angeficht 
Deine Seele mögſt erretten ; Schaut jo mild auf alle Blöde ; 
Bleibe nicht des böjen Feindes Knecht, Ja, den Kränfiten heilet Seine Kur, 
Ringe recht, ringe recht ! Slaube nur, glaube nur! N 
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320. Kommt, ihr Sünder, Dem zu Flagen. R 
W. 9. Doane. 
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Hört von Ihm dies Be — ſa-gen: „Die = jer nimmt die Sün-der an.“ 
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2. Wie der Nebel muß — 5. Bringet vor die Beſchwerden, 
Wann der Sonne Glanz erſcheint, Klaget euch als Sünder an; 
So vertilgt Er eure Sünden, Der ſoll nicht gerichtet werden, 
Wenn ihr zu Ihm ruft und weint, Der ſich jelber richten kann. 
3. Er hat eure Schuld getragen 6. Sucht ihr Allem abzujagen, 
Und für euch genug gethan ; Auch der Selbitgerechtigfeit, 
Kommt zu Ihm in eurem Zagen, Und nach Jeju nur zu fragen, 
Er nimmt euch mit Freuden an. Dann ift euer Trojt nicht weit. 
4. Ihr dürft euch nicht jelber jchmüden ; 7. gr nur immer fort zu flehen, 
Er will's thun; fommt nur beflecdt! ringt in Jeſu Wunden ein; 
Er will waschen und erquiden, Endlich jollt ihr Hilfe jehen 
Deren Schuld Sein Blut bededt. Und euch Seiner Gnade freu’n. 





321. Mel: Kommt, ihr Sünder, Dem zu Klagen. 


1. Ringe recht, wenn Gottes Gnade - 5. Ninge mit Gebet und Schreien, 
Dich nun ziehet und befehrt, Halte damit feurig an; 
Daß dein Geiſt jich ganz entlade Lat dich feine Zeit gereuen, 
Bon der Yajt, die ihn bejchwert. Wär’s auch Tag und Nacht gethan. 
2. Ringe, denn die Port’ ift enge, 6. Haft du dann die Perl’ errungen, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; Denke ja nicht, daß du nun 
Hier bleibt alles im Gedränge, Alles Böje hab’it bezwungen, 
| Was nicht zielt zum Himmelsſaal. | Das uns Schaden pflegt zu thun. 
3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 7. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Dring’ hinein in Gottes Reich; Nach der jchnöden Eitelkeit ; 
Will der Satan widerftreben, Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Werde weder matt noch weich. Fliehe Träg: und Sicherheit. 

. Ringe, daß dein Eifer glühe, 8. Laß dem Fleifche nicht den Willen, 
Und die erjte Yiebe dich Sieb der Luft den Zügel nicht, 
Bon der ganzen Welt abziehe, Willft du die Begierd' erfüllen, 
Halbe Liebe hält nicht Stich. So verlöjcht das Gnadenlidht. 
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322. Es it noch Raum ! 


Eee 


Es iſt noch Raum! Mein Haus 


Lig Der Platz ift da, Wo 
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noc nicht voll; Mein Tiſch iſt noch zu 
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al = len Stra: fen; 3b ba = be 
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viel be = rei -ten af = jen. 


Beer 


2. 65 iſt noch Raum! 
Es iſt Ihm nicht genug, 
Daß Viele ſelig ſind; 
Er zöge gern durch Seinen Gnadenzug 
Ein jedes Menſchenkind. 
Er ruft mit lautem Liebesſchalle: 
Mein Herz umfaßt euch alle, alle! 
|: Es iſt noch Raum!: 


3. Es iſt noch Raum! 
O Sünder, hör' es ſtill; 
Dann ſag' es Jeſu nach! 


Sei arm, ſei leer, wie Er dich machen will, 





* — Raum! Es iſt noch Raum! 


— — 


Und fühle deine Schmach. 

Sprich: Jeſu, gieb! Hier komm' ich Armer, 
Ich habe nichts, o mein Erbarmer, 

|: Als — leeren Raum.: 


. Es tft noch Raum! 


Ein Haus, das himmliſch groß, 


- Das weite Wohnung hat. 


Da ruht die Seel’; fie ruht in Chrifti Schooß 
Und wird im Schauen jatt. 
Die Schaar, die Ihn hier aufgenommen, 
Wird dort bei Ihm zuſammenkommen. 
|: Es ift no) Raum! :] 
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323. Kommt her! denn Alles ift bereit. 






Württemb. Choralbud). 








Kommt her! denn Al = les iſt be = reit Zum Hoch -zeits-mahl Der 
Die Por: ten find ge = Öff» net weit, Und al = le-jammt ge 
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a er = Ten 
2. Was irrft du Draußen doch umher, 4. Das tft ja doc unendlich mehr, 
Die inn’re Gluth zu jtillen ? Als wir verjteh'n und bitten! 
Hier iſt das rechte Liebesmeer, Des ew’gen Lebens ew’ger Herr 
Mit Freude dich zu füllen — Steht ın der Sünder Mitten, 
Drum ohne Säumen, komm' gejchwind, Grrettet uns aus Müh’ und Noth, 
Vom Waſſer, das ins Leben rinnt, Ja, giebt für uns jich in den Tod, 
Zu ſchöpfen und zu trinken! Auf dag wir Frieden hätten! 
3. Der du den Tod verjchuldet haft, 5. D überfhwänglich große Huld, 
Du ſollſt das Leben haben ! Wie joll ich Dich ertragen ! 
Frei werden aller Schuld und Laſt Du Meer voll Gnade und Geduld, 
‚ Und voll des Geiftes Gaben ; Was foll ich Armer jagen ? — 
- Du, der du Gottes Wort verwarfit, Hier ſteh' ich mit gebeugtem Sinn R 
Sollſt ewig jelig jein, und darfſt Und gebe Dir mich weinend hin; 
\ gu Jefu Füßen weinen. Laß mich Dein fein und bleiben ! 


ni 


— 
— 
von Due, 
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324. Was klagſt du, trübe Seele. 
Heinr. Iſaak. (Arr. v. Herm. Schein.) 








Bra NE 
| —— — 

— — — Az, | 
| Muth und Glau = bens = licht ? Müh - je-lig und be: la = den Geh’ 








| | —— | = RA | = 


bin zum Thron der Gna = den, Und ruh' auf dei «nem Klein: muth nicht. 
Pf 
— FEN PAR Bid _ - de Er — — — 
—— En EEE — — Bad = ana — 
ı w i 

v 
2.O jelig iſt's, mit Schmerzen 5. Kennft du den Friedenbringer ? 

Zu lernen, daß dem Herzen So jet Sein ganzer Jünger! 

Sein wahres Gut gebricht ; Sei au Sein Kranker gern, 

D felig, Yeid zu tragen! Kein Gönner oder Hehler 

D jelig, zu verjagen Auch deiner Bufenfehler, 

An ſich, nur am Erbarmer nicht! Kein Flüchtling vor der Schmad des Herrn, 
3. Suchſt du nad) Seinem Frieden 6. Verlangit du zu genejen, 

Mit Treu’ und ohn’ Ermüden: Und willjt vu Ihn erlejen, 

Getroſt, Er ift nicht weit, Dein Seelenarzt zu fein? 

Er wird die bangen Zähren Sp mwehre nicht dem Segen 

In Wonnelieder fehren ; Bon Seinem Handauflegen 

Schon kommt des Herrn Erquidungszeit, Durch falſche Winkelarzenei’n ! 
4. Nicht in des Sturmes Braufen, - 7. Je jchwerer dein Verderben, 

In ftillem ſanftem Saufen Je mehr tft ihm zu jterben 

Erſcheint der Friedefürft. In Chrifti Tod bejtimmt. 

D, harre Sein mit Beugung Da tft die Schuld vergeben ; 

Und froher Ueberzeugung, Da darf fein Schäcdher beben, 

Daß du dem Herrn noch jauchzen wirft, Der vom Verſöhner Frieden nimmt, 
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325. Komm her, du jündenmüdes Herz. 


BEN re zsere 
— — -$ oe |o —e ee rs 


Komm her, du ſün- den -mü = des Herz, Dein Hei: land ruft dir zu; Ber: 


















trau’ auf Ihn in dei = nem Schmerz, Sein Wort ver: heißt dir Ruh'! 





Pr al = lein ver = trau’ von Herzen, D ver = trau’ hm jekt; 





Gr er - löft von Sind’ und Schmerzen, Er er = löltt Did jest. 





2. Dein Herr vergoß Sein theures Blut | Er ift’s, dem Ruhm gebührt. 
Zu unjerm Heil allein; | Chor: Ihm allein ac. 
Tauch’ dich in dieſe heil'ge Fluth, 
So wirft du völlig rein. 

Chor: Ihm allein ꝛc. 


| 4. Des Heilands Lieb’, dies heil'ge Band, 
Umſchling' dein Herz fortan; 
Es zieh’ dich ins gelobte Yand, 

. a, Jeſus ift der Eine Weg, Ins ſel'ge Kanaan! 

Der uns zum Vater führt; Chor: Ihm allein ꝛc. 

Glaub’ Ihm und wirf die Zweifel weg, 
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326. Nidt fern vom Neid) Gottes! 


Bearbeitet von J. M. B. 


= == — — — — —— ser 





— — u 
Nicht fern vom Reich Got-tes! Was zö-gerſt du noch? Nicht fern vom Neid) Got-tes! 
MB. m. MM. MM. MM -@- 
— — ne —— 
——— — me 


FE ee ee -S—#Z SE, erra 


— — — — er —— 


Was hin-dert dich doch? Laß fah-ren Die ben; er = gieb dich dem Herrn! 
2... 2. 


Dez ensennoe 
ee — — — = 
Chor. 


6 — — — — — 


Nimm an vn Sna: de ; bleib’ län-ger nicht fern! F 


Be tee — 








Gr la: det dich ein, 


er — = Tl — 
Zen — — 
Er m di ein, Dein Hei : land und Net = ter, Er la: det dich ein! 


22 — — — — === 


2. Nicht fern vom Neich Gottes! Was hält D Dämpfe nicht Hi: den heiligen Geift ; 


zurück? | Ergreife das Yeben, das Gott dir verheißt. 
Nicht fern vom Neich Gottes! Warum ift dein | Chor: Er ladet ıc. 


Blick 
Noch immer nicht einzig auf Jeſum gewandt? 4. venah überredet, a Chriſto zu weih’n! 
Er bietet zur Rettung dir freundlich die Hand. Deinah’ überredet! Warum kann's nicht fein? 


Chor: Er ladet ꝛc. | O treib’ mit der Gnade doc) ferner nicht Spott; 
Halt’ ein, Menſch, und lab dich verjöhnen mit 
3. Die Jahre vergehen, dein Leben flieht hin, Gott! 
Und du haft jo lange verſtockt deinen Sinn, Chor: Er ladet ꝛc. 
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327. Jeſus nimmt die Sünder an! 
Württemb. Choralbud). 
rn 
— HE er — —— — 
—— = — See Gh — FE —— 
Ar, = | 
jus nimmt die Sün = Der an! Sa = get doch Dies 





— 


len, 


F wort 






Wel— 








Be — — — — 
— — — —— 
—— = Ki — Su 
Besun ter - ‚Der veh = ten Bahn, 
— — mu 
—— — 
Ry2 








| 
- wur der. = Tehr,- tem We ge — len, Dies iſt, 
| | — 
— SE > — — — — 
—— — — 
Er = rem — —— — SP — 
— —— —— — — Ferm: >>> —— 
Ge ng eo, Seo 
4 A je 17 
was ſie tet ten kann: Je = jus nimmmtdie Gün = der an! 
I } FERN | 
| SE ee — sn ni “ar ii 
* — — ana en — — ———— 
— — — — res 
—— — * — 


2. Keiner Gnade ſind ſie werth; 
Doch Er hat in Seinem Worte 
Eidlich ſich dazu erklärt; 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
Iſt hier völlig aufgethan — 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Wenn ein Schaf verloren iſt, 

| Suchet es ein treuer Hirte: 

| Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Führt es auf die rechte Bahn ; 
Jeſus nimmt die Sünder an! 
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KRommet Alle, fommet ber, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und Er 

Macht aus Sündern Gottesfinder, 
Slaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Nun, jo faſſ' ich frohen Muth, 
Auf Dich werf’ ich meine Sünden; 
Dein am Kreuz vergofi'nes Blut 
Läſſet mich Vergebung finden ; 
Daß ich gläubig jprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 
Erdmann Neumeiſter. 






328. Wer Jefum am Kreuze im Glauben erblidt, 


6 Er = —— 
© 
1 


| - 
Slau=ben er = blidt, Wird 


im 
—— ——— a — 


Wer Te - jum am Streu = ze 





| heil zu der = jel - bi - gen Stund’; D’rumblil®’ nur auf hm, den der 


— ee 
ee — — 
u = 


| — — —— —— mu — — 
— —— S- 


| Ba = ter ge = jchiet, Der einft auch für Dich ward ver = mwund't. 





Sieh’, Sieh”, Sün «der fieh! Wer Ge = fum am Sreu : je im 
®. m — ae 
L ENTE EEE U — —— —— ee 

. Se — —p— 
— — — — — — BEE EEE EEE 


Slau : ben erz= blidt, Wird heil zu der = fel » bi = gn Stund'. 


⸗ 









hat nicht dein Jefus getragen die Schuld, |4. O zweifle nicht länger, o glaub' es gewiß, 
Gebüßet am Kreuz auch für dich? Du haſt nun ſonſt nichts mehr zu thun; 


O floß nicht Sein Blut voll erbarmender Huld | Dein Jeſus, Er trat auch für did) in den Riß, 
Zur Erlöfung für dich und für mich ? In Ihm kannt du feliglich ruh'n. 
Chor: Sieh’, fieh’, ꝛc. Chor: Sieh’, ſieh', ꝛc. 


3. Dein Weinen und deine Gebete ſind's nicht, |5. So nimm denn mit Freuden, was Jejus dir 
Wodurch du mit Gott wirft verjühnt ; Er giebt dir das ewige Heil, [beut, 
Das Blut deines Heilands befreit vom Gericht, O, glaub’ es gewiß, o, ergreif' es nod) heut’, 
- Er ift's, der mit Gnade dich Frönt. So bleibt es dein ewiges Theil! 

Chor: Sieh’, ſieh', ꝛc. Chor : Sieh, ſieh', ꝛc. 
| zb. Kübler, 





329. Kommt dod, o ihr Menfchenkinder ! 


Baptist Hymnal. 


————- — — —— 
— — 





1. Kommt doch, o ihr Men—ſchen-kin- der! Kommt und zau-dert län-ger nicht; 





— 


Fragt doch nach dem Freund der Sün-der, ei; ein: mal Sein Ange = jicht! 


—— 


Orr Se — — —— BE 
1 

2. Schaut die ausgeſtreckten Armen, | 4. Sagt, warın wollt ihr euch befehren ? 
Blickt Ihm in Sein Herz hinein ; Ach, wann wollt ihr jelig fein ? 
Seht, wie wallt es voll Erbarmen ! Und wann dringen Nefu Yehren 
Welche Gluth fann ftärfer fein ? Endlich noch ins Herz hinein ? 

. Ach, wie ruft die ew'ge Yiebe, 5. Hört! ihr jeid des Yammes Beute; 

Ad, wie wünjcht der Schmerzensmann, D'rum vergoß Er Schweiß und Blut ; 
Daß fein Lämmlein außen bliebe, Kommt doch bald, ach kommt noch heute, 
Weil Er's ſonſt nicht retten kann. Kommt, fo habt ihr’s ewig qut ! 
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330. Gieb mir dein Herz! 





j, | Geb mir dein derz! So jpriht der Mund des Herrn; DO, hör’ auf Sei- nen 
| 1 Gieb mir, mein Kind, dein Her = ze, gieb mir’sgern!Sieh', ich bin’s, ver es 


war Z—e e— e-F enge 
>52 — — er — ———— — J— 








Bere — —— 


Ruf!) 


| ſchuf; D gieb es mir vor An = dern al = Ten, Laß mei = ne 
i , | 
eng, Br — 
Pe — ——— —— 
> — Freie: 
en % 


Be 


I 
Weg’ Dir wohl = ge = fal: len; Gieb mir dein Herz! Gieb mir dein Herz! 





>, —— me: == — 
—— — — — © 
Ber Een uuEEu Heut 
2. Gieb mir dein Herz ! \ Wie wohl, wie wohl das thut: 
Weil es zerbrochen ift, So würdeſt du mir’s heute geben 
Ich heile es jo gern; Und feine Stunde widerftreben ; 
Ich bin dein Arzt, dein Heiland, Jeſus Chrift, ' 1: Gieb mir dein Herz! ı 
Sieb mir es, deinem Herrn; 
Dann heil’ ich alle deine Wunden, 4. Wohlan, es jet! 
Und du wirft wieder ganz gefundent; Ich gebe Dir mein Herz, 
|: Sieb mir dein Herz ! :) „Nimm es für Dich ganz hin 
Und richte es beftändig himmelwärts 
3. Gieb mir dein Herz ! ' Durch Deinen Geiſt und Sinn; 
So waſche ich es rein | Laß Deine Lieb’ mich ganz durchdringen, 
Mit meinem eig’nen Blut Weil ich zum Opfer Dir will bringen 


Von aller Sind’, O ſäheſt du es ein, I: Mein ganzes Herz! :] 
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331. Komm heim, fomm heim ! 
W. 9. Doane. 










1. Komm heim, komm 











Glänzt Dir nir = gends ein Stern. 





| O ver = lor = nes Kind! Komm heim, N) fomm beim, 














| 


Komm heim! Komm, o fomm beim! 
Komm heim! 
= FREI HN  ___. er ERBE U RP RIESTER | | | 
"= es 
Er 1 re ARE Be — — —— —— 
| 7 * 
Komm heim! Komm heim! 
2. Komm heim, komm heim! Dir nur Jammer gebracht! 
Längſt ſchon warten wir dein. Chor: O verlornes Kind! ꝛc. 
Laß in Reue und Schmerz R 
Endlich brechen dein Herz ! 4. Komm heim, komm beim! 
Chor: O verlornes Kind ! ꝛe. Bei dem Vater iſt's qut. 
Freundlich winft Er dir zu, 
3. Komm heim, komm heim Beut' Vergebung und Ruh'. 
Aus dem jchredlichen Yand, Chor: O verlornes Kind! ꝛc. 
* N 
{ Wo der Finfternig Macht iz 
55 


2. 


Buße und Bekehrung. 








Steh’, hier bin id, Eh =ren = fö 





Laß Dich fin - den, 


Sich’, hier bin id, Ehrenkönig. 


: nig! Ye= ge 


Fer — le —- — — 


laß Dich fin-den, Bin 






* Dei-nen Thron. 


vor 


Aſch' 


und Thon. 


ich gleich nur 
— 


— — — 


Sieh' doch auf mich, 

Herr, ich bitt' Dich! 

Lenke mich nach Deinem Sinn. 
Dich alleine 

Ich nur meine — 

Dein erkauftes Erb' ich bin. 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Gieb Dich mir und nimm mich hin! 


Rein voll Wonne, 
Wie die Sonne, 
Iſt, o Seelenfreund, Dein Herz. 
Ich nur finde 
Noch der Sünde 
Tödtend Gift in mir mit Schmerz. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Schaff' in mir ein reines Herz ! 
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4. Tief in Nöthen 
Hilf mir beten, 
Kindlich beten, Herr, vor Dir. 
Ach, erjcheine, 
Wann ich weine, 
Bald mit Deiner Hilfe mir! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Denn mein Herz verlangt nad Dir! 


Diejer Zeiten 
Eitelfeiten, 
Reichthum, Wolluft, Ehr' und Freud’ 
Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit ! 
Joachim Neander. 


ot 


— 















333. Hier ift mein Herz ! 
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1 en iſt mein Herz! Mein Gott, ih geb’ es Dir, Dir, der es gnä-dig 
UNimm es der. Welt, Mein Kind, und gieb es mir!“ Dies ift an mid Dein 








rk Hier iſt das D=pfer meiner Lie = be, Ich weih' es 
’ 
u 
— .. 
== 
Dei ur 





Dir au frei »em Trie = be; Hier. ift mein Herz! Hier iſt mein Herz! 





2. Hier ift mein Herz ! 
D nimm es gnädig an, 
Ob ihm gleich viel gebricht. 


4. Hier iſt mein Herz! 
Es jucht in Chriſto Heil, 
Es naht zum Kreuze hin 





Ich geb’ es Dir, fo qut ich's geben fann, | Und fpriht: „O Herr, Du bift mein Gut und- 
Verſchmäh' die Gabe nicht! | Dein Tod ift mein Gewinn !“ (Theil, 
Es iſt mit böfer Luft befledet, Es hat in des Erlöjers Wunden 
Mit Sind’ erfüllt, mit Schuld bevedet, | Troft, Ruh’ und Seligfeit gefunden, — 
1 Mein fündig’ Herz. :] I: Mein gläubig’ Herz. : 
| 
3. Hier ift mein Herz, | 5 Hier ift mein Herz! 
- Das bisher fteinern war, Geiſt Gottes, ſchaff' es rein 
- Run iſt's ein fleijchern Herz ; ‚Und mach’ es gänzlich neu ; 
Es legt ſich Dir matt und zjerbrochen dar, | Weih' es Dir jelbit zum heil’gen Tempel ein; 
Es fühlet Angſt und Schmerz, Mach’ es zum Guten treu; 
Es jammert bei der Laſt von Sünden, Hilf, daß es ſtets nach Gott verlange, 
Es jeufzt: Wo ſoll ich Rettung finden? Ihn fürcht!, Ihn lieb’ und an Ihm hange, 
J: Mein reuig’ Herz. :] ‚ Mein neues Herz. :] 


35% Ebrenfried Liebich 
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334. Aus tiefer Noth fchrei’ ich u Sir, * 






rn RE rg a A en —— — — — — 
— — — — = u‘ 
> —— 
4 Aus tie =» fer Voth jchrei ih zu Dir, Herr Gott, er = hör’ 
"\ Dein gnä - dig Ohr’ neig’ ber zu mir, Laß mei = ner vBitt 
— N! 
en Fa — rim 
er = I 
Lee 
— —— 
| | 
⸗ fen!“ 
| ir ; en Denn jo Du millit das je = ben an, 
1} 
„es. er.» 
BZ sss> 


| N 
Sünd’ und Un: recht ift ge-than, Wer fann, Herr, vor Dir blei = 


SF —E = 
Fern en 





2. Bei Dir gilt nichts, denn Gnad' und Gunft, 4. Und ob es währt bis in die Nacht 
Die Sünde zu vergeben ; | Und wieder an den Morgen, 
Es iſt doch unjer Thun umjonit, Soll doch mein Herz an Gottes Macht 
Auch in dem beiten Yeben. Verzweifeln nicht, noch jorgen. 
Vor Dir Niemand fich rühmen fann, So thut Iſrael rechter Art, 
Es mu Dich fürchten Jedermann Der aus dem Geiſt erzeuget ward 
Und Deiner Gnade leben. Unv jeines Gottes harret. 


| 
| 

Darum auf Gott will hoffen ich, ® Ob bet uns iſt der Eünden viel, 
| 


| 
| 
| 


... 
.. 


Auf mein Berdienjt nicht bauen ; Bei Gott iſt viel mehr Gnade ; 

Auf Ihn will ich verlaſſen mic) Sein’ Hand zu helfen bat fein Ziel, 
Und Seiner Güte trauen, Wie groß auch jei der Schade. 

Die mir zufagt Sein theures Wort, Gr iſt allein der qute Hirt, 

Das ift mein Troft und treuer Hort, Der Iſrael erlöjen wird 


Def will ich allzeit harren, Aus jeinen Sünden allen. 
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f 335. Mel—.: Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir, 


1. Ich will von meiner Mifjethat 
Zum Herren mich befehren ; 
Du wollejt jelbjt mir Hilf’ und Rath 
“ Hierzu, o Gott, bejcheren, 
Und Deines guten Geiites Kraft, 
Die neue Herzen in uns jchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren ! 


ALS unf’rer Sünden Müh’ und Laft 
Du einst aus Lieb' getragen haft 
In graujen Todesjtunden. 


| 
| 
| 
| 3. Wajch mich durch Deinen Todesihweiß 
Und durd Dein bitt’res Yeiden, 
| Und laß mich jauber jein und weiß 

In Deiner Unschuld Seiden. 
2. Herr Jeſu, nimm zu Dir mich auf, | Ach, wegen Deiner Kreuzeslait 
Ich flieh’ in Deine Wunden, Erquid’, was Du zermalmet halt, 
Die Du, von allen Sünden rein, | Mit Deines Troftes Freuden ! 


Für meine Schuld empfunden, Louiſe Henriette, 
Churfürftin von Brandenburg. 


— 


336. Ad) Gott und Herr. 


— Fam me m u 
— — — — 


1. Ach Gott und Herr, Wie groß und ſchwer Sind mei - vie: len Sün = den! 
Er 











fein Mann, Der bel: fen kann, Sn die = jer Welt zu fin 


a 
— — — 
— — 
— 
— — 
— 








2. Flöh' ich gleich weit Wenn ſchwarz die Nacht 
aller Zeit, Das Wetter kracht, 
is an der Erde Enden, In Angſt ſich Alles windet: 
Um frei zu ſein 
Der Angſt und Pein, 5. Alſo, Herr Chriſt, 
Würd’ ich fie Doc) nicht wenden. Mein’ Zuflucht iſt 
In Deinen Todeswunden. 
3. gi Dir flieh’ ich, Wenn Sünd' und Tod 
| erſtoß mich nicht, Mich ſtürzt in Noth, 
Wie ich's wohl hab’ verdienet. Dann werd’ ich da gefunden. 
Geh’ mit mir nicht, 
Gott, ins Gericht, | 6. Darin ich bleib”, 
Dein Sohn hat mich verjühnet. Und ob mein Yeib 
Und Seele fich auch ſcheiden, 
4. Wie dort im Baum So werd’ ich dort 
Den jichern Raum Bei Dir, mein Hort, 
Der bange Vogel findet, Doc) jein in ew’gen Freuden, 
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337. Laß, Gott, mid) Sünder Gnade finden. 
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S af, Gott, mid" Sün-der Gna-de fin- den, Tilg’ mein Ber : BER er: 
D waſch' mid rein von mer: nen Sün-den, Bon mei: ner Schuld be: 





bar = me Did!) 


frei: e midlf Schwer la: ftet auf mir mein Ber = ge: ben, Adh, 








a — — —rr rr — — — — ed = | 
eo een er Zr za | 
— — —— — Zu fe —— —— 
—— 
ich er = fenn’ 68 bel und Har; Und mei = ne Mii = je: 





tha = ten te = ben Bor mei- nen Au = gen im - mer = dar. 


2. An Dir allein hab’ ich gefündigt, Laß Freud’ und Wonne mic empfinden, 
Gefehlt vor Deinem Angeficht. Trag’ mit mir Armen noch Geduld; 
Die Strafe, die Du mir verfündigt, Verbirg' Dein Aug’ vor meinen Sünden 
Sie ift gerecht, rein Dein Gericht. Und tilge alle meine Schuld, 
Ad, ſieh', in Sind’ bin ich gezeuget, BRETT „ATS 
In Sind’ empfing die Mutter mic). 4. Schaff' in mir eine reine Seele, 
Blick' in mein Herz, es ift gebeuget, Ein Herz voll feſter Zuverjicht. 
Nac Licht und Wahrheit ſehnt es fich, Verwirf mich nicht, wenn ich nod) fehle; 
Nimm Deinen heil'gen Geiſt mir nicht. 
3. De mich, Herr, ganz entdeden Dann zeig’ ich Irrenden die Pfade 
f Die Fehler, die ich noch nicht feh' ! Des Heils und führe fie zu Dir; 
Entfünd’ge mic) von allen Flecken, Dann preift, Erbarmer, Deine Gnade 
ie mich jo wei als Schnee, Mein ganzes Herz voll Dankbegier. 


Und waf 





















338. O Jeſu, fich’ Darein. 


Württemb. Choralbud). 






1. { D Se = fu, Sieh’ dar: ein Und Hilf mir Ar » men fie ( 
WMein Herz fühlt nichts als Tod, Mein Geft muß un = ter=lie = gen; j 





Dass Mol : len Hab’ ih wohl, Doch Das Bol = brin = gen 





— 
nicht, Weil es dem mat = ten Geiſt An al:Iler Kraft ge = bricht. 


— 
ee‘ 
nee — PH 
— RE — ——— 

2. Die Sünd' hat mich beſtrickt, 4. Du, Jeſus, Du allein 
Der Tod hat mich gefangen; Kannſt meinen Jammer wenden; 
Wohin ich wende mich, Mein Können ſtehet nur 
Nichts ſtillet mein Verlangen. In Deinen ſtarken Händen. 
Wenn ich mein' hoch zu ſteh'n, Geußt Du mir nicht die Kraft 
So lieg' ich tief im Staub, Zu neuem Leben ein, 
Und mein gehoffter Ruhm So wird mein Sehnen ſelbſt 
Wird nun des Spottes Raub. Bu nichts als lauter Bein: 

3. Zwar lauf’ ich immerdar, 5. D’rum, Herr, erbarme Dich, 
Doch kann ich Ruh’ nicht finden ; Ich liege Dir zu Füßen ; 
Nichts kann des Armen Herz Laß in mein jchwaches Herz 
Von feiner Lajt entbinden. Den Strom der Gnade fließen. 
Es deckt mir das Geſetz Ich fleh', ich laſſ' Dich nicht, 
Nur meine Sünden auf Bis Deine Segenstraft 
Und reicht mir doch nicht dar In mir den Tod befiegt 
Die Kraft zum Himmelslauf. Und neues Leben jchafft. 
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339. Mein Gott, das Herz id bringe Dir. 





for = derft fol es felbft von mir, Deß bin ih ein = ge = dent. 


RER AB Rs ® PP 
See Ares Zr 
0 — — | | SI — — 


2. Gieb mir, mein Kind, dein Herz, jprichft Du, Und trägt jegt vor den Dingen Scheu, 
= welch’ w heiljam’ Wort! Daran es Freude fand. 
Es zeigt den Weg zur wahren Ruh’ 6.8 — — 
SR — . Zermalme meine Härtigkeit, 
Zum Frieden hier und dort. Mach’ mürbe meinen Sinn 


3.Nun, o mein Vater, nimm es an, Und ziehe mid) in Heu’ und Leid 
* en es nicht ! Zu Deinem Herzen hin! 
ch geb’s, jo gut ich's geben kann; SH A; & 
5* 7. Schenk' mir, nach Deiner Jeſus-Huld, 
Re zu Kir Dein Geſicht Gerechtigkeit und Heil; 
4. Zwar iſt es voller Sündenluſt Du trugſt ja meine Sündenjchuld 
en voller Eitelfeit, Und meiner Strafe Theil. H 
es Guten aber unbewußt — REEL. Dakar 
en ld 8. Weg Welt! weg Sünd’! dir geb’ ich nicht \ 
Und wahrer Frömmigteit. Mein Herz; nur Jefu, Dir i 
5. Doch fteht es nun in Leid und Neu’, Iſt Dies Geſchenke zugericht't ; | 
Fühlt jeinen Unbeftand Behalt’ es für und für! i 


Sob. Caspar Schate. 





340. Jeſu, fomm doch jelbit zu mir. 


Gospel Hymn and Tune Book. 








Se » ju, fomm doch jelbft zu mw Und ver=-blei - be für und für; 
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meint. 
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endmal begehr' ich Dich, Did) alleine laff’ ich ein; 


e ſonſt nichts vergnüget mid. Did) alleine nenn’ ich mein! 
Tauſendmal jchrei' ich zu Dir: ® 
Zefu, Jeſu, komm zu mır ! 5. Du alleine, Gottes Sohn, 
Bift des Herzens wahrer Yohn ; 
3. Keine Luft ift in der Welt, Du für mich geitorbnes Lamm, 
Die mein Herz zufrieden ftellt. Biſt mein trauter Bräutigam. 
Jeſu, nur Dein Beimirjein — * 
Nenn' ich meine Luſt allein. 6. D, jo komm denn, ſüßes Herz, 
Und vermind’re meinen Schmerz ; 
4. Keinem Andern ſag' ich zu, Denn ich jchreie für und für: 
Da ich ihm mein Herz aufthu’ ; Jeſu, Jeſu, fomm zu mir! 
Joh. Schiffler. 





341. Was ſoll id thun? 


Lo 







—— | 
1 ſoll ih thun? ac Herr, was fang’ ih an? Mein Herz ift, 
"A Nun ſeh' ih wohl, daß ich nicht blei- ben kann, Bis Gott mid 
















- ge= ! . . — 
I } {ig main} SH dab = te nidt an mei- ne Gün = de, 


2 1 — —* 
Die ih doch nun mit Angſtem-pfin- | Was joll ih thun? 





2. Was joll ich thun? ich kann nicht ruhig fein: | So weiß ich feinen Weg zu finde 

€ / Weg zu finden, 
Sch bin noch unbefehrt! So jterb’ ich Hin in meinen Sünden ! 
Mein Herz iſt todt; mein Wandel ift nicht rein, Was joll ich thun? 
Die Welt hat mich bethört! 


Diein Glaube ſelbſt hat mich betrogen t. Was ſoll i ? mein Beil, i je Di 

( 4. Was joll ich thun? mein Heil, ich fafle Di 
Und mein Gebet hat Gott gelogen! Dit aller Glaubenstraft, An 
Was joll ich thun ? Bis daß Dein Geist in Deinem Blut für mic 


f Gewiſſe Nettuna ichafft ; 
B. Was joll ich thun? mein Gott, wo joll ich hin? Bis Er mir Die Berfich’sung ſchenket 
& weiß mir feinen Rath. ‚Und meinen Geiſt mit Frieden träntet ! 
enn nicht Dein Wort für den beflemmten Sinn Dann fann ich ruh'n. 
ch Rath und Rettung hat, €. G. Woltersborf. 
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342. O liebfter Herr! ih armes Kind. J 
Gospel Hymn and Tune Book. 


IF 2 2. . 
1. O Tiebiter Herr! id ar = mes Kind, Das nirgends Trojt und Ru = be find’t, 


Will mid, jo e⸗ €) — * Vor Dei:nen ee le = gen Hin. 


ent Ze 
Se 
—* 20, her Ei 

2. Du weißt es, wie ich bin verirrt, 


Beichwert, verfinitert und verwirrt. 


| Ach, ſchau' mich mit Erbarmen an, 
Es ijt mein ganzer Sammerjtand | 


Da ich mir jelbjt nicht helfen kann, 


4. Ich lieg’ ganz hilf: und rathlos hier 
Und jchrei’ aus Herzensgrund zu Dir: 
D Gottes Sohn, erbarm’ Dich mein 
Und mach’ mein Herze jtill und rein. 


Dir bejjer als mir jelbjt befannt. 


3. Ich mag mid) fehren, wie ich will, 
Mein Herz wird ohne Dich nicht ftill ; 





33. Ad) Herr! vertilg’ aus meiner Bruft. 
Baptıst Hymnal. 


(En — — 
— un Te em So a a SEITZ 


l. Ach Herr! ver:tilg’ aus meiner Bruft Des Wleifches und Der Sinene Luſt, 


' 
7° WER N Gun u en. Fon — S— 






= En mean 0 
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Und wasvon Bos— ne Trug und Lift Und von der Hof-fart übrig ift. 
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Dann hab' ich meine Luſt an Dir, 


So leb' ich Dir zur Ehre hier, 
In Gegenliebe Dir geweiht, 
In Demuth und Sanftmüthigkeit. 


3. Schaff', Herr, in mir ein reines Herz; 
Sieh’ mein Gemüth jtets himmelwärts; 
Erhöre mıch, Dem ſchwaches Kind, 
Und mach’ mich Jeſu gleichgeiinnt. 


4. Herr, hilf mir fejt im Glauben fteh'n, 
Im Weg der Wahrheit vorwärts geh'n, 
Zu aller Zeit, an jedem Ort, 
Wie es mich lehrt Dein göttlich Wort. 


5. Dein Herr und Gott, vollende Du 
Dein Werk in mir, hilf mir zur Ruh’ — 
Zur Ruh', die uns verheigen tit, 

Und die Du giebt durch Jeſum Chrift. 


34%. Herr, id nahe mid zu Dir. 


an — 
Se = —— 
Herr, ih na = be mich zu Dir, 
Nah in PAR : den Did zu mir, 


En — 








Dir, 0 Herr, ver: trau:e 


Zah 3: — 


— term Rei ge = beugt ich 





2. Lang' jchon feufzt mein Herz nad) Dir, 
Lang’ jchon regt das Uebel ich ; 
Jeſus fpricht in Huld zu mir: 

Sei getroft, ich rette dich. 
Chor: Dir, o Herr, ꝛc. 


Hier leg’ ich mein Alles hin: 
Freunde, Zeit und Hab’ und Gut. 
Nimm mic) ganz hin, wie id) bin, 


(Gospel Hymn and Tune Book. 





Ser 


S—s— Se — —— u = 
— 


Ich bin arm und ſchwach und blind. 
Daß ich Heil und Het = tung find”, 


Pre 





lieg", 


D Lamm Got = tes oh: ne Sümd’! 








Net - te, Herr, Dein ar:mes Kind. 


Waſch' mich rein in Deinem Blut. 
Chor: Dir, o Herr, ꝛc. 


4. Herr, ich traue Deinem Wort, 
Und ich fühl’ des Blutes Kraft, 
Wie es nimmt die Sünden fort, 
Neues Leben in mir jchafft. 
Chor : Dir, o Herr, c. 


* 


1. 


Ach, 


tie = fe 


„Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die man meinem Heiland jchlug, 
Als Er Moje’s Fluch empfunden, 
Als Er meine Sünden trug.” 


Wer fann mir die Fretitadt jagen, 
Die dem Sünder offen jteht, 
Wenn er unter Furcht und Jagen 
Nach Errettung jeufzen geht ? — 


‚Keine weiß ich, als die Wunden, 
Welche Gottes Yamm empfing, 
Das von Yiebesmacht gebunden 
Sn des Todes Nahen ging.“ 


Wohin Soll ich mid) verſtecken? 
Ach, wo treff' ich Kleider an, 
Daß id) meine Schande deden 
Und vor Gott bejtehen kann? — 


„Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die vom Haupte bis zum Fuß 
Meine Seel’ an Dem gefunden, 
Der am Kreuz verbluten muß.” 


Aber meiner Schulden Menge, 
Die da tit wie Sand am Meer, 


sel = jen= höh = le, 


wo fin = det mei=- ne See-le, 





10, 


11. 


12, 


Wenn 


Wo Der Glau = be 


ihr Mo : je's Don:ner blitzt, 


fi cher ſitt. 
⸗ 


Bringt mich heftig ins Gedränge, 
Schreit: Wo kommt die Zahlung her? 


„Keine weiß ich, als die Wunden 

Und Sein Blut, das Löſegeld. 

Schuld und Rechnung iſt verſchwunden, 
Ausgeſöhnt die Sünderwelt.“ 


Weiß denn Niemand eine Quelle, 
Die den Durſt des Sünders löſcht 
Und den Koth der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wäſcht? — 


„Keine weiß ich, als die Wunden 
Und des heil'gen Lammes Blut. 
Ach, das labt mich alle Stunden, 
Ach, das macht mich rein und gut.“ 


Wo iſt aber meine Hütte, 

Tag und Nacht daheim zu ſein. 
Daß mein Herz ſich nicht zerrütte ? 
Sagt: wo geh’ ich aus und ein? 


„Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die der Herr dem Thomas wies. 
Wer fih da hinein gefunden, 

Hat ein ew’ges Paradies.“ 


€. ©. Woltersporf. 





346. Mel: Ad, wo findet meine Seele, 
4. 


Wo ift Jeſus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Ad, wo iſt Er hingegangen ? 

Wo mag Er zu finden fein? 


Meine Seele ift betrübet 

Bor viel Sind’ und Ungemad): 
Wo iſt Jeſus, den jie liebet, 
Den jie juchet Tag und Nacht ? 


Ad, ich ruf’ vor Angit und Schmerzen : 
Wo tft denn mein Jeſus hın ? 
Keine Ruh’ hab’ ich im Herzen 
So lang’ bis ich bei Ihm bin. 
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Ach, wo find’ ich Taubenflügel, 
Daß ich fann zu jeder Frift 
Fliegen über Berg’ und Hügel, 
Sucden, wo mein Heiland ijt ? 


Er vertreibet Angſt und Schmerzen, 
Er vertreibet Sind’ und Tod, 
Wenn fie quälen unjre Herzen; 

Er hilft uns aus aller Noth. 


Darum will ich nicht ablaſſen, 
Will aufbören nimmermehr, 

In den Feldern, in den Straßen 
Will ich Juchen hin und ber. 


Job. Scheffler. 1 


— 










Glaube und Bechtfertigung. 


347. In der Feljenfluft geborgen. 





| 
i 
1. In der el: jen : Huft ge = bor= gen, Si=- der vor des Sturms Ge:braus, 
2. “ B — 


—— — = | 
ee ee 
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Stil und froh und oh = ne GSor:gen Ruh' ih nun auf e = wig aus. 





Chor. In der el =: jen = Huft ge=bor-gen, Si-cher vor des Sturms Ge-braus, 





| Sn der Fel : jen » fuft it Frie-den Troß der Fluth, die mich unfzgiebt; 
i 






Mit » ten in Der mwil= den Bran:dung Bleibt die Ru = be un = ge = trübt. 
Still und froh und oh =» ne Sor-gen Ruh’ ih nun auf e= wig aus, 


-- Sl. - ®- v 
— — — —— — Sa TEE u 
— — — ee — 
— — — — — —2-3 —— 
2. Lanze, lang’ hab’ ich geirret Einen Hafen fich'rer Ruh' 
\ Auf dem weiten, düjtern Meer; In der Kluft des ew'gen Felſen, 
Wollt' auch wo mein Schifflein anfern, Der mid) dedt jo ſelig zu. 
| Ad, der Strand war öd' und leer. Chor: In der Feljenkluft ꝛc. 


Aber nun hab’ ich gefunden 










348. Mir it Erbarmung widerfahren. 


N 
—— 
— 
1. gs Mir iſt, Er = bar = mung wi : der = fah- ven, Er » bar:mung, 
I Das "zähle! ich zu dem Wun - der = ba= ren; Mein jtol = zes 
> — — ar 22 7 2 2 
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Ges 


de = ven ich nicht merth! — 
| Herz hat’s nie be = gehrt. } Nun weiß id das und Bin er: 










rühb = me die Barm = ber = zig = Feit! 
— 
le 
— ———— — — 
—— —— —— 
— — ——— ER > 
vw ! 
2. Ich hatte nichts als Zorn verdienet, | 4. Dies laſſ' ich fein Geſchöpf mir rauben, ! 
Und foll ber Gott in Gnaden ſein; Dies ſoll mein einzig Rühmen jein; 
Gott hat mich mit ſich jelbit verfühnet Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Und macht durchs Blut .des Sohns mich rein. Auf diejes bet’ ic) auch allein, 
Wo fam dies her ? warum gejchieht's ? Auf diefes duld' ıch in der Noth, — 
Erbarmung iſt's und weiter nichts! Auf dieſes hoff’ ich noch im Tod! 
3. Das muß ich Dir, mein Gott, befennen, 5. Gott, der Du reich bift an Erbarmen, | 
Das rühm' ich, wenn ein Menſch mich fragt; Nimm Dein Erbarmen nit von mir! 
IH kann es nur Erbarmung nennen, Und führe durch den Tod mich Armen 
So ijt mein ganzes Herz gejagt ; Durch meines Heilands Tod zu Dir! 
Ich beuge mich und bin erfreut Da bin ich ewig hocherfreut 
Und rühme die Barmberzigfeit. Und rühme die Barmherzigkeit ! 
Dh. Fr. Hiller, 
ZA. Metl.: Mir ift Erbarmung widerfahren. 
1. Ich habe nun den Grund gefunden, 2. 68 iſt das ewige Erbarmen, 
Der meinen Anfer ewig hält! Das alles Denken überfteigt ; 
Wo anders, als in Nefu Wunden ? Es find die off'nen Yiebesarme 
Da lag er vor der Zeit der Welt, De, der fich zu den Sündern neigt, 
Der Grund, der unbeweglich ftebt, Dem allemal das Herze bricht, 
Wenn Erd’ und Himmel untergeht. Wir fommen, oder fommen nicht. 
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Bi 


3. Wir follen nicht verloren werden; 
Gott will, uns joll —— ſein! 
Deßwegen kam Sein Sohn auf Erden 
Und nahm nachher den Himmel ein; 
Deßwegen Elopft Er für und für 
So ſtark an unjers Herzens Thür, 


4. D Abgrund, welcher alle Sünden 
Durch Chriſti Tod verjchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
—* findet kein Verdammen ſtatt, 

eil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


. Wird alles Andre weggeriſſen, 


Was Leib und Seel’ erquiden kann; 
Muß ich der Erde Freuden mijjen, 
Nimmt auch fein Freund fid) meiner an, — 
Ich habe, was mich mehr erfreut: 
Vergebung und Barmherzigkeit ! 


‚ Bei diefem Grunde will ich bleiben, 


So lange mic) die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange fich ein Glied bewegt ; 
So fing’ ich einft in Emigfeit: 
D Abgrund der Barmherzigkeit ! 
Andr. Rotbe. 





350. Was ift des Menjchen Leben ? 


Gott it. viel Ber = 


ge = ben 


Hamburger Mel. 








hl 
a u S STR 
— —— — 
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Dur 


Gott ift viel Ver : ge = ben 


2. D, friedevoller Glaube, 
Dein, dein bedarf mein Herz! 
|: Sonft jänf’ es hin zum Raube 
Dem Hoffnungslojen Schmerz. :] 


re — 
— — 
ne uam She <> > 
lo =: 


AB 


na = men = je Huld. 





3. Mein Mittler, ja, ich glaube, 
Ich glaube kühn an Dich! 
I: Und freudig aus dem Staube 
Hebt meine Seele ji). :) 


K. B. Garve. 


— 6 Z. 


351. Alle Lebensfreudigkeit. 
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1. AL = le Ye = bens = freu » dig = keit Ru-het nur in Ei-ner Fra: 
"Ob id Did in Freud’ und Leid Glaubens - voll im Her:zen tra: dei 


J 









Hör’ ih hier des Gei - ftes Ta, Dann ift wol: x G'nü : 3 da! 
ea — en 
ee Fee s- 
| —— — ——— 
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2. Alle Todesfreudigkeit Finden wirſt an jenem Tage?! 
Ruhet nur in Einer Frage: Hör' ich hier des Geiſtes Nein, 
Ob Du mich im Ehrenkleid Kann mich keine Welt erfreu'n. 
A. Knapp. 





352. Die Handſchrift iſt zerriſſen. 





v 
Sperre ſ666 
— —— — zz IST 
A z es 
l. Die Handſchrift ift zer = rif = fen, Die Zah: lung iſt voll: bracht. 


ar —— — 





——— — — —e- 





im J 
Gr hat mich's laſſen wiſ fen, Daß Er mid) frei = ge» mad. 















L Ich weiß jonji nichts zu jagen, 4. Wenn id) mid) jelbft betrachte, 
Als dag ein Bürge fa, So wird mir angjt und weh’; 

. Der meine Schuld getragen, Wenn ich auf Jeſum achte, 
Die Rechnung auf fi nahm. So jteig’ id) in die Höh'. 


3. Die Nägel Seiner Wunden 5. Yamm Gottes! Deinen Wunden 
Zerreißen meinen Vrief, Verdanf’ ich's Tag und Nacht, 
Der alle Tag’ und Stunden Daß ſie den Rath gefunden, 


An Schulden höher lief. Der Sünder jelig madt. 
€. ©. Woltersborf. 





353. Wahrer Menih und Gott. 


GG 





1. Wah - rer Menih und Gott, Troft in Noth und Tod! Du biſt 


seo 
Se 





| 
| dar = um Menſch ge = bo :- vn, Zu er = je - Ken, was :ver = I 





j vn a 
ten, Durh Dem Blut und Tod, Wah - rer Mensch und Gott! 
} 





2. Nun ergreif’ ich Dich, 


Wo ich ohne Furcht und Wehe 


Du mein ganzes Sch ! 

IH will nimmermehr Dich Laffen, 
Sondern gläubig Dich umfafjen ; 
Herr, jei Du mein Ich ! 

SH ergreife Dich ! 


3. Bin ich freudig hier, 
Se t Du Dich mit mir; 


eigjt im Geift mir Zions Höhe, - 


Wohnen darf bei Dir, 
Jeſu, für und für ! 


. Hier durch Spott und Hohn, 


Dort die Ehrenfron’ ! 
Hier im Hoffen und Vertrauen, 
Dort im Haben und im Schauen ! 
Denn die Ehrentron’ 
Folgt auf Spott und Hohn. 
Adam Drefe, 





354. Glaube einfach) jeden Tag. 





in den Tod, 






Glauben will ich, Herr, meinGott, Slau-ben fejt bis 
Herr, mein Gott, 





in den Tod, 


AB —Ta 9 
© ‚er bu BE CE — 


| Bis zum Schau’nauf Zi: ons Flur, Je -fus jpricht ja: „Glaube nur !" 
Zi- ons Flur, 








7 

2. D, wie jtrahlt Sein Geift jo rein | Jeſus fpricht.ja: „Glaube nur!" 
"In mein armes Herz herein; Chor: Glauben will ich, ꝛc. 

D’rum vertrau’ ich Seiner Kur, 4. Ich glaub’ jeden Augenblid 

; mes n gu v h . ’ 

— ap en ‚ea —* Glaub' in Nöthen, wie im Glück, 
Chor: Glauben will ich, ꝛtc. Geht's auch wider die Natur, 

‘ 8. Froh wall’ ic) im Sonnenſtrahl, Jeſus jpricht ja: „Glaube nur!” - 

Betend in dem Schattenthal, | Chor: Glauben will ich, ꝛc. 


Mich ſchreckt feine Kreatur, 





355. Aus Gnaden ſoll ich jelig werden ! 
Abeillie, 












⸗ ⸗ 
1. Aus Gna⸗den ſoll ih ſe-lig wer = den! > Re v = der glaubjt du's 
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nicht? Was willſt du Dich jo bös ge-ber 





: den? Iſt's Wahrheit, was die Schrift ver: 
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| Ipricht, Ber was — prt — = F die-ſes MWahr:heit 









| _®. * — 
E —— — — — — — — 
var — nn ke 
Ze we — eg 
jein: Aus Gnaden iſt der Himmel mein! Aus Gnaden ift der Himmel mein! 
— —— 
— — 
w fe 
7 
2. Aus Önaden! Hier gilt fein Verdienen, 4. Aus Gnaden! Diefer Grund wird bleiben, 
Die eig’nen Werte fallen hin. So lange Gott wahrhaftig heißt. 
Der Mittler, der im Fleiſch —— Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
|: Hat dieſe Ehre zum Gewinn, :] : Was Gott in Seinem Worte preift, : 
Dat uns Sein Tod das Heil gebracht Worauf all’ unſer Glaube rubt, 
|: Und uns aus Gnaden jelig macht. :] I: Sit: Gnade durch des Yammes Blut. :]| 
3 AusGnaden! Merk’ dies Wort: Aus Gnaden! |5. Aus Gnaden! Dies hör’ Sünd’ und Teufel! 
So hart dich deine Sünde plagt, Ich ſchwinge meine Glaubensfahn' 
So ſchwer du immer biſt beladen, Und geh' getroſt trotz allem Zweifel 
I: So ſchwer dein Herz dich auch verklagt: I Durchs rothe Meer nad) Kanaan. :] 
Was die Vernunft nicht faſſen kann, | ha laub’, was Jeſu Wort — 
I: Das beut dir Gott aus Gnaden an. :| a 9 fügt es oder fühl’ es nicht. : 


273 18 Chriftian RR Scheidt. 
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356. Höre meinen Glauben 








: ger Feind, dein Schnausben Ficht 


—— 
Welt, dein Schmäh'n und Lü » gen Stört den Glau - ben nidt. 





\ Sün = de, dein Be - trü = gen Weicht dem Heil = Ten Licht! 
In | 
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Welt, dein Shmäh’nund Yü = gen Stört den Glau = ben nicht. 












Eün : de, dein Be » u =. gen Weicht dem bel = len Licht! 


esse 





2. Wer auf Werke bauet, I: Eins im Rath und Willen, 
j Deſſen Grund iſt Sand, Der mich jelig macht, 
Wer ſich jelbjt vertrauet, Einig im Erfüllen, 
| Bleibt Gott unbefannt. Bis es heit: VBollbradt! :] 
\: Was jind Menjchenlehren ? J \ finat der Glaub 
| Trug und Eitelkeit; 4. Amen! ſingt der Olau e, 
Gottes Worte hören Seines Heils gewiß; 
Das ift Sıcherheit U :] | Amen, auch im Staube 
| Und in Finfternif. 
3. Wer will mich verdammen ? I: Meine Yampe brennet, 
| Vater, Sohn und Geift Und e5 wird geſcheh'n: 
Halten hier zujanımen, Was ich hier befennet, 
Die mein Glaube preift! Werd’ ich ewig jeh'n! :]] 


€. G. Woltersdorf. 





357: Aus Gnaden wird der Menſch gerecht. 


(Gospel Hymn and Tune Book, 


an mn man ner - ——————— — m 
— ur 2 = 


Aus Gna = den wird Der En ge = recht, Aus Gna:den nur al = lein; 





Des Men-ſchen Thun ift viel zu Der Vor Gott ge= recht zu fein. 


— 


2. Gerechtigkeit, die droben gilt, 4. Den armen Sündern nur zu gut 





Erwirbt der Sünder nicht. | Kam Jeſus in die Welt; 
Wer das Gejet nicht ganz erfüllt, Nur armen Sündern ift Sein Blut 
Beſteht nicht im Gericht. Ein g’nugjam Löfegeld. 
3. Vertrau’ auf deine Werke nicht; 5. Zu Sündern ſpricht Er: Kommt zu mir, 
Wer fordert, wird verdammt. Die Sünder nimmt Er an. 
1 Verdienen ift nicht deine Pflicht, Fühl' dich als Sünder, daß Er dir 
Dies iſt des Heilands Amt. Ein Heiland werden kann! 


275 18* Ehrenfried Liebich. 








u43ch bin Dein— Du Haft mid Dir er : au = fett Von der 
"IM im Dei = nen O= pfer = tod ge = tau = Get, Mi ent: 
—— — 
es — 
nr en _—e — 
» en 
— = —— 





und dann — o, na -men-lo-ſes 


—/ 
em’ = gen Höl - len = gluth, ) Ach 

jün = dDigt Durch Den Blut; 7” 
i 





m | 2 
| er ——— ee — —— — F— x 
Zoe 


Yie: ben! Mid in Dei 


i 
i 
l 


| 
D Se = ſus- hand ge = jchrie = ben, Daß mid 
| 5 PO Te 
er 
\ ee — — 
NY x 


BF —-F —— — — 
Ser — 
auch Fein To = des- bann E = wig Dir ent = rei =» Ben Fann. 





2.35 bin Dein — Du haft mich nicht ver: | Haft auf Mutterarmen mic) getragen, 


ſtoßen, Mich getröſtet in des Herzens Zagen, 
Schnöd' und ſündig, wie ich bin, | Und die Schuld, die Dich gefräntt, 


Ungetreu im Kleinen und im Großen _ ' In das tiefe Meer verfentt. 
Und von undanfbarem Sinn; 
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\ ch bin Dein, trotz Sünde, Welt und Halt' mich feſt zum Preiſe Deinem Namen! 


Teufel — Sprich zu meinem Fleh'n Dein Ja und Amen! 
Jeſus Bleibt mein Herr und Gott! — Und wenn einft mein Auge bricht, 
Ich bin Dein, troß aller bangen Zweifel, Laß mich ſeh'n Dein Angeficht. 
Troß der FeindeHohn und Spott. Guſtad Knat. 


— [u — — — 


359. Glauben will id, glauben, Herr, an Dich! 











1. Glau = ben will ih, glauben, Herr, an Did! Wie brün = ftig 
mn 
.. 
. Pe Te * 
>; u — Er a — 
En — a 
13 9 
; ya x 
S— — — 
Er ur ern — 
liebſt Du mich! Sn Dei⸗-nem Blu = te Ver-ſchmach-tend mir zu 
h J N EN i Fr 
=. — =-= — 
Ar nn m i 
a 
N 8 
en [2 — 
—— —— 
gu = te Haft Du’ ge = zeigt, Haft Du’ ge = zeigt, 





2. Glauben will ich an Dein heilig Wort, Gott will's, du jolljt dich weiden 
Denn das beitehet fort, |: An Seinem Sohn! :] 


Wird nicht verhallen, u - ä 
9 9 4. Glauben will ich, Deinem Herzen trau’n, 


b tie Sterne f 
Sfr A ee) Bis ich Dich werde ſchaun, 
Bis ich fie habe, 
8. Glauben ſohl ih — o warum denn nicht Die heiß erjehnte Gabe, 
Erfüllft du deine Pflicht, |: Die Seligfeit. :] | 
Mein Herz, mit Freuden ? Julius Köbnen 


360. Glauben Heißt: die Gnad’ erkennen. | \ 
Gospel Hymn and Tune Book., | 





1. Glau- ben heißt: die Gnad’ er - Ffen-nen, Die den Sün-der je - lig madt;, 





. Glauben heißt: nach Gnade dürften, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Yebensfürfien 
Macht uns jelig, reich und jatt. 


. Glauben heißt: den Heiland nehmen, 


Den uns Gott vom Himmel giebt, 
Sid vor Ihm nicht knechtiſch ſchämen, 
Weil Er ja die Sünder liebt. 





4. Glauben heit: der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verſpricht; 
Da verschwindet Furcht und Grauen 
Durch das ſüße Gnadenlidt. 


5. Darum glaubt und fleht um ——— 
Bis ihr feſt verſichert ſeid, 
Satan könn' euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad' und Seligkeit. 
E. ©. Woltersdorf. 





— 


361. Süßer Heiland, Deine Gnade. 


Baptist Hymnal. 





ws TR N ER BAER 12 RED ©. EBD <> Fe am — — 
2* —— — — a Vai Po ee 
—— — —— — —— ⸗— — Bi — > 


1. Sü - Ber Hei=land, Dei:ne Gna = de ft viel grö: fer, als man denkt, 


— 
Ber 

— — 

Be er 
— J— — 
az — 


Wenn Du ei = ner ar⸗men 





Ma : de Did und A: les haft gesjchentt ! 












2 „Iſt noch Hilfe?“ fragt ein Sünder, 4. Einem ſolchen armen Kinde, 
Ach, iſt Hilfe auch für mich ? Das fich für verloren hält, 
Stichts macht meinen Schmerz gelinder, Krümmt und windet in der Sünde, 


Nichts als Schrecken zeigen ſich!“ Wird Sein Blut zum Yöjegeld. 
3. Dann auf einmal wird's gejpüret, | 5. Gnade ftrömt aus Jeſu Wunde, 


Daß die Hilfe Jeſus heißt — Daß man „Abba“ jagen fann! 
D, wie wird das Herz gerühret, f | Und man jteht jich von der Stunde 
D, wie rege wird der Geift! Als eın Kind der Gnade an. 

Unna Shenblerin, 





362. O, wohl dem Menſchen, dem die Schuld vergeben. 








Strattner. 
’ — — ————— — 
I —— — — — 3-3 — 
— 
O, wohl dem Men -ſchen, dem die Schuld ver = ge = ben, Der nicht vor 


jei-nem Rich » ter muß er = be = ben, Und def - fen Sind’, die 


Bee ee — — 
gegen 


Seel und Leib be = fledt, Ihn nicht mehr drüdt, weilGna-de fie be=dedt! 


En} Fr — Pape = — — —— 5 
— rn = HP —— — 
— N ee ER | Pr —* vw 


4. Doch, da ich meine Miffethat befannte 

Und meine Sünden alle vor Dir nannte 

Und nichtS verjchwieg, vergabit Du, Gott, voll 
Gnad' 


2. Wohl dem, den Gott von dem, was er ver— 
brochen, 
Von Schuld und Straf' in Gnaden losgeſprochen, 





Und deſſen Geiſt aufrichtig iſt und frei | 1a 

Bon Selbjtbetrug und aller Heuchelei. Mir alle Sündenfchuld und Miſſethat. 

3. So lang’ ich ſchwieg und deckte meine Sünden, 5. Der Sünder häuft fich felber Schmerz au 
‚Konnt’ ich nie Troft, mein Herz nie Ruhe fin — ea — 
den; Wer aber Gott gehorcht von ganzem Herzen, 

Ich ſuchte ſie umſonſt: vor meinem Schrei'n Wer auf Ihn hofft, Sein harret mit Geduld, 
Verſchmachtete mir täglich mein Gebein, O, den umfängt und Frönet Seine Huld. 


279 M. Horiffen. 





Wiedergeburt und Rindſchaft. 








363. Kin neugebornes Gottesfind. 


I Ein neu = ge =» bor = nes 


5. M. Biermann, 





ie Got » tes = iind Darf fei =» nen Ba = ter 
“Und, weil es Ihm tft gleich = ge= finnt, Sich im Ge - bor : jam 





ee 


ü ⸗ ben. j 


| (ebt mit Ihm durch Ehri - fti Wut In 


2. Ein neugebornes Gottesfind 
Liebt herzlich jeine Brüder, 
Die auch aus Gott geboren find, 
Die auch find Chrijti Glieder. 
Ya, jeine Yieb’ iſt allgemein, 
Es weiß nicht mehr, was Feinde fein, 
Sein Herz iſt ohne Tücke. 


3. Ein neugebornes Gottesfind 
Kämpft gegen alle Sünden ; 
Es fann den Feind, wo es ihn find't, 
Durch Chriftum überwinden ; 
Und greift er es auch heftig an, 
hm wird ftets Widerſtand gethan, 
er jtarfe Glaube ſieget! 





für jein höch ö ftes Gut Und 


ei = nem jü- Ben Frie = den. 
a. 


4. Ein neugebornes Gottesfind 


Sit voll von dem Verlangen, 

Die Milch, die aus dem Worte rinnt, 
Zur Nahrung zu empfangen. 

Durch diejes ſüße Yebenswort 

Geht es im Guten freudig fort 

Und wird am Geiſt geitärfet. 


. Ein neugebornes Gotteskind 


Küft feines Waters Ruthe 

Und ruft, weil es fie lieb gewinnt: 

Du thuſt mir viel zu Gute! 

Es unterwirft ich ihrer Zucht 

Und läßt dadurch die Gates: Frucht 

Zu größ'rer Reife fommen. 
Yo. Jat. Rambah. 









364. In Gottes Neid geht Niemand ein. 
Württemb. Choralbud), 









1 I In Got: tes Neich geht Nie: mand ein, Gr ſei denn neu ge 
"Sonft ift er, auch beim be = jten Schein, Mit Yeib und Geel’ ver: 





— 
—— — — * 
— — 
* : Et Was fleiih - li- de Ge = burt ver-derbt, In Der man 
e — 
— ar — ea — — — mean — 
in =. Ele > da GEEREER de id — ——— —— 
— — © Ä | —— 
— —— — — — 8 
————— 
TTS — — —S—- 3-5 
E — — we ne 
nichts als Sün-de erbt, Das muß Gott neu er=jhaf = fen. 


Parer St =. Da — En I = 
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2. Sollit du mit Gott, dem höchſten Gut, 3. Sein Geiſt gebär’ die Menjchen neu, 
In der Gemeinjchaft leben, Gr ändre die Gemüther, 
Muß Er dir neuen Geijt und Muth Mach’ jie vom Sündendienite frei, 

. Und neue Kräfte geben. Schenf ihnen Himmelsgüter ! 
Denn nur Sein göttlich Ebenbild Nur wenn Dein Getit die Herzen zeugt, 
Iſt's, was vor Ihm alleine gilt. Sind ſie Dir, Jeju Chrift, geneigt 
Und dies muß Er erneuern. Im Glauben und in Yiebe! 


E. G. Stübner, 





365. Mel.: In Gottes Reich geht Niemand ein. 


1. Den heil'gen, heil'gen, heil'gen Gott Der ſprach: Dies iſt der Weg allein; 
Kann fleiſchlich's Aug’ nicht ſehen, In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Denn Fleiſch iſt Fleiſch und kann, als todt, Er ſei denn neu geboren! 


Vom Geiſte nichts verſtehen. 


Die Sünde liegt im Fleiſch verdammt, geboren way 


Und was von Gott nicht ſelber ſtammt, Don BIER, RR, er anf Erden 
Maa nicht Nun auch nad) geiftlich neuer Art 
” de zu Gott — Vom Geiſt geboren werden. 
2. Wär' auch der große Meiſter nicht Und das geſchieht durch Gottes Wort, 


Von Gott zu uns gekommen, Mit diejem jchafft Er fort und fort 
Wir hätten ewig nichts vom Licht Die Wunder Seiner Gnade. 
Und Gottes Weg vernommen. | SH. K. L. v. Pfeil. 
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366. Wer, o mein Gott, aus Dir geboren. 








I& >= : * 
N f Wer, o° mein Gott, aus Tir ges bo = ren, Ein neu: & 
"Und Dir zum Gi= gen = thum er = fo = ren, Der Siünd’ ent» 
j — 
J—— —— * 
BZ — zu — — 


— BIER un — he Ei 
Be — FEB 
I — — 5 — ze —— — 
Herz von Dir em = pfängt ’ - 
jagt und gött =» lich denkt. } Und gött » id lebt, mie 
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— J —— —— 
ae a u En th, Ze een IT a 











je = lig it Dein Kind, Dein Ei = gen =: thbum, der Ghrijt! 
—A 


A — — —— —— 
ne — er — 
F * v 
2. Befreit aus jeinen Finiternifjen 4. Zum fichern Stege Deine Stärke, 
Und von der Sünde Sklaverei, Und Deinen Geiſt der Heiligung 
Begnadigt, ruhig im Gewiſſen, Zu einem jeden guten Werke, 
Vom Fluche des Gejebes frei, Im Yeiden Troft und Yinderung, 
Sieht er in Dir, mit Dir vereint, Und jelbit in jeiner Brüfungszeit 
Den Vater und den beiten Freund, Den Vorihmad jener Herrlichkeit. 
8. Er darf, o Gott, von Dir verlangen, 5. Er fieht den Tod von ferne fommen 
Was ihm Dein eigner Sohn erwarb; Und zittert nicht, er ift jein Freund; 
Er wird es auch von Dir empfangen, Bon Dir zum Erben angenommen, 
Merl Jeſus ihm zum Heile jtarb: Frohlodt er, wann der Tod erjcheint: 
Licht, wo er's braucht, und Muth und Kraft Er endet frohlich jeinen Yauf 
Zum Kampfe feiner Pilgerjchaft ; Und fchwinget ſich zu Dir hinauf. | 
282 I. 4. Cramer. 
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367. Selig find, die Gott geboren. 
D. Bortniansky. 


= — 
—— — 


Se: lig ſind, die Gott ge-bo-ren, De-ren Sinn nicht ſãſq it: } 
Se: lig, die Er aus »er = foren, De ren Hei-land „Se: jus Chrift! j 
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Find’ in Chrifto meine Ruh'. 


2. Schredlich tft es, jein geboren | 
Hallelujah, ꝛc. 


Und in Sünden ewig todt; 
Herrlich iſt es, ſein geboren 


Und erlof't aus aller Noth! 4. Was eritorben, mad erfroren, 
Hallelujabh, ꝛc. Wird bald der Verweſung Raub; 
Aber was aus Gott geboren, 
3. Ich war auch dereinſt verloren, Blüht mit ewig grünem Laub. 
Eilte dem Verderben zu; Hallelujah, ꝛc. 
Doch nun bin ich neu geboren, Julius Köbner. 


368. Mel.: Mir iſt Erbarmung widerfahren. No. 348, 


1. Ein lieblich Loos iſt uns gefallen, Nur Sünde, Krankheit, Schmach und Leid, 


Ein ſchönes Erbtheil uns bejcheert ! und Keinen, der in ſolcher Noth 
| Laßt Lob und Preis dem Herrn erichallen ! | Uns Hilfe und Erlöjung bot. 
‚Er ift es wert), dag man Ihn ehrt; 


Aus Gnaden hat Er uns erwählt 4. Da nahm der Xeiden unjers Falles 
Und uns zu Seinem Volk gezählt ! Er jelbit, der Herr, jich hilfreich an, 
| 





Gab jelbit ſich uns und damit Alles, 
Was ſich ein Herz nur wünſchen fann — 
Die Kindichaft und das Kindestheil, 

Im ew'gen Yeben ew'ges Heil. 


2. Er hat ſich unſer angenommen, 
| Ihn jammert unfer gar zu fehr, 
| Weil wir zu Ihm nicht Eonnten fommen, 
Kam Er zu uns von oben ber. 
Es war die wundervollite Lieb’, 
Die Ihn zu uns ins Elend trieb. 


5. Wir hoffen nichts als lauter Gutes 
Aus Deiner reihen Liebeshand 
| Und gehen nun getroften Muthes 
Durch diefes trübe Nebelland 
Als Kinder hier, als Erben einjt 
Dort, wo Du uns mit Dir vereinft. 
283 C. J. P. Spitta. 
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3, Cr ſah an uns nichts Ehrenwerthes, 
Nicht Tugend und nicht Würdigkeit, 
Nein, nur Entjtelltes und Verkehrtes, 


7 


369. D, ihr theu'r erlöften Sünder. 





1 { O, ihr theu'r er=- ld - ften Sünder, Theu’r er - löft durch Chri-fti Blut, 
Die ihr als ge=lieb - te NKin:der In kg Gna = de ruht, } 





BES EREI ze 


Laßt und zeu =» gen Und nicht jchwei: gen — Was den = je = 





OR 
ge =» büh - ret, Die des Sa ⸗ * Kraft be = rüh = ret. 
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2. Ach, wir haben Gnade funden, 3. Und ſeitdem die Gnad’ erfchienen, 
Gnade! Gnade! welch’ ein Wort! Zichtigt ſie uns ſänftiglich. 
Furcht und Dunkel iſt verſchwunden, ie dem Herrn im Geiſte dienen, 
Muth und Klarheit füllt den Ort; Geh'n nunmehr und lieben ſich; 
Auch die Sünden Unſre Wolke 
Müſſen ſchwinden, zeugt dem Volfe, 
Denn das Wort ins Fleisch gekommen as noch nichts davon verjtehet, 
Hat die Sünde weggenommen. Wie jo gut es Brüdern gehet! 


Gr, N. 2. v. Zingendorf 


— —— — — 


370. O, was für ein herrlich Weſen. 





ww e - .- 

1. DO, was für en herr⸗lich We - fen Hat ein Chriſt, Da er 
| Re 

l 

| 












Und Hier jchon 









2. Erdenjcepter, Erdenfronen 
Sind ein Sand 
Und’ein Tand, 

* Gleich den hohen Thronen. 
Eine Seel’, die Gott regieret, 
Hat hier jchon 
Eine Kron’, 

Die fie ewig zieret. 
3. Köftlich ift fie ausgeſchmücket, 
Heiligkeit 
Sit ihr Kleid, 
Hoch iſt jie beglüdet. 


In dem Sohn 


jen, Denn Er ift 


As ein Kind e« 





aus Abm ge = bo 





Innerlich alänzt ſie von Golde, 
Pranget ſehr, 

Lebt in Ehr', 

Denn Gott iſt ihr holde. 


4. Doch ihr Glanz bleibt hier verdecket 


Vor der Welt, 
Die ſie hält, 
Als wär' ſie beflecket. 
Sie lebt jetzt in Gott verborgen, 
Hat oft Hohn 
Hier zum Lohn, 
Doch ſie läßt Gott ſorgen. 
Jakob Gabriel Wolf. 





371. Mel.: O heil'ger Geift, Fehr’ bei uns ein. No. 201. 


1. O Glüd, das unausjprechlich ift, 
Ein Kind der Gnade und ein Chrift 
Zu fein, welch’ eine Würde ! 

Wer faßt den Adel und den Stand, 
Als Gottes Kind fein anerfannt. 
Erhab’ne Seelenzierde! 

Herzlich Freut ſich 

Mein Gemüthe Solcder Güte, 
Solder Gnaden! 

Was fann mir nod) ferner jchaden ? 


2. Ein Sündenfnecdht und Gottes Feind 
War ih, nun bin ich Gottes Freund; 
Selbſt Erbe joll ich werden, 

Als Kind joll ich im Vaterhaus 

Mit Freuden gehen ein und aus, 


Er. 


\ 


| 


Und das jchon hier auf Erden. 
Selig! Wann id) 
Einjt im Frieden 
Da mit Brangen 
Engelschöre mic) umfangen, 


Hingeſchieden, 


3. Dort iſt mein Erbtheil mir gewiß, 


Ich ſoll in Gottes Paradies 

Des Lebens froh genießen. 

Es hüpfet froh mein Herz in mir . 
Und wünscht mit jehnlicher Begier 


. Die Stätte zu begrüßen. 


Kindlih Ruf ich: 
Abba, Water! Mein Berather, 
Hör’ mein Flehen! 
Laß mich bald Dein Antlitz jeben. 
€. G. Rod. 





VIII. Chriftlihes Seben und Wandel. 
Ziebe zu Gott und Chriſto. 


372. Ih will Dich lieben, meine Stürfe. 


Bee 


1 Sh mil Did lie = ben, mei = ne 6Gtär = fe, Ich will Did 
"195 will Did lie = ben mit dem Wer - fe Und im» mer: 





Zu sc ZUBE => — — 
= 


ben, mei = ne Bier! h | 
— * : der Be ——— Ich will Did lie = ben, ſchön- jtes 


— — 








Licht, Bis mir das Herz im Ster = ben  bridt. 





2. Ich will Dich lieben, o mein Leben, 
Als meinen allertreuften Freund ; | Du hochgelobte Liebe, Du! 
i 


| 3. Ad, daf; ich Dich zu ſpät erfennet, 


Ich will Dich lieben und erheben, Und Dich nicht eher mein genennet, 


So lange mich Dein Glanz bejcheint. | Du höchſtes Gut und wahre Ruh’! 
Ich will Dich lieben, Gotteslamm ! Es ift mır leid, ich bin betrübt, 
Als meiner Seele Bräutigam. Daß ich Dic*hab’ jo jpät geliebt. 
286 


J'e dante Dir, Du wahre Sonne, 5. Gieb meinen Augen füße Thränen 
Daß mir Dein Glanz das Licht gebracht ; Und meinem Herzen reine Gluth, 
Ich danfe Dir, Du Himmelswonne, Vermehre ſtets nad) Dir mein Sehnen, 


Daß Du mich froh und frei gemacht ; Du ew'ges Heil und höchſtes Gut! 
Ich danke Dir, Du treues Herz, Laß meinen Sinn, Geift und Verftand 
Für Deinen bittern Todesichmerz. Nur immer jeın zu Dir gewandt. 


Job. Edufiler, 


.— 








373. Ih bin mit meinem Gott verjühnt, 


Asa Hall. 






1. 3b bin mit mei-nem Gott ver-jühnt, Er it mein Ab - ba nun, 





— 
Und id, der nichts als Zorn ver-dient, Darf in Ihm je - lig ruhmn! 
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2. Dep freu’ ich mich zu aller Stund', IH hang’ an Dir in Freud’ und Schmerz, 
O jüßer, heil’ger Chrift! D mein Immanuel ! 


Und danfe Dir mit Herz und Mund, 


: . Dir leb' und jterb’ ich, Herr, allein ! 
Daß Du mein Jejus bit. BEL 


Du biſt und bleibit mein Hort. 


or 








3.3 will Dich loben ſpät und früh „Nein Freund ıjt mein und ich bin Sein !“ 
Mit unverdrofj’nem Muth D ſüßes Loſungswort! 
a Er bitt're nn 6. Herr, jegne und behüte mich ! 
nd für Dein theures Blut! Herr, blic®’ mich gnädig an! 
4. Für Did) nur ſchlagen joll mein Herz, Erleuchte mich, Herr, mildiglich, 
Dir weih’ ich Leib und Seel”, Dat ich Did lieben fann! 
{ Guſtav Rnad. 
{ 374. Mel.: Ich bin mit meinem Gott verjühnt. 
4. D Gott, mein Gott! jo wie ich Dich Sch rath- und hilflos, Du haft Rath 
| In Deinem Worte find‘, Und Rath und That zugleich. 
| So biſt Du recht ein Gott für mich, en x £ 
+ Dein armes jchwaces Kind. 4. Ich ſeh' ringsum und überwärts, 
Bar Da biit Du fern und nah — 
| 2. Wie bin ich doch jo herzlich frob, Und lege jtill die Hand aufs Herz 
i Daß Du fein and’rer biſt Und fühl’s, Du biſt auch da. 
Und daß mein Herz Dich täglich jo | BRUT SE. RR 
Erfennt und auch genießt! ‘ 5. D’rum iſt mir's herzlich lieb und werth, 
h | Daß Du bift, der Du bift, 
3. Id bin,voll Sünde, Du voll Gnad’ ; Und Alles, was mein Herz begehrt, 
Ich arm und Du fo reich ; Bei Dir zu finden ift. 


C. J. Dh. Spitta. 
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2. Chriftum lieben, machet weijer, 
Als die Alterfahr'nen find. 
Auf die Yiebe bau’ ich Häufer 
Gegen allen Sturm und Wind, 
Chrijtum lieben, ift gewiß 
Satans größtes Hinderniß ; 
Wo er Liebe Chriſti ſiehet, 
Da iſt's ausgemacht: er fliehet. 
3. Chriſtum lieben, madıt die Banden 
Aller andern Yiebe feit; 
Aber Alles wird zu Schanden, 
Was ſich hier nicht gründen läßt. 





—— 








Chriſti Lieb' im vollen Maaß 
Bringt uns wohl der Menſchen Haß; 
Aber wer ſich drein verſenket, 
Dem wird mancher Feind geſchenket. 


Chriſti Liebe, Einfalt, Wahrheit 


Und der Bruderliebe Band, 
Die beſteh'n in Kraft und Klarheit 
Hier und auch im Vaterland. 
Treuer Gott, wie wünſch' ich mir 
Dieſe ungemeine Zier, 
Dieſe Krone aller Gaben: 
Chriſtum Jeſum lieb zu haben! 
Gr. N. L v. Zinzendorf. 
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376. Mel.: Chriſtum über Alles lieben. - 


1. Der am Kreuz ift meine Yiebe, 
Er allein in dieſer Welt ! 
Ad, wenn Er's doch ewig bliebe, 
Der mir jest jo wohl gefällt; 
Nun, es bleibe feſt Dabei 
Und mir jede Stunde neu, 
Sei e8 heiter, ſei es trübe: 

‘ Der am Kreuz ift meine Liebe! 


2. Bus es ift mir unverborgen 


iejer Yiebe Kampf und Müh'; 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Trübjal bringet fie. 
Sa, wenn der Geliebte will, 
Iſt fein bitt'rer Tod zu viel; 
Doc) es gehe noch jo trübe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 








er wißt ihr meine Stärfe 4. Diefe Liebe lohnet endlich, 
- Und was mich jo muthig er | Führet uns ins Vaterhaus, 
Daß mein Herz des Fleijches Werke ' Iſt zur legten Zeit erkenntlich 
Und des Satans Grimm verladht ? Und theilt Kränz’ und Kronen aus, 
Lieb’ ift ſtärker als der Tod! Ach, das Macht von Oben doch 
D’rum fo fürcht' ich feine Noth, Jedes Herz auf Erden nod) 
Die mich ſchrecke und betrübe; Freudig zu befennen triebe: 
Der am Kreuz ijt meine Liebe! Der am Kreuz ift meine Liebe! 
J. C. Greting- 





377. Bon Dir will id; nicht weichen. 


Melchior Tejchner. 





Von Dir will ih nidt wei =» den, D mei = de nidt von mir! ) 


= In al =: Ier Din» ge Rei = den Gleicht fei » ne Gü » te Dir. 


Wenn ich gen Sim = mel 






flö 





en — E 


— 
fr = ne Mee-re 30 ⸗ge, — Ge = lieb: tres find' ich nichts! 
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2. Wenn bittres Leid mir ſprießet 3. Weckt mich zum Kampf das Leben, 





In Furchen meiner Flur, 
Durch Dich iſt's mir verfüßet, 
ee re der Natur! 

oll heut’ ich Luft genießen, 
Des a 
Noch will ” Dir zu Füßen 


Ein treuer Jünger fein ! 





Die Yiebe ftärft den Sınn ; 
Will Schlummer mid) ummeben, 
Sie ift mir Wächterin ; 
Und wird mein Yeib erblaſſen, 
Iſt fie des Friedens Thür. 
Bon Dir will ich nicht lafjen, 
D laſſe nicht von mir! 
19 Dr. 3.5.9. Meer. - 


378. Jeſu, meiner Seele Leben. 








i 
1. Je-ſu, meisner See «le Xe =» ben, Meines Herzens höch-ſte Freud’! 


en | 
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Mei- nen — will ih Dich nen-nen Und vor al— = Welt be = fen = nen: 
Er Sr 





Lieb : ter Je = ju, Du bift mein Und ih bin und Blei » be Dein. 
wer 





2. Deine ſüße Yieb’ und Güte 3. Dein Geift zeiget mir das Erbe, 
Haft Du in mein Herz geflößt ; Das im Himmel beigelegt; 
D’rum wird mein verzagt Gemüthe i Ich weiß, wenn ich heute jterbe, 
Aufgerichtet und getröft't. Wo man meine Seel’ hinträgt: 
Durch den Vorſchmack jener Freuden Zu Dir, Jefu! in die Freude; 
Linderit Du mein Kreuz und Yeiden. Wo ich nimmer von Dir jcheide, 
Liebiter Jeſu, Du bift mein Liebſter Jefu, Du bift mein 
Und ich bin und bleibe Dein. Und ich bin und bleibe Dein, 


290 Chr. Scriver. 
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Wenn uns nichts mehr ü=brig blie 












2. Flüſſe trocknen; Deine jtrömen, 
Und Dein Werk nie ftille ſteht; 
Deinen Arm kann Niemand lähmen, 
Wenn auch Fels und Stahl vergeht. 

Chor: D’rum nur Did, ꝛc. 


3. Wo auf eigne Kraft wir bauen, 
Wird der Adergrund zu Stein ; 
Wenn wir Deiner Weisheit trauen, 


1. Dich) allein, Du Herzensheiland, 
Hab’ ich in den Himmelshöh’n ! 
Und wer fann mit zärt'rer Liebe 
Auf mein Erdenwallen jeh'n ?! 
Chor: Dich) allein, Dich allein, 
Herzensheiland, Dich allein. 


. Dich allein! und ich begehre 
Nur die Freude, Dein zu ſein! 
Freude, die mich hoch erhebet 
Ueber ird’schen Glanz und Schein, 
Shor: Dich allein, ıc. 
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Drum nur Did, d'rum nur Dich, Mein € 


379. Wo ift Leben, wo ift Liebe? 
Royal Diadem. 


ge: ben, wo ift Lie-be? Wo, Herr Je-ſus, als bei 





As nur Du, Dir jaucd = zen wir, 


ze eu 


rt = lö = jer, ju=sde il 











Blühen lieblih Wüſtenei'n. 
Chor: D’rum nur Did, ıc. 


Darum gie’ auf Deine Jünger 
Feuer aus von Himmelshöh'n, 
Daß ſie werden Weltbezwinger 
Und im heißen Kampf beiteh'n ! 
Chor: D’rum nur Did, ꝛc. 


380. Mel: Wo ift Yaben, wo ift Yiebe? 
3. Dich allein — denn alle Freuden 


Hab’ ich, wenn ich Jeſum hab’. 

Leben, Wohljein, Alles, Alles 

Geb’ ich hin für dieſe Gab", 
Chor: Dich allein, Did) allein, 
Herzensheiland, Dich allein. 


. Dich allein dei Blut mich reinigt, 


Möcht’ ich einſt dort Oben ſeh'n; 
Himmelan will ich im Glauben 
Dir indeß entgegengeh'n. 
Chor: Dich allein, ꝛc. 
19* 
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381. 


| 
Mein 
Die = weil 





Se = ju! 


Du s jes 


mein 
uns 


Du 


Du 


Dir 
jelbjt 


be = wußt, Wenn 
ver = giät, Wenn 


2. Was hatt’ ich doch für Troft und Yicht, 


Als ich Dein treues Angelicht, 
Mein Jeju, noch nicht fannte ! 
Wie blind und thöricht ging ich hin, 
Da mein verfehrter Fleiſchesſinn 
Bon Weltbegierden brannte! 
Bis mir 
Bon Dir 
Licht und Leben 
Ward gegeben, 
Dich zu fennen, | 
Herzlich gegen Dich zu brennen. 
202 


Mein Jeſu! füge Seelenluft ! 
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See : len = luft! 
lig bit, 


Herz 
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Aus dem Trie = be 
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de Ganz zu Dir 
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3. 













Mir 
Daß 


iſt Nichts 
man auch 


au = Ber 
jei = ner 


Dei ner Lie : 






Die arme Welt hat zwar den Schein, 

Als wär! ihr Schlechtes Fröhlichſein 

Ein herrliches Vergnügen; 

Allein, wie eilend gebt S vorbei, 

Da jieht man, daß es Blendwerf'jei, 

Wodurch wir uns betrügen. 

D’rum muß 

Jeſus 

Mit den Schätzen 

Mich ergötzen, 

Die beſtehen, 

Wenn die Weltluſt muß vergehen. 
Di. J €. Pange. 
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D mie je: lig find die See-len, 


Die durch Sei-ne Lie - be find 


— 





2. Denn wer faſſet ihre Würde, 
Die bei diejer Yeibesbürde 
Sich in ihnen jchon befind't! 
Alle Himmel find zu wenig 
Für die Seelen, die der König 
So zur Gegenlieb’ entzünd't. 


3. Wenn die Seraphim jich decken 
Und vor Seiner Macht erichreden, 
Wird Er doch von Seiner Braut, 
In der wundervollen Krone, 

Auf dem gloriöjen Throne, 

Ohne Dede angeichaut. 


a 1 1 JE ru Dei ei De u a Me 


. D’rum, wer jollte jonjt was lieben 
Und fich nicht beitändig üben, 
In des Königs Näh’ zu jein ? 
Mus man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen jcheiden, 
Bringt's ein Tag doch wieder ein, 
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382. OD wie jelig find die Seelen. 





Die mit Se = fu fih ver - mäh :Ien, 
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So ge-walh⸗tig-lich ge =_trie=ben, 


Daß jie ganz da = jelbit ge - blie=- ben, Wo fih ihr Mag net be = find't. 
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Schenke, Herr, auf meine Bitte 

Mir ein göttliches Gemüthe, 

Einen königlichen Geiſt: 

Mich als Dir verlobt, zu tragen, 
Allem freudig abzuſagen, 

Was nur Welt und irdiſch heißt. 

So will ich mich ſelbſt nicht achten; 
Sollte gleich der Leib verſchmachten, 
Bleib' ich Jeſu doch getreu. 

Sollt' ich keinen Troſt erblicken, 
Will ich mich damit erquicken, 

Daß ich meines Jeſu ſei. 


Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, Ihn zu ſchauen, 
Bis Er ſich zu mir geſellt; 
Bis ich ruh' in Seinen Armen, 
In dem ewigen Erbarmen, 
Und Er mit mir Hochzeit hält. 
Chr. Fr. Richtet. 





383. Ich will’s wagen. 





Ich wit wa: gen, Sc * wa = gen, Mich dem Lamm al’= lein 
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Mir fol Je = jus, Mir fol Je: fuss En und A = les fein. 
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ach der unvolllomnmen Zeit 
Folgt die frohe Ewigkeit, 
|: Und mein Wagen: wird mic nimmer reu'n. 
M. Bagemwib. 





2. |: Nun ich wage, :|| 
Mich in Ihm zu freu'n 
I: Alle Tage, :|| 
Die noch werden jein; 











384. Mein Zefus, ic lich’ Did). 





1. Mein Je: fus, ich lieb’ Dich, ich weiß, Du bift mein; Die Yuft die-ſer Welt kann mic) 
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2. Ich lieb’ Dich, weil Du mich zuerſt haſt geliebt, Ich ſag's noch, bedeckt mich auch Angſtchweiß Be 
Weil Dein Tod am Kreuze Erlöjung mir giebt. | Wenn je ich ꝛc. [leg 
Ich 2 weil Dornen Dein Yauzt einft ver: 4. Vorm ercioen Thron, wo die Sünde be: 
ha Hi ſiegt 
Wenn je ich ac. Ver rgeſſ' ich den Jammer, der hinter mir liegt, 
3. Ich lieb' Dich im Leben, ich lieb' Dich im Tod, Und ſing' in der Krone mit Sternen beſetzt: 
Ich preiſ' Dich jo lange mir Odem ſchenkt Gott, Wenn je ic) ꝛc. 
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385. Liebſter Heiland, nahe Did. 





1 I = jter Hei = land, na = be Did, Mei = nen Grund be— 
"Und aus Al = lem Träf = tig = ich Mich in Did ein, 
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2. Menjchenfreund, Immanuel! 3. Jedermann hat ſeine Luſt 
Dich mit mir vermähle; Und ſein Zeitvertreiben; 
O, Du ſanfter Vebensquell, Mir jet Eines nur bewußt, 
Salbe Geiſt und Seele; Herr, in Dir zu bleiben. 
Daß mein Will’ Alles joll 
Sanft und jtill Folgen wohl, 
Ohne Widerftreben Wenn ich mich nur übe 
Dir fih mag ergeben. In dem Weg der Yiebe. 


295 Gerb. Teritergen. 
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2. Deiner Liebe Gluth 4, Meines Glaubens Licht 
Stärfet Muth und Blut. Laß verlöjchen nicht ; 
Wenn Du freundlich mich anblidejt Salbe mich mit Jreudenöle, 
Und an Deine Brut mich drüdeft, - Daß hinfort in meiner Seele 
Macht mich wohlgemuth Ya verlöſche nicht 
Deiner Yiebe Gluth. | Weines Glaubens Yicht! - 
3. Wahrer Menjch und Gott, 5. Hier durch Spott und Hohn, 
Troft in Noth und Tod, Dort die Ehrenfron’ ! 
Du bift darum Mensch geboren, Hier im Hoffen und im Glauben, 
Zu erjegen, was verloren, Dort im Haben und im Schauen ! 
Durch Dein Blut jo roth, Denn die Ehrenfron’ 
Wahrer Menſch und Gott! Folgt auf Spott und Hohn. 


Adam Drefe, 





387. Auf, ihr Handelsleute, 
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2. Gute Berlen juche, And’re find vergänglid) 
Wer das Heil begehrt ; | - Troß Gehalt und Glanz; 
Aus dem heil’gen Buche Du bift überfhwänglid, 
Lern’ er Verlenwerth ! Verl’ im Himmelsfranz ! 
Gute, bejj’re, bejte — 
Seien ſein Begehr, 4. Außer aller Reihe 
Bis zuletzt die größte — Des gemeinen Werths 
Sie und keine mehr! Steheſt Du; Dir weihe 
Ich mein ganzes Herz. 
3. O koſtbare Eine! Führt zur höchſten Höhe 
Welche iſt Dir gleich? Der Verſucher mich — 
Wahrlich, Du alleine Berle, Verl’, ich jehe 
Bift das Himmelreid) ! * — Immer Dich, nur Dich ! 


J. 8. v. Albertini. 





388. Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König. No. 9. 


1. Chrifte! mein Leben, mein Hoffen, mein |3. Eines, das nöthig, lab mächtig vor Allem bes 








Glauben, mein Wallen, ſtehen: 
Und das, was Chriſten kann ſchmücken und ein: | Ruhe der Seelen; laß Alles, was eitel, vergehen. 
zig gefallen ! Einzige Luft 
Richte den Sinn, Iſt mir nur ferner bewußt, 
Treuer Weltheiland, dahin, Chriftus, mir ewig erjehen ! 
5 Aubm Div zu Bringen nor Allen, 4. Herzog des Lebens! Du wolleft mich jelber 
2. Innig:Geliebter, Du Wonne! Dich will ich regieren, 
erheben, So, daß das Leben ich heilig und ſelig mag 
IH will mich gänzlich Dir ſchenken und völlig führen. 
hingeben. Gieb Du den Geiſt, 
- Nimm Du mich bin, Reiche, was göttlich nur heißt, 
Iſt es mein großer Gewinn, Herrlich die Seele zu zieren! 


Immerdar Dir nur zu leben. Jod. W. Kellner, 
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389, Wie jhon leucht't uns der Morgenftern. 











a Teer ven mug namen — mas. 
Er ——— — — Wii ER 1 Mn. ar na Eee mein. 528 
Eu St, Sehne 
I 5.7 0 — 
— Wie ſchön leucht't uns der Mor = gen = jtern, Boll Gnad' und Wahr = heit k 
22V Da = vids Sohn, von u : da'sStamm, Mein Kö - nig und mein i 
{ I 4 
BER), 7.0 ee Fe — 
—— nn —z zer 
Be pe — rer — — a een . 
j i | { A ⸗ 
F 2 u * m | 
— ———— — — | 
—— — — —— —— — 
_—_ —— — 2 an? | 
| ) B- N | 
| IL 
| von Dem Herrn, Aus a =fob auf = ge = gan = gen!) - 
| Bräu- ti = gam, Du haft mein Ser um = I :  gen!f Yieb = Kid, 
| “ \ | 133 | 
J 
— — a TE TE a 2 2 
— — — — u ae Fe 
Zu! BETRAG BRERSEEEG GMEREBEGEEN BEE 5 = Dre an 
77 5 





BES — 
— SF Un 

BET, * — 
Freund = ih, Schön und präch-tig, Stark und mäh =: tig, Reich von 


Am lm — — — 





— > - | I - -B- 8 
| z Sr | — J | | 
—S 1 — "a | 
Ga =: ben, Hoch und wun = der «voll er = ha ⸗ ben! 





Br 

2. D meine Berle, meine Kron’, 3. Gieß fehr tief in mein Herz hinein, 
Du Gottes und Maria’s Sohn, O Du mein Freund und Gott allein, 
Du holder Himmelsfönig ! Die Flamme Deiner Yıebe! 
Mit Wonne fing’ ich Deinen Ruhm ; Sch bin ein Glied an Deinem Yeib, 
Dein göttlich Evangelium - O D gieb mir, daß ich's ewig bleib’ 
Iſt lauter Milch und Honig. Mit ſel'gem Herzenstriebe! 
Brünftig Nach Dir 
Will ich Kommt mir 
Dich erheben Heißes Sehnen, 
Und Dir leben, Oft mit Thränen, 
Dat man merfe Bor Verlangen 
In mir Deines Geiftes Stärke, Dich, o Heiland, zu umfangen. 
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Bien freu ich mich, Herr Jeſu Chrift, Amen! 


Du der Erſt' und Yeste bift, Amen! 
Der Anfang und das Ende! Komm, o Sonne, 
Du, der Sen Leben für mich lieh, Meine Wonne, 
Nimmit mich einjt in Dein Paradies ; Bleib’ nicht lange, 
D’rauf faſſ' ich Deine Hände. Das ich ewig Dich umfange! 


Dr. Db. Nicolai. 
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390. Um Chriſtum ſchätz' ic Alles hin. 
Bristol Tune Book, 






— — 
Fe a 
— ——— Be 
Chrisftum ſchätz“ ih Al-les Hin Und hei-ße ſonſt Nichts mein; 





Daß ih mit Ihm ge-kreu-zigt bin, Dep rühm' a mih alz=lein. 








2. Sch lebe, aber nun nicht ich, | 4. Du Geift, den mir mein Heiland gab, 
Kein, Chriftus lebt in mir; Und der den Glauben jchafft, 
Das fommt dem Fleiſch verwunderlich, | Erhalte Du mich bis zum Grab 
Dem Glauben ſelig für. In diejer Lebenskraft! 
3. Er hat auch mich, auch mich geliebt . 5. So jterb’ id Dem, dem ich gelebt, 
Und gab jich jelbjt für mich. Am Ziel von meinem Yauf; 
Er hat ein Blut, das Yeben giebt, Sp jteht mein Leib, den man begräbt, 
Von diejem lebe ich. Zum Leben wieder auf. 
Pb. Fr. Hiller. 
rn. 
391. Mel: Um Ehriftum jchäß’ ich Alles hin. 
1. Mein Gott, Du Brunnen aller Freud’, | Wenn Jejus ji mir gnädig zeigt, 


Der Herzen freudig macht ! Zur Freude überall. 
Am Tag mein’ Klarheit allezeit 


Und Troft in dunkler. Nacht! 4. Mein’ Seel’ vergißt die Yeibeshütt’ 


Bei ſolchem Freudenwort 


2. Wenn Du im Dunfeln fommit von fern, Und eilt mit freudevollem Schritt, 
Fängt es zu tagen an: Zu loben meinen Gott. 
Du bift der helle Morgenftern . 


5. Nun fürcht’ ich weder Höll’ noch Tod, 
Zu Gott ſchwingt ſich mein’ Seel’; 

3. Der off'ne Himmel um mic) leucht't Sp ruf’ ich auch in letter Noth: 
Mit feinem Klarheits:Strahl, Hier ift Immanuel! 
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Und unf’rer Seele Sonn’! 





Zriede und Zreude im heiligen Geiſt. 


392. Wer ift der Braut des Lammes gleid) ? 
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2. Aus Gnaden weiß ich auch davon ; 4. O Sündenfchuld, wie beugft du mid) ! 
Ich bin ein Theil von Deinem Yohn — O Glaube, wie erhebit du mid) ! 
So elend, als man's faum erblidt, Wer faßt hier den geheimen Rath ? 
So herrlich, dal der Feind erichrickt, Nur wer den Geift des Glaubens hat, 
So gottlos, daß wohl Alle beijer find, Der durch des Yammes Blut zufammenjchreibt, 
Und jo gerecht, als Du, des Vaters Kind! Was ſonſt wohl himmelweit gejchieden bleibt, 
3. Ein Wurm, bis in den Staub gebeugt, 5. Das tft der Gottheit Wundermwerf 
Der auf den Thron des Königs fteigt ! Und Seines Herzens Augenmerk! 
Befümmert, trübe, bloß und franf Ein Meifterftüd aus Nichts gemacht! 
Und doch voll lauter Yobgejang; ° So weit hat's Chrifti Blut gebracht ! 
So — daß meine Kunſt in Nichts beſteht; | Hier forſcht und betet an, ihr Seraphim! 
So jtarf, dat Satan aus dem Wege geht! Bewundert uns und jauchzt und danfet Ihm! 
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393. Wenn Friede mit Gott meine Seele durchdringt. 


P. P. Bf, 


— — 








Wenn Frie-de 5 = mei = ne = « le durd:dringt, Ob Stürme auch 


este une — * 
Be ro; — — — 


dro = ben von fern, Mein Her = je im Glau:ben La) al = le = zeit 












fingt: Mir ift . wohl, mir ift wohl in dem Herrn. Mir ift wohl 
mir iſt wohl 








Ser — — 


in dem Herrn, Mir it wohl, mir it wohl in dem Herrn! 
in en 





a Ze A a UL ZU UDO u Eu a 


2. Wenn Satan mir nachjtellt und bange mic) | Er ftarb ja für mich auch am blutigen Stamm; 
macht, Meine Seele lobpreije den Herrn. 

So leuchtet dies Wort mir als Stern: _ | Chor: Mir iſt wohl ıc. 

Mein Jeſus hat Alles für mich ſchon vollbracht : | 


Sch bin rein durch das Blut meınes Herrn ‚4. Nun eb’ ich in Chrifto für Chriftum allein, 
Chor: Wir ift wohl ꝛe } | Sein Wort iſt mein leitender Stern. 


In Ihm hab' ich Fried’ und Erlöfung von Bein, 
3. Die Laft meiner Sünden trug Jelus, das Lamm, | Meine Seele tft jelig im Herrn. 
warf fie weit weg in die Fern'; Chor: Mir ift wohl ıc. ; 
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394. Yın Ende ift’s doch gar nicht ſchwer. | 
Bristol Tune Book. 


en 





Am En: de its doch gar nicht jchwer, Ein = ger Menſch zu fein; 


| | 
| vo er 
a Dr re ee ref bene =. — 
öJJ. — 
——— — —— — — ae 


——— ——— — — mi. — 
er —— 2 Banner —— GE TUE BGE EEE 3 2 
= ——— —— SH == — — — 











— —— 
| Se in 
Man giebt ji) ganz dem Her-ren her Und hängt an Ihm al =» lein. 
| 
nn a — en. 
ee en 
au — — a 
= > = 
2. Man ift nicht Herr, man ift nicht Knecht, Der Herr hat BR in uns gethan, 
Man it ein fröhlich Kind Was Er zu thun verlangt. 
Und wird ſtets ſel'ger, wie man recht —— —— on h 
Den Herren lieb gewinnt. 5. Man fügt jich freudig immerfort 
In Alles, was Er fügt, 
3 Man wirkt in ftiller Thätigfeit Sit allezeit, an jedem Ort, 
Und handelt ungejucht, Wo man Ihn hat, vergnügt. 
Gleichwie ein Baum zu feiner Zeit | Ann. 2: w 
Bon felbſt brinat Blüth’ und Frucht. \ 6. ©o jelig ift ein gläub’ger Chrift, 
So reich und jorgenleer ; 
4. Man fieht nicht feine Arbeit an Und wenn man jo nicht jelig tt, 
Als Müh’, vor der uns bangt: | Sp wırd man's nimmermehr. 
395. Wann frieg’ ich mein Kleid. 
Bent. — —— 
—— — 
ee — = — — 
1. Wann krieg’ ich FR Kleid, D mir * be : reit, Bor Gott zu 


— — = — — 





So jet Des Nam» mes zu gehn? 


fteh'’n Und mit zu 
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2. So jeufzte mein Herz, 5. Nun leb' ich, und Er 

Voll Kummer und Schmerz, Verhilft mir ſtets mehr 

Eh’ mir noch das Heil Zu fröhlihem Muth, 

Bon Chrifti Gerechtigkeit wurde zu Theil. Und wäjcht mich num ſtets mit dem eigenen Blut! 


3. Mein Elend war groß! 6. O Yiebe, wie groß 

Ich lag nadt und bloß Und jchön iſt mein Yoos, 

Im eigenen Blut, Nun fann ich mich freu'n, 

Da jammert’s den Heiland, wie it Er jo gut! — Daf; Seine Gerechtigkeit meine joll fein. 


— 


7. Nun iſt es gethan — 

Ich ziehe mich an 

Das walt', der da heißt 

Der Vater, der Sohn und der heilige Geiſt! 
Eſther Grumbed. 









4. Er ſahe mich an, 
Der treueſte Mann, 
Mein Schmerz ging Ihm nah'; 
Er bracht' mich zum Leben — wie froh war ich da! 





396. Vor Jeſu Augen ſchweben. 
⸗ 











— Da "5 2 
=. Bor Ge = ju Au = gen jchwe = ben, Sit wah = re Se = lig=:keit, I 
"I Ein un = ver: rüd :tes Xe = ben In der Ber = bor = gen = heit. 5 











— — 
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— — — — ——— re na. ——— — 
Nichts fon = nen und Nichts wiſ-ſen, Nichts wol » len und Nichts thun, Als 















| - 
heißt in  Frie: den ruh'n. 


= Se W. 
Man hört und jteht und fühlet, 
Hört, jieht und fühlt doch nicht, 
Und wenn uns Schmerz durchmwühlet, 


2. Man jteht aus jeinem Schlafe 
In Chriſti Freundichaft auf 
Und fürchtet feine Strafe 


= ganzen Tageslauf Bleibt man doch aufgericht't. 
nd wenn der Tag vollendet, F ni, ii — 
— — 
— —— Und hurtig und geichwinde 
hut man die Sinnen zu. Auf Jeſum zugelenft, 
Man geht in einer Fafjung Der kann recht heilig handeln, 
Dahin bei Tag und Nacht Und kann fait anders nicht. 
Und ift auf die Verlaſſung Herr Jeju, lehr' uns wandeln 
Der ganzen Welt bevadt ; In Deiner Augen Licht ! 
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wie je lig lebt jhon hier Ei =» ne See : le für und für, 


ch ne en RE I —— ii ee — = 
Se FRIBAPSNIEN Bra WATER —— H 
— — I EBEN, ee a ee 


Wenn fie lie = bet Je-ſum Chrift Und mit Ihm ver» bun = den iſt! 








2. Sie befitt das beite Theil, | 4. Wandert fie im finitern Thal: 
Hat ein unvergänglich Heil; | Jeſus tit Doch überall, 
Gottes eingeborner Sohn Zaget jte: Er tritt herzu, 
Sit ihr Schild und großer Lohn. Bringt fie bald zur jüßen Ruh’. 
3. Ihn hält jie im Glauben feit; 5. Wie ein Stern dur Wolfen bricht, 
Wenn fie alle Welt verläßt, Yeuchtet ihr Sein treues Yıcht, . 
Iſt und bleibet Er ihr Freund, Und der Gnade milder Thau 


Der's mit ihr am treuften meint. Schwindet nie von ihrer Au’, 
Jakob Gabriel Wolff. 
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398. Seele, willſt du jelig ruh'n! 


BER —— SALE BEN 
——— a — — 
ee : >= — — = — 





See-le, willſt du ſe-lig ruh'n? Ruh’ al = lein in Got =» tes Wil nt 
" 1 Eig:nes Sor » gen, Wir-fen, Thun, Wird den Geift dir nim=mer til = dem. 
——4 

ae een — 

@&#>- ea “ @_- ar — — en — > 2 
&2 272 spe = 
—— —— — | En — —— — =. 

an on 





Ue = ber = gieb Gott al = le Laſt, Was du bit und was du Halt. 















lee de en a 


aube: Gott ijt Liebe nur ; 4. In der füßen Einfamteit 
illft du dich mit Ihm vereinen, ollit in Gott du froh did) ſtärken, 
von Welt und Kreatur, \ Lebend für die Emigfeit 
DD, jo jchwindet bald dein Weinen, Nur auf Seine Stimme merfen. 
Gieb mit ganzem Kindesfinn Fliehe Welt und Kreatur, 
Di nur Ihm, dem Vater, hin. Leb' in Gottes Liebe nur, 

8. Gieich dem Kind im Mutterjchooß 5. Ewigkeit voll Fried’ und Ruh’, 
Sollit in Seinem Schooß du liegen, O du ſel'ge Sabbatbgitille, 
Ruhig, innigliebend, bloß Wehe Frieden mir auch zu! 
Dich an Ihn vertraulich jchmiegen. O verborg’ne Freudenfülle, 
Heil, wenn du dich Ihm ergtebit, D Du tief erquidend Gut, 

Ihm vertrauft, Ihn wieder liebſt! Selig iſt, wer in Dir ruht! 








399. Wie hat man's doch bei Dir ſo gut. 










“ 









1 { Wie hatman’sdoch bei Dir jo aut, Dudrunn:quell ed» ler Ga } 
"I Wer ſtill an Dei: nem Her = zen ruht, Kann vol = le G'nü—ge ba = ben. 
FETTE ER re j er 
— — ——— — 
Fr] Pre Fa — 
— er Br Be. P 





arg 
Du lenfit den Sinn Vom Stau = be hin Zu: Dei-nen em’ - gen 





Du... Ben Und lehrſt Die Welt ver = Shmä = ben. 





2. Wie hat man's doch bei Dir fo gut | 3. Wie hat man's doch bei Dir jo qut, 
- In dunfeln Yeidenstagen ! Wenn jtets ohn' eig'nes Wählen 


Man jingt Dein Yob mit frohem Muth, 
Wenn Andre troſtlos flagen ; 
Fühlt, daß das Yeid 
n dieſer Zeit 
er Frucht in jenem Reiche, 
Der Wonne dort nicht gleiche. 


Der Will’ in Deinem Willen rubt, 

Wo Rath und Yıcht uns fehlen! 

| Du gehit voran 

| Und brichit uns Bahn 

Und zeichneft alle Pfade | 

| Mit Spuren Deiner Gnade, 
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100. Es glänget der Chriſten inwendiges Leben. 





| 1 { Es glän = zet der Chri:ften in = wen = di-ges Xe- ben, Ob:gleih fie Die N 
Was ih » nender Kö-nig des Himmels ge- ge=ben, Iſt Kei = nem, als 





| | 
—— 
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Hi = tze de Tas ge ver: bramt; ) sm. Las 
id «nen nur jel: ber be = fannt. f Was Nie » mand ver» jpü = vet, Was 
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ers — — — ma nn. id mac Se>= 
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De, A 
Nie: mand be = rüh - ret, Hat ih = re er = leuchte = ten See :len ge: 








ee 
—— — 
— na. Liam 
— 
ben Wahr-heit ge » füh-ret. 
— 
nr 








pr 
ne 

* 

wi 
2. Ste wandeln auf Erden, und leben im Himmel; | 3. WannChriftus, ihrYeben, wird offenbar werden, 


Sie bleiben ohnmächtig, und fchüßen die Welt; ) Wann Er fich einft dar in der Herrlichkeit ftellt, 
Sie jchmeden den Frieden bei allem Getüimmel, | So werden ſie mit Ihm als Fürſten der Erden 


Sie haben, die Nermiten, was ihnen gefällt; | Auch herrlich erjcheinen zum Wunder der Welt; 

Sie ftehen im Yeiden, ' Sie werden regieren, 

Und bleiben in Freuden ; Mit Ihn triumpbiren, 

Sie ſcheinen ertödtet den leiblichen Sinnen, ı Den Himmel als prächtige Yichter auszieren ; 

Und führen das Yeben des Glaubens von innen. | Da wird man die Freude gar offenbar jpüren. 
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locke, Ar * und dauchzet, ihr ügel, 
dei 9 ttlichen amen geneußt 
ın das if ve des Eugen göttliches Siegel, 
um Zeugniß, daß Er div noch Segen verheißt; 
Du u olljt noch mit ihnen 

E chtigite grünen, 
Ar ann erjt ihr verborgenes Yeben erjcheinet, 
Wonach ſich dein Seufzen mıt ihnen vereinet, 


AO l. Mel: 
1.3 bin erlöft! 

Sch lag im Blute da 

Und war des Todes Raub 

0 Gott jei Dank! Ihm ging mein Elend nah, 
bob mich aus dem Staub 

Sein väterliches Yiebserbarmen 

haffte Hilfe mir, dem Armen: 

Ich bin erlöft! il 


.Sch bin erlöft 

Buch meines Jeſu Huld, 

Der mir mit Blut gedient. 

Es [ag auf mir der Fluch der Sündenjchuld ; 
Doch Er hat jie gejühnt. 

Er jtellte jich als meinen Bürgen, 

Ließ ſich am Kreuz für mich erwürgen: 
1:3 bin ertlöft!:j 


3 Ich bin erlöft! 

Der Geift der Gnade rief 

Mich aus dem Taume! wad), 

Als jorglos ich am Rand des Abgrunds jchlief. 


Mel.: 
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1. Jeſu, Du allein Soft m mein Führer fein! 
Beige jelbjt mir Deine Wege, 

Deiner Wahrheit jchmale Stege ; 

Deiner Wahrheit Grund Sit Dein Wort u. Bund, 


2. Oründe, Herr, dabei Stete Furcht und Scheu 
In mir und in meiner Seelen, 

De inen ı eg nicht zu verfehlen. 

Deine Furcht bewahr! Mich vor der Gefahr. 


3. Weil Du fommen bift, Was verirret ift, 
Wiederum zurecht zu führen 

ı nd fein Schäflein zu verlieren, 

Darum fleht Dein Knecht: Führe mich zurecht ! 


4. Suter, treuer Hirt! Ach bin ganz verirrt, 
Ein verloren Schaf auf Erden; 

hre mich zu Deinen Heerden, 

Führe mich dahin, Wo ich bei Dir bin! 

Chr. K. L. v. Pfeil, 





Es iſt noch Raum! 


307 


J O Jeſu, Du inneres Leben der Seelen, 

Du heilige Zierde, verhüllt vor der Welt, 
Laß Deinen verborgenen Weg uns erwählen, 
Wenngleich ung die Bürde des Kreuzes entſtellt! 
Hier übel genennet 
Und wenig erfennet, 
Da heimlich mit Chrifto im Vater gelebet, 

ort öffentlich mit Shm im Himmel geſchwebet! 

Ehr, Fr. Richter, 


._— 


No. 322. 


Er ging mir gnädig nad); 

Er wedte mic) zum neuen Xeben ; 

= Kraft zum Glauben ward gegeben: 
Ich bin erlöft!:|] 


— bin 
Mein Jeſus iſt mein Ruhm; 
Auf Ihn bin ich getauft. 
Er iſt mein Herr und ich Sein Eigenthum, 
Denn Er hat mich erkauft. 
Som hab’ ich völlig mic) vertrauet, 
Bıs Ihn dereinjt mein — ſchauet. 
Sch bin erlöft!: 


5.36 bin erlöft! 
Ic preije meinen Herrn ! 
In Ihm frohlodt mein Herz. 
Er ift mein Yicht, mein Heil, mein Morgenfterr 
In Freude oder Schmerz. 
Ihm joll mein Hojiannah flingen, 
Bon Seiner Gnade will ich fingen: 
:Sh bin erlöft!:] 
8.9. Donner. 





Anchfolge Iefu. 


Seelenbräutigam, Jeju, Gottes Lamm ! 


No. 386, 
A953. 


1. Sefu, geh’ voran Auf der Lebensbahn! 
Und wir wollen nicht verweilen, 

Dir getreulich nachzueilen ; 

Führ' uns an der Hand Bis ins Vaterland, 


2. Soll's uns hart ergeh'n, Laß uns feſte ſteh'n 
Und auch in den ſchwerften Tagen 

Niemals über Laſten klagen; 

Denn durch Trübſal hier Geht der Weg zu Dir. 


3. Nühret eigner Schmerz Irgend unſer Herz, 
Kümmert uns ein fremdes Leiden, 

D jo gieb Geduld zu beiden; 

Richte unjern Sınn Auf das Ende bin. 


4. Ordne unjern Gang, Jeſu, lebenslang ; 

Führt Du uns durch rauhe Wege, 

Sie uns auch die nöth'ge Pflege ; 

Thu’ uns nad) dem Yauf Deine Thüre auf! 

Gr N. L. v. Zingendorf. 
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AOA. In unjers Königs Namen. 
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1. In un⸗ſers Kö - nigg Na = men Bestre » ten mir die Bahn! 
Kama — — 
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Shr, ihr. von Gei ⸗ nem 


Eee 
— 28 


Wir zieh'n zum Frie- dens- lan = de, Ein 





Br Pr 
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Sa = men, 





D ſchließt euch freu-dig an! 
ie 
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— — Mn 
Eee alses se 


Leib, Ein Herz, Ein Geiſt. 


Wohl dem, der al = le 


SE, es — — 
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2. Der Weg iſt ſchmal, doch eben, 
Und führt zur Seligkeit; 
Die Straße dort daneben 
Iſt zwar bequem und breit; 
Doch wer ſie geht, muß ſterben, 
An ihrem Ende droht 
Ein ewiges Verderben, 
Fluch, Zorn und Qual und Tod. 


Ban = de 
men 
ENG) 


3. 


Boll Hel = den = muth zer » reißt. 


me —® IH 

Esche 1} —— EEE Ip - 

— — es 
| | 


Wır folgen Deinem Yoden, 
Du ewig treuer Freund! 
Mer könnte fich verſtocken? 
Du haſt's jo gut gemeint. 
Wir wandern abgejchteden, 
Und jeder trägt jein Kreuz 
Ergeben und zufrieden ; 
Für Pilger hat es Reiz. 














So wandeln wir entjchlofjen 
Dem Himmelsführer nad 
Und dulden unverdrofien 
Und tragen Seine Schmad), 
Und fleh'n im finjtern Thale: 
D Jeſu, ſteh' uns bei 

Und mad’ im Hochzeitsjaale 
Bald Alles, Alles neu! 


5. Hinan! hinan! ihr Frommen! 
Es koſte Schweif und Blut! 
Hinan! hiran geflommen 
Mit wahrem Heldenmuth ! 
Bald hebt uns unier Sehnen 
Hoch über Tod und Grab; 
Bald trodnet unsre Thränen 


Die Hand der Liebe ab. 
Joh. Ludw. Frider. 


AO5. Mir nad! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 





Herm. Schein. 





1. (er rad !jpricht Chriftus, un = jer Held, Mir nad, ihr Chrisften ld - 1 
Ber = leug: net euch, ver = laßt die Welt, Folgt Meinem Ruf und Schal le} 5 
Pa 














2. Ich bin das Licht, Ich leucht' euch für 
Mit heil’gem Tugendleben. 
Wer zu Mir fommt und folget Mir, 
Darf nicht im Finitern fchweben. 
Ich bin der Weg, Ich weile wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln joll. 


3. Mein Herz ift voll Demüthigfeit, 
Voll Liebe Meine Seele, 
Und tränft die Schwachen jederzeit 
Mit ſüßem Sanftmuthsöle. 
Mein Geift, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben: ſchaut auf Ihn! 


4.Ich zeig’ euch das, was jchädlich tft, 
Zu fliehen und zu meiben, 
Und euer Herz von arger Lift 
& rein’gen und zu AL cheiden. 

ch bin der Seelen Fels und Hort 
Und führ’ euch zu der — —— 





ee 


— Er 
— = Sr 
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| — — = 
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5. Fällts euch zu ſchwer, Ich geh' voran, 
SG jteh’ euch an der Seite; 
sch kämpfe jelbit, Ich brech die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 
Ein böſer Knecht, der ſtill will ſteh'n, 
Sieht er voran den Feldherrn geh'n! 


6. Wer ſeine Seel' zu finden meint, 
Wird ſie ohn' Mich verlieren. 
Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
Wird ſie in Gott einführen 
Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt 
Iſt Mein nicht werth und Meiner Zier! 


7. So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel' nachgehen, 
Und wohlgemuth getroſt und gern 
Bei Ihm in Leiden ſtehen; 
Denn wer nicht kämpft, trägt As die Kron’ , 
Des ew'gen Lebens nicht dav 


309 BR Scheiffler. 


406. Ich will ftreben. 












1 { Ich will ftre =» ben Nach dem Le:ben, Wo id je - lig bin. } 
"DH will rin =» gen Ein = zu - dringen, Bis daß ich's ge=- winn. 











Hält’ man mid, jo lauf' ich das Wort: 





Bis das Hof =» fen Ein = ge = trof-fen, Ei’ zum Klein: od Hin! 





ı 2. Als berufen Lockt die Welt, fo jprich mir zu; 
Zu den Stufen Schimpft fie mid), jo tröjte Du; 
Vor des Yanımes Thron, Deine Gnade 
Will ich eilen; Führ' gerade 
Das Verweilen Mich aus ihrem Spiel! 
Bringt oft um den Lohn. 4. Du mußt ziehen; 


Wer auch läuft, und läuft zu fchlecht, 
Der verjäumt jein Kronenredt. 
Was dahinten, 

Das mag jchwinden, 

Ich will nichts davon. 


Mein Bemühen 

Sit zu mangelhaft. 
Wo ihr's fehle, 
Spürt die Seele; 
Aber Du haft Kraft, 


8. Jeſu, richte j Weil Dein Blut ein Leben bringt 
"Mein Gefichte | Und Dein Geift das Herz dDurchdringt. 
Nur auf jenes Ziel; Dort wird's tönen 
Lenk' die Schritte, Bei dem Krönen: 
Stärf’ die Tritte, Gott ift’s, der e8 Schafft ! 
Wenn id) Schwachheit fühl‘. 99. It. Hiller, 
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Gottvertrauen. 


A07. Id weiß, an wen ich glaube, 





! E — 
| — | 





1 { Ich weiß, an wen ich glau-be, Ich weiß, mas feit be : — 
e les bier im Stau-be Wie Staub und Rauch ver-weht; 














Ich weiß, wa e = mwig blei-bet, Wo MU =» Les wankt und fällt, Wo 





















I j 
Wahn die Wei - fen trei bet Und Trug Die Klu = gen hält. 





2. Ich weiß, was ewig dauert, ; Vor Dem die Seraphinen 
Ich weiß, was nie verläßt; Anbetend niederfnie'n, 
Auf ew'gen Grund gemauert Um Den die Heil’gen dienen ! — 
Steht diefe Schugwehr feit. Ich weiß und fenne Jhn. 


Es find des Heilands Worte, 
Die Worte fejt und flar; 

An dieſem Felfenborte 

Halt ich unwandelbar. 


4. Das ift das Yicht der Höhe, 
Das ift mein Jeſus Ehrift, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der diamanten ift, 


3. Auch fenn’ ich wohl den Meifter, Der nimmermehr kann wanken, 
Der mir die Feite baut; - Mein Heiland und mein Hort, 
Es iſt der Herr der Geifter, Die Leuchte der Gedanfen, 

Auf den der Himmel jchaut, Die leuchtet hier und dort. 
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ADS. Befiehl du Deine Wege, 











— 
, KBe-fiehl du dei: ne We - ge Und mas bein Ser = ze Fräntt 
ı = Der al: ler: treu : ften Pfle =» ge Deß, der den Him = mel Ientt. } | 
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Der Wol:fen, Luft und Win =» den Giebt We - ge, Lauf und Bahn, _ Der 





wird auh We - ge fin =» den, Die Dein Fuß ge= ben fann. 





2. Dem Herren mußt du trauen, Dein Werk fann Niemand hindern, 
Wenn dir's soll wohl ergeh'n; Dein’ Arbeit darf nicht ruh'n, 
Auf Sein Werk mußt du Schauen, Wenn Du, was Deinen Kindern 
Wenn dein Werk joll bejteh'n. Erſprießlich tft, willjt thun. 

Mit Sorgen und mit Grämen 

Und jelditgemachter Bern 5. Und ob gleich alle Teufel 

Läßt Gott ſich gar nichts nehmen, * wollten widerſteh'n, 

Es muß erbeten ſein. o wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke geh'n. 

3. Dein’ ew'ge Treu’ und Gnade, Was Er fi) vorgenommen, 
D Vater! weiß und fieht, Und was Er haben will, 
Was qut fei oder ſchade Das muß doc endlich fommen 
Dem Herbfichen Geblüt'; Zu ſeinem Zweck und Ziel. 
Und was Du dann erleſen, 

Das treibſt Du, ſtarker Heid! 6. Hoff, o du arme Seele, 
Und bringst zu Stand und Wefen, Hoff’ und jei unverzagt! 


Gott wird dich aus der Höhle, 


Was Deinem Nat ällt, 
inem Nath gef Da dich der Kummer plagt, 


4. We 9 haft Du allerwegen, Mit großen Gnaden rüden; 
An Mitteln fehlt's Dir nicht, Ermwarte nur die Zeit, 
Dein Thun ift lauter Segen, So wirft du jchon erblicken 
Dein Gang ift lauter Licht; Die Sonn’ der ſchönſten Freud’, 
812 


uf, auf! gieb deinem Schmerze 10. Wird's aber ſich befinden, 


Und Sorgen gute Nacht ; Das du Ihm treu verbleibit, 
Laß fahren, was das derze So wird Er dich entbinden, 

Betrübt und traurig macht; Da du's am minditen glaubt ; 
Biſt du doch nicht Negente, Er wird dein Herze löſen 
Der Alles führen ſoll; Bon der jo jchiveren Yait, 
Gott ſitzt im Hegimente Die du zu feinem Böjen 
Und führet Alles wohl. Bisher getragen haſt. 

8 Ihn, Ihn laß thun und walten! 11. Wohl dir, du Kind der Treue! 
Er iſt ein weijer Fürſt Du haſt und trägſt davon 
Und wird ſich ſo verhalten, Mit Ruhm und Dankgeſchreie 
Daß du dich wundern wirſt, Den Sieg, die Ehrenkron'. 
Wenn Er, wie's Ihm gebühret, Gott giebt dir ſelbſt die Palmen 
Mit wunderbarem Rath In deine rechte Hand, 
Das Werk hinausgeführet, Und du ſingſt Freuden-Pſalmen 
Das dich bekümmert hat. Dem, der dein Leid gewandt. 

9 Er wird zwar eine Weile 12. Mach' End', o Herr, mach' Ende 
Mit Seinem Troſt verzieh'n An aller unſrer Noth! 
Und thun an Seinem Theile, Stärk' unſre Füß' und Hände 
Als hätt' in Seinem Sinn Und laß bis in den Tod 
Er deiner ſich begeben, Uns allzeit Deiner Pflege 
Und ſollt'ſt du für und für Und Treu’ empfohlen ſein: 
In Angit und Nöthen jchweben, So gehen unjre Wege 
ALS fragt’ Er nichts nach dir. Gewiß zum Himmel ein. Paul Gerhard. 





ADB. eek] — uns Schmerz. 








Wurf Sor = gen und Schmerz Ins lie = ben = de 


. Wenn Kummer dich quält, 5. Er ſchützt dich und wacht, 
Wenn Alles dir fehlt, D’rum lab dich die Nacht 
So flehe zu deinem Erbarmer ! Des Yeidens und Todes nicht jchreden, 
Er leichtert die Yait 6. Hab’ Ihn zum Geminn, 
Voll Mitleid und faßt — Das Yeben fließt hin — 
Und hebt jie mit mächtigen Händen. Zum ziel deiner ewigen Ruhe! 
Mild ift Er und weich, 7. So leide jegt gern — 
Sein Segen madt reich, Beim freundlichen Herrn 
Sein Wort giebt dir himmlischen Frieden. Erquiden dic) Ströme der Wonne, 
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A110. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 






Kae 
Was Gott thut, das ijt wohl: ge » than, CS bleibt ge = vet Sein Wil = Te, 
"Wie GErfängtmei:ne Saschen } 


an, Wl ih hm Hal: ten jtil = u. 








2. Was Gott thut, das ıft wohgelthan, 
Er wird mich nicht betrügen, 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
So lat ich mich begnügen 
An Seiner Huld 
Und hab’ Geduld; 
Er wird mein Unglüd wenden ; 
Es ſteht in Seinen Händen. 


| 
der Noth Mich wohl weiß zu er⸗ 


3. Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Er wird mich wohl bedenken; 
Er, als ein Arzt ſo herrlich, kann 
Mir nimmer Gift einſchenken 
Für Arzenei; 
Gott iſt getreu, 
| D’rum will ich auf Ihn bauen 
| Und Seiner Güte trauen. 


Samuel Robigaf. 





All. Met. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


1. Auf Gott und nicht auf meinen Rath 
Will ich mein Glücke bauen 
Und Dem, der mich erichaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt 
Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 


2. Er ſah von aller Emigfeit, 
Wieviel mir nützen würde, 
Beftimmte meine Lebenszeit, 
Mein Glück und meine Bürde, 
Was zagt mein Herz ? 

Iſt auch ein Schmerz, 

Der zu des Glaubens Ehre 

Nicht zu befiegen wäre? 
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tt kennet, was mein Herz begehrt, 4. Iſt nicht ein ungeftörtes Glück 


nd hätte, was ıcd) bitte, Weit jchwerer oft zu tragen, 
Mir gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, Als jelbit das widrige Geſchick, 
Wenn's Seine Wersheit litte. Bei deſſen Yaft wir flagen ? 
Er forgt für mich Die größte Noth 
Stets väterlich ; Hebt doch der Tod; 
Nicht, was ich mir erjehe, Und Ehre, Glüd und Habe 
Sein Wille, der gejchehe ! Verläßt mich Doch im Grabe, 


Chr. Fürdtegott Gehert, 
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Bruder: und MAchſtenliebe. 











A12. Gin Bater hat uns hier gemadt. 


9. Kugelmann. 
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2. Wie dürft' ich doch als Gottes Kind 3. Komm, Bruder, komm, reich her die Hand! - 
Den schwachen Bruder haſſen, Wir wollen uns verjöhnen! 
Da mir jo große Schulden find Und uns von dem, was uns entbrannt, 
Bon meinem Gott erlajien ? Bon Stolz und Neid entwöhnen. 
Soll ich nicht freudig jein bereit, Verzeih'n hält zwar die Welt für Schmad) 
In rechter Lieb’ und Einigkeit Dod mir, wir folgen Jefu nadı, 


Den Bruder zu umfaſſen? Mag fie uns auch verhöhnen. 
» 5 315 Jobann Maufifd. 





413. Seiland, Deine Menjchenlicbe. 
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2. Ueber jeine Feinde weinen, 83. D Du Zufludt der Elenden, 
Jedermann mit Hilf’ erjcheinen, Wer hat nicht von Deinen Händen 
Sich der Blinden, Yahmen, Armen Segen, Hilf’ und Heil genommen, 
Mehr als väterlich erbarmen, Der gebeugt zu Dir gekommen? 
Der Betrübten Klagen hören, D wie ift Dein Herz gebrochen, 
Sich in Andrer Dienst verzehren: Wenn Di Kranke angeſprochen, 
Das find Proben wahrer Güte, Und wie pflegteft Du zu eilen, 
Und fo, Herr, war Dein Gemüthe. Das Erbet’ ne mitzutheilen. 
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| er an Dein Herz zu drüden, 
Kummervolle zu erquiden, 

Die Unwiſſenden zu lehren, 

Die Verführten zu befehren, 
Sünder, die ſich ſelbſt verjtoden, 
Liebreich zu Dir hinzuloden, 


Selbit den Niedrigiten zu dienen: 
Dazu warſt Du, Herr, erjchienen. 


5. D wie hoch ftieg Dein Erbarmen, 
Heiland, da Du für mich Armen 
Dein unſchätzbar theures Yeben 
In den ärgiten Tod gegeben, 
Um zur Tilgung meiner Schulden 
Deine Strafe zu erdulden 
Und, mir Segen zu erwerben, 
Als ein Fluch am Kreuz zu fterben ! 
Sob, af, Rambach. 





414. Hilf, Abgrund der Barmherzigkeit. 





J. M. Biermann. 





1 {St Abgrund der Barm=her = zig = feit, DO Se = fu, Duell’ der Lie 
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2. Mach’ Allen mich zum Troit bereit, 


Die hier in Nöthen leben, 
Und laß mich gerne jederzeit 
Bon Deinen Gaben geben. 
Du biſt's, der liebt 

Und Allen giebt, 

Ya, auch die Undankbaren 
Läßt Seine Huld erfahren. . 
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Sn Dein Ge = richt Durch bit - tern 


3. Herr Jeſu, zieh’ mir jelber an 
Dein herzliches Erbarmen ! 
Und laß mich gegen Jedermann 
In Lieb’ und Treu’ erwarmen. 
Wer ſich erbarmt, 

Ad, den umarmt 
Die theure Gottesgüte 
Berborgen im Gemüthe. 


115. Heil’ge Liebe, Himmelsflamme, 
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nn uns Dice zu fühlen; 
Einige, was ſich noch trennt. 


3 Süße Ruhe, Gottesfriede, 


Qt 


Kehre täglich bei uns ein, 
Das dem Bruder jeine Schulden 
Wir von Herzen gern verzeih'n. 


Sejus:Liebe, Bruderliebe 
Tödt' unheil'ger Yüjte Schmerz ; 


Gabe, die uns Jeſus giebt, 
Ach, erquick' uns, wir find müde — 
Schatz, den unjre Seele liebt! 


Schenk' uns deine keuſchen Triebe 
Und ein unbefledtes Herz ! 





A16. Für alle Menjchen beten wir, 
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ja idteſt Deinen ein'gen Sohn 
Für Alle von des Himmels Thron; 
Verbreite, Herr, Sein Licht und Recht 





2 ’ * 4. 


Beim ganzen menſchlichen Geſchlecht. 


J— Ach Viele, Viele tragen noch 
Des Sündendienſtes ſchweres Joch; 


ge = bo =» ren ſei: 
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2. Wer liebet, der ift Gottes Kind, 
In welchem fich das Leben find't; | 
Wer ohne Lieb’ ift, bleibt im Tod, 

Sit ohn’ Erkenntniß, ohne Gott. 


3. Schlecht muß es um den Glauben fteh'n, 5. 








‚Wenn man des Nächiten Noth gejeh'n, 
_ Und wie ein Bach vorüberflieft, 
Drraus keine Liebe ſich ergießt. 


Eur 
J 
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Gieb ihnen, Herr, zur Buße Zeit, 
Zu ſchaffen ihre Seligkeit! 


Hör' unſer kindliches Gebet, 
Das allen Menſchen Heil erfleht; 
Laß ſie geſegnet ſein in Dir, 
Daß wir Dich preiſen für und für! 
I. U. Cramer. 





A417. Die Liebe zeigt ohn' Heudelei. 


Bristol Tune Book, 









und bleib’ im Licht. 


4. O Gott, Du Liebe grenzenlos! 

Lab meine Liebe jtarf und groß 

Und mein Gemüth ohn' Heuchelichein 
In ſolchem Sinn unfträflich fein! 


Führ’ mich auf Deinem ew'gen Weg, 
Der Liebe jchönem Himmelsiteg, 
Dat ich im Geifte nehme zu 
Und eingeh’ zu der Himmelsruh'! 
Chr. Preſſovius. 
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118. O ihr Friedensfinder, laßt end bitten. 
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2. Lieben woll'n wir uns und lieben laſſen, | 3. Wer gering und niedrig von jich denfet, 
Spricht die ganze Kreuzgemein’ ; Dem fällt's Yieben niemals jchwer, 
Täglid uns mit Liebe anzufafjen, Der dem Andern gern den Vorzug jchentet, 
Das joll unjre Sache jein. Deſſen Herz liebt immer mehr. 





Jeſu Wille ist, das die Gejpielen Ach, es ift zu wahren Freundichaftstrieben 
Nichts als Liebe für einander fühlen ; Und zu dem gejchwiiterlichen Yıeben 
Und iſt das durchgängig jo, Nichts jo nöthig jederzeit 
D, wie lebt ſich's da jo froh! Als die Herzensniedrigfeit. 
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A419. 








Selbfiprüfung. 


Wer bin ih? 


Abeillie, 


















ſeh'n! 


—— 


Um mich ſo, wie ich * zu 


lernt, 


2. A bin ein Chrift nach dem ———— 
Doch bin ich das auch in der That? 

De öffne jelbjt mir das nr 
1: Recht einzujeh'n, ob ich den Pfad, : 

Den Jeſus mir gemiejen, geh", 

N: Und ob ich auch im Glauben fteh' ! :] 


3. Du fenneft meines Herzens Tiefen, 

Die mir jelbjt unergründlich jind ; 

Drum laß mich oft mein Inn'res prüfen, 
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Um mich jo, wie ich bin, zu 
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Bleibt von der eh weit entfernt, Bleibt von der Weisheit weit 


1. Wer bin ich? Wel- de wicht'-ge Fra-ge! Gott, leh-re ſie mid) recht ver: 
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Sure 
== ⸗— 
Wer ſich nicht ſelbſt — fen = nen 
B. 


ent:fernt. 


I: Mich fragen: 


Bin ich Gottes Kind ? 2] 
Befreie mich vom falihen Wahn, 
I: Der auch den Klügiten täujchen fan! | 


4. Sch muß es einmal doc erfahren, 


Was ich hier war und hier gethan. 

D laß mich's nicht bis dahin jparen, 

1: Wo Neue nichts mehr helfen kann;:! 

Hier mache mich zum Himmel flug 

|: Und frei von ſchnödem Selbftbetrug! :] 
24 3. S. Dietrid. 
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A20. Du jagit: „Ih bin = Chriſt.“ 
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So ſteht es wohl 
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| | Du ſagſt: „Ih bin ein Chriſt.“ 
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jprichft, Zu wer: den al =» le Tag, Das heißt: ein gu - ter Chrift. 


2. Du fagft: „Sch bin ein Chriſt.“ 
Der iſt's, der Jeſum fennet, 
Shn feinen Gott und Herrn 
Mit Herz und Wandel nennet. 
Der liebet Chriſtum nicht, 

Der noch die Sünde liebt, 
Sit auch fein Chrift, ob er 
Sich gleich den Namen giebt. 


3. Du fagit: „Sch bin ein Chriſt; 
Denn ich bin ja erfaufet 
Mit Chrijti Blut und ſelbſt 
In Seinen Tod getaufet.“ 
Jawohl; haſt aber du 
Gehalten auch den Bund, 
Den Gott mit dir gemacht 
In jener Gnadenſtund'? 








—⸗ 
4. Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt, 


Weil Gottes Wort und Xehre 
Ohn' allen Menjchentand 
Ich fleißig lef' und höre.“ 
Ja, Yieber thuſt du auch, 
Was diejes Wort dic) lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 
Der iſt bei Gott geehrt. 


. Bist du ein wahrer Chrift, 


Sp must du jein geſinnet, 
Wie Jeſus Ehriftus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 
Aus deines Herzens Quell, 
Wenn du demüthig biſt 
Von Herzen wie der Herr! 
So ſag', du ſeiſt ein Chriſt. 
J. A. Hafloder. 


A21. Mel.: Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt.“ 


1. Verſuchet euch doc ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben ſtehet? 
Ob Chriſtus in euch iſt? 
Ob ihr Ihm auch nachgehet 


In Demuth und Geduld, 

In Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Lieb' dem Nächſten ſtets 
Zu dienen ſeid bereit? 


u, 


MD 
Na 


. Der Glaube ift ein Licht, 3. ie fe dich denn wohl, 
* Im Herzen tief verborgen, hriſtus in dir lebet? 








Bricht als ein Glanz hervor, Denn Chriſti Leben iſt's, 
Scheint als der helle Morgen, Wonach der Glaube itrebet: 
Erweiſet jeine Kraft, Erſt machet er gerecht, 
Macht Chrifto gleich gefinnt, Dann heilig, wirket Yuft 
Erneuert Herz und Muth, Zu allem quten Wert; 
Macht uns zu Gottes Kind. Sieh, ob du aud) jo thuft. 


I. I. Breithaupt, 





422. 






Shen!’ meinen Nugen Klarheit. 
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Schenk' mei - 
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fen Schmerz, Wenn’s aleich er = zeu = get tie = fen Schmerz. 


Julius Köbner. 
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Ob der Herr in mir re = giert? DOb der Herr in mir re= giert? 
Ob ih fol: ge, wie Er führt? Ob ih fol = ge, wie Er Abe} 












B 
Selbfiverleugnung und Weltentfanung. | 
424. Gins ift noth! ad), Herr, dies Eine. | 
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Und Den = no fein wah = res Ver = gnü = gen er: 





ich mit Gi-nem in 








Such’S bei feiner Kreatur! Als nur Dich, mein höchites Gut; 

Laß nichts Jrdifches dich binden, Jeſu, es muß mir gelingen 

Schwing! dich über die Natur, Durch) Dein theures Opferblut! 

Wo Gott und die Menjchheit in Einem vereinet, | Die höchite Gerechtigfeit iſt mir erworben, 
Wo alle vollftommene Fülle erjcheinet ; Da Du bift für mich an dem Kreuze gejtorben ; 
Da, da ijt das bejte, nothwendigite Theil, Da hab’ ich die Kleider des Heiles erlangt, 
Dein Ein und dein Alles, dein ewiges Heil ! | Worinnen mein Glaube in Ewigfeit prangt. 


. Seele, willft du diejes finden, | 5. Nichts fann ich vor Gott ja bringen, 


{ 










3. Seele, dir ift auch bejchieden, 6. Nun, jo gieb, dat meine Seele 

Was Maria ji erlas, Auch nach Deinem Bild erwacht! 

ALS jie dort mit ſüßem Frieden Du bift ja, den ich ermwähle, 

Still zu Jeſu Füßen ja. Mir zur Heiligung gemacht. 

Ihr Herz da entbrannte, die heiligen Lehren Was dienet zum göttlichen Wandel und Leben, 


Bon Jeſu, dem himmliſchen Meiſter, zu hören; | Das iſt mir in Dir, o mein Heiland, gegeben; 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verienft, Entreiße mich aller vergänglichen Yuft ; 
Sp ward ihr auch Alles in Einem geichenft. Dein Leben jei, Jeſu, mir einzig bewußt! 


4. Aller Weisheit höchſte Fülle 7. 3a, was joll ich mehr verlangen ? 
Sn Dir, Herr, verborgen liegt; Mich umjtrömt die Gnadenfluth ! 
‚Sieb nur, daß jich auch mein Wille Du bift Einmal eingegangen 
Hern in jolche Schranken fügt, In das Heil’ge durch Dein Blut; 
Worinnen die Demuth und Einfalt regieret Da haſt Du die ew'ge Erlöſung gefunden, 
Und mich zu der Weisheit, die himmliſch iſt, führet! Daß ich nun der höllifchen Herrichaft entbunden. 
Ad, wen ich nur Jejum recht fenne und weiß, | Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 
So hab’ ic) der Weisheit vollfommenen Preis. | Im findlichen Geifte das „Abba“ nun Klingt! 
M 325 I. H. Scröder. 


425. Geht, ihr Streiter, immer weiter. 
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} 
Sh = ven ar = men Tand. 


2. Welt, behalt' nur Deine Sachen, 
Fort mit dem, was Fleijch begehrt, 
AM dein Schönes, dies und jenes 
Achten wir nicht fehenswerth. 

Was den Eiteln groß und wichtig, 
Iſt für uns zu Schlecht und nichtig, 
Solcher Ballast nur befchwert, 
Solder Ballaft nur bejchwert. 


3. Weltgemüther, eure Güter 
Gold'ne Strick' und Fefjeln find, 
Euer Schmeicheln ift nur Heucheln, 
Euer Läftern ift nur Wind, 


— — 


zu Fuß, 
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Ih-ren ar-men Tand zu Fuß. 


Süßes Gift find eure Lüfte, 
Luftgebilde ın der Wiülte, 

Wo man glänzend Elend find't, 
Wo man glänzend Elend find't. 


. Unjer Sehnen, unjre Thränen 


Tröften mehr als eure Freud’! 

Wer mag jehen und verjtehen 

Die verborg'ne Seligkeit! 

Kommt, dem Weltkram zu entlaufen, 
Zu des Herrn verſchmähtem Haufen, 
Zu des Himmels Herrlichkeit ! 

Zu des Himmels Herrlichkeit ! 








—* 








2. 






426. 


D’rum fahr’, o Weit, mit Chr’ und Reiz 
Und allen Schägen hin! 

Mein Gott kann mir bei Spott und Kreuz 
Erquiden Muth und Sinn. 


3. Die Thorenfreude diejer Welt, 


Wie ſüß fie immer lacht, 
Hat Niemand je ins Himmeläzelt, 
Doc) Viel’ zum Tod gebracht 


4. Wer aber ganz allein vertraut 
Auf jeines Gottes Treu’, 
- Sieht Salem jchon im Geiſt erbaut 
Und freut fi ohne Reu'. 


—— —-- 


427. 


1. Will Jemand Chrifti Jünger jein, 
Der muß ſich Sein nicht ſchämen, 
Sich jelbit verleugnen Christi Bein 
Und Kreuz gern auf fich nehmen. 
Drum, Jeju! gieb mir Deine Kraft, 
Die dieſes einzig in mir jchafft, 
Damit ic) Dir nachfolge. 


2. Tu weißt ja, dat es jchwerer fällt, 
Den Eigenjinn zu lajjen, 
Sich jelbit verleugnen, als die Welt 
Und ihre Yuft zu haſſen; 





= 


Was mid in Diefer Welt betrübt. 


liebt, 


Ro 


Mel: Ach Gott! wie jehr bin ich verderbt. 
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Das bleibt in E s wig = keit. 





Mein Jeſus bleibet meine Freud’, 
Ich ſuche nicht die Welt; 

Welt iſt nur Furcht uns Traurigfeit, 
Die einft im Tod zerfällt. 


Sch bleibe hier mit Gottes Sohn 
Im Glauben fejt vertraut, 

Der droben fit auf ew’gem Thron 
Und liebend auf mich jchaut 


Ach, Jeſu, tödt’ in mir die Welt 
Und meinen alten Sinn, 
Der ſtets fih Dir entgegenitellt ! 
Nimm mich auf ewig hin! 
Michael Frank. 


Ko. 285. 


D'rum wirf' in mir, was ich nicht Tann, 
Führ' mich zu Deiner Yiebe an 
Und dämpf' die Eigenliebe. 


3. Gieb, daß ich aller böjen Luſt 


Abiterbe, Dir nur lebe; 

Kein Unbejtand jei mir bewußt, 
Wenn ich mic) Dir ergebe. 

Sieb, Jeju! das ich niemals mir 
Und meinem Willen, jondern Dir 
Und Deinem Willen folge. 






A428. Folgt mir, wollt ihr Chriften fein. 





$ Folgt mir, wollt ihr Ehri = ften ſein, Ruft der Herr im Sei-nem Wor-te; 
iich tet eu =» ren Läuf al⸗lein Nach der ® : gen Sy - bens:pfor=te; } 


— 








Laßt euch fei = nen eit = Im Bid O⸗der Welt: — *— zu = rück. 


2. Unverdrojjen ſchickt euch nun, 4. Aller Kummer, der euch nagt, 
Jeſu Zoch auf euch zu nehmen, Sei verbannt auf heut’ und morgen: 
Seinen Willen gern zu thun, Chriſtus hat ihn unterjagt, 
Euren aber zu bezähmen. »Heget aljo feine Sorgen, 
Chriſten wiſſen anders nicht Weil Er jelber jorgen will; 
Auszuüben ihre Pflicht. Ach, jo jeid getroft und nit 

3. Tief erniedrigt jei der Sinn, 5. Eure Sottgelaffenheit 
Hochmuth aber ausgetrieben: Bleibe feit gegründ’'t im Glauben; 
Arm am Geiit fein, bringt Gewinn, Bis euch der Genuß erfreut, 
Reich genug find, die Gott lieben; Laßt euch nicht die Hoffnung rauben; 
Sit die Welt euch gram und feind, In vergnügter Herzensruh’ 
Fürchtet nichts, Gott iſt eu'r Freund. Nehme fie bejtändig zu. 





Sanftmuth und Demuth. 


A29. Mel: Folgt mir, wollt ihr Chriften fein. 


1. Daß Du mich erniedrigt haft, Züchtigft aber auch die Kinder, 
Will ih Dir, Du Höchiter, danken. Machit die jtolzen Herzen bloß 
Unjer Herz verliert ſich faſt Und die demuthsvollen groß. 

Und vergißt Die engen Schranten; 3. Drückteſt Du nicht unfern Sinn 


Aber Du machit Alles fein, 


D die Noth fein in die Tiefe 
Was verlanget groß zu fein. urch 1 fe, 


O wo flögen wir noch hin ? 


2. Du haft Recht, wir haben Schuld ; Und wer ift, der zu Dir riefe? 
Du bift heilig, wir find Sünder, Aber im Erniedrigtfein 
Du beweifeft Vaterhuld, Lernt man aus der Tiefe fchrei'n. 
328 Ph. Fr. Hiller. 







ABO. Gin großer Name in der Welt, 


ern) 


5er 


— 





— 
1. Ein gro-ßer Na = me in der Welt Iſt nur ein eit-ler Tand; 
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Es bleibt nur, was die Bro = be Hält, Jm ew'-gen Ba = ter =: — 









—— 
— — —— — 
2. Die eiteln, hohen Muthes ſind, Will ſehen auf das Niedrige, 
—* kürzt 2 safe — Das fromm vor Ihm ſich ſcheut. 
— | a: — 4.. Die Armen hebt Er hoch empor 
Weht jie hinab zum Pfuhl. Aus Sünde, Furcht und Tod, 
3. Der Hohe und Erhabene, Und ſetzt ſie oben an im Thor 
Der in der Höh' gebeut, Nach ausgeſtand'ner Noth. 





— —— ⸗ 


431. Vor Hochmuth und vor Uebermuth. 


Denn ho-her Sinn und ftol = zes Blut, Die fom:men bald zu Scha =» den. 





* 
2. Die Demuth iſt der rechte Muth, 4. Die Großmuth iſt der rechte Muth; 
Den feine Macht fann zwingen ; Die laß mich fleißig üben, 
Denn weil mit Gott jie Alles thut, Und Sanftmutb aud, die fromm und qut, 
u Alles ihr gelingen. Selbſt Feinde lehrt zu lieben. 
3. Den Kleinmutb halte von mir fern, '5. Gieb feſten Sinn und ftarfen Muth, 
OGott, jo lang’ ich lebe; Daß nichts von Dir mich wende, — 
Der zagt, als ob es feinen Herrn Ein Herz, das treu im Glauben rubt, 
Und Gott im Himmel gäbe. Und ausharrt bis ans Ende! 
a: . 389. a. 9. Walter, 


J 
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A432. Die Sanftınuth fiegt. 1 
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— — ⸗ — 


ſ Die Sanft-muth ſiegt, ja, ſie ge-winnt das Land, Be— ſitzt der 











u. ı Wer Sanft-muth übt, iſt Chri = fto felbjt ver -wandt, Mit Ihm in 





—— Ye 5— NLaßt Menſchen-kin-der ſtrei-ten: Was frommtes ih = nen? 
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Nichts! Nur Lie = be wird ge = lei -» ten Die Welt ins Reich des Lichts! 





| 
-- 2: > 
w 
2. Nur Sanftmuth fiegt ; die milde Freundlich: | Den Böfen auch, Er regnet 
teit | Auch auf ihr Feld hinab. 
Gewinnt das Heidenherz ; ı Flucht euch ein Feind, jo jegnet, 


Sie jheucht hinweg Zorn, Wuth, Feindjeligkeit | Wie Chrift ein Vorbild gab. 
Und Troß und Furcht und Schmerz. 
Was fann zum Kampf dich rüften 
Mit Heidenfinfterniß ? ſteht 

Die Liebe nur des Chriſten, Auf Lieb’ und Mild' allen. 
Der weicht fie, der gewiß, Je mehr ſie liebt, je mehr wird fie erhöht, 
Bis Alle geh'n hinein. 

3 Nur Sanftmuth fiegt ; ihr Chriftgenoffen, liebt | Bleibt fern von Härt' und Hafle ; 


4 Ja, Sanftmuth fiegt; des Herrn Gemeinde 


Die Brüder, liebt den Feind! Hört Gottes Yicht und Necht: 
Dem Vater qleich, der Allen Gutes thut, Des Christen Yieb’ umfaffe 
Denn Seine Sonne ſcheint Das menſchliche Geſchlecht. 


330 Carl Arguf Döring. 
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AB3. Mel: Nun danket Alle Gott. No. 8. 


1. inch geht Chrifti Weg, 


nd du und dein Beginnen 
Willft aus vermeſſ'nem Stolz 
Bis an des Himmels Zinnen ? 
Steigit ungenügjam auf? 
Dein Heiland ſtieg herab! 
Wer mit Ihn aufwärts will, 
Muß erit mit Ihm hinab. 


Darum, mein Sinn, hinab! 
Verlerne nur dein Steigen! 
Was leicht ist, hebt ſich Schnell, 


Was ſchwer ift, muß ſich beugen. 


Die Quelle, die jich jenkt, 
Vermehret ihre Hab’ 

Und wird zulegt zum Strom; 
Darum, mein Sinn, hinab! 


Hinab, mein Aug’, hinab! 

Gott jelber jchaut hernieder 
Vom Thron aufs Niedrige ; 
Der Stolz ift Ihm zuwider. 


Qt 


Je höher hier ein Aug’, 

Se näher iſt's dem Grab, 
Und ſinkt ın Todesnadt. 
Darum, mein Aug’, hinab ! 


Hinab, ihr Händ’, hinab! 

Hier ftehen arme Brüder ; 
Neigt euch zur Niedrigkeit 

Und labet Chriſti Glieder ! 
Greift nicht in hohe Yuft 

Nach Ruhm und jtolzer Hab’ ! 
Chrift that den Aermiten wohl; 
Darum, ihr Händ’, hinab! 


Hinab, mein Herz, hinab ! 
Sp wird Gott in dır wohnen; 
Der Demuth lohnet Er 

Mit gold'nen Himmelsfronen. 
Sm Demuthsthale liegt 

Des Heil’gen Getites Gab’ ; 
D, wohl dem, der ſie jucht ! 
Darum, mein Herz hinab ! 


Andreas Ingolſtetter. 





Geduld und Ergebung. 


ASA. 


fen = fet 
ru = big 


Mei:ne See = le 
Und er = mar : tet 


\ 


ae] < 
—— — 


— 
Le get 


Meine Seele murret nicht, 

Iſt mit Allem wohl zufrieden; 
Was der eigne Wille ſpricht, 
Iſt dem Tode ſchon beſchieden; 
Was die Ungeduld erregt, 


Iſt in Chriſti Grab gelegt. 


Meine Seele ſorget nicht, 
Will vielmehr an nichts gedenken, 


Was gleich ſpitzen Dornen ſticht, 


WER 


t Fu = — — — 
a — 
— Sr A — 


jfih fein ftill und bloß 


Bee? — 
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in 


Meine Seele jenfet id. 





de, 
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ſich Sin ın Got: tes Herz und Hän 
lid Sei: ner We: ge Ziel und En 
BER 
* * Fr. 5 — PEN 

en aaa. sis erst 

— — —- ——- — — — 
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Und den Frieden nur fann fränfen, 
Sorgen fommt dem Schöpfer zu — 


Meine Seele ſuchet Ruh'. 


Meine Seel’ ift till’ zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden ; 
Alfo hab’ ich allen Spott, 

Alle Marter überwunden, 

Bin gleich wie ein jtilles Meer, 
Boll von Gottes Preis und Ehr. 


des Lieb » ten Ba: ters Schooß. 
IN 
FUEL. ——— e 
BE DET ET — 
Sur — — 

















Joh. Joſeph Winkler. 








1 f Ge: duld iſt euch von = nd 
"Und mas euch mehr will töd 











Gram und Schmerz, ) = 
in das Herz. JS 


then, Wenn Sor = ge, 
ten, Euch jchnei = det 











er = wähll = te Zahl Sol 





— 
duld von nö ⸗ then Auch in der tief = jten Qual. 
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— —— — 
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2. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weiſem Nath, 
Läßt ſich nicht Leicht ermüden 
Dur Aufichub Seiner Gnad’, 
Hält frifch und fröhlich aus, 
Läßt fich getroft befchweren 
Und denft: „Wer will’s Ihm wehren ? 
Iſt Er doch Herr im Haus !" 
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3. Geduld kann lange warten, 
Vertreibt die Yangemweil 
In Gottes ſchönem Garten, 
Durchſucht zu ihrem Heil 
Das Paradies der Schrift, 
Und ſchützt fich früh und ſpäte 
Mit eifrigem Gebete 
Bor Schlangenlift und Gift. 
Paul Gerhard, 
’ 
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A36. Grgebung heißt das ſchöne Wort. 
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bung heißt das Hd - ne Wort, Das from = me See : [en 
* : le Höh', wo im =» mer=fort Das Herz zu Je: fu 
we 












Fr di Die Thrä = nen, die mir in dem XYauf Ge: 






l 
dul =» dig Hier be - ah s ln, Die faf = fen Got = te 









gold’ = nen Shaa = en. 
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2. Ja, weine nur, betrübtes Herz ! 3. Schau’ hin aus diefem Jammerthal 

Wein’ aus dein jtilles Sehnen; Auf jene Frühlingstriften, 

Gott, der da jendet Noth und Schmerz, Wo fich im ew'gen Sonnenjtrahl 

Gab gütig uns aud Thränen. | Die Himmelsblumen Lüften ! 

Wir weinen nur, wir murren nicht, Wo ſich des Pilgers Dornenkranz 
Und aus dem tiefjten Wehe Zum Yorbeerfranz vertehret, 
Bllickt auf das naſſe Aug’ und ſpricht: Wo ſich das Yeid in Gottes Glanz 

Dein Wille, Herr, gejchehe ! Zur Herrlichkeit verfläret. 


iu? 
— 
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A437. Bon Dir, o Vater, nimmt mein Herz. 






1. Von Dir, o Da = ter, nimmt mein Herz Glüd, Unglüd, Freusden o = der Schmerz, 


— — — 3— ——s——— B_ 2 — "Fe 3 | 
er re Saas 1 





| Bon Dir, der nichts als lie = ben fann, Boll Danf und voll Ber :trau-en an. 


Be 







| » — 
| Te ea 2 a a ea "Hi m ee Er 
ee —— — eos — — 
— — = — * — — — 
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2 Nur Du, der Du allweiſe biſt, 4. Dft jah ich feinen Ausgang mehr; 
Nur Du weißt, was mir heilfam tft ; Da weint’ ich laut und klagte jehr: 
Nur Du fiehft, was mir jedes Yeid „Ach ſchauſt Du, Gott, mein Elend nicht ? 
Für Heil bringt in der Emigfeit. Verbirgſt Du gar Dein Angeficht 2" 
3. Iſt Alles dunkel um mich ber, 5. Dann hörteft Du, o Herr, mein Fleh'n 
Die Seele müd’ und freudenleer : Und eilteft bald mir beizujteh'n ; 
Biſt Du doch meine Zuverficht, Du öffnetejt mein Auge mir, 


Bit in der Nacht, o Gott, mein Licht. Ich jah mein Glück und dankte Dir. 
Joh. Kas. Lavater. 





Friede und Eintracht. 


ABS. Ah, Du Holder Freund, vereine, 


— — —— 


Dur 
1 f Ad, Du hol: der Freund,ver=-ei=: ne Dei: ne Dir ge = mweih - te Schaar, 
UDaß fie fich jo herz = lich mei-ne, Wie's Dein letz-ter Wil -le mar! 
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Ja, ver- bin-de in der Wahr: heit, Die Du ſelbſt im Weſen biſt, 
\ i 















izle, was von Dei:ner Klar -heit In der That er: leuchtet iſt! 


re 
— — — 








2. So wird Dein Gebet erfüllet, 





Zünde an die Liebesflamme! 


Daß der Vater alle die, Daß ein Jeder ſehen kann: 
Welche Du in Dich verhüllet, Wir, als die von einem Stamme, 
Auch in Seine Liebe zieh'; Stehen auf für einen Mann! 
Und daß, wie Du Eins mit ihnen, | —— * 

Alſo ſie auch Eines ſein, .Laß uns jo vereinigt werden, 


Wie Du mit dem Bater biſt, 
Bis Schon hier auf dieſer Erden 
Kein getrenntes.Glied mehr tft. 


Sic) in wahrer Liebe dienen, 
Und einander gern erfreu'n. 


3. Liebe! hajt Du es geboten, Und allein von Deinem Brennen 
Dat man Liebe üben joll, Nehme unjer Licht den Schein; 
D, jo mache doch die todten, Alfo wird die Welt erkennen, 


Trägen Geiſter Yebens voll! Daß wir Deine Jünger ſei'n! 


Gr. N. L. v. Zingenborf. 





AI. Mel: Nun danket Alle Gott. No. 8. 


1. Bon Dir, o treuer Gott, Sieb, dat wir allefammt 
Muß Fried’ und Eintracht fommen, Im Guten einig ſei'n, 
Der Du uns gnadenvoll Sp jammeln wir gejammt 
Zum Frieden aufgenommen, Die Frucht des Friedens ein. 


Die Eintracht haft Du lieb, 
Du lohnit ihr ewig wohl, 
Und lehreit, wie man fie Und trag’ uns allezeit 

Im Binden üben ſoll. Mit gnädigem Berichonen. 
D’rum flehen wir zu Dir Laß unter Deinem Volt 

Um Deines Geiftes Gabe, Die Eintracht herrlich blüh'n, 
Daß Jeder unter uns Bis wir aus Krieg und Streit 
Ein Herz voll Friedens habe. Zum ew’gen Frieden zieh’n. 


3. Laß uns in Einigkeit 
Stets bei einander wohnen, 





HT 


140. Wie lieblih iſt's hienieden. 
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1. Wie lieb-lich iſt's Hie =» nie = Den, Wenn Brü-der treu ge = finnt, In 
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| 
Ein » tradt und in Frie =» den Der traut bei = jam = men jind, Im 
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Ein = traht und in Frie = den Ber -traut bei = jam: men find, 
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2. Wie Thau vom Hermon nieder : Was Knecht ift, wird befreiet, 
el Berge fliegt, Und rein, was Fleden hat. :] 
I: Alfo auch auf die Brüder 
Der Bogen Hp ernicht | 4. Und alles Volk der Erde 
| Geht nun zum Lichte ein; 
3. Und einitens wird erneuet I: Dann wird nur Eine Heerde 
Durch jie die heil’ge Stadt; ‘ Und nur Ein Hirte fein. :]| 





Wachſamkeit, FKeufchheit und Mäßigkeit. 


AL. Mein Herz, jei auf der Wacht. 





MER. Ei _ den. „DENE: AO 
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1. Mein Herz, fei auf der Wacht!-Zehn » tau: jend Fein » de droh'n; CS 














der Sün de Macht Und jpricht dem Glau:ben Hohn. 
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drängt dich hart 
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2. O kämpfe, brich dir Bahn! | Bis dich im gold’nen Himmelsichein 
Kein feiger Knecht beſteht. | Dein Gott aus Gnaden krönt. 


Fang jeden Tag von Neuem an; 


D’r ic T 
Such’ Hilfe im Gebet! 4. D’rum wade bis zum Tod, 


Und jtreite ritterlich ! 


3. Der Sieg tft noch nicht dein, Der dich beſchützt in mancher Noth, 
Der Kampf hat noch fein End’, Führt auch zur Ruhe did). 





442. Wer ſich dunfen laßt zu ftehen. 


J. Horn, 





J. Wer fih dün = fen läßt zu ſte-hen, Hü-te wohl jih vor dem Fall! Es um: 


fchleiht uns, wo wir ge = ben, Der Ber - fu = her ü = ber - all. 
ge - 
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MESZ - « 
2. Wohl dem, der mit Zurcht und Zittern 4. Selig iſt, wer jeine Yenden 
Ringet nad) dem Seligſein! Immer läßt umgürtet fein, 
Der tit fiher vor Gemittern, Wer dem Yicht in feinen Händen 
Die auf Sich’re jchlagen ein, Stets bewahret hellen Schein, 
3. Wohl dem, der mit Wachen, Flehen | 5. Selig, wer mit reinem Dele 
Wandelt auf der jchmalen Bahn ! | Seine Yampe früh verfieht ! 
Der wird unbeweglich ftehen, ° Der errettet jeine Seele, 


Wann der Arge ftürmt heran. Wenn der Bräutigam verzieht. 
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AA. Würdigfter Jeſus, Ehrenkönig. 






1. Würzdig: jter Je -jus, Cheren - fö = nig! Du ſuch-teſt Dei = ne 
" 1 Du wandeltjtganzver- tieftauf Er = Den Sn De-muth und in 
— res) e- ir! 
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Ch=- re we = nig Und mur:deit niedrig und ge = ring; ) £ 
Ruchtäge Cr» hubirDih felbe in deisnem Ding, | > DE En 
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| ei uam; 
De = muthlehr” Mich audh, je mehr und mehr Ste: tg ü = ben! Fe 





jus, Hilf Du! Hilf mir da = zu, Daß ih de - müsthig ſei wie Du. 
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2. O keuſcher Jeſus, all' Dein Weſen 3. Mäſßiger Jeſus, Deine Weiſe 
War züchtig, keuſch und auserleſen, Im Trinken und Genuß der Speiſe 
Voll ungefärbter Sittſamkeit; Lehrt uns die rechte Mäßigkeit. 
Gedanken, Reden, Glieder, Sinnen, Den Durſt und Hunger Dir zu ſtillen, 
Geberden, Kleidung und Beginnen War, ſtatt der Koſt, des Vaters. Willen 
War voller laut’rer Züchtigkeit. Und Werk vollenden, Dir bereit't, 
D, mein Immanuel! Herr, hilf mir, meinen Yeib 
Mach’ mir Geift, Yeib und Seel’ Stets zähmen, dafs ich bleib’ 
Keuſch und züchtig. Dir Stets nüchtern, 
Jeſus, hilf Du! Sefus, hilf Du! 
Hilf mir dazu, a mir dazu, . 
So keuſch und rein zu fein wie Du. aß ich ftets nüchtern fei wie Du. . 


338 Gottfried Arnold, 
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2. Wache auf, ſonſt fannft du nicht 
Chriſti Gnade jehen ; 
Wade, jonjten wird Sein Licht 
Stets dir ferne jtehen. 
Denn Gott will 
Für die Füll' 
Seiner Gnadengaben 

Dffine Augen haben. 


3. Wache, daß dich Satans Lift 
Yacht im Schlaf betrüge; 
Denn ſobald du jorglos bift, 
| Hilfſt Du ihm zum Siege ; 
Und Gott giebt, 

Die Er liebt, 
Dft in feine Strafen, 
Wenn fie ficher ſchlafen. 
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4. Wache, daß dich nicht die Welt 


Mit Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn jte fich veritellt, 
Wieder an jich bringe, 
Wach’ und ſieh', 

Daß du nie 

Faliche Brüder höreft, 
Weltgunit nie begehreit. 


. Wade, daß dein eig’'nes Herz 


Dich nicht jchnell bethöre, 
Niemals jich in Freud’ und Schmerz 
Wider Gott empüre; 
Denn es iſt 
Voller Liſt, 
Kann bald Schwachheit heucheln, 
Bald im Stolz ſich ſchmeicheln. 
22# Dr. Job. Burkh. Freyſtein. 
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a Keusfcher Je = ju, hoch von A = del, Un:be - fleck⸗-ter Got = tes = john, } 


1 Züchetig, hei = lig, oh «ne Ta = del! Sieh’, ich fleh’ vor Dei » nem Thron. 





7 
— 
— F — —— 
J 
a ee — 
—F * | | 
D, Du Kro'- ne feu:fjher Ju = gend, Schen : fe mir die wah = re 
| 
= | -&- 
er — — a ER > — — ap = — — 
— — —— vo = 8 ut a —— 
— ——— — — 
—— —— [| VE —— 
ei Kor 
a —— a 
£ — — ern = —— Tag ar = 
335-775 3-3 er — — — Zi 





— N 
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2. Ach, es ijt mir angeboren . 4. Wird mir’s nicht von Oben geben 
Sündengift, Unreinigfeit ; Deiner Gnade Neberfluß, 
Aber Du bift auserforen, So kann ich nicht züchtig leben: 
Unbeflecet ift Dein Kleid ; O, d’rum fall’ ich Dir zu Fuß’: 
Du haft nichts von dem Verderben, Wollit ein reines Herz mir Inollen 
Das die Menjchentinder erben; Reichen mir der Keujchheit Warten! 
Du biſt von dem reinen Geift, Ach, mein Heiland, ſtoß' much nicht 
Den der Himmel heilig preif't. Weg von Deinem Angejicht ! 

3. Was Natur in mir verdorben, 5. Wie Du meinen Yeib willit ehren, 
Hat der reine Keufchheitsruhm Daß er Dir ein Tempel jet, 
Deiner Menjchheit mir erworben, Und den wieder willſt verheeren, 

"Wenn Du bift mein Eigenthum ! Der ihn frevelnd bricht entzwei: - 

D, Du unbefledtes Wejen, Alſo jei, was Du geehret, 
Laß mich doch durch Dich genefen ! Nie durch Unkeuſchheit zeritöret ; 
Herr, Du aller Engel Yuft, Alles, Alles bleibe rein, 
Reiß' die Sünd’ aus meiner Bruft! Was Dir joll ein Tempel fein! 


310 Nafob Baumgarten. 







@reue und Beltändigakeit. 


AAG. Sei getreu bis in den Tod! 








ge= treu bis in den Tod! Sei ge = treu bis in den Tod! 
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fi = ne Plasgen Bon dem freue Je = fu ja⸗gen! 
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Yet= de wil⸗ lig 





. |: Sei getreu bis in den Tod! :! Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Wer recht kämpfet, wird gefrönet, Sei getreu bis in den Tod! 

Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. i 
Iß getroft dein ThränenbroD, 
Sei getreu bis in den Tod! 


5. |: Sei getreu bis in den Tod! :] 
Siehjt du nicht Die Krone glänzen ? 
Schwinge dich nad) jenen Grenzen, 


. |: Sei getreu bis in den Tod! :) Wo das Yamm die Hand dir bot, 
Tritt die Eitelkeit mit Füßen, Sei getreu bis in den Tod! 


Die dich will in Feſſeln jchliegen ! 
Alle Weltluit ift nur Koth. 
Sei getreu bis in den Tod! 


6. 1: Nun, ich will bis in den Tod :] 
Dir, o Jeju, treu verbleiben; 
Du wollſt mir's ins Herze jchreiben, 


|: Sei getreu bis in den Tod! :) Was Dein treuer Mund gebot: 
Ankre nur in Jefu Wunden, Sei getreu bis in den Tod! 


Da wir Ruh’ und Trojt gefunden, 
34l 
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2. Denn mwiffe, Seele, daß des Kleinsten 3. D fage nicht: in großen Proben 
Gehorjams nicht ver Herr vergißt, Mill ich wohl treu vor Ihm beiteh'n ! 
Weil bei dem fleiniten Dienft am reinften Das hörst du Petrus auch geloben, 
Das Herz von eitler Selbftjucht iſt. Und mußt ihn dennoch weinen ſeh'n. 
Fang' an im Kleinen dich zu üben, D'rum lerne recht die Treu' im Kleinen, 
Die kleinſte Sünde haß und ſcheu', In kleinen Kämpfen übe dich, 
Denn im Gehorchen wächſt das Lieben, Sonſt wirſt du bald wie Petrus weinen 
Aus kleiner Treu' wird große Treu'. Um große Untreu' bitterlich. 

C. J. P. Spitta. 
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Rich-tet ſich nach 






2. Wahre Treu’ liebt Chriſti Wege, 
F Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von feiner Wolluftpflege. 
Hält jich jelber nichts zu qut. 


3. Wahre Treu’ hat viel zu weinen, 
Spricht zum Yachen : du bift toll! 
Weil es, wenn Gott wird erfcheinen, 
Lauter Heulen werden foll. 


4. Wahre Treu’ fommt dem Getümmel 
Diefer Welt niemals zu nah’ ; 
Sit ihre Schat doch in dem Himmel, 
D’rum tft auch ihr Herz allda. 


5. Dies bevenfet wohl, ihr Streiter, 
Streitet vecht und fürchtet euch ; 


fei nem Win:de, Sudt in je: dem Kampf den Sieg. 








Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr fommt ins Himmelreich. 


Denkt bei jedem Augenblide, 
Ob's vielleicht der lebte jet; 
Bringt die Lampen ins Gejchide, 
Holt ſtets neues Del herbei, 


Liegt nicht alle Welt im Böjen? 
Steht nicht Sodom in der Gluth ? 
Seele, wer joll dich erlöjen ? 
Eilen, eilen tft hier gut! 


. Yauf’ der Welt doch aus den Händen, 
Dring’ ins jtille Zoar ein; 
Eile, daß du mögit vollenden, 
Mache dich von Allent rein, 
Job. Joſeph Winkler, 





AA9. Met.: Folgt mir, wollt ihr Chriften jein. No. 428. 


1. Meinen Jefum laß ich nicht! 
| Weil Er fich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 

Nur allein für Ihn zu leben. 
Er iſt meines Yebens Licht: 
Meinen Jefum laß ich nicht. 


2. Jeſum, Jefum laß ich nicht 
Nun und nie mein ganzes Leben, 
Ihm hab’ ich voll Zuverficht, 
Was ich bin und hab’, ergeben. 
Alles ift auf Ihn gericht't; 
Meinen Jefum laß ich nicht. 


Laß vergehen das Geficht, 

Hören, Schmeden, Fühlen weichen; 
Laß das lette Tageslicht 

Mich auf diefer Welt erreichen ; 
Wenn der Lebensfaden bricht: 
Meinen Jefum laß ich nicht. 





4. Sch werd’ Ihn auch laffen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor Seinem Angeficht 
Meiner Eltern Glaube pranget; 
Mich erfreut fein Angeficht : 
Meinen Sejum laß ich nicht. 


5. Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
Meine Seel’ in mir fich ſehnet; 
Jeſum jucht ſie und Sein Yicht, 
Der mich hat mit Gott verjöhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht : 
Meinen Jefum laß ich nicht. 


6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
Geh’ Ihm ewig an der Seiten ; 
Chriftus wird mich für und für 
Zu den Lebensbächen leiten. 
Selig, wer mit mir fo ſpricht: 
Meinen Jefum laf ich nicht! 
Erdmann Neumeifter. 


450, Sei getreu bis an das Ende, 
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2. Sei getreu in deinem Glauben! 
Laß dir deſſen feften Grund 
Sa nicht aus dem Herzen rauben; 
Halte treulich deinen Bund, 
Den dein Gott durchs Wafferbad 
Feſt mit dir gejchlofjen hat. 
Ad, du gingeft ja verloren, 
Wenn du treulos Ihm gejchworen ! 


3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, Der dich geliebt; 
Auch die Lieb’ am Nächiten übe, 
Wenn er dich auch oft betrübt. 
Denke, was dein Heiland that, 

Als Er für die Feinde bat! 
Du mußt, ſoll dir Gott vergeben, 
Auch verzeih'n und liebreich leben. 
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Sit ——— der Herr-lich -keit, Die dein 





Sei:nem Freu: den=le = ben. 


4. Hat dich Kreuz und Noth betroffen, 


Und Gott hilft nicht aljofort : 
Bleibe treu ın deinem Hoffen, 
Traue fejt auf Gottes Wort. 

Hoff’ auf Jeſum feſtiglich! 

Sein Herz bricht Ihm gegen dich, 
Seine Hilf ift Schon vorhanden ; 
Hoffnung macet nie zu Schanden. 


. Sei getreu in Todesjtunden, 


Halt dich glaubensvoll an Gott, 
lieh’ getroft zu Chrifti Wunden, 
Sei getreu bis in den Tod, 

Wer mit Jefu betend ringt 

Und das Sündenfleifch bezwingt, 
Dem will Er in jenem Yeben 


Seine Freudenfrone geben. 
Denjamin Piſtorius. 







Rechter Gebraud der Deit. 


A451. Schon wieder eine von den Stunden. 






Schon wierder ei » ne von den Stunden In meisnem Le-ben bin=ge=legt; | 
Wie bald iſt doch die Zeit verfchwunden, Die uns mit ſich zu Gra-be trägt! j 











Die Zeit ver = gebt und wir mit ihr, Und Al-les iſt ver-gäng—-lich hier, 
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P Die Stunde wird nicht wieder fommen, 
Daß ich fie bejjer nützen fann ; 


. Gieb, da, o Gott, ich meine Stunden 
In Deiner Furcht vollenden mag, 

Und was darinnen vorgenommen, Sp findet mich in Jeſu Wunden 

Das ift und bleibet nun gethan; Der allerlegte Glodenjchlag, 

Ach! haben wir es recht bedacht ' , Und ich verwechj’fe meine Zeit 

Und dieje Zeit wohl zugebradt ? Ganz fröhlich mit der Ewigfeit. 





AS52. Mel.: Schon wieder eine von den Stunden. 


1. Schnell, wie der Wind, entflieh'n die Stunden; ı Die Du mir noch zum Wucher leihit. 
Dahin, wie Ströme, fließt die Zeit. Kein Abjchnitt meiner Yebenszeit . 
Wie manches Jahr iſt mir entichwunden ! ' Set fruchtlos für die Ewigfeit ! 

Es janf ins Meer der Ewigkeit. 
Bald eilt mein letter Tag daher ; 
Dann ift die Zeit für mich nicht mehr. — 


4. Verſchwendriſch nicht, noch überflüffig 
Beſchied'ſt Du uns der Tage Zahl. 
D, darum jet mein Fleiß nie müßig, 
2. Zeit, edler Schaf von Gott geliehen ! Und weise jet der Arbeit Wahl! 


Die legte Stunde, die Er leiht, Wer weiß, wie viel von jeiner Frift 
Kommt, mich zur Rechenjchaft zu ziehen, Im Stundenglas nod) übrıg tit? 









Wie ich gewuchert mit der Zeit. 
Kein Jahr, fein Tag, fein Augenblid 
Verlorner Zeit kehrt je zurück. 


5. Mein Heiland ! aus den Cwigfeiten 
Stiegſt Du in unſre Zeit herab, 
Und Heil auf Erden auszubreiten, 


3. Mein Schöpfer ! ehe fie verlaufen, Warſt Du’geichäftig bis ans Grab. 
Huf mir durch Deinen guten Geift, _ Du jollft mein Heil, mein Vorbild jein ! 


Die Stunden heilfam auszufaufen, So darf mich feine Zeit gereu’n, 
Te 345 8.8. Garve. 
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Sie fei zu furz, gebrauch) jie treu; 





D nimm mit dank: ba: rem Gesmüth) Der na = hen Stun = de wahr, -Sie flieht! 


2. Ein ewig Glüd einſt zu beiten, 
Sollit du die furze Lebenszeit 
ALS deine Saatzeit weislich nügen 
Und thun, was dir dein Herr gebeut. 
Wie ruft Er dir jo freundlich zu: 
„Rur Eins it noth! Was ſäumeſt du ?“ 


3. D’rum eil’, errette deine Seele, 


Und denfe nicht: ein andermal! 
Sei wader, bet’ und überzähle 
Der Menjchentage Kleine Zabl; 
Sei fromm und wandle vor dem Herren, 
Wär’ auch dein Ende noch jo fern! 
Chr. Fr. Neanber. 





Muth und Zunerficht. 


A3M. Mel: Der legte Tag von deinen Tagen, 


1. ch weiß, ich werde jelig werden 
Durch Did, Sohn Gottes, Jeju Chrift ! 
Der Du im Himmel und auf Erden 
Allein der Seligmacher biit; 
Du ſchenkſt miv auch die Freudigkeit 
Und Zuverficht der Seligteit. 


2. Der Bater hat mich Dir gegeben 
Und will, daß Du mein Heiland bift ; 
D’rum weiß ich, dal; mein Heil und Yeben 
Dir, als Sein Wille, theuer ift. 
Sein Wille wird durch Dich geicheh'n — 
Ich werde nicht verloren geh'n! 


3. Du biſt für mich am Kreuz geftorben, 
Haft mid) erlöjt mit Deinem Blut; 
Was Du fo theuer Dir erworben, 


Das bleibt Dir auch ein theures Gut; 
Haft Du jo viel an mid) gewandt, 
Reißt mich auch Nichts aus Deiner Hand. 


Daß ich in Dir mein Heil erfenne, 

Es glaube, was Dein Wort verheißt, 
Und gqläubig meinen Herrn Dich nenne, 
Das wirkt Dein und des Vaters Geift. 
Wo Er jpricht Ja, ſprichſt Du nicht Nein? 
Du willſt und wirſt mein Heiland fein, 


5. Ach ja, es tft des Vaters Yıebe, 


Es iſt Dein eig'nes theures Blut, 
Es find des Geiites Kraft und Triebe, 
Worauf die Seele fveudiq ruht, 
Daß Du, Sohn Gottes, Jeſu Chrift, 
Wahrhaftig auch mein Heiland bift! 

€. 3. Pb. Spitta. 
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Fein = De, 
GB: Me 


2. Ich weiß und glaub’ es feite, 
Ich rühm’ es ohne Scheu, 
Daß Gott, der Höchſt' und Beite, 
Mein Freund und Vater jei. 
Weil Er in allen Fällen 
Mir will zur Rechten ſteh'n, 
Sp werd’ in Sturm und Wellen 
Ich niemals untergeh’n. 


3. Der Grund, d’rauf ich mich gründe, 
Iſt Chriftus und Sein Blut; 
- Das machet, dat ich finde 

Das ew’ge, wahre Gut. 

An mir und meinem Leben 

Sit nichts auf diejer Erd’ ; 

Was Chriftus mir gegeben, 

Das iſt der Yiebe werth. 


4 Nichts, nichts kann mich verdammen, 
Nichts raubt mir meinen Muth, 
Die HöM und ihre Rlammen 
Tilgt Jeſu Chrifti Blut. 
Kein Urtheil mich erjchredet, 
Kein Unheil mich betrübt, 
Weil mich mit Flügeln dedet 
Mein Heiland, der mid) liebt. 
347 
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5. Sein Geiſt wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 
Vertreibt mir Sorg' und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 
Giebt Segen und Gedeihen 
Dem, was Er in mir ſchafft, 
Hilft mir das Abba ſchreien 
Aus aller meiner Kraft. 


6. Sein Geiſt ſpricht meinem Geiſte 


Manch ſüßes Troſtwort zu, 
Wie Gott dem Hilfe leiſte, 
Der bei Ihm ſuchet Ruh'; 
Und wie Er hab' erbauet 
Dort eine neue Stadt, 

Wo Aug' und Herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 


7. Mein Herz iſt voller Freude 


Und kann nicht traurig ſein, 
Ich weiß von keinem Leide, 
Seh' lauter Sonnenſchein. 
Die Sonne, die mir ladet, 
Bilt Du, Herr Jeſu Chriſt; 
Das, was mich fröhlich machet, 
it, was im Himmel iſt. 
Paul Gerbarb, 
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2. Biſt du denn alleine 3. Komm und laß Ihn nimmer 

Mit des Herzens Weh! Wieder aus der Bruft ! 

Winkt mit jel’gem Scheine lieh’ den eitlen Schimmer, 

Chrift nicht aus der Höh' ? Xeb’ in Seiner Luft ! 

Hörit du Yiebesworte Laß dich nicht verjagen, 

Nicht in deiner Gruft? — Laß den Herrn nicht los, 

Offen iſt die Pforte, Bis dich Engel tragen 


Dein Erlöfer ruft! In des Vaters Schooß! 
Guſtav Anal. 





457. Kann im wilden Sturm ein Lihtlein glimmen. 
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2. Ja, wenn Der den Wind, das Meer bevräuet, | Wie wird's dem verweg'nen Häuflem gehen ? 
Deſſen Allmacht unſ're Seele preiit, Fürchtet es nicht die ungleiche Schlacht? 
Mit der ewg'en Gnade uns erfreuet, 


Und ſich wunderbar an uns erweift! 4. Es hat gut, bis hieher gut gegangen — 


Herrlich jtritt Jehovah: Zebaoth ! 

Darf uns wohl mit ſolchem Führer bangen ? 

Unter Seiner Hand giebt'S feine Noth! 
Aulius Köbner. 


3. Kann ein kleines ſchwaches Häuflein ftehen 
Wider eine große Heeresmacht ? 





438. Mel: Iſt Gott für mich, fo trete. No. 455. 


1. Bertraue deine Wege 3. Laß deinen Vater walten! 
Dem Höchſten ganz allein, Bei Ihm iſt Rath und That, 
Und richte deine Stege Er wird Sein Wort jhon halten, 
Nach Seinem Willen ein, Was Er verjprochen hat. 

So fann dir nimmer jchaden, Gott ift ein Gott von Ehren, 
Wer Freund jei oder Feind; Wie aller Welt befannt ; 
Genug, wenn Gott in Gnaden Er hat ein Ohr zum Hören, 
Es treulich mit dir meint. Zum Helfen eine Hand, 

2. Mußt du gleich Vieles leiden, 4. Die Feinde, die dich quälen, 
Schweig’ nur und murre nicht ; Die nützen dir zugleich) ; 

Auf Trauern folgen Freuden, Ihr Taveln und ihr Schmälen 
Auf Finfternig folgt Yicht. Macht an Geduld dich reich. 
Halt’ dich zu Ehrifti Frommen, Der Demuth Blume jtehet 
Und fei ſtets hoffnungsvoll; Im Garten der Geduld! 

Gott weiß wohl, warn Er fommen - Wo Menfchenqunit vergebet, 
Und wie Er helfen joll. Da wächjet Gottes Huld. 


349 Yobann Hübner. 
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2. Umogiebt mich Zweifel dann und wann, 


Doch Seine Treu’ nichts ändern kann. Bewahren mich troß jeder Fluth. 

Ob Sturm auf Sturm das Herz mir preßt Auf Chriftum bau’ ich ganz allein, 

Der Fels hält meinen Anter feft. Wer wollte fo nicht glücklich fein ? 
Chor: Chriftus, der Fels, ꝛc. | Chor: Chriftus, der Fels, ꝛc. 


350 9. €. Grimmell. 
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DZ 
Schließt das Thor der bittern Leiden, 


2, Unverzagt und ohne Grauen 
Und macht Bahn, 


Soll ein Chrift, 





Wo er ilt, Daß man fann 
Stets ſich laſſen ſchauen. Geh'n zu Himmelsfreuden. 
Doſt ihn auch der Tod aufreiben, 4. Da will ich mit ſüßen Schäßen 


Soll der Muth 
Dennoch qut 
Und fein Hite bleiben. 


Einſt mein Herz 
Nach dem Schmerz 
Ewiglich ergögen. 


‚3. Kann uns doch der Tod nicht tüdten, Laß mich Jeſu, hingelangen, 
Sondern reißt Wo Du mid) 
Unjern Geift Und ich Dich 
Aus viel taujend Nöthen ; Emwig werd’ umfangen ! 


Paul Gerbarb, 
Zeiligung und Warhsthum in der Gnade. 
AGL. Mel: Warum follt ich mich denn grämen ? 









1. Zions Herr und Gott ift König! Sein Sinn hilft in allen Zeiten, 
Freuet euch Allzugleich Wenn uns Noth, Höll’ und Tod 
Ssulfig, unterthänig N Aengſten und bejtreiten. 
Aue) das Meer Und fein beer 3." Slbtgt Shen, nisfßnte Säinbeh) 
> Ziert Sein Reich, Heiligt euch, , 

Soll Ihm — Werden, Sreie Gotteäfinder ! 

722, Bern eures Königs, liebet Ringt, daß ihr den König rühmet 

RN: hr’ und Zucht Und verflucht, Fort und fort Hier und dort, 

Was Sein Herz betrübet. Wie's Erlöften ziemet! 

— 351 Joh. Ad, Lehmut, 
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462. Herzog unjrer Seligfeiten. 
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1. $ Ser = 309 un = rer Se = lig = fei = ten, Zeud uns in Dein 
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Namens Ruhm | As: Dei: ne Er » lös-ten willſt jieg:reih ein: 
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rühb = ven; Wir wol - len dem Va = ter zum: -D » pfer.. Das 


jteh'n, Und mit Dir durch Yei == den zur 













Er hat uns zu Dir gejogen, 3. Kehre die zerftreuten Sinnen 

Du wieder zu Ihm din; Aus der Vielheit in das Ein’, 

de hat uns überwogen, Daß jie wieder Raum gewinnen, 

Daß an Dir hängt Herz und Sinn, Nur von Dir erfüllt zu fein! 

Nun wollen wir gerne mit Dir auch abjterben Ach) lege die Mächte der Finſterniß nieder, 
Dem ganzen natürlichen Sündenverderben ; Erneure die Kräfte des Geiftes uns wieder, 
Ach laß’ in Dein Sterben verjeget uns jein, Daß er aus der Fülle der Gnaden fich nähr”, 
Sonſt dringen wir nimmer ins Yeben hinein! Und ritterlich gegen Verſuchung ſich wehr’ 

2 Gottfried Arnold, 





463. O, daß ih der Sünde jterben. 
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1 {9 da ic) der Sün-de jter = ben Und nur Chri-ſto le= ben möcht’! 
»UD, dab ich Ihm fürs Er : wer = ben Mei : nes Heilsmehr Eh-re brädt'! } 
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SH . bin e: lend, arm und jchno = de, A-ber Ei-nes macht mir Muth, 





— — 
res 
— — 
Wär ich jonit auch noch = — — iſt BE qut 





| 3. Wär’ ich Ihm, der ob mir waltet, 
| Doc) zum Ruhm und fteter Freud’ ! 
Wär’ ich ın Sein Bild geftaltet 
| Und zu Seinem Dienſt bereit! 
D, wär’ ich von Seinem Feuer 
Und mein Sinn dem Seinen gleich). | Dur und durch mit Yieb’ entzünd't: 


. D, wär’ mir das Herz recht offen 
Und jtets Jeju Yiebe nah’ ! 

D, könnt’ ich recht lebhaft hoffen: 
Was ich brauche jet jchon da; 
Wär’ mein Gang dem Jüngerleben 


Wär’ ich, wie die guten Reben, 
Skets an Gnadenfrüchten reich ! 


D, wär’ ich der Salbung treuer, 
Und ihr ein gehoriam Kind! 
353 23 Martin T ober. 


464. Zejus, Ales ſei Dein Eigen. 





| 
Ich will ganz vor Dir mid beu = gen, Nimm mein Herz, nimm Alles Hin! 
i 
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Je-ſus, Al =» les fei Dein Ei = gen, Nimm mein Herz, nimm Al » les Hin! 
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| Je-ſus, Al = les fei Dein ei - gen, Nimm mein Herz, nimm Al: les Hin! 





2. Laß mein Aug' auf Dich nur fehen, 4. Seit ih Den am Kreuz erblidet, 
Hand und Fuß lenf Dein Geheiß; Der Sein Blut für mid) vergoß, 
Und mein Mund foll Dich erhöhen, Iſt mein ganzes Herz entzücet ; 
Dir ſei ewig Ruhm und Preis, Jeſus, Deine Lieb it groß! 
Chor: |: Jejus, Alles jei Dein Eigen, Chor: |: Jefus, Alles jeı Dein Eigen, 
Dir jei ewig Ruhm und Preis! :]| _ Jeſus, Deine Lieb' ift groß! :] 
3. Nicht der Welt und ihren Lüſten 5. D meld’ Wunder ! Ich ein Sünder, 
Kann ich fortan noch vertrau’n ; Darf nun ruh'n in Jeſu Schooß! 
Geht's auf Nojen, geht's durch Wüſten, Ya, ich rühm's als Ueberwinder : | 
Nur auf Gnade mill ich bau’n. Selig, jelig ift mein Loos! 
Chor: |: Jejus, Alles fei Dein Eigen, Chor: |: Jefus, Alles jei Dein Eigen, 
Nur auf Gnade will ich bau’'n ! :]| Selig, jelig ift mein Xoo8! :] 
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Die ich recht danf- bar Find » lich Ihm ftetS zu Ddie- nen freut, Und 


I- -D- — 
- 
U — ME 
——— —— 1” OR” —— 
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— 9 —d 
herz = ih und em = pfind = lich Den klein-ſten Fehl be - reut, 
I MB- -D- B- 
ET — — ⸗— —— 
J —— 
2. Du hängeſt Herz und Blicke 4. Da kannſt du ſelig weinen — 
An den geliebten Herrn; Du fühlſt: Der fühlt es mit, 
In feinem Augenblide Der mehr als folchen Kleinen 
Bit du Ihm fremd und fern. Geringen Schmerz erlitt. 
Er braucht nicht laut zu mahnen, Dem kannſt du Alles klagen, 
Du folgit Ihm froh und ftill; Der hört dich an voll Huld, 
Die Liebe weiß zu ahnen, Der, fremden Schmerz zu tragen, 
Was der Geliebte will. i Sich hingab voll Geduld. 
3. Du läfjeit faum dir's merfen, 5. Und jteht dein Herz in Wonne, 
Wenn deine Yaft dich drüdt ; Und geht dein Fuß im Yıcht, 
Du denfit, Der wird jchon ſtärken, Sp iſt Er deine Sonne, 
Der mir die Lait geichidt. Die durch die Wolken bricht, 
Du lächelt durch die Thränen, Bon Ihm fommt aller Segen 
Und beugt dich auch der Schmerz, Und führt zu Ihm zurüd ; 
Kannft du dich müde lehnen Darum ruht allerwegen 
An des Geliebten Herz. Auf Ihm dein Glaubensblick. 


355 23% 9. Dh. Spitta. 





A166. Gott des Friedens, heil'ge mid)! 





6 I 5 —e— 
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2. Heil’ge mir Leib, Seel’ und Geift, ° | 4. Gieße dann die Yiebe aus 
So wie's mir Dein Wort verheißt; In dem Dir geweihten Haus, 
Mach’ mich in Gedanken rein; Daß ich ohne Furcht und Bern 
Lab den Wandel heilig jein. Mög’ in Xiebe völlig jein. 

3. Jeſus, leer’ das Herze aus; 5. Gott zu lieben inniglich 
Komm, bewohn’ es als Dein Haus; Und den Nächiten auch wie fich, 
Da joll Niemand Herrjcher fein, Iſt der höchite Gnadenitand, 
Als Du, Jeſus, nur allein, Womit Gottes Kind befannt. 


Db. Fr. Hiller, 





467. Wie gut ift’s, von der Sünde frei ! 
Baptist Hymnal. 





Wie gut ijt’s, von der Sün- de ei Wie je - lig, Chri = fti Knecht! 
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In ade ⸗ Kin = des -recht. 

















Im Sündendienft ift Finfterniß, 4, Wen Du frei machit, der ift recht frei, 
Den Weg erfennt man nicht ; Du jchentit ihm alle Schuld; 

Bei Chrifto ift der Gang gewiß, : Und darum dant ich Deiner Treu’ 
Man wandelt in dem Licht. Und rühme Deine Huld. 


3. O Heiland, Dir nur dien’ ich gern 5. Ich bete an, Herr Jeſu Chriſt, 

Denn Du haft mich erfauft: Und fage: „ich bin Dein; 

Sch weit und will jonit feinen Herrn, Nimm mich zu Dir, denn wo Du biit, 
Auf Dich bin ich getauft. Soll auch Dein Diener fein!” 

Ph. Fr. Hiller, 





A6S. Unſer König, weil’s Dein Wille. 
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1. Un:jer Kö—-nig, weil's Dein Wille, Daß Dein Bolf bier blü-hen joll, O, fo gieb uns 
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2. Anzubeten, hinzufinken, 


Das ſoll unſre Sache fein, 
An dem Wundenquell zu trinken, 





* 
— —— 


— ACH U Ei 





Uns dem Herrn und der Gemein’ 
Hinzugeben, hinzugeben, 
1: Uns der Liebe ganz zu weih’n! :]l 
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A469. Mein Jeju, fomm und made mid. 















Baptist Hymnal. 
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Mach’ mich von Allem frei und rein, 
Was Dir an mir mipfällt, 

Und laß mich Deine Wohnung jein, 
Dein heil’ges Luſtgezelt! 


a 


3. Komm, fehre gnädig bei mir ein 
Und wohne jtets in mir 
Mit Deines Geiftes Freudenjcein, 
Und mit des Vaters Zier! 


— 1 


Gieb mir in Dir, was mir gebricht! 
Du weißt: es fehlet mir 

Geiſt, Heiligkeit, Kraft, Lieb' und Licht 
Und and're Tugendzier! 


Gieb mir Dich ſelbſt und nimm mich hin! 
Bereit' mich Dir zum Ruhm, 

Bis ich Dir ganz gefällig bin 

Im obern Heiligthum! 





470. 

1. O Durchbrecher aller Bande, 
Der Du immer bei uns biſt, 
Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luſt und Himmel iſt! 

Uebe ferner Dein Gerichte 
Wider unſern Adamsſinn, 
Bis uns Dein ſo treu Geſichte 
Führet aus dem Kerker hin! 


2. Ach erheb' die matten Kräfte, 
Daß ſie ſich doch reißen los 
Und durch alle Weltgeſchäfte 
Durchgebrochen ſtehen bloß! 
Weg mit Menſchenfurcht und Zagen, 
Weich', Vernunftbedenklichkeit, 
Fort mit Scheu vor Schmach und Plagen, 
Weg des Fleiſches Zärtlichkeit! 


8. Herr, zermalm', zerbrich, zerſtöre 
Dieſe Macht der Finſterniß! 
Der preiſt nicht mehr Deine Ehre, 
Den ſie fort zum Tode riß. 


Qt 


Mel: O Du Liebe meiner Liebe. No. 168. 


Heb uns aus dem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus; 
Lab uns wahre Freiheit finden, 

Freiheit in des Vaters Haus! 


Herrfcher, herriche ; Sieger, ftege; 
König, braud Dein Regiment; 
Führe Deines Reiches Kriege, 

Mach’ der Sklaverei ein End’! 
Denn die Yaft treibt uns zu rufen, 
Alle flehen wir Dich an: 

Zeig uns nur die erjten Stufen 

Der gebroch'nen Freiheitsbahn ! 
Liebe, zeuch uns in Dein Sterben, 
Laß mit Dir gefreuzigt jein, 

Mas Dein Neich nicht kann ererben; 
Führ’ ins Paradies uns ein! 

Doch wohlan, Du wirft nicht ſäumen, 
Laß nur uns nicht läſſig fein! 
Merden wir doch als wie träumen, 


Wann die Freiheit bricht herein! 
Gottfried Arnold, 


as PIE FIN 3 






Kampf und Sieg. 





A711. Gin Chrift, ein tapf’rer Kriegesheld. 
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2. Ich habe fruchtlos mich gequält 3. Das Kleinod iſt mir vorgeſteckt, 


Und gab mich faſt verloren, Ich ſoll nurtapfer kämpfen; 

Bis ich den Helfer mir erwählt, D'rum bleibt mein Arm ſtets ausgeſtreckt, 
Deß Geiſt mich neu geboren. Mit Gott den Feind zu dämpfen. 

Wer will die Kraft, Nur unverzagt 

Die Alles ſchafft, Und friſch gewagt — 

Wer Chriſti Macht ergründen, Ich ſeh' die Krone binden, 


Durch die wir überwinden? D'rum will ich überwinden! 
359 
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472. Der Du mid vom Tod erfauft. 






1 f Der Du mid vom Tod er = fauft, Mir das Hell er 
Mich in Det = nen Tod ge = tauft, Herr, ver = nimm mein 


1 


J 














& — — — — —— ran —— 

— — wa 2 —— —— 

J —— — —— — u 
Be, 
ur ; * Schen:fe mir, Her, in Dir Glau:bens = muth zum 

— . | x 
—— —— ——— — — — 

Be — — — Te ——— ei ee 

ee a — — — — ine en 
vu w \ w — w N 

| Er Te m — — 

ee — 
| Fr Ss—& lz2=. — UT 

— DER rl z 

| Krie = gen, Got - teö- maht zum Sie = gen! 

ee — — u EEE nen mn en — 

— — — — — — — — 
er DT F 
2. Lege mir die Rüſtung an, 5. Laß mich mit Gerechtigkeit 
Die Gott ſelbſt bereitet, Meine Bruſt bedecken; 
Daß ich ſicher ſtehen kann, Dieſes Panzers Sicherheit 
Wenn der Arge ſtreitet, Trotzet allem Schreden, 
Deſſen Lift Satan flieht, 
Mächtig ift, Wenn er fteht 
Uns mit taujend Tücken In des Kampfes Hite 
Teuflifch zu berücden. Diefer Rüftung Blitze. 
3. Herr, es gilt mein Vaterland, 6. In dem Evangelto 
Meine Kron’, mein Erbe! Deines Friedens wandeln, 
Blut haft Du daran gewandt, Macht die Seele frei und froh, 
Daß ich nicht verderbe, Yehrt fie findlich handeln, 
Und auch ich Himmelsruh’ 
Muß Durch Dich ‘ Yehreit Du, 
Vollen Sieg erreichen, Yehrit uns ficher gehen, 
Keinem Feinde weichen, In Dir feſt zu ſtehen, 
4. D'rum, ſo laß mich wachend ſteh'n, 7. Ueber Alles decke mich 
Gieb den Augen Klarheit, Mit des Glaubens Schilde! 
Um recht frei zum Kampf zu geh'n, - Mein Vertrauen geh' auf Dich 
Gürte mich mit Wahrheit ! In dem Marterbilde, 
Nedlichkeit Herr, Dein Tod 
In dem Streit Wehrt der Noth! 
Siteget nad) Verlangen, Pfeile, die ſonſt zünden, 
Faltchheit wird gefangen, Müſſen hier verjchwinden, 







8. Droht dem Haupte die Gefahr, 9. Endlich gieb des Beiftes Schwert 
Gieb den Helm des Lebens! Meinen Glaubenshänden ! 
Br" So jtell’ ıch mich freudig dar, Gottes Worte find bewährt, 


Und fie droht vergebens, Die den Streit bald enden, 
Hoffnung weiß So werd’ ich, 
Ihren Preis; Herr, durch Dich 
Nimmer kann ich fterben, Satans Macht entrinnen 
Alles werd’ ich erben! Und den Sieg gewinnen! 
€. ©. Woltersborf. 


A723. Ihr, die ihr Gott nun Dienet. 


os J. M. Biermann. 


® Ihr, die ihr Gott nun Die -⸗-Nnet, Der euch mit Sich ver⸗ſüh— 
=. 
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Wandel Iebt un: —* dig, Daß ihr Gott mehr, als Men ſchen ſcheut. 


| - Be — 


2. Im Kampf ſeid heldenmüthig; Durch Ehre und durch Schande, 










Seid keuſch, gerecht und gütig; Der Welt als Unbekannte, 
Dient Gott im Heil'gen Geiſt; Doch Gott und Chriſten wohlbekannt. 
Zeigt ungefärbte Liebe 
In Gottes Kraft und Triebe 4. Herr, der Du mich verſühnteſt, 
Und in dem Wort, das Wahrheit heißt. Und mir mit Blute dienteſt, 
2 Bilanz’ ſolchen Sinn mir ein! 
. Nehmt, als des Heilands Knechte, So wart’ ich Dein in Treue; 
Die Waffen in die rechte Dir dient man ohne Neue; 


Und in die linfe Hand; Wo Du bift, wırd Dein Diener jein ! 
861 Pb. Fr. Hiller. 





79, 
ef Wer aus : harrt bis ans En = de, Wird end=:lih ſe-lig fein; 
“Doc tref = fen har = te Gtän =» de Noch bis zum En⸗-de ein. } 





Viel! Fein = de find zu Ddän = pfen, Biel’ Bro = ben Durch = zu=geh'n; 
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Der Glau:be muß im Kämpfen Bis an jein En = de ſteh'n. 





2. Das ftärfet uns, ihr Brüder, ı 3. Herr, Du fennjt meine Schwäche; 
Berliert nur nicht den Muth, Nur Deiner harre ich. 
Legt nicht die Waffen nieder Nicht das, was ich veripredhe, 
Und fämpfet bis aufs Blut! Was Du jprichit, tröftet mid). 
Wenn wir nur nicht erfiegen Richt’ auf die lajjen Hände 
In Seiner Gegenwart, Und ftärf' die müden Knie’, 
So werden wir Doc) fiegen, Und jage mir am Ende: 
Wenn aud) die Hand eritarrt. Die Seligkeit iſt hie! 
Db. Fr. Hiller. 





475. Fortgekämpft und fortgerungen. 
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Iſt keine Ruh' zu finden. — 
4. Wer überwindet und den Raum 


2. Bei der Hand will Er dich faſſen, 4. Weg von aller Welt die Blicke; 
Scheinſt du gleich von Ihm verlaſſen: Schau' nicht ſeitwärts, nicht zurücke, 
Glaube nur und zweifle nicht! Nur auf Gott und Ewigkeit. 

Bete, kämpfe ohne Wanken, Nur zu deinem Jeſus wende 
Bald wirſt du voll Freude danken! Aug' und Herz und Sinn und Hände 
Bald umgiebt dich Kraft und Licht. Bis Er himmliſch dich erfreut. 

3. Bald wird dir Sein Antlitz funkeln; 5. Aus der Leiden wilden Wogen 
Hoffe, harre, glaub’ im Dunkeln! Hat dich oft herausgezogen 
Nie gereut Ihn Seine Wahl. Seiner Allmadt treue Hand, 

Er will did im Glauben üben; Nie zu kurz ift Seine Rechte; 

Sa, dein Gott fann dich nur lieben, Wo ift einer Seiner Knete, 

Bald wird Wonne deine Qual. Der bei Ihm nicht Rettung fand ? 

Job, Ras, Lavater. 
A776. Mel.: O Gotteslamm, mein Element. No. 165. 

1. Auf, Chriftenmenich, auf, auf zum Streit! | Zum Streit bift auserforen ; 
| uf, auf zum Ueberwinden ! Ja, denfe, daß ohn' Streit und Sieg 
| In dieſer Welt, in diejer Zeit Noch Keiner zum Triumph aufitteg. 


Wer nicht will ftreiten, trägt die Kron’ 


Des ew'gen Lebens nicht davon. | Der Yaufbahn wohl durchmefien, 
i Der wird im Paradies vom Baum 
2. Der Teufel kommt mit feiner Lift, Des ew'gen Yebens eſſen. 
Die Welt mit Pracht und Prangen, Er wird hinfort von keinem Leid 
Das Fleiſch mit Wolluſt, wo du biſt, Noch Tod berührt in Ewigkeit. 


Zu fällen dich und fangen. 


Streit'ſt du nicht wie ein tapf'rer Held, Wer überwind't und ſeinen Lauf 


ot 


So bift du hin und jchon gefällt, Mit Ehren kann vollenden, 

Dem wird der Herr alsbald darauf 
Gedenfe, daß du zu der Fahn’ Verbora'nes Manna jenden, 
Dein's Feldherrn haſt geichworen; Ihm geben einen weiten Stein 
Gedente, daß du als ein Mann Und einen neuen Namen drein. 


363 Job. Scheffler. 
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2. Ueberſchwänglich ift der Lohn 4, Zieh’, o Herr, uns hin zu Dir! 
Der bis in den Tod Getreuen, Zieh’ uns nad), die Schaar der Streiter! 
Die, der Luft der Welt entjloh'n, Sturm und Naht umfängt uns bier, 
Ihrem Heiland ganz jich weihen, Droben iſt es ſtill und heiter; 
Deren Hoffnung unverrückt Jenſeits, hinter Grab und Tod 
Nach der Siegeskrone blickt. Strahlt des Himmels Morgenroth. 
3. Den am Kreuz wir bluten ſeh'n, 5. Auf denn, Mitgenoſſen, geht 
Der hat uns den Lohn errungen Muthig durch die kurze Wüſte! 
Und zu Seines Himmels Höh'n Seht auf Jefum, wacht und fleht, 
Sid vom Staub emporgejchwungen, Daß Gott jelbit zum Kampf’ uns rüjte! 
Siegend in der Todes-Nacht Der im Schwachen mächtig tft, 
Sprach Er jelbjt: „Es ift vollbracht !" Giebt uns Sieg durch Jeſum Chrift ! 


Samuel Gottlieb Bürbe. 





A478. Rüſtet, Chrijten, euch zum Streite ! 


Ph. Nicolai. 
a 


N { Rü + ftet, Chri + ten, euch zum Strei-te! Die Fein + de ju = den euch zur 
"1 Waff:net euch mit Got-tes Wor:te' Und fämpftge = troft an jesdem 
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Ja, Sa-tan ſelbſt hat euch be - gehrt.\ 
Dann bleibt ihr ſtark und un = ver = jehrt. j 


Iſt euch der 















© an 


Feind zu jchnell: Bier it Jm=-ma = nu =» el, Se: jus Chri - ftus! Der Star: fe 


















SS z 
jen Held, Dit Ihm be = hal» ten wir das Feld. 


„ fällt Durd) die - 
=: > a BERKER BE 
— — ser 
L BE | we: 
2. Reinigt euch von euren Lüjten, 3. Jeſu, Hilf Du Deinen Kindern, 
Beſieget jie, jeid tapfre Chriften, | Und mache die zu Ueberwindern, 







Steht muthig in des Herren Kraft. | Die Du erfauft haft durch Dein Blut. 
Stärfet euch in Jeju Namen, Schaff' in uns ein neues Yeben, 
Daß ıhr nicht ftrauchelt, wie die Yahmen ; Gieb, daß wir uns zu Dir erheben, 
Zeigt, was der Glaube kann und jchafft. Wenn uns entfallen will der Muth. 
Wer hier ermüden will, Geuß auf uns aus den Geift, 
Der jchaue auf das Ziel, Aus dem die Liebe fleußt 
Da iſt Freude, In die Herzen; 
Wohlan, jo jeid So halten wir 
ige Kampf bereit, Getreu an Dir 

o frönet euch die Ewigkeit. Im Tod und Leben für und für. 


Wilb. Erasmus Arende. 


— — — —— — 


Dimmliſcher Sinn. 


A479. Mel.: Rüſtet, Chriſten, euch zum Streite! 
1. Herr, welch’ Heil kann ich erringen ; 2. Wenn die Seel’ in tiefe Stille 
5% welche Höh'n kann ich mich jchwingen, Verſunken iſt, wenn ganz ihr Wille 









ein Wandel joll im Himmel jein ! Der Wille Deß tft, der jte liebt; 
D du Wort voll heil'gen Yebens Wenn ihr inniges Vertrauen 
And doch voll Wonn’ und ew’gen Lebens : Sich fast erhebt zum jel’gen Schauen, 
sm Himmel joll mein Wanvel ſein! Und Yiebe ſie für Yiebe giebt ; 


SG ſinke jtaunend hin, Jch ahne, wer ich bin, Wenn jie verfichert iſt, Dein Tod, Herr Jeſu Chrüft, 
2er ich jein kann. Ich trage noch Des Todes Joch, | Sei ihr Yeben : Wie hoch entzückt, Wie reich erquickt 
Im Himmel ſoll ic wandeln doch. Iſt jie, Schon ganz der Erd’ entrüdt. 

365 8.6. Klopftod. 
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A480. Unjer Wandel ift im Himmel. 













| 
„Anzjer Wandel iſt im Him:mel!’ Wie ein Menſch in ſich ver=-jentt, 1 
Oft vom lau =te-ften Ge-tüm: mel Nicht ge - ftört, der Hei-math dentt, } 


ea 








Wenn die Schrit:te da- hin 


So im Him-mel wir jchon mei : Ien, Sind wir gleich noch auf der Erbdh 


DS 
| EEE En Er Nen. 
———— === 
Tess: = 


— DZ w 

2. Den ermwählt jich unjer Streben, 3. Chrifti Ziebe zieht nach Oben 

Der uns liebt und Yiebe giebt ! Unjer Herz wie ein Magnet, 

Unjre Seele mag nur leben Und es fühlt fich aufgehoben 

zur und um den, der jie liebt; Wie mit Flügeln im Gebet. 

a allein jteht ihr Vergnügen, Unjer Leben, unjer Wandeln 

Da genügt fie jich allein, Iſt vor Seinem Angeficht, 

Läßt gern alles And’re liegen, Unjer Denfen, Reden, Handeln 

Da nur, wo jie liebt, zu ſein. Faßt darum die Welt auch nicht. 


6. 3.9. Spitta. 





A81. Ih will einjam, 





F Ich will ein = fam Und ge = mein =» fam Mit dem 
"Wil die Sin = nen Hal = ten in =» nen, Was nidt 


u 
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= gen Gott um = geb'n; 
Sn, laf = jen teh'n. } Das Ge 
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N Sn ä 
[1 [| 
zei J—— FE 4 u —— 
—7 = = I || 
Fig Be ur—- 
| ne = | If 
Ge = wim : mel Will ſich nicht zu mir ver + jteh'n, 
E N 
| “| > “ SS se Eh — 
Fest — EEE — 
Sl P | J 
2. O du ſüße, | 3. Mir erjinket, 
Stille Wüfte, Was da blinfet 
Da all’ das Gejchöpfe jchweigt; - Sn der eiteln Herrlichkeit, 
Da das Herze Weil ich einſam 
Frei von Schmerze Und gemeinjam 
Sich zum großen Schöpfer neigt, Handle mit der Ewigfeit. 
Und der Hände Mit Gott leb’ ich, 
Unterpfände An Gott kleb' ich 
Seinem ſchönſten Jeſu reicht ! In und außer aller Zeit, 
AS2, Steil und dornig ift der Pfad. No. 477. 
1. Himmelan geht unjre Bahn, Mo ıch einmal hin gehöre, 
Wir find Gäfte nur auf Erden, _ Wenn mic, diefes Wort bewahrt, 
Bis wir dort in Kanaan Halt’ ich eine Himmelfahrt, 


Durd) die Wüſte fommen werden. 
Hier ijt unjer Bilgrims:Stand, 
Droben unjer Vaterland. 


4. Himmelan! Mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Dat mein Herz jchon aufwärts fteigt 


2. Himmelan jhwing’ dich, mein Geift! , Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn du bijt ein himmliſch Wejen Denn ihr Licht tft viel zu klein 
Und fannft das, was irdifch heißt, Gegen jenen Glanz und Schein, 


Nicht zu deinem Zweck erlejen. 
Ein von Gott erleucht’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urjprung hin. 


5. Himmelan! ac, himmelan ! 
Das joll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn 


Himmelan! ruft Er mir zu, Durch die Himmelsluft vertreiben. 
Wenn ich Ihn im Worte höre ; Himmelan jteht nur mein Sinn, 


Das weiſ't mir den Ort der Ruh), Bis ich in dem Himmel bin. 
367 Benj. Schmolle. 





ASS. Ih bin ein Gaft auf Erden. 


ui 





\ 
| wer = den, Da iſt mein Ba: ter:land. 


| 
| 
| _ 2: 2_2_ 2 Oo 0. 
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ha-ben, Hier 





reif’ ich ab und zu; Dort wird mein Gott mich la: ben Mit Seiner ew'-gen Ruh'. 


IN 
Pen 


2. So will ic) zwar nun treiben 
Mein Yeben durch die Welt; 
Doc) dent’ ich nicht zu bleiben 
In diejem fremden Zelt. 

Ich wandre meine Straße, 
Die zu der Heimath führt, 
Da mich in vollem Make 
Mein Bater tröften wird. 


3. Zu Ihm Steht mein Verlangen, 
Da wollt’ id) gerne hin. 

Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ich's faft müde bin: 








a —— > ._ 0. to 
sans... 
=” 


Se länger ich hier walle, 

Ne wen’ger find’ ich Freud’, 
Die meinen Geiit gefalle ; 
Das Meiſt' ift Herzeleid ! 


. Du aber, meine Freude, 


Du, meines Yebens Yicht, 
Du ziehft mich, warn ich jcheide, 
Hin vor Dein Angejicht 
Ins Haus der em'gen Wonne, 
Da ic) ſtets freudenvoll 
Gleich als die helle Sonne 
Mit Anvdern leuchten joll. 
Paul Gerbart, 


ASA. Was fann es Schön’res geben. 





1. Was kann es Schön’res 





: ben, Und was fann jel’: ger fein, Als 


a ae 
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Das F 
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Hier muß ich Arzbeit 
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wenn wir 


Ha FM 
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2. Wir find in Seiner Näbe, 
Und leben immer jo, 
Als ob das Aug’ Ihn jähe, 
Und find von Herzen froh. 





3. Wenn auch die Lippen ſchweigen, 


So betet dod) das Herz, 
Und die Gedanken jteigen 
Beitändig himmelwärts. 


4. An Seiner Güte laben 
Wir uns in aller Still’; 
Dan kann Ihn immer haben, 
Wenn man Jhn haben will. 


. Wir jpielen Ihm zu Füßen 
Wie Kinder allerwärts, 





Dem Herrn im Glau = ben weih'n! 


Und wenn die Thränen fließen, 
So flieh’'n wir an Sein Herz. 


. Und wenn wir müde werden, 


So bringt Er uns zur Ruh), 
Und deckt mit Fühler Erden 
Die müden Kinder zu. 


. Da jchlafen wir geborgen 


In ftiller, tiefer Nacht, 
Bis Er am jchönften Morgen 
Uns ruft: Erwacht, erwacht ! 


. Was weiter wird gejchehen, 


Das ahnen wir jegt kaum; 
Es wird uns fein, als jähen 
Wir Alles wie ım Traum! 
€. 3. Ph. Spitta. 





4185. Ihn nenn’ ich meine Liebe. 







Ich 


ließ, wenn Er mir 


2. Ihn nenn’ ich all’ mein Wiſſen, 
Still lauſch' ich, wo Er jpricht, 
Und Alles wollt’ ich mifjen, 
Nur meine Sonne nicht. 


3. Sein Herz in meinem Herzen, 
eiß’ ich mein beites Theil. 
s jtillt der Seele Schmerzen 
Und macht die Wunden heil. 


4 Des neuen Yebens Quelle 
Heiß' Ihn, erfrifchter Mund. 





& 


be, Ihn Heiß’ * mei = nen Stern, 


Euch al- les a ve gern. 


Wie fließt fie ſanft und helle 
Durch) blumenreichen Grund ! 


. Und Der auf friiher Weide 


Die Seele labt und legt, 
Ihn heiß’ ich meine Freude, 
Der ewig mich ergößt. 
D jet, was ich 2. heiße : 
Mein Alles jollft Du jein! 
Daß ich Did) ewig preife, 
Ser, Herr, und bleibe mein! 
24 3: Carl. 


186. 


Him-mel-an, nur bim -mel-— an 


"Was die From-men 


Himmelan, nur himmelan. 


wün :jchen, fann 






an * 


6 S- 
Soll der Wan-del geh'n! } 
Dort erit ganz ge - ſcheh'n, 


ER. et 


bier mit 


Yeid ; Richt’ 





—— Ein ——— 
os —— — 
—— 
auf "zur lich) = feit Dein 


Herr = 


An : 


—-F-#- — — 
= Ss = 
: fiht! Dein An = ge = fit! 





2. Himmelan ſchwing' deinen Geiſt 
Jeden Morgen auf; 

Kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, 
Unſer Pilgerlauf! 

Fleh' täglich neu: 

Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg' ins Herz mir den Beruf: 
Mach' mich getreu! 


.Himmelan wallt neben dir 
Alles Volk des Herrn, 
Trägt im Himmelsvorſchmack hier 
Seine Laſten gern. 
O ſchließ' dich an! 
Kämpfe D’rauf, wie ſich's gebührt; 
Denfe: auch durch Leiden führt . 
Die Himmelsbahn ! 
370 


4. Himmelan ging Jefus Chrift 
Mitten durch die Schmad) ; 
Folg’, weil du Sein Jünger bift, 
Seinem Vorbild nad); 

Er litt und jchwieg. 

Halt’ dich feit an Gott, wie Er, 
Statt zu fiagen, bete mehr; 
Erfämpf' den Sieg! 


5. Himmelan führt Seine Hand 
Durch die Wüſte Dich, 
Biehet dich im Prüfungsitand 
Näher hin zu fich 
Im Himmelsfinn ; 
Von der Weltluft freier ſtets 
Und mit Ihm vertrauter geht’s 


Zum Himmel hin, 
J. 8. Schöner. 


Pilgerlieder. 
AST. Friſch und froh das Werf gethan. 










Such und froh das Wert ge-than, Das dir auf = ge = ge = ben. 
M- - -B- 





SE Nr —— os Bi 
Fu — ———— — ma. 
a | -- s—e_ | ee | EI go 

Mu = thig fort auf rau: ber Bahn Durch dies Bil» ger «le =  bem. 





| ” 
Auch das Klein-fte ftreng be= dacht, Daß dichſs nidt ge- ru =: € 
— oe 








| Und ge: be - tt und ge-waht— Das, o Menich, heit Treu = e. 
— — Basichen ih —— 
— ——— DT — 
—— — zes = —-] 
em 3 me En dar) an msn ua [ 
. “ | — 
2. Dem nur, was die Liebe thut, Liebe ſei dein Schatz, dein Gut. 
Folgt der rechte Segen. Friſch und fromm und heiter 
Liebe nur giebt Kraft und Muth Beh’ mit ungebeugtem Muth 
Auf des Yebens Stegen. Feſten Schritt S du weiter. 
Yiebe iſt's, die Alles trägt. u A Pa ei } 
Haß vergilt durch Yieben, 4. Feten Schritt's bis hin zum Grab’, 
Nur ein Herz, das liebend jchlägt, Und die müden Glieder 
Iſt in Gott geblieben. Leg’ dort mit dem Wanderftab 
Still zur Ruhe nieder. 
Bleibjt du liebend treu dem Herrn, Wer hier treu und warm geliebt, 
Zreu von ganzer Seele; Fühlt im Tod fein Bangeıt ; 
Sit dein Schuß dir nimmer fern, Liebe, die er hier geübt, 
Daß dein Fuß nicht fehle, Wird ihn dort empfangen. 


371 24* Henriette Kökler, 





ASS. Darfit du fürdten? 


—/ 


| 
— l, m DU —— ten? F = BG = = jers Schiffes ſteht ein Mann, 








— 3 


—2 wir un = aus- —— —— = Der durchs Meer uns — FE kann 





Nach dem Lan 3.4 or dem Lan =de, Das Er jelbit für uns ge-wann. 





— — 
— 

2. Nicht mehr konnten wir verweilen, 4. Aufwärts, abwärts geht's im Wetter 
Wo ſich Satan offenbart; Auf der grauſen Wogenbahn; 
Gottes Wahrheit hieß uns eilen, Doch wir ſingen — denn der Retter 
Ob auch ſtürmiſch ſei die Fahrt; Bleibt am Bord; Gefahr iſt Wahn. 
Wir verließen: I: Sturm und Wellen : | 
Jedes Glück von jünd’ger Art. Sind aufs Wort Ihm unterthan, 

3. ft die Küfte, wo wir landen, 5. Muth, ıhr Brüder! Muth! wir landen, 
Uns auch nur durchs Wort befannt, Jauchzen jelig nad) der Noth. 
Wird Doch Hoffnung nicht zu Schanden, Laßt die Wogen jhäumen, branden ; 
Wenn fie fejthält diejes Brand. Einſt giebt's weder Sturm noch Tod. 
Freudig wagen:! |: Horcht nur ſtille 
Wir zu ruh'n in Jeſu Hand. Jeſu freundlichem Gebot! 
Julius Köbner. 
AS9, Mel: Darfit du fürchten ? 
1. Wenn das müd' geweinte Auge Deine Rofe, nod) jo fern, 
Aus dem Kerker aufwärts blidt, Würzt den ———— der Zeit 
Daß es Salems Licht einſauge — Mit dem Duft der Ewigkeit. 
O, dann werd' ich ſchon entrückt 
Allem Weh' der Spanne Zeit 3. Wie ſie rauſchen dort, die Wellen 


In dem Meere heil'ger Luſt! 


Durch die ſüße Ewigkeit. 
ch die ſüße Ewigkei Schon ein Tröpflein hier kann ſchwellen 


2. Paradies, es ſieht mein Glaube Meine enge, ſchwere Bruſt. 
Deine Wunder — o wie gern Hätt' ich dieſes Tröpflein nicht, 
Flög' ich auf zu dir vom Staube! Haßte ich des Daſeins Licht. 


372 


4. Denn es it im fremden Yande ı 5. Tauchen bald die Thurmesipigen 
Alles fremd, entjeglich leer, Meiner Heimath vor mir auf? 
Und auf diefem dürren Sande Daß ich kann zu Hauſe figen 
Blüht mir feine Blume mehr. Nach dem langen, jchweren Yauf ? 
Ach, wie wollt’ ich freudenvoll Hat mein Fub dich bald erreicht, 
Nufen: Mejech, lebe wohl! Boden, dem fein and’rer qleicht ? 


Yulius Köbner, 





490. Kommt, Brüder, laßt uns gehen. 
Be El a —— — 

a a tr — 
— FE — 


— Kommt, Brü = der, laßt uns ge= ben, Der U: bend kommt her-bei; 
"U & iſt ge = fähr = ih te: ben Sn die : jr Wü = fte = nei. } 



























Kommt, ftär = tet eu =» ven Muth, Zur E = mwig: feit zu mwan=dern, Bon 


| 





ei = ner Kraft zur an: dern; Es it da En =: de gut! 
— | a Me * 
————— 
— —— RE —————— — — — 
2. Es ſoll uns nicht gereuen Nein, Brüder, ſeid nicht bang', 
Der ſchmale Pilgerpfad; Verachtet tauſend Welten, 
Wir kennen ja den Treuen, Ihr Locken und ihr Schelten, 
Der uns gerufen hat. 2 Und geht nur euren Gang. 
Kommt, folgt, und wauet Dem; 4. Geht's der Natur entgegen, 
Ein Jeder jein Gefichte So geht’S gerad’ und fein; 
Mit ganzer Wendung richte — is, Sehr z 
— Serniolem Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſein. 
. Der Ausgang, der geſchehen, Verlaßt die Kreatur 
Iſt uns fürwahr nicht leid; Und was euch ſonſt wıll binden, 
Es joll noch befjer gehen Laßt gar euch jelbit dahinten ; 
Zur Abgeſchiedenheit. Es geht durchs Sterben nur. 


373 Gerd. Terftergen, 





A91. Wir find nur Pilger hier. 





f Kir find nur Pilger hier, Dro - ben, dro = ben iſt Ruh'! 


1. \ Hei- math:wärts ei = len wir, Dro = ben, dro «ben iſt Ruh 


| pt Geht's auch auf 





2. Laſſet die Feinde dräu'n, Kronen der Herrlichkeit 
Droben iſt Ruh'! Sind uns vom Herrn bereit; 
Jejus will bei uns ſein, Ruhe nach kurzem Streit — 
— iſt Ruh' ð St und Selige Ruh! ! 

ührt uns dDurd Nacht und Graus, 
Führt uns durch Sturmgebraus 4, en Ruh n wir Ihn, 
Sicher zum Vaterhaus; Sint — 
Droben iſt Ruh'! — ee u 
Droben ift Ruh’ ! 

3. Trifft uns hier Spott und Hohn, Seh'n Ihn von Angeficht, 
Droben iſt Ruh’ ! Sauchzen im Himmelslicht ; 
Groß ift der Gnadenlohn, D’rum, ob das Herz auch bricht — 


Droben ift Ruh’! Droben tft Ruh’ ! 
’ Ernſt Roos, 





492. Wir zieh’'n Den Lebensweg hinaus. 
Württemb. Choralbuch. 


— == — — =>: — 


1. Wir N n den —— hin-aus In manchem Leid und Ban = gen; Wir 
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—— 
RE — 
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— — — m re nm Be 3 
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Sn 
wohnen in des Sin. ches Haus, Ge: bun-den und ge =» jan = gem. 
— 





* 2. Doch —* uns Gott aus Banden einſt Herr, führ' uns nur die heil'ge Bahn, 


Vach Zions heil'gem Raume; Bis wir des Kampfs enthoben! 
Dann iſt dir, Seele, die du weinſt, L er s ; 
Als lebteſt du im Traume! 5. Die wir mit Thränen im Geficht 


Die Samenförner treuen, 
Wenn einjt herein die Ernte bricht, 


3. Dann füllt mit Freude fid) der Mund 
ie werden wir uns freuen! 


Und preijet Gottes Walten: | 
Wie hat der Herr den heil’gen Bund 2 5 ” —— 
So treu und fejt gehalten !“ 6. Jetzt geh'n wir in das Feld hinaus 
| Mit Weinen und mit Klagen ; 
Dann werden wir ins Baterhaus 
) Mit Luft die Gaben tragen. 
Dr. Eduard Eyth 


4. Sa, Großes hat der Herr gethan ; 
Drum jubeln wir und loben, 


— ⸗ 





493. Brüder, id) bin auf der Reiſe. 


Gi = — — ss: 


1. ( Brü = der, ich Bin auf der Rei - je Nach dem Yan «de SKa-na- an; | 
| Hört, dem Herrn zum Ruhm und Er je, Wie viel Er an mir ge=-than. 5 





—— er — par = 
— — —— — — — — mu 


— $- — 
| Ch: re, Eh= re, Hal: Te =: In = jah! Ob ih auch ein Fremdling bin, 
NN 2er Be wi — | 
BE ee 1 — — — ⸗2 — 
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— 
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+ 
| Wall’ ich doch mit Freuden = pjal = men Nah der Hei: math dro-ben bin. 





2. D, wie irr und gar verlafjen 
War ich, als mich Jeſus fand! | 
Als von wüjten Sündenftraßen * tr — 
Zog mic) Seine treue Hand. [. 4 4 Einst will ih Ihn da begrüßen, 
Chor: Ehre, Ehre ꝛc. | Nach des Lebens Kampf und Streit; 


Was mir dort noch werden foll. 


| Chor: Ehre, Ehre zc. 


Will mich werfen Ihm zu Füßen, 
Preifen Ihn in Ewigkeit. 
Chor: Ehre, Ehre ꝛc 


3. Und mein Mund bringt mit Entzüdfen 
Ihm der Liebe Dank und Zoll; 
Dft darf ich im Geiſt erbliden, P. W. Bidel. 
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AYA, Bier auf Erden bin ih ein Pilger. 


onen 


9* den bin ich ein — ger, Und mein Bil» gern, und mein 







Hier auf 





Ril - 


gern währt nicht lang’. 






95 : ben, Wo Frie:denö - pal » men auf 





2. Wo die Sonne auf immer fcheinet, | 3. In dem Yande, nad) dem ich gebe, 
D wie ſehn' ich, o wie ſehn' ich mich dahin ! Mein Erlöjer, mein Erlöjer iſt das Licht, 
Sch bin ein Wand’rer ın fremden Yanden, | Da tft fein Kummer und fein Verderben, 
Mein Herz ift traurig, mein Geift in Banden. — Da ift fein Irren und aud) fein Sterben, 
Hier auf Erden bin ich ein Pilger ꝛc. | Hier auf Erden bin ich ein Pilger ꝛc. 





A955. Ss geht nad) Haus, 


SFaerzrerm Sa == — 
En: es u = | 
Es geht nad) Haus, zum Ba = ter = 28: Wer wi J leicht — mor-gen; Bor: 







bei, mein Herz, iſt dann der Schmerz, und weg die Sünd’ und Sor-gen. 
TER 










weiß, viel: leicht jhon mor= gen; 


MM. MM. Mi. 1. 
—— — 
FT ee 


— —— —— 
Es geht nach Haus, zum Va-ter-haus, wer weiß, vielh-leicht ſchon mor-gen; 





Es geht ‚nah Haus, wer weiß, viel: leicht jhon mor : gen, 
MB PB. MB... -9- 
ne wur 


| | „M. — — 
een ee 


Es geht nach Haus, zum Ba = ter » haus, wer weiß, viel - leicht ſchon mor = gen. 


2 Du müdes Kind, Die Straßen find Zieh'n wir vielleicht Schon morgen. 

Dort golden, rein und fonnig, Chor: Es geht nad) Haus, ꝛc. 

Und ewige Freud Vertreibt dein Leid, 4, DO Gnadenpfort', O ſel'ger Ort! 

Und Lieder ſüß und wonnig. Wo uns darf nichts mehr ſchaden; 

Chor: Es geht nad) Haus, x. Da wird viel Freud’ Und Herrlichkeit 

3. Die gläubig fleh’n, Mit Thränen ſä'n, Dem, der zum Mahl geladen. 

Sie jind im Herrn geborgen. Chor: ES geht nad) Haus, 2c. 

In's Heim jo traut, Das Gott gebaut, P. W. Didel, 


A96. Mel.: Was klagſt du, trübe Seele, No. 324, 


1. Ich freue mich mit Beben, 3. O welche jchöne Reife, 

Bis einſt das volle Yeben Auf der mıch Himmelsjpeije 

In meinem Geift beginnt, Und Himmelstranf erquidt ! 

Wenn vor der Liebe Sehnen Wo mich ein Freund geleitet, 

Das Todeseis in Thränen, Die Hand mir überbreitet, 

Die Nacht in ew’gen Tag zerrinnt; Das feine Sonnengluth mich drückt ! 
2. Wenn ich nad) langem Mühen 4, Er zeigt mir alle Wege, 

Aus dem Gefängniß fliehen, Am steilen Feljenitege 

In Freiheit wandern kann; Trägt Er jo ficher mid) ; 

Wenn ihr jo golden blinfet, Und, daß beim Niederichauen 

Und mir herüber wınfet, Dem Kind nicht möge grauen, 

Ihr Berg’und Thäler Kangan! Heißt Er mich ſchauen nur auf fich. 
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497. Noch ein wenig Schweiß und Thränen. 
I M. Biermann, 


1. Noch ein we-nig Schweiß und Thränen, Nodh ein wenig Leid und Sehnen, 







Hier auf Hoffnung aus = ge : jät! Wird's im Stergen jchwül und ban =» ge, 
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Trock-ne ſanft des Pil-gers Wan-ge, Lie = be, die zur Sei-te geht! 


—— —— == 


2. Ruh’ iſt ja des Abends Kühle, * Tritte Spur geleitet 
Bald iſt's Herbſt nach Sommerſchwüle, Uns zur Stadt, von Gott bereitet, 
Kurz der Wallfahrt trübes Loos. z Zu des Königs Abendmahl. 

Hört ihr Stund’ um Stunde fchlagen? Er 

— uns die letzte er 9 4, Vor uns jchwebt die lichte Wolfe 

Heim in unjers Vaters Schooß. Vom geliebten Zeugenvolte 
Auf des Meifters ernitem Brad. 

3. Jener Pilger, der erduldet, Rafft euch auf, ihr müden Kniee! 
Was wir allaumal verjchulvet, Noch ein wenig Kampf und Mühe: 
Ließ zurüd den gold’'nen Strahl; Sieg und Kuh’ und Heimath naht! 

Meta Heufer-Schweizer, 





498. Nur mit Jeju will id Pilger wandern. 
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Nur mit Je -ſu will ich Pil-ger Wan : dern, * * Ihm geh' froh ich ein und 
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2. Berg und Thal und Feld und Wald und Meere, | 4. Bei dem Herrn will ich jtets Cinfehr halten, 
Froh durchwall' ich jie an Seiner Hand. | Er jet Speif’ und Trank und Freude mir. 
Wenn der Herr nicht mein Begleiter wäre, Seine Gnade will ich lafien walten, 
|: Fand’ ich nie das wahre Vaterland. :) I: Shm befehl’ ich Yeib und Seele hier. 


Er mein Hort, wenn früh’ ich ſtehe auf, Und, Er ruft zur ew'gen Heimath hin, 
Er mein Rather an dem Scheidewege Bis mit Ihm ich gehe ein zum Frieden, 
|: Und mein Troft bei rauhem Bilgerlauf. :| \: Wo Sein jel’ger Himmelsgaſt ich bin. 
Said. 


| 
3. Er ift Schuß, wenn ich mich niederlege, 5. Bis es Abend wird für mich — 


—— ——— 


499, So nimm denn meine Hände. 





1 { So nimm denn meine Hän-de Und fühb «re mid 


Bis ö mein je-lig En de Und ewig: it; 99 tann al lein nicht 
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2. In Deine Gnade hülle Mein ſchwaches Herz, 3. Wenn ich auch gar nichts fühle Bon Deiner Macht, 

Und Sihme es endlich ftille In Freud’ und | Du bringst mich durch zum Ziele Auch durch die 
merz ; | Nacht; 

Laß ruh'n zu Deinen Füßen Dein ſchwaches Kind, So nimm denn meine Hände Und führe mich 

Es will die Augen ſchließen Und folgen blind. | Bis an mein jelig Ende Und ewiglich! 
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500. In der Angjt der Welt will id) nicht Hagen. 


J. M. Biermann. 





— 
1. In der Angſt der Welt will ih nicht kla-gen, Will hier kei-ne Eh-ren— 
m m. MD. M- 
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: ne tra⸗gen, Wo mein Herr die Dor⸗nen⸗kro⸗ ne trug. 


were 
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Will hier niht auf Ro = jen-pfa= den mwal = len, Wo man‘hn, den Hei:lig: 
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ſten von : len, An den Stamm des Sün-der-kreu- zes 

@&#--— 2 = m mi — in 
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| RER | 
2 Gieb mir, Herr, nur für die Yebensreije D, jo jende Deinem armen Knechte 
Deine Wahrheit, die ven Weg mir mweije, Bon dem Himmel Deine Gnadenredhte — 
Und den Geiſt, der diejen Weg mich führt. Unterſtütze, leite jeinen Fuß. 
Gieb ein Herz, das gern jich führen lafie # e E ’ ’ 
Auf der ſchmalen, graden, ſteilen Straße, * &ön —9 — I en cu 
Die Dein heil’ger einst ſelbſt berührt. Schonen, Haren HOHmmel lap mich Jü ’ 
Baer DUB ER, TEIOR BEER Wenn ich von der Wallfahrt müde bin; 

3. Made mid) im Glauben immer treuer, Daß ich hier im tiefen Thal der Schmerzen 
Und des Glaubens Frucht, das heil'ge Feuer Einen fejten Frieden hab’ im Herzen, 
Bea ke: Liebe, ſchenke mir; Einen Haven, himmelsfrohen Sinn. 

hne fie könnt’ ich nicht vorwärts ſchreiten: — 
gu der Liebe Er nur lebe ir 6. Ya, ich bin ein Fremdling auf der Erden, 

ie nur führt mich durch die Welt zu Dir. Muf bier tragen mancherlei Bejchwerden, 

Bin ein Pilger, arm und unbefannt; 

4. Freundlich haft Du mich zu Dir gerufen, Und das Kreuz iſt meiner Wallfahrt Zeichen, 
Lieber Herr ! doch find noch viel der Stufen, Bis ich werd’ mein Kanaan erreichen, 
Die zum Himmel ich erfteigen muß. Das erjehnte liebe Vaterland. 
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Zirenz: und Troſtlieder. 


501. 
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Freuden Wer-den nur durch tie-fe % 





Unter Leiden prägt der Meijter 

In die Herzen, in die Geifter 

Sein allgeltend’ Bildniß ein. 

Wie Er diejes Leibes Töpfer, 

Will Er auch des fünft’gen Schöpfer 
Auf dem Weg der Leiden fein. 


Leiden jammelt unjre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern diejer Welt, 
Sit wie eine Engelwache, 
Die im innerften Gemache 
Des Gemüthes Ordnung hält. 
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ei= ven Got-tes Yieb - 


Endlich bricht der heiße Tiegel. 
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empfängt jein 


gel Und der 
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= ge ver-flärt. 





4. Xeiden ftimmt des Herzens Saiten 
Für den Pſalm der Ewigkeiten, 
Lehrt mit Sehnjucht dorthin jeh'n, 
Wo die jel’gen Balmenträger 
Mit dem Chor der Harfenjchläger 
Vreifend vor dem Throne jteh'n. 


5. Yeiden macht im Glauben gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig, kindlich. 
Yeiden, wer tft deiner werth ? 

Hier heit man dich eine Bürde, 
Droben bift du eine Würde, 


Die nicht Jedem widerfährt 
Karl Fr. Harttmann. 
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302. Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht fein. 


f Ein Ehrift kann oh = ne Kreuz nicht jein: Drum laß dich's nit be > 
Wenn Gott ver-jucht mitftreuz und Bein Die Sin: der, 
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Gott will's nicht anders haben; 

Auch diejes Yebens Noth und Rein 
Sind deines Vaters Gaben. 

Soll's denn fo fein, So geh’ es ein! 
Es fommt von Yiebeshänden ; 

Gott wird nichts Bojes jenden. 


Ein Ehriit fann ohne Kreuz nicht fein, 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Zieht ab vom eitlen Trug und Schein 
Und lehrt zu Jeſu treten, 

D’rum wirf’s nicht hin Mit jprödem Sinn, 
Wenn’s num zu dir gefommen ; 

Es joll der Seele frommen ! 


Ein Chriſt fann ohne Sireuz nicht fein, 


Ein Chriſt fann ohne Kreuz nicht fein : 
Das muß uns immer weden, _ 
Mir jchliefen font in Sünden ein; 
Wie müßten wir erichreden, 
382 


5. 


6. 


en | N 
Ss— — — ⏑— — — — 
— — 5 — — — — 
| m * 
— Der | J 
Se tie ⸗ ber Kind, Ge ern = ftir find Des from: men Ba = ters 
\ — 
— ——— 
FT "= 
"Een Fr 
— — — — — = — ỹ — — — 
| F Be a 5 | 
— — —— — — 
—— — — — — ZZ 
ers — — er — FE M —— EN 
Be PR | — ——— 
Schlä ge; Schau, das Sind Got = te We ge! 
= .d. 
— —— 
—— u 


Wenn unbereit Die Ewigfeit 
Und der Bofaune Schallen 
Uns würde überfallen ! 


Ein Christ fann ohne Kreuz nicht fein: 
Es lehrt die Sünde hafjen 

Und unjern lieben Gott allein 

Mit rechter Lieb’ umfafjen. 

Die Welt vergeht, Und Gott bejteht ; 
Bedenk's und laß Dich üben, 

Das ew'ge Gut zu lieben! 


Auch ich will ohne Kreuz nicht fein: 
Was Gott fchreft, will ich tragen; 
Schickt' s doch der liebſte Vater mein, 
Sind's doch nur kurze Plagen 
Und wohlgemeint! Wer gläubig weint, 
Lebt dort in jteten Freuden ; 
Ich will mit Chrifto leiden ! 
j David Nerreter. 
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Gott lebt. Wie kann ich traurig fein, 
Als wär’ fein Gott zu finden ? 

Er weiß gar wohl von meiner Bein, 
Die ich hier muß empfinden. 

Er kennt mein Herz 

Und meinen Schmerz, 

D’rum will ıch nicht verzagen 

Und Ihm nur Alles klagen. 


Gott Hört, wenn Niemand hören will, 
Wie jollt’ ich bange jorgen, 

Mein Seufzen dringe nicht zum Ziel 
Und jet vor Gott verborgen ? 

Ruf’ ich empor, 

So hört Sein Ohr, 

So jteigt die Hilfe nieder 

Und jchallt das Amen wieder. 


3503. Met.: Ein ChHrift fann ohne Kreuz nicht fein. 
3. Gott Sieht. Wie flaget denn mein Herz, 


Als jäh’ Er nicht mein Weinen ? 

Bor Ihm muß auch der tiefite Schmerz 
Ganz offenbar erjcheinen. 

Kein Thränlein fällt, 

Das Er nicht zählt, 

Sa werth und theuer jchäßet, 

Bis Er uns d'rauf ergößet. 


. Gott liebt, ob ich die Baterlieb’ 


In Schlägen nicht gleich finde, 

Wie Er ein lieber Bater blieb 

Am Kreuz bei Seinem Finde, 

So bleibt Er mir 

Mein Bater hier, 

Der je und je mich liebet, 

Obgleich Sein Kreuz betrübet. 
. Beni. Schmolfe, 





301. 


Sollt’ es gleich bisweilen ſcheinen. 
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O, fo glaub' und weiß ich dies: Gott Hilft end-lich noch ge = 
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2. Hilfe, die Er aufgeichoben, 
Hat Er d’rum nicht aufgehoben ; 
Hilft Er nicht zu jeder Frift, 
Hilft Er doch, wann's nöthig ift. 


3. Gleichwie Väter nicht bald geben, 
Wornach ıhre Kinder ftreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel, 
Er giebt, wie und wann Er will, 
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4, Seiner fanır ich mich getröjten, 


Wann die Noth am allergrößten ; 
‚Er ijt gegen Seinem Kind 
Mehr als väterlich gejinnt. 


5. Ach, Herr, wenn ich Dich nur habe, 


Frag’ ich nichts nach and’rer Gabe; 
Legt man mich gleich in das Grab, — 
Ad, Herr, wenn ich Dich nur hab’! 

Chr. Titius. 





505. Sion, gieb did) nur zufrieden. 
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Zi: on, gieb dich nur zu = frie 
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den, Gott ift no bei dir dar = im, 
den, Er hat er = nen Ba=ter - — 
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ler = ne dies be: den = fen! War- um willſt du Did fo Frän = fen? 
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2. Berg’ und Feljen mögen weichen, 
Ob jie noch jo feite ſteh'n; 
Ja, die ganze Welt deßgleichen 
Möchte gar auch untergeh'n : 
Dennoch hat es feine Noth 
In dem Yeben und im Tod; 
Zion, du mußt ja nicht wanfen 
Aus den vorgejchrieb'nen Schranfen. 


3. Müſſen Schon allhier die Thränen 
Dft dein Tranf und Speije jein; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Auch mit deinen Yiedern ein; 








‚ Kränft der Neid dir Herz und Muth, 


Kommſt du hier um Hab’ und Gut: 
Dot laß dir doch nicht grauen, 
u ſollſt Gottes Hilfe ſchauen. 


. Freue dih! Es fommt das Ende 


Und der Abend jchon herbei; 

Sieb dich nur in Gottes Hände, 

Der macht dich von Allem frei. 

Für die Trübjal, Spott und Hohn 
Hiebt Er dir die Freudenkron'! 

Zion! Gott, dein Schuß, wird wachen 
Und die Welt zu Schanden machen. 





506. Harre, meine Seele. 
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Wird Er dich be—ſchir-men, Der treu-e Gott. 


— 





2. Harre, meine Seele, Größer als der Helfer 
Harre des Herrn; Iſt die Noth ja nicht. 
Alles Ihm befehle, Ewige Treue, 
Hilft Er doch ſo gern. Retter in Noth, 
Wenn Alles bricht, Rett' auch unſre Seele, 
Gott verläßt uns nicht; Du treuer Gott! 
3.3. Räter. 
307. Mel.: D, daß id) taufend Zungen hätte! No. 6 
1. Je größer Kreuz, je näher Himmel ! So fragte man nicht nach dem Bol; 
Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; Wo kämen Davids Pſalmen her, 
Ber Sündenluſt und Weltgetümmel Wenn er nicht auch verfuchet wär! ? 


Vergißt man Hölle, Fluch) und Tod. 
D felig it der Menjch gejchätt, 
Den Gott in Kreuz und Trübjal fett ! 


4. Je größer Kreuz, je mehr Verlangen ; 
Im Thale jteiget man bergan ; 
Wer durch die Wüſten oft gegangen, 


2. Je größer Kreuz, je jtärf'rer Glaube; Der jehnet ſich nad) Kangan; 
Die Balme wächjet bei der Laſt; Das Täublein findet bier nicht Ruh), 
Die Süßigfeit fleußt aus der Traube, So fleucht es nach der Arche zu. 
Denn bu fie wohl geteltert heit; 5. Gekreuzigter, laß mir Dein Kreuze 
Im Kreuze wächſet uns der Muth, 
Ra Je länger und je lieber fein! 
Die Perlen in geſalzner Fluth. Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
8, Se größer Kreuz, je mehr Gebete; So pflanz’ ein folches Herz mir ein, 
Gerieb’ne Kräuter duften wohl: Das Glaube, Liebe, Hoffnung beat, 


Wenn um das Schiff fein Sturmmind mwehte, Bis dort mein Kreuz die Krone trägt. 
385 25 Beni. Schmolte, 


508. Komm mit Deinen Sorgen. 
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2. War die Srrfahrt lange, 4. D, Er fennt dein Sehnen; 
Sturmbewegt die Nacht! Er, der treufte Freund, 
Ward der Seele bange Stillt der Reue Thränen, 
Db des Böſen Macht ? Die man ftille weint, 
Chor: Ruhe giebt dir ꝛc. Chor: Ruhe giebt dir ꝛc. 
3. Iſt dein Muth gefhmwunden, . 5. Und bei wen Sein Frieden 
Hin dein Erdentheil? Tröftend kehrte ein, 
Schau’, aus Jeſu Wunden Kann auch ſchon hienteden 
Strömt dir Glüd und Heil! Nimmer trojtlos jeın. 
Chor: Ruhe giebt dir 2c. Chor: Ruhe giebt dir ꝛc. 








| 509. Wenn Alle von mir jheiden. 
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2. Er liebt, Er tröjtet, heilet 
Das müde, wunde Herz, 
Und wer zu Ihm nur eilet, 
Dem nimmt Er allen Schmerz. 
Er liebt uns ohne Ende, 
Iſt Allen treu gefinnt, 
Uns jegnen Seine Hände, 
Die einſt dDurchgraben jind, 


3. Verſöhnte Gottesfinder, 
Liebt Ihn nun lebenslang, 
Dem Todesüberwinder 
Bringt ewig Preis und Dank! 


bet, D’rum Tb: Er 





Heil 


e ⸗ lich. 
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einſt auf zu 


Ihm dürft ihr feit vertrauen, 
Er lebt, Er lebt für euch ; 
Er will: ihr jollt Ihn ſchauen 
In Seinem Himmelreich. 


4. Wer fann jo fräftig tröften, 
Wer kann jo hoc) erfreu’n ? 
Wer fann jo die Erlöjten 
Bejeligend erneu’n ? 

Den Hinmel hat hienieden, 
Wem Er im Herzen wohnt ; 
Mas wird erjt dem bejchieden, 


Dem Er dort Oben lohnt! 
Karl Arguft Döring. 





10. Met: 


1. Endlich, endlich muß es doch 
Mit der Noth ein Ende nehmen ; 
Endlich bricht das harte Jod) ; 
Endlich ſchwinden Angit und Grämen; 
Endlich muß der Kummer-Stein 
Auch in Gold verwandelt jein. 


2. Endlich bricht man Rojen ab, 

Endlich fommt man durch die Wüjten ; 
Endlich muß der Wanderjtab 

Sich zum Vaterlande rüften ; 

‚Endlich bringt die Thränenjaat, 

Was die Freudenernte hat. 


Steil und dornig ift der Pfad. No. 477. 


3. Endlich fieht man Kanaan 
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‘ Endlich, endlich kommt's 


Nach Egyptens Dienjthaus liegen ; 
Endlich trifft man Tabor an, 
Wenn der Delberg überjtiegen ; 
Endlich geht ein Jakob ein, 

Wo fein Eſau mehr wird fern, 


. Endlich, o du ſchönes Wort! 


Du kannſt alles Yeid verſüßen, — 
Wenn der Felien tft dDurchbohrt, 
Läßt er endlich Baljam fließen. 
Ei, mein Herz, d'rum denke dies: 
gewiß ! 
25* 


511. Ob Trübſal uns frünft. 
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Ob Trüb : jal uns fränft Und Kummer uns drüdt, Von Pein-den bes 
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2. Der Vögel ernährt, 
Und Fiichen im Meer 
Die Nahrung gewährt, 
Beichert uns noch mehr. 
Den Seinen wird nımmer 
Das Nöth'ge entgeh'n, 
Das Wort gilt ja immer: 
„Der Herr wird's verjeh'n !" 


3. Dft wird zwar das Herz 
Von Stürmen bedroht; 
Das Elend macht Schmerz 
Und Satan macht Noth. 

Da feufzt man ermüdet: 
„Wie wird's noch ergeh'n ?" 
Dod, Der uns behütet, 
„Der Herr wird's verſeh'n!“ 


4. Dem Rufe des Herrn 
(Wie Abraham dort) 
Gehorchen wir gern 
Im Glauben ans Wort, 


fei=nes,) „Der Herr wird's versjeh'n ! 
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Wohin Er uns führet, 
Den Weg, den wir geh'n, 
Weiß Er, der regieret: 


„Der Herr wird's verſeh'n? 


5. Zwar Kraft und Verdienſt 


Beſitzen wir nicht, 

Und Ruhm und Gewinnſt 
Begehren wir nicht. 

Doch werden im Namen 
Des Herrn wir beſteh'n, 

Es iſt und bleibt Amen: 
„Der Herr wird's verſeh'n!“ 


6. Und naht auch der Tod 


Mit drohender Hand, 

Noch hat es nicht Noth; 
Dies Wort iſt ein Pfand. 
Uns nimmer verlaſſend, 
Seh'n Jeſum wir ſteh'n, 
Und jauchzen erblaſſend: 
„Der Herr wird's verſeh'n!“ 


512. lag’ dein Leid Jeſu. 


W. H. Doane. 
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1. Klag’ dein Leid Je fu, ar-mes, mü:des Herz! Er leich-tert Dir die Bür = de, 










Bere — — 
——— 


3 Klag'dein Yeid Je ſu, der Sündern noch ver— giebt, a e - 
' , 
Sündern noch vergiebt! { wi dein Leid Je-ſu, der dich jo treu ge:liebt; NKAlag dein Leid 


J en ae ae — 
(Se — — — — 





RR FF — — MEERE: 7 m 
| 
vu! 
— — 
— —— 
Je-ſu, klag' dein — Je⸗ ir 2 dein Yeid Je— ® der Sündern noch vergiebt ! 
| _—— — —— Beer — Tu u 
| = = e z22. — — So 
mens — 
2. Klag' dein Leid Jeſu, fleh' um Seine Huld! 3. Klag' dein Leid Jeſu, Er verſcheucht die Nacht, 
Droht auch vor dir wie Berge deine Schuld; Von Furcht und allem Zweifel frei Er macht; 
Floß doch am Kreuz Sein gnadenbringend Blut, Er zieht auch dich mit Freude an die Bruſt, 
Er litt und ließ ſich tödten dir zu gut. Da ſollſt du ruh'n in ewig ſel'ger Luſt. 
Chor: Klag' dein Leid Jeſu ꝛc. Chor: Klag' dein Leid Jeſu ꝛc. 
D. W. Bidel. 
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Iſt's aud 
-B- 


es 


Wo fo viele Thränen, 

So viel Angit und Noth, 

|: So viel banges Sehnen, 
Schmerz und endlid Tod! :] 


Sa, es wär’ zum Weinen, 
Wenn fein Heiland wär”. 
|: Aber Sein Erjcheinen 
Bracht' den Himmel her. :] 


Mer zu Ihm fann jagen: 
„Mein Gott und mein Herr,” 
|: Der darf nimmer lagen, 
Stets wird S herrlicher. :]] 


Möcht’ vor Liebe weinen, 
Sefu, Schmerzensmann ; 
Nahmft auch mich in deinen 
Em’gen Yiebesplan. :] 


Haft mein Herz gerühret, 
Das ich gern Dir gab, 

|: Haft mich treu geführet, 
Daß ich Dich noch hab’. :] 


Ih hab’ ſel'ge Stunden 

Dft bei Dir, o Herr, 

|: Aus Dir Kraft empfunden, 
Wenn mein Herz war jchwer., :]] 


Haft mir viel vergeben, 
Mir, dem ſchnöden Kind! 
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513. Iſt's aud eine Freude, 









en 0 on 
——— 


S-. 
bens freu’n? 


|: Neue Gnad' gegeben 
Mir, der jchlecht gedient. :] 


Iſt's nicht jo auf Erden 

Gut, ein Menjch zu fein? 

|: Wagt’s auch ihr, Gefährten, 
Euch dem Herrn zu weih'n! :]] 


Wüßten's doch die Yeute, 
Wie's beim Heiland tft, 

I: Sicher würde heute 
Mancher noch ein Chrift. :] 


Doc hat bei der Freude 

Auch der Chrift viel Schmerz; 
|: Aber auch im Leide 

Blickt er himmelmwärts. :]] 


u om Himmel nieder 
Blickt ſein Herr ihn an, 
I: Daß er fröhlich wieder 
Weiterpilgern kann.: 


Endlich fommt Er leife, 
Nimmt uns bei der Hand, 
|: Führt uns von der Reiſe 
Heim ins Vaterland. :| 


Dann iſt's auögerungen, 
Ach, dann find wir da, 

: Wo Ihm wird gejungen 
Ein Hallelujah ! :)] 





IX. Die Gemeinde des Herrn. 


514. O ihr auserwählten Seelen. 





—— 
1 D ihr aus = ersmwähl:ten Gee=len, Die ihr un = ter Je = ju Hut } 
"In ge = rin = gen Xei = bes = höh=len Sanft in Sei-ner Gna-de ruht! 
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Er mäh tig aus = ge = füh = ret? 





2. Danfet Seinem großen Namen, Alle Steine 


Betet Ihn im Staube an; Im Vereine 
Und Sein ganzes Volk iprech’ Amen ! Müſſen göttlich” Leben haben, 
Das in Ihm ich freuen kann. Funkeln in des Gerftes Gaben. 
Er und Seine 
Gnad alleine 4. Set Du ſtets mit unjerm Hunde! 
Iſt der Grund zu dem Gebäude Laß uns leuchien als eın Yicht, 
Der Gemeine, Seiner Freude Das Du in der Abenditunde 
Auf dem Leuchter zugericht't ! 

3. Drum fo gründe dich auf Gnade, Unfer Wille 
Bau des Herrn, der auf Ihm ruht! Bleibe ftille ! 
Mache deine Mauern grade, Unfer Mund und Hand vollende 
Bau’ mit Weisheit, baue gut! Die Gejchäfte Deiner Hände! 


39 Gr. N. L. v. Bingendorf. 
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fah = re fort, Zi=» on, fah » re fort im Licht! 
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bel = le! Laß die er⸗ſte Lie = be nicht! 


Sr 









durh de en = ge Port! ah = re fort! Fah = re fort! 
En — 
a — — 
2. ]: Leide dich,: 4. |: Dringe ein, : 
Gottes Volk, leid’ ohne Scheu Sion, dringe ein in Gott ! 
Trübjal, Angſt mit Spott und Hohne! Stärke dich mit Geift und Leben ; 
Sei bis in den Tod getreu! Sei nicht, wie die Andern, todt ; 
Siehe auf die Yebensfrone! Sei du gleich den grünen Neben. 
Bion, fühleft du der Schlange Stich — Bion, in die Kraft, nicht in den Schein, 
f: Zeide dich ! :| |: Dringe ein! :]| 
3.1: Brüfe red, :)| 5. |: Halte aus, :) 
Zu gründlich jeden Geift, Gottes Volf halt’ deine Treu’ ! 
dich ruft zu beiden Seiten; Laß nicht lau und träg’ Dich finden; 
Thue nicht, was er dich heißt, Auf, das Kleinod rüdt herbei! 
Laß nur deinen Stern did) leiten ! Auf, verlaffe, was dahinten ! 
Meide wachſam das, was krumm und fchlecht, Zion, in dem legten Kampf und Strauß 
F: Prüfe vet ! :] |: Halte aus! :] 


392 Job. Eufebius Schmidt. 


516. Gin’ feite Burg ift unfer Goit. M. Luther, 























Ein’ fe = fte Burg iſt un = fer Gott, Ein’ gute Wehr’ und 
Er Huft uns frei aus al = ler Noth, Die uns jebt hat be: 
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2. Mit unſ'rer Macht iſt Nichts gethan, Wie ſau'r er ſich ſtellt, 
Wir ſind gar bald verloren; Thut er uns doch nichts; 
Es ſtreit't für uns der rechte Mann, Das macht, er iſt gericht't; 
* a hat jelbit erforen. Ein Wörtlein kann ıhn fällen. 
ragſt du, wer der ift, . er 
i 4. Das Wort fie jollen laſſen ftahn, 
rn Und kein'n Dank dazu haben! 
Und ift fein and'rer Gott : * 59— — * an Plan 
: “ Mit Seinem Geiſt und Gaben, 
Das Feld muß Er behalten ! Nehmen fie den Yeib, 
3. Und wenn die Weltvoll Teufel wär’, Gut, Ehr', Kind und Weib: 
Und wollt’ uns gar verichlingen, Laß fahren dahin! 
So fürchten wir uns nicht jo jehr, Sie haben s kein'n Gewinn; 
Es joll uns doch gelingen. Das Neid) muß uns doch bleiben ! 


Der Fürft diefer Welt, Dr. Martin Luther. 
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517. Gnade, Heil und Friede jei mit Allen. 





Brüdergemeinde. 
—— F — 
— 7— — 
I I 
| 1 Pag de, Heil und Frie- de fei mit AU = Ien, Die in 
"U Und die zu dem Sinn, Ihm zu ge = fall = len, Xieb’ und 


Chri = to Se = ju find, 
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wär’t ihr Stahl und Erz! Liebt, als märt ihr lau = ter Herz! 
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2. Häuflein! folge lauterlich dem Worte 3. Ihm iſt nichts zu viel, und nichts zu wenig, 
Deines Heilands Jeſu Chrift, | Was man braucht, warum man weint — 

Dem man Herz und Hund und Fuß durchbohrte, | Er ift unfer Hirte, Haupt und König, 

Da Er unf’re Schuld gebüßt. Schöpfer, Bruder, Herr und Freund, 

Thue ftets mit Luft, was Deſſen Wille, I Hilf und Rath und Troft und Fried’ und Freude, 
Der dir Kräfte giebt aus Seiner Fülle ! Schuß und Habe, Yeben, Yicht und Weide, 
Schäm' dic), wenn Er dich erhebt; | Hoherpriejter, Opferlamm, 
Freu' dich, daß Er für dich lebt! Unſer Gott und Bräutigam ! 


394 Gr N 8 ». Zingenborf. 
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518. 


— 


dich! 


Der 


Deine Feinde wüthen zwar — 
Zittre nicht, du kleine Schaar! 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit.: 


Nimmt der Völker Toben zu — 
Laß ſie wüthen — leide du, 

Leide mit Geduld und Muth! 
Blute! fruchtbar tft dein Blut!:! 


Deinen Feinden eilt Er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach; 
Und allmächtig beugt der Held 

|: In dein ſelig Joch die Welt.: 


519. 


1. Sie jauchzet doch mit Freuden, 


Die heil'ge Gottesitadt, 
Die ich durch Jeſu Yeiden 
Bor Nichts zu fürchten hat! 


‚ Denn Gott ift bei ihr drinnen, 


Er hilft ihr früh und ſpät; 
Das macht die Furcht zerinnen, 
Und jtärfet zum Gebet. 


Triumphire, Gottes Stadt. 


Baptist Hymnal, 





⸗ Le 
Stadt, Die Sein Sohn er:bau : et hat! Zi = on Got-tes, 
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im Him mel ſchü-tzet dich, Der 
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im Him-mel jchü = Get Dich. 


Zion, rufe! Lehrerin, 

Zeuch in neue Welten hin! 
Lehre, denn fie jollen dein, 
|: Alle jollen Gottes fein! :] 


Rühm' es! finge: „Jejus lebt!“ 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 

Der, wie ſehr die Höll’ auch tobt, 

|: Mich beſchützt, jer hochgelobt! :]] 


Er jei angebetet! Er, 

Unjer König, der umber 

Ruhe ſchafft, und, wenn es jtürmt, 
|: Mächtig Seine Häuflein jchirmt. :] 


%. U. Cramer. 


Mel.: O komm, du milder Regen. No. 211. 


Behalte, Welt! das Deine, 
Das mit dem Tod zerfällt. 
In Ehrifti Gnadenicheine 
Durchwall’ ich dieſe Welt. 
Wenn alle Reichen darben, 
Wenn Fürften bettein geh'n, 
Will ich mit Freudengarben 
In Zions Thoren fteh'n! 


€. ©. Woltersborf. 
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520. Glüdjelig, wer den Gruß des Herrn. 


Hamburger Mel, 





— 
(Glüd = je = lig, wer den Gruß des Herrn In ſei-nem Hauſ' empfing, 
Thun und Ru-hen gern } 


1. | Wer dort im 





Dhn’ Ihn und Gei: nen Frie-dens- 
Wär’ auch der Him = mel jelbit ver-waiſt; 1 Wie 
\ 





geift ) 


An Sei: nen Au-gen hing! 





Doh Sei: ner Haus-ge— 
je = gens : voll, mie 





no] = jen 
gött = lieh groß! 


2. Beſchämt und froh erinnert fich, 


Wer Hausrecht hat, der Zeit, 

Da Du ihm zuriefit: „Auch für dich 

Iſt noch Barmherzigkeit !“ 

Da Du ihm riefit: „Komm, wohne hier, 
Damit dein ganzes Leben mir 

Und meinem Friedensbunde treu 

Bis an dein Yebensende ſei.“ 

D, daß ıch treu 

Im Haufe Gottes jei ! 


. Ad, große Schuldner blieben wir — 
Verſchon' und gehe nicht 
Mit Deinen Kindern, nicht mit mir, 
Erbarmer, ins Gericht ! 
Nichts hält uns, Nichts, als Deine Huld; 

396 





Und Jeder ruft: Des Herrn Geduld, 
Die gnädig ſchont und gern verzeiht, 
Iſt wahrlich unfre Seligfeit ! 

Dein Herz verzeiht — 

D, das iſt Seligfeit } 


. Komm, diejes Haufes Heiligthum 


Mit neuem Heil zu weih'n! 
Hilf, dak in ihm zu Deinem Ruhm 


“Wort, Werk und Fleiß gedeih’n, 


Und jedes Herz Dir, rein und treu, 

Ein Danfaltar der Liebe jet! 

Ya, veicher Segen jprech’ es aus: 

Dies Haus ift wahrlich Gottes Haus! 

Ya, Gottes Haus! 

Das jprech’ durch That ſich aus. * 
K. B. Garve. 





521. Wir geh’n getrojt an. Deiner Hand. 





1. Wir geh'n ge - trojt an Dei= ner Hand, Herr Je = ju! die uns füh = vet, Wir 
A A N 
= mu BETEN And aa um man 
— —— — — 
— — — — ———————— 
vw 





ha = ben Di ge- treu er = fannt, Dein Mit = leid wohl ge: jpü = ret. 
u 





2. Wenn Du, Herr, Etwas auf uns legit, Darinnen jie jo mandes Leid 
Giebſt Du auch Kraft zum Tragen ; '  Gemeinjam überwunden. 
Und was Du zuzumuthen pflegit, 
Das iſt getrost zu wagen. 


2N 


Gedenk an Dein Verheißungswort, 
Das Dir gefiel zu ſagen, 
3. So ſelig hat Dein Gnadenblick Du wollt’it Dein Volk von Ort zu Ort 
Bisher uns wollen leiten, Bis in das Alter tragen. 
Und wir begehren Nichts zurück 


Bon allen Schwierigkeiten: 6. Geh’ mit uns, wenn wir Botſchaft geh'n, 


Wir dienen Deinem Willen ! 
Und wenn wir betend vor Dir fteh'n, 
Laß heil’ge Seufzer quillen ! 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 





4. 'S ijt der Gemeine Freudenzeit, 
Wenn fie gedenft der Stunden, 





322. Mel: Ach Gott! wie jehr bin ic) verderbt. No. 285. 


1, Mit Ehrfurcht ſchaut der Blick dich an, 3. So jteh’ im Glauben fejt und fühn ! 

D Baum, von Gott bereitet, Der Herr läßt dir’s gelingen. 

Der über Seinen Erdenplan Er lief dich wurzeln, grünen, blüh'n 

Die Aejte weit verbreitet. Und reife Früchte bringen. 

Du ſtehſt, Gemeine! dauerhaft Durch Seinen Segen überjtand 

ALS Zeugin Seiner Wunderfraft, Dein Wahsthum jchon der Sonne Brand, 

Wo Reich’ um Reiche ſtürzten. Der Stürme wildes Toben. 
2. Was warejt du? was bift du jett? 4. D, dat feın Wetter und fein Sturm 

Ein Kernlein in der Stille Des Herrn Gewächs verderbe ! 

Dem Herrn gepflanzet und benett Das Seine Kraft durch feinen Wurm 

Mit Seiner Segen Fülle. Noch Frost und Brand erjterbe ! 

Und in des Baumes Schatten ruh'n Und welft ein Zwerg — o Herr, verleih', 
Biel taufend Auserwählte nun _ Daß unfer dann die Schuld nicht ſei 

Und fingen Danfgefänge. Und ſchon ein Beſſ'rer grüne ! 

397 8. 8. Garve. 
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523. Hier finft, o Lamm, zu Deinen Füßen. 


64 Hier ſinkt, o Lamm,zu Dei - nen Fü -Ben Die Kreuj=ge = mei = ne 
Sie läſe-ſet Lie-bes-thrä-nen flie- Ben Und dankt Dir mit zer: . 


nen — Für die Be⸗-wei-ſe Dei-ner Gna⸗de, 





al = le Pro = ben Dei: ner Treu’ Auf dem für fie be = jtimmeten 





Und meiß wohl, wa Er = bar = men ſei. 
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Bee — — 
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2. Wer nun mıt off'nen Augen fiehet, 3. Wer das Gebäu' fich recht beichauet, 
Dem fällt jogleich, als Wahrheit, ein: Der ſieht ein prächtig Meijterftück, 
Daß die Gemein’ noch jteht und blübet, Und wirft auf Den, der es gebauet, 
Das muß von dem Allmächt’gen fein! Den ehrfurchtsvolliten Liebesblick! 
Dem Yamm gebühret alle Ehre, Das Auge fieht der Theile Schöne, 
Man betet es mit Thränen an; Das Ohr hört jchallen himmelwärts 
Es jingen die Gemeine Chöre: Ein Frendenlied, ein Lobgetöne, 
Der Herr hat viel an uns gethan ! Und tief ergriffen dankt das Herz! 


398 2. 3. Sdclicht. 


5241. So lange Jejus bleibt der Herr. 





1. So lan-ge Je » fus bleibt der Herr, Wird's al:le Ta= ge herr =» li- der! So 





. 
war's, jo ift’3, jo wird es fein Bei Sei- ner hei = li = gen Gemein’, So 
| war's, jo ift’s, fo wird esfein Bei Sei-ner Hei = Tli- gen Ge-mein', 





2. Es bleibt bei dem befannten Wort, I: Sit: „Eines hat uns durchgebradt: 
Von Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: Lamm Gottes, das Du wardſt geichlacht't !" :] 
Et ar or — 5. Du biſt und bleibeſt unſer Herr. 

ö = Sun 4 es Herrlichkeit! :] Der Leititern und der Wanderer, 

3. Wir jagen Su mit Herz und Mund; |: Des Snadenreiches theures Haupt, 
= en EN Blut ist unfer Grund, Woran ein jedes Herze qlaubt. :) 

: Der feit und unbemweglich jteht Era ‚ N h — 
KR) * Be) 6. Dein Geiſt, der Geiit der Herrlichkeit, 
Wenn Erd —— Himmel untergeht.: Mit dem der Water Dich geweiht 

4. Das Pſalmlied am kryſtall nen Meer, |: Der ruht nun auch auf der Gemein’, 

Das Lofungswort vom Eleinen Heer Und lehrt uns, Deine Zeugen jein. :] 


Gr. N. 2. v. Zingenborf. 





525. Mel.: Die Handichrift ift zerrifien. No. 352. 


1. Laßt uns aus Menjchenherzen Beſchäm', wie ſich's gebühret, 
Ein Dentmal Gott erbau’n, Die todte Chriftenbeit. 
Ob's auch mit Wuth und Schmerzen : 
Die Höllenmächte ſchau'n. 3. Mit. Werfen mußt du zeugen 
Don dem, was Wahrheit tft; 
2. Haus Gottes, jteh’ gezieret Dann wird fi) Mancher beugen 
Mit wahrer Heiligkeit! Bor deinem Jeſus Chrift. 


399 Julius Köhner. 


526. Ich liebe, Herr, Dein Neid). 
Gospel Hymns, 
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2. Ic liebe die Gemein’, Ihr Bündniß, ihr Gemeinſchaftsſinn, 
Die Gott ſelbſt anerkannt; Ihr Lob- und Preisgeſang. 
Die wie Sein Aug' Ihm koſtbar iſt, —— 
Gegraben in die Hand. ” Herr Seju, Gottes Sohn, 
Erlöjer, König, Freund! 
3. Ihr gilt mein Thränenfluß, Mit jtarfer Hand jtehit Du uns bei, 
Ihr gilt mein heißes Fleh'n; Beſiegeſt jeden Feind, 
Ihr will ich Zeit und Kraft hier weih'n, | ten Ara 
Bis Zeit und Kraft vergeh’n. | 6. Feſt wie die Anahrheit ſteht, 
| Steht Dein Verheigungswort. — 
4. Mich reizt zur höchſten Luſt Boll Herrlichkeit wird Zion hier 
Ihr Himmelsmweg, ihr Gang, | Und herrlicher noch dort. 
> K. A. Fleiſbmann. 
527. Mel.: Rüſtet, Chriſten, euch zum Streite! No. 478. 
1. Sottes Stadt jteht feſt gegründet Der Jhn nur thun und walten läßt. 
Auf heil’gen Bergen ; es verbündet Wie groß ift Seine Huld! rn 
Sid) wider ſie die ganze Welt: Wie trägt Er mit Geduld All’ die Seinen! 
Dennoch fteht ſie und wird ftehen, D Gottes Stadt, Du reiche Stadt, 
Man wird mit Staunen an ıhr fehen, Die ſolchen Heren und König hat! 


Wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Iſraels 

Iſt ihres Heules Fels. Hallelujah ! 
Lobſingt und jprecht: Wohl dem Gejchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht ! 


3. Große, heil’ge Dinge werden 
In dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonit unter feinem Volk man hört. 
Gottes Wort tft deine Wahrheit, 
Du haft den Geift und haft die Klarheit, 


2. Zions Thore liebt vor allen Die alle Finfternif zerftört. 
er Herr mit gnäd’gem Wohlgefallen, Da hört man fort und fort 
Macht ihre Riegel ftark und feit; Das theure, werthe Wort Em’ger Gnade, 
Segnet, die darinnen wohnen, Wie lieblich tönt, Was hier verjöhnt, 
ı Weiß überſchwänglich dem zu lohnen, Und dort mit em’gem Leben krönt! 


400 6. 3. Pb. Spitta. 





Die heilige Taufe. 


528. Gläubig taud)’ id) nieder, 
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Mädt':ge Won-ne, Die nicht rubt, Die mit heil’- gen 


⸗ 
en re — 
— ee — 
— Per m — BE ==; 
Trie = ben Fort mich reift, Dich e— wig-lih zu lie = ben! 





Soll und will ich nun In den Erdentagen 


Friedevoll und freudetrunfen, Wirſt Du mic) mit ftarken Armen tragen! 
G. W. Lehmann, 


2. In Dein Heil verſunken, | Als mit Dir geftorben, ruh'n! 





329. Mel.: Ich bin ein Gaft auf Erden. No. 483. 


1. Ja, Herr, ich will Dir dienen ; Ich folge Deinem Winten, 
Du riefjt mir huldreich zu, Mit Dir fteig’ ich hinab, 
Bift mir zum Heil erjchtenen, Ich will wie Du verfinten 
Gabſt meinem Herzen Ruh'. Im jtillen Waffergrab, 

RR ' 
zu. > —— gg rauben! 3. Will gläubig untergehen, 
Von Sündenſchulden rein —— 
nn - Der Welt gefreuzigt fein, 
Will ich jet, Herr, im Glauben Mit Dir, Herr, auferiteh 
Mit Dir begraben fein ae —* a 
: Und leben Dır allein. 

2. Du bift den Weg gegangen — Dein Blut, Herr. für mic) jchreiet, 
Der Jordan war das Ziel — Weil Du mein Bürge bıit ; 
Die Taufe zu empfangen Wer gläubig fich Dir weibhet, 
Sn Haren Wellenipiel. Der Taufe würdig ift. 


401 26 €. Bobenbenber. 





530. Seil'ge Taube, fomm herab! 
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2. Du verklärſt uns Jeſu Tod, Schenke Gluth der Seligkeit 
Zeigſt uns den verſöhnten Gott, | Dem, der ganz ſich Jeſu weiht. 
Läßt uns jeh'n, wie Jejus Chrift 


4. Ehre Jefum und Sein Wort! 
Zbalte jtarf an diefem Ort! 
Daß bier Jeſu heil ge Fluth 
Große Segenswunder thut. 
Julius Köbner. 


Unſer Freund und Heiland tft. — 


3. Jetzt, Herr, übe Deine Macht, 
Die zum Glauben uns gebracht ! 








531. Jeſus Chriftus war bereit. 
Thos. Haſtings. 
Fine. 
| — — — — em 
Eu De — — ⸗ —— — 
1. Je-ſus Chri-ſtus war be—reit, Was Gott ala Ge = re = tig = keit 
D.C. Und 2 fol = ge ich dem Herrn Seht auch in der Taufe gern. 
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| Sei : nem Volt ver: ord: net hat, Zu er = fül: Ten in der That, 


See — ee 
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| 2. Todt in Sünden ging ich Hin, 4. Wie der Heiland Jeſus Chrift 


—— 


Gott entfremdet war mein Sinn. Bon dem Tod erjtanden iſt; 
Doc mein Heiland ging mir nad); Also jollen nun aud wir 
Seine Gnade rief mich wach. Gott in Chrifto leben hier. 
Darum folge id) dem Herrn Darum folge ich dem Herrn 
Set auch in der Taufe gern. Set auch in der Taufe gern. 
3. Er hat mich mit Blut erfauft. 5. Feierlicher Augenblid! 
Und in Seinen Tod getauft, Ueberſchwänglich ift das Glück, 
Trage ich das Kreuz hm nad), Dir, Erlöfer, mid) zu weih'n, 
Nehme auf mich Seine Schmad). Völlig, ewig Dein zu jein. 
Darum folge ich dem Herrn —— folg' ich meinem Herrn 
Jetzt auch in der Taufe gern. etzt auch in der Taufe gern. 


L. H. Donner. ” 





532. Lobſinge, getaufte Gemeinde des Herrn. 


| el — 
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1. Lob-ſin = ge, ge=tauf = te Ge-mein-de des Herrn, Ihr Gläu- bi-gen 
| 
| 
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Bund, Hat Got-tes Ber - hei = fung zum e = mwi=- gen Grund! 





2. Wir zeugen, gerettet von Sünde und Noth, | 4. D fteige hernieder, Gott, heiliger Geift, 


Bon Jeju Erlöjung durch Marter und Tod; | Der uns zu dem Sohne, dem Einigen, weiit. 
3a, mit Ihm begraben dem weltiichen Lauf, Entzieh' Deiner Gegenwart freundliches Licht, 
I: Steh’n neu wır mit Jeſu zum himmlischen auf. :| | |: Das Zeugnif der Gnade, o Vater, uns nicht !:] 
I 
2 * — we -. .- . . 2 
3. Dir freuen uns über dies heilige Bad, | 5. Lobſinge, erlöjte, getaufte Gemein’ ! 
Zieh'n erdeentfeffelt den dornigen Pfad ; | Dring’ vorwärts zum Lichte, ins Leben dring' ein, 


Durchdrungen vom Ceiſte mit himmliſchem Sinn, Zum Land der Verheißung, zur ſeligen Ruh', 
„Blickt froh unſer Glaube zum Kleinod jhon | |; Dring' vorwärts, dein Heiland winkt freundlich 
hin!) dir zu! :] 
403 26* ©. Küpfer. 
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533. Laßt uns thun, was Er geboten, 
Ph. Nicolai, 








1 Laßt uns thun, was Er ge= bo :ten, Weil wir, le - ben - dig aus den 
a if und vor=anzge-ganzgen, Hat ſelbſt Die Zau = fe einjt em— 
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I 
zod = ten, Shm le: ben, in Shm je -» lig jmd‘ < 
pfan = gen, Und Ihm find wir nun gleich: ge = finnt. f Cr gab uns 





Ben 
| 





Tod Aus al» ler Noth! Wir glau- ben, was Cr uns ge = bot! 





2. Einjt getauft in Blut und Leiden, Zieh'n gläubig jo hinab, 
Erwarb Er uns die höchſten Freuden Herr, in Dein Waffergrab ; 
Und diefer Stunde ſel'ges Glück, Ziehen fröhlic 
Sefus! Du wirft uns begleiten, Mit Dir alsdann 
Durch Deinen Geift uns recht bereiten, Die Lebensbahn, 

Auf Dich wir richten unfern Blid — ALS Auferftand’ne, himmelan ! 


404 ultus Köbner. 
" 


u 
a { 


1. Der vom Himmel Du regiereft 


53. Mel.: Laßt uns thun, was Er geboten, 


| 2. Tauf' fie jelbjt auf Deinen Namen ! 
Und David’s Kron’ und Scepter führeft, Sie find von Dir, aus Deinem Samen, 
er Abrahbams und Jakobs Fels! |  Erlöjet, Heiland, durch Dein Blut. 
u biſt bei uns hier zugegen — | Zeige, Gottmenſch, Deinen Erben 
Stred aus die Priefterhand zum Segen, Die große Frucht von Deinem Sterben, 
Und thue wohl, Fürſt Iſraels! Verſenk jie ın die Snadenfluth ! 
Jetzt werd Dein Walten fund! Als Yohn für Deinen Schmerz 
Bekräft ge Deinen Bund, Nimm hin, Du Mutterherz, 
Jeſus Chriſtus! Deine Kindlein! 
ze himmelwärts, Sprich: „Ihr ſeid mein!“ 
rück an Dein Herz Und bind' ſie ein 
Die Deinen hier in Freud’ und Schmerz! | Ins Bündlein der Lebend'gen Dein! 
Julius Köbner, 





535. Bon des Himmels Thron. 











1. Zon des Himz= mels Thron Gen = de, Got = tes Sohn, Dei » nen 





Geift, den Geift der Stär = Fe! Gieb uns Kraft zum heil’ : gen Wer: 





te, Dir uns ganz zu mweihn E =» wig Dein zu jein ! 





2. Mach’ uns jelbit bereit, 3. Gieb auch, daß Dein Geift, 
Sieb uns Freudigfeit, Mie Dein Wort verheißt, 
Unjern Glauben zu befennen, Unauflöslich uns vereine 
Und Dich unjern Herrn zu nennen, Mit der gläubigen Gemeine, 
Defien theures Blut Bis wir dort Dich jeh'n, 


Floß auch uns zu gut! Und Dein Lob erhöh'n! 
Samuel Marot. 


5 


——— 


536. Am Kreuze hat der Herr vollbracht. 


G. Frank. 





auf ver = trau’ und bau = e ich Und weih Ihm in der Tau: je mid. 


. Sollt’ id) der Sünde dienen noch, 
Der ich bin abgeftorben doch ! 
Mit Chrifto in den Tod verjenkt, 
Iſt Licht und Leben mir gejchenft. 


. Das Wafjer dient mir als ein Grab; 
Mit Chrifto finfe ich hinab, 

Und ftehe mit Ihm wieder auf 

Zu einem neuen Lebenslauf. 








. Nun hat es forlan feine Noth; 
Gepflanzt mit Ihm zu gleichem Tod, 
Und auch der Auferjtehung gleich, 
Verheißt Er mir Sein ew’ges Reich. 


. Durch Chrifti theures Blut erfauft, 


Mit Ihm ın Seinen Tod getauft, 
Sei es und bleibe jtets mein Ruhm: 
Ich bin des Heilands Eigenthum ! 
L. H. Donner. 


| —— + 


5837. Mel: Dufagft: „Ich bin ein Chrift.“ No. 420. 


1, Ich bin als Chrift getauft, 
Mir tft viel Heil gegeben. 
Warum tft das gejcheh'n ? 
Ich ſoll Dir, Heiland, leben ; 
Dies tjt der hohe Zweck, 
Wer diejen hier vergißt, 

Der fage nicht: Ich bin 
Auch ein getaufter Chrift, 


2. Ich bin getauft auf Dich, 
Herr Jeſu! und begraben, 
Wie fönnte ich noch Theil 
Am Dienst der Sünde haben ? 
Du bift’s, der für mich ftarb, 
Du ſtand'ſt auch wieder auf; 
D'rum ſoll auch heilig fein 
Mein ganzer Yebenslauf. 


3. Ich bin getauft, und das 
Auf Deinen Tod und Sterben: 
D, Darum werde ich 
Den ganzen Segen erben, 


Den Du auch mir erwarbit. 
Hlf, Daß mein armes Herz 
Nur immer auf Dich jeh’ 

In Freuden und in Schmerz, 


4. Ich bin getauft; nun mag 
Die ganze Welt es willen: 
Sch lebe nicht wie jte 
Dahin in Finfternifien, 
Mich treibt die Taufe an, 
Daß ich durch ftetes Fleh'n 
Nun aud dem argen Feind 
Kann kräftig widerjteh'n. 


5. Nun ſchenke mir auch Kraft 


Und Treue bis ans Ende, 
Ad) ſegne, Yiebiter, mich 
Durch Deine Jefus:Hände ! 
So bleibe ich gewiß 

Auf diefer jel’gen Bahn, 

Und komm' einft in der Stadt 
Des ew’gen Friedens an. 





4 
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338. Der Herr ſteigt aus des Jordans Fluth. 


Reibmann. 
— — 
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1. 2 Herr jteigt aus des Jordans Flut) - 


Der Geiſt der Salbungauf Ihm ruht; Es 
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2. Der Vater ſpricht vom höchſten Thron: 
„Dies iſt mein ein'ger lieber Sohn, 
Der meinem Herzen wohlgefällt, 

Der Menſchen Heil, der ſtarke Held!“ 

3.D, großer König — Gott — Du biſt 
Geſalbt von Deinem Gott zum Chrift! 
Es iſt Dir fein Genoſſe aleich, 

Kein Gottesfind gejalbt jo reich ! 

4. Und doch find fie auch reich in Dir — 
Der Reichen etliche find hier, 

Zu Iteigen in des Waffers Fluth, 
‚Weil Du geworden bift ihr Gut. 


— — 


339. Mel.: 


1. Emig. ewig bin ich Dein, 
Theu er Dir, mein Gott, erfaufet ; 
Bin auf Dich, um Dein zu fein, 
Vater, Sohn und Geiſt, aetaufet. 
Deſſen joll mein Herz fich freu'n ; 
Emig, ewig bin ıch Dein! 


Das ift Gottes Bund mit mir, 
Gnädig hat Er mir verheißen: 

Mich joll feine Macht von Dir, 
Keine Sünde von Dir reifen. 

Gott, mein Gott, ich will nur Dein, 
Dein und meines Jeſu fern! 


Ach entſage, Satan. dir, 
Dir, o Welt, und dir, o Sünde; 
Ich entjag’ euch, weicht von mir, 


..—- ⸗ 


Steil und dornig ift der Pfad. 


5. So jalbe die Genoſſen nun 

Mit Freudenöl! und laß’ ſie ruh'n 

In Deinem Tod und Auferiteh'n — 

Mit Dir zu Deinem Vater geh'n! 
. Sa, Himmel Gottes, thut euch auf! 
' Kommt, heil’ge Zeugen, fommt zu Hauf'! 
| Und Du, o Baterjtimme, brich 
| Hindurch in ihre Seelen ! ſprich: 
7 „Du bift mein Kind! in meinem Sohn 
Soo ſtark und heit geliebet jchon, 

Als Glied der Auserwählten Schaar, 
ı Da dieje Erde noch nicht war.” 
Julius Köbner. 


No. 477. 


Dem erlöften Gottesfinde ! 
Eure Yuft tft Schmach und Bein ; 
Sott, nur Gott, will ich mich weih'n ! 


| Machen will ich, fleh'n um Kraft, 
| Daß ich jtets auf Seinem Wege 
Heilig und gewiſſenhaft 

Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleih'n, 
Treu bis in den Tod zu fein! 


Höre mich, denn ich bin Deu, 
Theuer Dir, mein Gott, erfaufet ; 
| Bin auf Dich, um Dein zu fein, 
Vater, Sohn und Geiit, aetaufet ; 
| Ewig, ewig laß mich Dein, 

| Ewig laß mid) jelig fein! 


ot 


J. A. Cramer. 


540, Gerettete, nun betet an. 


Baptist Hymnal. 
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drei = Big Sah = ren die» net Er Um uns fo treu und gern; Dann 
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2. Dem Jordan naht der Herr der Welt, 3. Der Vater heiligt Jeſu That, 
Bezeichnet uns den Steg; . Sie frönt der heil'ge Geiſt. 
Wer nun des Herrn Gebote hält, Da haft du, Jünger, Gottes Rath, 
Betritt der Taufe Weg, Der Segen dir verheißt. 
Wallt dahin, wo fein Jeſus lag Geſegnet ift der heil’ge Ort, 
Im fühlen Waffergrab — Wo Jeſus Chriftus lag 
Steigt froh am höchften Ehrentag Geſegnet wer nad) Seinem Wort 
Bu feinem Herrn hinab, Ihm folgt in Fluthen nad) ! 


408 Julius Köbner. 





541. Gehet hin, verfündigt Chrifti Ruhm. 
Conr. Koder. 
—— — 
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hin, ver = fün = digt Chri : fti Ruhm Durds E = van: 
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Men: jhen wen = den Zu ihe⸗rem Gott, Zu ih = rem Gott, 
ea 
I Sen Fra ee ie E— 
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2. Wer da glaubet und getaufet wird, Gerechngkeit erfüllen, 
Der, ſagt der gute Hirt, |: Wie ſich's gebührt.:! 
Wırd jelig werden — 
Schon hier auf dieſer Erden 4. Doch aus dieſem Grab kommt man hervor, 
I: Und droben ganz.: Als aus des Todes Thor, 
Zu neuem Leben, 
3. in der Taufe ging der Herr voran, gu heil'’gem Thun und Streben 
Damit auch wir fortan I: In Chriſti Kraft. : 
Nach Gottes Willen 8. 9. Donner. 
SAD. Mel.: Mir nah! fpricht Chriftus, unſer Held. No. 405. 
1. Ich bin getauft, o Herrlichkeit ! Geſchmückt mit Seinen Gaben. 
Gott hat mich aufgenommen ; Auf Seine Gnade bau’ ich feſt 
Wie groß iſt meine Seligfeit, Und weih Ihm meiner Jahre Reit! 
Bi be bi mon —— 3. Ich bin getauft — o laß dies Wort 
Wohl mir, wenn es mein Glaube faßt — Beltänbia m mi a 
D Seele, halte, was du haft! ERS Ne kin ih 
n : ; Es treibe mich zum Himmel fort, 
2. Ich bin in Sefu Tod getauft, Mit Jefu nur zu wallen. 
Und jo mit Ihm begraben, Auf ewig ſei's mein Troft und Ruhm: 
Zu Seinem Eigenthum erfauft, Ich bin des Heilands Eigenthum! 


409 
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5413. Bluterfaufte, nun errettet. 


I M. Biermann, 





1. Blut er =faufste,nun er-ret-tet Von der em’ » gen Gluth, Durch den Hei-land 





janft ge=bet: tt In der Gnasdenfluth: Der jo theu:er uns er = fau: fet, 
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Er, der gu » teHirt, Spricht: Wer glaubt u. wird ge=tau : fet, Se: lig wer:den wird, 
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2. Theure Brüder, theure Schweſtern, 4. Folgt im mächt gen Liebesdrange 
Stimmt ein Loblied an, ‚ | Treu dem Heiland nad); 
Preiſt den Herrn, der heut’ wie geitern j Droht die Welt euch, ſeid nicht bange, 
Selig machen fann! Fürchtet nicht die Schmad). 
Chor: Der jo theuer ꝛc. Chor: Der fo theuer :c. 
3. Süßes Wort aus Jeſu Munde . Laßt uns thun, was Er geboten, 
Für die Jüngerichaar, Und in Seinen Tod 
Auch an uns in diefer Stunde Taufen, die jet von den Todten 
Werd’ aufs Neue wahr. Auferfteh'n zu Gott, 
Chor: Der jo theuer ꝛc. Chor: Der jo theuer 2c, 


H. Winbolf. 





541. In des Jordans kühle Wellen. 





) ) — 
1 > des Jor:dans füh =» le Wel-Ien GStieg der Hei-land einit bin -ab; } 
* 1 Se: het, wie jie um Ihn jchwellen, Ihn be = de: dend als ein Grab. 


Beer 


Seht Hier Sei-ne hei = fe Lieb? | Zu den Sün:dern, die Ihn trieb, Daß 


we — 








2. Ja, Er iſt für uns geſtorben, 3. D'rum wohlan, ihr liebe Kinder, 
Hat vom Fluch uns frei gemacht, Hat Er eud) beireıt vom lud) ? 
Heil und Xeben uns erworben Liebt ihr euren Ueberwinder ? 
Und den Himmel wiederbradt. Fühlt ihr Seines Getftes Zug ? 
Ihm aehören wir nun an, D fo traget Seine Schmad) ! 
Kolgen Ihm auf Seiner Bahn; Folgt Ihm in die Fluthen nad ! 
Ohne Klagen, ohne Zagen Wo das Haupt vorangegangen, 
Woll'n wir Ihm das Kreuz nachtragen. Darf’s den Gliedern nimmer bangen. 


A. Rauſchenbuſch. 


— — eo... 


345. Mel.: Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht. No. 23, 


J. An Jeſum Chriftum glaube ich, | Mit meinem Bürgen Jeſus Chrift 
Der Sündenwelt geitorben Begraben und eritanden tft 
So bleibt's! — Verläugnen will ich mich, Inm Glauben Yeib und Seele. 
Da Ehriftus mich erworben. 


IH bin nun ganz Sein Eiaenthum, 3. Amen ! Vollzog en iſt an mir 
Ich bin Sein Werk, Sein Ziel, Sein Ruhm; | Das große Bundeszeichen; 
Ich leb' Ihm und bin ſelig! Getauft in Chriſto ſteh' ich hier — 
Nicht wanken und nicht weichen 
2. Das wiſſe nun, du armes Herz Wird nun das Wort aus Gottes Mund, 
In meinem Buſen, glaube! Das Wort vom ew'gen Gnadenbund; 
Und rufe muthig: „Himmelwärts!“ Vollbracht hat Jeſus Alles! 





„Zur Höhe aus dem Staube!“ Julius Köbner. 
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5A6. Gelobt jei der Herr. 





1. Ge: lobt ſei der Herr, Der am Jor-dan er ⸗ſchien, —* — ie 


| ; —— — — — — 

| Chor. 
| —— — — a une m en 
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Hal = le ⸗lu⸗ jah, Hal: le = Iu= jah, 
Dei» ne Huld und Dei nen Se: gen 
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Lie-be Für uns zu voll-zieh'n! 





| 
| 
| Lob und Preis Dir und Chr’ In Gnad’ uns ge = währ”. 
| 





2. Dem Vater ſei Preis, 4. Breis jei Dir, o Gott, 


Der vom ewigen Thron Der uns liebt allermeift — 
om Himmel ber rief: Dem Bater, dem Sohn 
„Dies iſt mein lieber Sohn.” Und dem heiligen Geift. 


Chor: Hallelujah, Hallelujah, ?c. | Chor: Hallelujah, Hallelujah, 2c, 
3. Breis ſei Dir, o Geift, 5. D’rum ſei auch die Tauf’, 
Voller Weisheit und Kraft, Als Gebot von dein Herrn, 
Daß auf Jeſu Du ruhft, Uns theuer und werth ! 
Der uns ſelig gemacht. | Ya, wir folgen Jhm gern. 
Chor: Hallelujah, Hallelujah, 2c. Chor: Hallelujab, Hallelujah, 2c. 
H. L. Diep. 
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347. Ich bin, Herr, zu Dir gefommen. 





J. M. Biermann. 





Ber ===: 


Ich bin, Herr, zu Dir ha EN. * au es be: foh: Ien Halt, 









| 2. Dieſer Leib ift Dir gegeben, 

| Dieje Glieder find nun Dein! 
Dein joll auch das ganze Leben, 
Dein das Herz auf ewig fein! 


3. Gott, nun trag’ ich Deinen Namen, Sit auf Erden mein der Friede, 
Bin, Dreiein’ger, Dir getauft! Und mein Himmel iſt nicht fern! 





J Das Mahl des Herrn. 


348. Die Frucht vom heil’gen Abendmahl. | 


fü = Be Nait. 


Bin getrennt vom Schlangenjamen ; 
Jeſus hat mich theu'r erfauft, 


4. Jetzt, getauft zum ew’gen Gliede 
An dem heil'gen Leib des Herrn, 


Sulius Köbner-. 
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. Uns eint die Lieb’, die Er anpries, 
Eh’ Er die Seinigen verließ, 

Um die Er jie jo dringend bat, 

Eh’ Er Sein Haupt geneiget hat. 


3. O daß Er dies Sein Teitament 
Noch ganz an uns erfüllen könnt’ ; 
Crlöfte, reicht euch Herz und Hand, 


. Hier ift das Herz, hier ift die Hand 
- Zur Wallfahrt bis ins Vaterland, 





EEE MER — 


——— — — 


urn m ME AEG KUN A 


ses: ee 


Viel Müh’ hat Er an euch gewandt, 





jte Ber = ein Der brü:der = li=chen Yıe = be jein. | 





| Seht, daß fich Jeder Tag und Nacht 
Auf Seine Zukunft fertig madt. | 


Qt 


O mödten wir, wie Er’s gebot, | 
Vereint verfünden Seinen Tod, 
Bis dat Er fommt, wir zu Ihm geh'n, 
Und in des Vaters Neich Ihn jeh'n. | 


6. Nun, lieber Heiland, leite Du 
Dein Volk zur ew’gen Sabathruh'. 
Komm bald, damit Dir alle Welt 
ALS ihrem Herren zu Füßen fällt. 
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349. Der Odem, der die Todten regt. 





| 1. Der D:dem der die Tod:ten regt Und Le = ben in die 
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Slie = der trägt, Durchweh’ dir Geift und Leib und Seel’, Ge = mei= ne 
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i | 
| füt Mit Xe = ben, das in Blut des Sam = mes quillt. 
E- 
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2. Gemeine Gott's, erhebe dich ! 3. Nun, edler Seelenfürft, wohlan, 
Des Weinftods Kräfte regen ſich: Sieh’, unfer Herz ift aufgethan ! 
Empfah' das Blut das Löſegeld Mir Al’ erwarten Deine Kraft 
Für dich, das Gott, dem Herrn, gefällt! Zu einer treuen Nitterjchaft ; 
Iß von dem Dfterlamm, Volk Iſrael! Wir dürften nach dem Leben, Jeſu Chrift, 
In Deiner Wohnung ift die Nacht ja hell, Und wifjen, daß nur Du die Quelle bift! 


414 Gr. N. 2. v. Zingendorf. | 


550. 











lie = be 


Schmü-de Did, o 
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Sün:den = 
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Sei-nem Tiſch dich 








2. Ach, wie hungert mein Gemüthe, 
Menſchenfreund, nach Deiner Güte! 
Sollte ich mich nicht mit Thränen 
Nach dem Lebensmanna ſehnen? 
Sollte mich nicht herzlich dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten? 

Sieh', ich will, daß meine Seele 
Sich durd Dich mit Gott vermähle! 


3. Herr, ich freue mich mit Beben, 
Da :Du mir Dich jelbjt willft geben, 
Mir Dein Leben zu gewähren, 
Und mich mit Dir jelbit zu nähren. 





la 2 





Schmüde did, o liebe Seele. 
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Unerforichlich heil'ge Weiſe! 
Wunderbare Seelenſpeiſe! 

O, wer darf ſich unterwinden, 
Dies Geheimniß zu ergründen. 


Jeſu, wahres Brod des Lebens! 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 
Oder gar zu meinem Schaden 
Sei zu Deinem Tiſch geladen. 
Hier fall' ich zu Deinen Füßen: 
Laß mich würdiglich genießen 
Dieſe Deine Himmelsſpeiſe, 
Mir zum Heil und Dir zum Preiſe! 
Ich. Frank. 
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Albert Knapp. 
5352. Mel: Jenes Mahls will ich gedenken. 
ı 1. Bin id) wirklich eingeladen O Meer voll Lieb’ und Huld! 
u Deines reichen Tijches Gnaden, | Die ganze Sündenjchuld 
Ih Wurm zu Deiner Majejtät ? | Wit Du tilgen ? 
Will den Staub die Allmacht ehren, Dein Fleiſch und Blut, 
Das Lebensbrod den Sünder nähren, | O Yiebesgut ! 
Der tief gebeugt von ferne ſteht? Soll all’ mein Elend machen gut. 


416 Guſtav Knak. 


533. Mel: Jones Mahls will ich gedenken. 


1. Sieh’ uns, Teine Gäjte, nahen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, 
Das Himmelskraft den Seelen reicht ! 
Volle G'nüg' und em’ges Leben 
Willſt Du Eraft Deiner Lieb’ uns geben, 
Der feine Lieb’ auf Erden gleicht. 
Gabſt Du nicht uns zu qut 
Dahin Dein Fleisch und Blut? 
Du Erbarmer! 
Dan, Dant jei Dir, 
O Jeſu, hier 
Und einſt beim Himmelsmahl dafür! 


| 


| 
| 


2. Hoffnungsvoll, auf Deinen Wegen, 
Geh'n wir der Herrlichkeit entgegen, 
Die Du uns dort bereitet hait. 

Und in Kraft der Geiſtesſpeiſe 
Trägt Jeder gern zu Deinem Breije 
Dein janftes Joch, die leichte Laft. 
So führ' uns Deine Hand 
Bis in das Vaterland! 
Dort verjammelt 
Uns allzumal 
Im Hochzeitsjaal 
Das große Himmels-Abendmahl. 
K. B. Garve. 





354. O Liebe, wie groß. 







J. M. Biermann. 
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An Dei:ner Ge 


| 
ftat ſich zu wei = den! Durch Did, mei = nen Gott, Er: 
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2. Bald wird Cr Sein Heer 
Am gläjernen Meer 
Zum Quell’ ew’ger Wonnen geleiten — 


- zü =» den mich himm = It = jche 
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D'rum ſoll hier beim Mahl 
Im irdiſchen Thal 
Sein Weib ſich zur Hochzeit bereiten. 
27 G. W@. Lehman. 





1. Komm ber = ein! Komm her: ein! Haupt der Dei- nen, fomm ber = ein! 








| Sprid den " Frie-den Der: nes Mun : des Ue = ber uns! wir har-ren Dein. 
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fei » ner Glie -» der Zahl Yun = des - mahl, Bun = des = mahl! 
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2.: Weihe ſelbſt,: Willig floß um unſertwillen. 

Weih' und brich Dein Lebensbrod Gieb uns Kraft, Dir bis ins Grab hinein 

Uns zum innern Geiſtesleben! |: Treu zu ſein!: 

Weil Du opfernd in den Tod 

Deinen Leib für uns gegeben. 4. |: Cr will's thun! :] 

Stärk' uns, daß der Geift, vom Weltfinn frei, | Spürt ihr Seinen Segenstritt ? 

I: Simmtifch jei! :) Freundlich naht Er unjerm Kreife, 

Bringt uns Himmelsgüter mit, 

8. |: Yebensfürft ! :]] Lebenstranf und Yebensipeife ; 

Komm, aus Deiner Segenäfluth Seht, wie Seine Hand euch Segen ftrömt ; 

Unf’rer Seelen Durft zu ftillen, |: Kommt und neymt ! 2] 

Weil Dein heilig Opferblut ". B. Garve. 


556. Eines wünjd’ ich mir vor allem Andern. 


Reibmann. 
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2. Ewig joll Er mir vor Augen jtehen, Hatteft längjt nach Deinem Schaf getrachtet, 
Wie Er, als ein jtilles Lamm, Ch’ es auf des Hirten Ruf geachtet, 
Dort jo blutig und jo bleich zu jehen, Und mit theurem Löſegeld 
Hängend an des Kreuzes Stamm; Mich erfauft von diejer Welt. 
Wie Er dürſtend rang um meine Seele, ee: Ben 2 
Daß fie Ihm zu Seinem Lohn nicht fehle, 4. Ich bin Dein! — ſprich Du darauf ein Amen! 
Und dann auc an mich gedacht — Teuſter Jeſu, Du biſt mein! 
ALS Er rief: Es iſt vollbracht! Drüde Deinen ſüßen Jejusnamen 
Brennend in mein Herz hinein! 
3. 3a, mein Jeſu, laß mich nie vergefjen Mit Dir Alles thun und Alles laſſen, 
Meine Schuld und Deine Huld! In Dir leben und in Dir erblajjen, 
ALS ich in der Finſterniß gejefjen, Das jei bis zur legten Stund’ 
Trugeit Du mit mir Geduld; Unjer Wandel, unfer Bund ! 





357. Mel.: Komm herein! 


1. |: Liebt euch treu! :] Sa, fo muß es uns gelingen! 
Bindet fejt des Glaubens Band; Er, Jehovah, jteht allmächtig bei. 
And’re Feſſeln müſſen jpringen. |: Ziebt euch treu! :] 


Reicht einander gern die Hand — 
419 27° 
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F ga, 
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2. Du Vater ohne Gleichen, Den Sohn, den Deine Liebe 
Du brachſt für uns das Brod! Schon ewig angeblickt — 
O, welch' ein Liebeszeichen! Damit dies zu Dir triebe 
Ihn gabſt Du in den Tod, Mein armes Herz entzückt. 


Julius Köbner. 





559. Seil! uns vereint die Jeſuslieb'. 
Gospel Hymns, 
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Der Lie : er = bli, Gilt Die = 





2. D Du, der uns vereinigt hat, Wie wird jo himmliſch wohl uns jein 
Zu feiern Deinen Tod, In diefem Friedensreich, 
Wir fleh’n um die erſehnte Gnad’, Wenn mit dem Gruß Du trittjt herein: 
Brid uns Dein Lebensbrod ! „Dein Friede jet mit euch !" 


G. MW, Lehmann, 





560. Gäſte Jeſu, fommt, ernenert. 


% M. Biermann. 





1. Gä : jte Se = fu, fommt, er» neuzert Se ner Lie =» be Bun = des = feit, 





Die zum Tod Ihn anzge= feuert. Dies ihr Pfand nehmthin und efft! 
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2. Nehmt und trinkt! Hier wird gegeben | Seinen Tod preif’ euer Leben 
Seines Opferblutes Pfand, Bis zum Danf im Vaterland! 
421 K. B. Garve, ; 


561. Deinem Heiland, deinem Lehrer. 
Schicht's Choralbud, ' 


Ges = — 


1. Dei-nem Hei-land, dei-nem Leh-rer, Dei-nem Hir-ten und Er: näh : rer, 


a. Pr 


EEE a b-4 
Er F=PE Fr 
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| 
Bier: de Gei:nen Werth er - reischen fann, 


Da fein Lob—ſpruch, tei . ne 





2. Laut joll unjer Lob erichallen 4. Chriften, jeht die Himmelsipeife, 
Und das Herz in Freuden wallen ; Deren auf die Pilgerreije 
Denn der Tag hat fich genaht, Diejes Yebens wir uns freu’n! 
Da der Herr zum Tifch der Gnaden Sehet hier das Brod der Kinder, 
Seine Gläubigen geladen, Der Gerechten, nicht der Sünder, 
Sich als Mahl bereitet hat. Tie des Herren Tiſch entweih'n! 
3. Alle hat der Herr aus Gnaden 5. Chriſtus ift die wahre Speife, 


Yabjal auf der Pilgerreife, 


Zum Genuſſe eingeladen, errei 
Unterpfand der Seligfeit. 


Allen bietet Er ſich dar. 


Jeder joll das Heil empfangen, Nähr' uns, Herr, im Thränenthale, 
Wenn mit Glauben und Berlangen Lad' uns einst zum Hochzeitsmahle 
Er herantritt zum Altar. In dem Reich der Herrlichkeit! 


Thomas v. Aquino. 





562. Met: Ihn nenn’ ich meine Liebe. No. 485. 


1. Nach Seinem heil'gen Worte . 3. Ich muß, ich muß Dich haben ! 
Um Seinen Tijch geichaart, Sonſt jterb' ich, weil Die Welt, 
Sind wir am rechten Orte, Um mir das Herz zu laben, 
Wo Er fich orfenbart. Kein Brojamlein enthält, 
2. Nach der befohl'nen Weije 4. O Du, den ich a ee 
Nehm’ ich, Herr, Dich mit Danft Den ic) geitürzt in Noth, 


Du bift die rechte Speife, Dem id) das Herz gebroden, 
‚. Du bijt der rechte Tran! Sieb mir das Yebensbrod! 
422 Julius Köbner. 


563. Gebrodgen von dem Tode. 
J. M. Biermann. 
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| Srie = de! Frie =» de! Frie = de! jchal = Ien, Spricht: Ihr ſeid 





2. Vergoſſen mir zum Leben Sah der Bater fallen — 


Iſt, Herr, Dein heilig Blut! Ließ: Gnade! Gnade! Gnade: ſchallen. 


Amen! Amen! Amen ! Ein feſtes Wort ! 
Die That läßt feiner Frage Raum, |: Noch tönt es fort. :| — 
Dich gebroch'nen Lebensbaum — Julius Köbner. 


564. Reicht, Brüder, 


1. Neicht, Brü:der, euch die Hän = de Zur 
I 


euch die Hände, 


Heinr. Iſaak. (Arr. v. Herm. Schein.) 


Treu «»e bis ans En = del Die 
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J. B. v. Albertini. 





565. Mel.: 


1, Anbetung Dir und Freudenthränen 
Für Deine Liebe, Jeſu Chrift ! 
Der Du uns Sünder zu verjühnen 
Am Kreuz für uns geftorben bift. 
Wie viel haft Du für uns gethan! 
Wir beten dantend, Herr, Did) an. 


2. Mit Dir mich näher zu vereinen, 
Wie Du mit Gott vereinet bift; 
Allzeit zu fein, nicht blos zu jcheinen, 


Ich will Dich lieben, meine Stärke, 


No, 372. 


In Herz und Geift ein wahrer Chrift: 
Das ift mein Ziel, das ſuch' ich hier. 
O Herr, mad)’ Wohnung Du in mir! 


3. Und euch, auch der Gemeinde Glieder, 
Umfängt mein Herz mit Innigkeit 
Ihr ſeid in Chrifto meine Brüder, 
Gleich mir bejtimmt zur Geligfeit. 
Ein Kelch tränft uns, uns jpeift Ein Brod, , 
Und Alle heilt des Einen Tod. 
424 





4 Wie jegt in Jeſu Chrifti Namen 

Sein Volk vor Ihm verjammelt war, 
So fommen wir auch einjt zufammen 
Mit der Erlöjten großer Schaar. 

Dann preijen wir vor Gottes Thron 
ALS Herrn und Heiland Ihn, den Sohn. 


566. 


1. Du Lebensbrod, Herr Jeju Chriſt, 
Mag Dich ein Sünder haben, 
Der nad) dem Himmel hungrig ijt 
Und ſich an Dir will laben ? 

So bitt’ ich Dich dDemüthiglich, 
Du wolleſt recht bereiten mich, 
Daß ich dei würdig werde, 


2. Auf grüner Aue wolleft Du, 
Herr, diejen Tag mich leiten, 
Den frischen Waſſern führen zu, 
Den Tiſch für mich bereiten. 


D. 


Mel.: Dein ift das Neich, Herr Zebaoth. 


So joll nun weder Spott nod) Yeiden, 
Nicht Ehre, Freud’ und Yuft der Welt, 
Mich, Herr, von Deiner Yiebe jcheiden, 
Die jelbit im Tode mich erhält. 

Du biſt und bleibejt ewig mein, 

Und ewig, ewig bin ich Dein! 


——-.— — — 


No. 19. 


Ich bin zwar fündig, matt und krank; 
Doch laß mich Deinen Gnadentranf 
Aus Deinem Kelche jchmeden ! 


3. Du heilig’, füßes Himmelsbrod! 
Sch will mid) Deiner freuen, 
Und in der Wüſte meiner Noth 
Nach Dir nur findlich jchreien. 
Dein Unfchuldstleid bedede mich, 
Auf das ich möge würdiglich 
An Deiner Tafel jiten. 





567. 


1. Die ihr Chriſti Jünger feid, 
Theure, miterlöfte Brüder, 

Alle Seinem Dienst geweiht, 

Alle Seines Yeibes Glieder: 
Kommt, Verjöhnte, fommt, erneut 
Euren Bund der Seligfeit ! 


2. Nehmt und eßt! Das iſt Sein Leib, 

In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt! Das ift Sein Wut, 
Er vergoß es euch zum Leben, 
Schmedt und jehet hocherfreut 
Eures Mittlers Freundlichkeit ! 


3. Die mit voller Zuverficht 

Deines Heils, o Herr, ſich freuen, 
Die laß jtets in dieſem Licht 
Wandeln und ſich ganz Dir weihen; 
Laß ihr Herz vom Stolze rein, 

Voll von Deiner Demuth jein. 


Tröfte, die in Traurigkeit 
Ueber ihre Seele wachen! 
Stärfe, Herr der Herrlichkeit, 





Mel.: Stel und dornig iſt der Pfad. 
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No. 477. 


Ihren Glauben, hilf den Schwachen — 
Die gebeugt von ferne jteh'n, 
Laß ſie unerhört nicht geh'n. 


5. Hoherprieſter Jeſus Chrift ! 


Du biſt Einmal eingegangen 

In das Heiligthum, Du bift 

Als ein Fluch am Kreuz gehangen: 
Alfo biſt Du durch den Tod 
Eingegangen, Sohn, zu Gott. 


6. Hoherpriefter! ja, Du bift 


Auch für uns hier eingegangen. 
Sprich uns los, Herr Jeſu Ehrift, 
Wenn wir nun Dein Mahl empfangen ; 
Laß uns fühlen: ins Gericht 
Kommen wir, o Mittler, nicht ! 


7. Jeſu Ehrifti Mittlertod 


Werd’ in aller Welt verfündigt: 
Der reißt uns aus aller Noth, 
Weil er uns vor Gott entjündigt. 
Jeſus Chrift, mit Preis gefrönt, 
Hat uns Staub mit Gott verjöhnt, 


Bei der Aufnahme. 


568. Wir reihen uns zum Bunde. 





J. M. Biermann. 
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1 Wir reihen uns zum Bun = de Die treu=e Bru=der = hand, } 
Es ruht auf Fel:jen » grun = de Die Lie =be, Die uns band. 
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2. Und ob auch Viele weichen, Und geht's zu hartem Streite, 
Auf falſchen Pfaden geh'n, | Er, Er ift Schild und Wehr, 
Uns eint eın Bundeszeichen, Er iſt und bleibt noch heute 
Das kann fein Sturm verweh'n, |: Derjelbe Gott und Herr. :]| 
Das Zeichen, das wir tragen, 

Das ift ein Kreuz im Schild; 4. Mag man aud) Dornen —*5 
Dem Biel, dem wir nachjagen, 2 — 5 re Ka si Air 
I: Iſt unfers Jeſu Bild :) NER ARUIE DIE LEREe ee Din 

Sit unfers ef | Gebt uns im Kampf voran. 

3. Wir wiſſen, was wir glauben, Wie immer man uns nenne, 
Und ift’S der Welt ein Spott, Tragt, Brüder, Chrifti Schmad, 
Wer will uns Ihn denn rauben, Daß auch die Welt erkenne: 
Den treuen Bundesgott ? |: Wer folgen Jelu nad). :)| 

426 h W. Hermann, 





er 


Sei: nes Vol-kes fro - 


Er geb’ euch Seinen Friedensfuß 
Zu Seines ganzen Heils Genuß, 
Der euch ein Siegel Seiner Treu’ 
Und unjerer Gemeinschaft jei. 


Wir reichen euch dazu die Hand! 
Der Herr, dem euer Herz befannt, 


569. Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt. 


he Schaar Euch auf, 





ge = bar! 


die Got tes Geiſt 





Laſſ' euren Gung in der Gemein’ 
Euch Seligfeit, Ihm Freude fein ! 


Der Gott des Friedens heil’ge euch 
Zu Jefu Ruhm mit uns zugleid) ! 
Damit Ihm Geift und Seel’ und Leib 
Auf Seinen Tag unjträflich bleib’, 





570. Mel.: Liebiter Jefu, wir find hier. 


Weih' Er jelbft, dem ihr euch weiht, 
Euch zu Seinen Bund’sgenofjen ! 
Felt auf Zeit und Emigfeit 

Sei der heil'ge Bund geſchloſſen! 
D, daß fein Betrug der Sünde 
Euer Herz je untreu finde! 


. Tretet fraft des Bundes ein 


In die gläubige Gemeine ! 

Erntet Segen, ſchöpft Gedeih’n, 
Wachſt an Gnad' in dem Vereine! 
Euch und uns will Chriftus geben 
Volle G'nüg und ew'ges Leben. 


.Laßt von eurem Glauben nicht, 


Laßt euch Nichts von Jeſu trennen! 
Bor des Vaters Angeficht 


427 


5. 


No. 251. 

Müſſ' Er einſt auch euch bekennen! 
Dann empfaht vor Gottes Throne 
Seiner Treuen Ehrenfrone! 


Nimm Ste hin zum Eigenthum, 

Du, dem jie ſich übergeben ! 

Ihre Wahl, ihr Yebensruhm 

Sei und bleibe, Dir zu leben! 

Feſtlich weiht die ernfte Stunde 

Sie auf ewig Deinem Bunde. 

Gründe, ſtärk', erhalte fie! 

Treu im Glauben, Hoffen, Yieben, 

Müſſ' ihr Herz Dich nie o nie 

Durch des Bundes Bruch betrüben ! 

Hilf, daß er zu Deinem Preiſe 

Sich in Kraft und That erweife ! 
K. B. Garve. 


Beim Ausfchluß. 


571. „Wollt ihr weggeh’n 2% fragt der Meifter, 
Br Q 





. ‚Wollt pa Ve fragt der Meifter, „Weg vom Au : ge mild und hell, 
Ei "Bon dem Lid «te je > ger Geijter, Bom Fry = jtall’ = nen Gebensquell?” } 


weg, wer 





2. „Wollt ihr weggeh'n ?*" fragt die Liebe, 3. „Wollt ihr weggeh'n ?” fragt der Heiland, 


„Weggeh'n in das leere Nichts ? „Wollt der Welt Geſchenk empfahn ? 
Weg von meinem Flammentriebe Wollt ihr irren, jo wie weiland, 

Bis zur Stunde des Gerichts?" Ferne von der Friedensbahn ?“ 
Gehe weg, wer gehen mag, Gehe weg, wer gehen fann — 


In die Nacht — ich bleib’ im Tag ! Ich hang’ Ihm auf ewig an! 


J. B. v. Albertint, 





572. Wenn Zions Weg verläßt ein Herz. 
BE Hymnal, 


ER : ons Weg * läßt ein Herz, Wie wir jo man = ches ſeh'n, 





3% mir, als früg’ der Bars RN FE auh von mir geh'n?“ 


i . 
Ta ae RE Benni ——— —— 72 —— —— 
a > —— — — —— —— — —— 
— — — wre 






2. Was beut die Sünde, beut die Melt 4. Es droht dir ew'ger Untergang 


Für Luft und Freude dir, In Satans finſt rer Höhl'; 
Die fie nicht tauſendfach vergällt ? Ach, dent’, die Ewigkeit ift lang, 
D’rumı jcheide nicht von mir! Und retie deine Seel’ !" 

8. Dir bleibet ja an meiner Hand 5. Herr, rette mic) von meinem Sinn! 
Der Liebe höchites Glück, Dann bleib’ ich vor Dir fteh'n 
Haft du dich treulos mir entwandt, Und ruf’: Meın Gott, wo jollt’ id Hin? 
So kehre bald zurück! Nie will ih von Dir geh’n! 


G. W, Lebmann, 





Brei Berathungen. 


573. O Serr, wir bitten Did. 
Gospe! Hymns, 
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2. Gieb uns den heil'gen Geiſt 3. Laß Fried' und Einigkeit 
Zu dieſem Werk, Jetzt walten hier; 
Daß Er uns Beiſtand leiſt' Mach' uns zum Dienſt bereit 
Und Alle ſtärk'. In heil'ger Zier! 
Chor: Wir glauben ꝛc. Chor: Wir glauben ꝛc. 


429 5.2. Die 


574. Mel: Wir zieh’n den Lebensweg hinaus, No. 492. 


1. Was irgendwo verdorben ift 3. Du haft uns ja fo herzlich lieb 
In der Gemeine Dingen, ' Als Deines Vaters Gabe, 
Womit Du nicht zufrieden bift, Als Lohn für Deinen Yiebestrieb, 
Wollſt Du in Ordnung bringen. Als ſau'r erworb'ne Habe. 

2. Die eig’ne Hilfe tauget nicht, 4. So herrjche denn an diejem Drt, 
Wir fönnen Nichts bereiten ! D König aller Welten! 
D’rum jende Du Dein Recht und Licht, gr müfje Dein gejegnet Wort 
Uns göttlich treu zu leiten ! o viel, als droben, gelten. — 


Gr. R. 8, v. Zinzendorf. 


— — 





—— 


575. Mel.: Fern, wie Abend ift von Morgen. No. 172. 


1. Vater, ſtärke unſ're Kräfte, 2. Komm, belebe unj’re Reihen! 
Jeſu, gieb uns Deinen Sinn, Lak nur Deines Namens Ruhm, 
Wenn wir Deines Reichs Gejchäfte Deines Gnadenwerfs Gedeihen 
Heute in Berathung zieh'n ! Und Dein Evangelium — 
Leuchte uns, Du Geijt des Herrn, Unf’res Lebens Yuft allein, 
Halte jeden Irrthum fern. Unfer Ziel und Streben jein, 
W. Horn. 





Ordination der Prediger und Diakonen. 


576. Herr, hier ſiehet unfer Hirt. 


% M. Biermann. 
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Sein Ge = bet, uns recht zu leh-ren, Un: fer Fleh'n, ihn vet zu Hö = ven! 
Tail 
2. Gieb ihm Kraft aus Deinen Höh’n, 3. Ruf ihm zu: So hab’ nun Acht 
Das Vermwundete zu heilen, Auf dich jelbft und auf die Heerde! 
Den Verirrten nachzugeh’n, Daß, wenn er für And re wacht, 
Den Betrübten zuzueilen, Er nicht jelbit verwerflich werde, 
Sünder heilfam zu erjchreden Und wir ftets an Seinen Werfen 
Und die Trägen zu ermweden, Seiner Lehre Nachdruck merken. 


430 Sam. Chr, G. Küfter, [ 
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577. Mel.: Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt.“ No. 420, 


1. Herr Sefu! der Du ſelbſt 
on Gott alS Lehrer fommen, 

Und wie Du’s in dem Schoof 
Des Vaters haft vernommen, 
Den rechten Weg zu Gott 
Mit Wort und Werf gelehrt, 
Sei für Dein Predigtamt 
Gelobt von Deiner Heerd' ! 


2. Du bift zwar in die Höh’ 
gum Vater aufgefahren, 
oc) giebit Du noch der Welt 

Dein Wort mit großen Schaaren, 
Und bauſt durch dieſen Dienit, 
Sen Deinen heil'gen Xeib, 

aß er im Glauben wach)’ 
Und an dem Haupte bleib’, 


3. Hab’ Dank für diefes Amt, 
Durch welches man Dich höret! 
Das uns den Weg zu Gott 
Und die Verſöhnung lehret, 


Durchs Evangelium 

Ein Häuflein ın der Welt 
Berufet, jammelt, jtärkt, 
Lehrt, tröftet und erhält, 


4, Erhalt’ uns diejen Dienſt 
Bis an das End’ der Erden! 
Und weil die Ernte groß, 
Groß Arbeit und Beſchwerden, 
Sci’ ſelbſt Arbeiter aus 
Und mad)’ ſie klug und treu, 
Daß Feld und Bauart gut, 
Die Ernte reichlich jet. 


5. Die Du durch Deinen Ruf 
Den Deinen haft gegeben, 
Erhalt’ bei reiner Yehr’ 
Und einem heil'gen Leben! 
Leg’ Deinen Getit ins Herz, 
Das Wort in ihren Mund; 
Was Neder reden joll, 
Das gıeb Du ihm zur Stund! gifgen, 





578. 
D, wohl dem Volk, das Du, Herr, liebft, 
Und dem Du treue Hirten giebit, 
Die es zum Himmel führen ! 
Die auf des Yebens rechter Bahn 
Nach Deinem Vorbild geh'n voran 
Und Deine Lehre zieren ! 
Treue Hirten Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heerden 
Mit den Hirten felig werden. 


Wir nehmen hier von Deiner Hand 
Den Xehrer, den Du uns gejandt; 

Herr, jegne jein Gejchäfte ! 

Die Seelen, die fich ihm vertrau’n, 
Durch Lehr’ und Leben zu erbau'n, 


Mel.: Wie jchön leucht't uns der Morgenjtern. No. 389, 


Sieb Weisheit ihm und Kräfte! 
Mächtig Steh’ ihm Stets zur Seite, 
Daß er jtreite, Bet und wache, 
Sic) und And’re jelig made. 


. Herr! Deinen Geiſt laß auf ihm ruh'n; 


Laß ihn fein Amt mit Freuden thun; 
Nichts ſei, das ihn betrübe ! 
Wenn er uns Deine Wahrheit lehrt, 
Sieb uns ein Herz, das folgjam hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe. 
Lehrer, Hörer Laß in Freundichaft 
Und Gemeinjchaft Feſte jtehen 
Und den Weg zum Himmel gehen. 
3. €. D. Bidel, 





379. 
Wächter Zions, tritt im Glauben 
Jetzt auf Zions Mauern hin! 
Nufe, da die geiftlich Tauben 
Hören und die Sünde flieh'n. 
Predige mit Macht die Worte: 
„Gehet ein zur engen Pforte! 
Wahrheit, Weg und Leben ift 
Unjer Heiland Jeſus Chrift. ‘ 


Strafe jtolze, freche Sünder ; 

Die Gebeugten tröfte du! 
Neugeborne Gottesfinder 

Zeite ihrem Ziele zu. 

Tröſte, wenn Geliebte fterben. 
Bieh’ die Jugend vom Berderben; 
Bilanz’ in ihre zarte Bruft 

Eine Wehr vor böfer Luft ! 


Sei ein folcher Hirt und Lehrer, 
Der die reine Wahrheit lehrt, 
Und der jeden feiner Hörer 

Mit der rechten Speije nährt. 


Mel.: Jeſus ſchwebt mir in Gedanken 


No. 182. 
Predige das Wort vom Kreuze, 
Daß es deine Hörer reize, 
Zum Gefreuzigten zu nah'n, 
Leben, Frieden zu empfah'n! 


. Ahme Sefu Hirtentreue 


Gern in allen Stüden nad). 
Sanftmuth und Geduld verleihe 
Dir der Herr in Kreuz und Schmad). 
Sei ein Borbild deiner Heerde, 
Damit fie gedrungen werde, 

Den Verläugnungsweg zu geh'n, 
Welt und Sünden zu verihmäh'n! 


. Wache, ſei ein erniter Beter, 


Ganz gieb dich für Brüder hin, 
Nach dem Beispiel frommer Väter, 
Ohne Geiz und Miethlinasiinn ! 
Wirſt du deines Amtes Prlichten 
Bor und in dem Herren verrichten, 
Dann wird dir gewiß zutheil 

Dein und vieler Seelen Heil. 


Mennonitiihes Geſangbuch. 


580. Jeſus Chriftus, Gottes Sohn. 


J. M. Biermann. 
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2. Dienen ift nun Herrlichkeit — 3. Du, Herr, ſorgſt, wo Etwas fehlt; 
Dienen da, wo Er gebeut, Diener haft Du uns ermwählt. 
Sn dem Haufe, wo Er wohnt, Laß fie dienen, Herr, wie Du! 
Den geringjten Dienft belohnt, Sieb Du ihnen Kraft dazu ! 


Julius Köbner, 





Einweihung des Berfammlungshaufes. 


381. Steig’ auf, du Lied im höhern Chor ! 
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2. D wie jo !ieblich fteht dies Haus, 3. Sa, Du in uns und wir in Dir! 
Wo Seine Hand uns ein und aus Du höchſtes Gut, Dich juchen wir; 
Mit Baterhänden leitet ; Komm, unjer Herz zu jtillen ! 
Wo Sein Wort uns zum Himmel weift, Bon Dir laß ausgejchlojjen feins, 
Sein tebensbrod die Seele fpeift, In Dir mad)’ unf re Herzen ein$ 
Sein Geift uns vollbereitet ! Um Deines Blutes willen! 
Freut euch! Weiht euch Ihm, dem Treuen! Alle, Alle! Den, der lehret, 
Laßt erneuen Eure Seelen ! Den, der höret, Eltern, Kınder, 
Euch will Er zum Tempel wählen, Zeuch zu Dir, Du Heil der Sünder! 
Aidert Knapp. 
382. Me: Steig’ auf, du Lied im höhern Chor! 
1. Gott Vater, aller Dinge Grund! 3. Gott heil’ger Geift, Du werthes Licht, 
Gieb Deinen Baternamen fund Wend’ her Dein göttlic) Angeficht, 
An dieſem heil’gen Orte! Daß wir erleuchtet werden! 
Wie lieblich ift die Stätte hier! Geuß über uns und diejes Haus | 
Die Herzen wallen auf zu Dir; Dich mit allmäcdht'gen Flammen aus, 
Hier it des Himmels Pforte ! Mach’ himmliſch uns auf Erden: 
Wohne, Throne Hier bei Sündern, Lehrer, Hörer, Kinder, Väter; 
AS bei Kindern Voller Klarheit; Früher, jpäter, Geht's zum Sterben; 
Heil’ge uns in Deiner Wahrheit ! Huf uns Jeſu Neich ererben. 
2. Sohn Gottes, Here der Herrlichkeit ! 4. Dreiein’ger Gott! Lob, Dank und Preis 
Dies Gotteshaus ift Dir geweiht; Sei Dir vom finde bis zum Greis 
D laß Dir's — Für dies Dein Haus geſungen! 
Hier ſchalle Dein lebendig Wort Du haſt's geſchenkt und auferbaut, 
Dein Segen walte fort und fort Dir iſt's aeheiligt und vertraut 
In diefen Friedenshallen! Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Einheit, Rrinheit Gieb den Herzen; Ad hier Sind wir Noch in Hütten; 
Angſt und Schmerzen Tilg’ in Gnaden, Herr. wir bitten: Stell’ uns droben 
Und nimm von uns allen chaden. In den Tempel, Dich zu loben! 


433 28 Albert Knapp. 
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2. Trägeſt Du nicht ſeit des Anbeginns Tagen 
Alles, was treu ſich erbauet auf Dir? 

Können wir klagen, verderben und zagen, 
Wenn wir es glauben: „Immanuel hier! —?“ 
Mächtiger Träger des ewigen Bundes, 

Sei uns der Pfeiler des Haufes und Grundes! 


3. Immerdar ftehe Dein Auge bier offen, 
Das wie die Sonne die Herzen durchſchaut, 
Wenn hier im Glauben, im Lieben und Hoffen 
Deine Gemeinde fich friedjam erbaut! 
Lab uns Den Reich hier bepflanzen, begießen 
Und das Gedeihen von Oben genießen! 

Albert Knapp. 


5SA. Mel: Glücjelig, wer den Gruß des Herrn. No. 520. . 








1, O mweihe, weihe, weihe heut’, 
Volk Gottes, dieſes Haus 
Dem Herrn, der rach Barmherzigkeit 
Dich freundlich führte aus — 
Aus deiner Sünde Sklaverei, 
So das du nun fannft froh und frei 
Verkünden Seines Namens Ruhm 
Als Sein erlöftes Eigenthum. 
D aieb dich Ihm 
Aufs Neu’ von Herzen hin! 


2. D liebe, liebe, liebe heut’ 
Den treuen Bundesgott, 
Der dir ftets hilft zu rechter Zeit 
Aus aller deiner Noth; 
Der jett auch Herzen hat gelenkt, 


Und, was dir nöthig war, gejchenkt 
Zu bauen diejes Gotteshaus, 

Zu geben fröhlich ein und aus. 

O lieb’ aufs Neu’ 

Den, der dich liebt jo treu ! 


O [obe, lobe, lobe heut’ 

Den Heiland, deinen Hort! 

Sein Lob erſchalle allezeit 

An dieſem heil'gen Ort! 

Hier ſei ein Denkmal Seiner Treu 
Die alle Tag' ſich zeigt aufs Neu'; 
Hier walte mächtig fort und fort 
Sein heiliges und theures Wort! 
Hier rühmen wir 

Jehovah für und für. 


I. €, Haſelhuhn. 


Ziebesmahl. 








585. Liebesmacht ftill und ſacht. 
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Still und ſacht 





Lie-bes-macht 





Ach, Herr, gieb Wah⸗-re Liebß, Und be =fpren=ge fie mit Blut! 
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2. Dieje Schaar, Arm und bar, 4. Edelſtein! Himmliſch rein, 
Sid) auf Deine Lieb’ verläßt. Strahle uns als Eigenthum! 
Guter Herr Freundlicer, Lat uns, reich Ohn' Vergleich, 
Schmüde Du uns heut’ das Feft ! Freudig weinen Dir zum Ruhm! 
3. Roje jhön! Lak Dich jeh'n, 5. Liebesmeer! Ströme ber, 
Fülle unjer Herz mit Duft! Fülle jest des Herren Haus! 
Schmück' die Braut, Die Dir traut, Heil’ge Fluth, Die nicht ruht, 
Athmend Deine Liebesluft. Gieße Deine Fülle aus! 


Julius Köbner, 





386. Mel.: Auf, ihr Handeläleute. No. 387. 


1. Gieb uns Deinen Segen. Herr, zum Liebesmahl! | 2. Schmücke diefe Stunden Mit der Liebe Gold! 
Sei bei uns zugegen, Laß den Sonnenitrahl Lieb’ haft Du erfunden, Und Du bijt ihr hold. 
Deiner Liebe fallen In der Deinen Herz; Salbe Sinn und Worte Mit dem rechten Geift, 
D, vertreib’ bei Allen Menjchlich falihenSchmerz. | Da an diefem Orte Du das Thema feift ! 





Julius Röbner. 
387. Mel.: Jenes Mahls will ich gedenken. No. 551. 
1. Herr! Du haft uns reich gejegnet, 2. Dod, da wir nun wieder jcheiden, 

Und biſt jo freundlich uns begegnet, Nachdem Du uns getränft mit ;sreuden 
Daß wir Dein Nahejein gejpürt ; Und neu geitärft den jchwachen Muth, 
Sa, Du führteit uns zujammen, Bitten wir Dich noch zum Ende, u 
Und haft der Bruderliebe Flammen Dat Deine dDurchgegrab’'nen Hände 
Mit Deinem Odem angejchürt. Beiprengen uns mit Deinem Blut! 
D'rum mwallet unjer Herz Und daß Du fort und fort 

| In Sehnjucht himmelwärts, Wollt bleiben unſer Hort, 

| Dir zu danken! Unſ're Liebr, 
Denn Du biſt's werth, Bis Du uns einft, 
Daß man Dich ehrt Wann Du erjcheinit, 
Und ſich in Deinem Dienft verzehrt, In Ewigkeit um Dich vereinft! 


435 28* Guſtav Knak. 
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2. Heilige uns ganz hienieden, Leite Du ſelbſt unſ're Triebe, 
Gieb uns Deinen Geiſt und Frieden, | Und mach’ dies zum Felt der Liebe; 
Wie Du uns verheißen haft! Sefu, komm, fei unjer Gajt! 





589. Mel.: Hier finft, o Lamm, zu Deinen Füßen. ‚No. 523. 


1. OD, welde fromme, ſchöne Sitte Wie Er zuerjt das Herz gerühret 
oft es, zu reden, Herr, von Dir! Durch Freude oder Ungemach, 
Da bift Du felbſt in unſ'rer Mitte, Und uns mit ſo viel Huld geführet 
Biſt unter uns, das fühlen wir! Seitdem und bis auf dieſen Tag. 
68 üjt dann ganz ein and res Weſen, 4. Man fühlt ſich aller Noth enthoben, 


Wir ſind ſo brüderlich geſinnt, 
Und können's uns im Auge lefen, 
Mit wen wir hier beifammen find, 


An einen höhern Kreis entrüdt ; 
Man ahnt die Wonne, die uns droben 


: In Seinem Umgang einjt entzüct ! 
2. Wie weit entflieht der Selbitfucht Fehde, Man ift einmal jo ganz ein And’rer, 
Wie weicht zurüc der eitle Scherz ! Neu aufgelebt und angefacht, 
In freier, off’ner Freundesrede Ein eingefehrter froher Wand'rer, 
Schließt ji dem Herzen auf das Herz. Dem Alles hold entgegen lacht. 
Wir haben viel uns mitzutheilen, 5.” O, feane, Herr, denn unſ're Hütte 


Und haben viel uns zu geſteh'n, 


Und möchten länger fo verweilen, Recht oft durch Deine Genenwart ! 


Set immerdar in unf'rer Mitte, 


Uns dfter jo beifammen ſeh'n. Sind wir vereint in folcher Art. 

8. Wir anaen immerdar aufs Neue Ernähre unf’rer Andacht Flammen; 
Die liebliche Erzählung an — In Deinem heil’gen Namen führ’ 
Mir reden von des Herren Treue Uns oft i in diefer Zeit zufammen, 
Und dem, was Er an uns gethan! Bis wir verfammelt find bei Dir. — 


436 C. 53. Pb. Epitta. 







590. Seid gegrüßt von Herzensprunde, 
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2. Jeſu Huld 2; uns geleitet 
Hecht wie Kindlein an der Hand, 
Seine Yiebe uns bereitet 
Hier ein Feſt im Mejechsland. 


3. Stimmt nun an im Freudenreigen 
Lieder zu des Hetlands Ruhm; 
Alle Klagen laßt jett ſchweigen, 
Gebt euch Ihm zum Eigenthum. 
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x Laſſet Herz und Herz zujamınen 


ließen hier beim Liebesmahl, 
Bis des Getjtes heil’ge Flammen 
Ganz erfüllen diejen Saal. 


daßt uns Sündern froh bezeugen 
Feſu Liebe dieſe Nacht, 

Daß auch ſie die Herzen beugen 
Bor dem Herrn, der ſelig macht. 


J. €. Hafelhubn. 





Gemeinfchaft der Heiligen. 


591. Mel: 


. Sefu, der Du bift alleine 
Haupt und König der Gemeine, 
— Segne mic), Dein armes Glied ! 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Getites, Dir zu leben; 
Stärfe mid) durch Deine Güt’ ! 


2 Ad, Dein Yebensgeiit durchdringe, 


Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal! 

Wo jte hier zerjtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 

Die Du kenneſt überall ! 


3. O mie lieb’ ich, Herr, die Deinen, 


Die Dich juchen, die Dich meinen, 
O wie köſtlich find fie mir ! 

Du weißt, wie mich's oft erquicet, 
Wenn ich Seelen hab’ erblidet, 
Die fich ganz ergeben Dir! 


4. Ich umfange, die Dir dienen, 


Ach vereine mich mit ihnen, 
Und vor Deinem Angeficht 


| 
| 


437 


Jeſus, uns als Gait jo theuer. 


5. 


No. 588. 
Wünſch' ich Zion tauſend Segen; 


Stärke ſie in Deinen Wegen, 
Leite ſie in Deinem Licht! 


In der argen Welt ſie rette, 

Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihren Fuß! 

Tödte durch den Geiſt von innen 
Fleiſchesluſt, Natur und Sinnen, 
Schenk' uns Deines Heils Genuß! 


Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß ſie ganz ergeben 
Ihre Seel' in Deine Hand! 
Laß ſie dadurch werden kleiner 
Und von allen Schlacken reiner, 
Lauterlich in Dich gewandt! 


Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach Deinem Herzen werden! 
Mache Deine Kinder ſchön! 
Adgejchieden. klein und ſtille, 
Rein, einfältig, wie Dein Wille — 
Und wie Du ſie gern willſt ſeh'n. 

G Terſteegen. 
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592. Wie ficblid, wie foftlih, wenn Brüder fi finden. 
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2. Wie a wenn Brüder die Hände fich rei: | 3. Wir loben Dich, Vater, wir preifen Dein Wales 
ten ! 


en, 

Bewahrt von dem Herrn, gegenüber fich fteh'n, | Wie herrlich ift Alles, was Du haft bedacht ! 

Die Herzen noch voll von den Wundern und Zei: | Wie Sterne haft Du in der Hand uns gehalten, 
en, So lieblich uns heute zufammengebradt. 

Die Jeder auf Wegen des Herrn hat gefeh'n ! Du mwolleft nun gebe, 


Da fallen fie nieder, Herr, daß wir Dir leben, 
Ergießen fich wieder Kein anderes Joch, als das Deine, mehr traaen, 
m Xobe der heiligen, mächtigen Treue, Nach Nichts, als nach Deiner VBerherrlihung fras 
geben jich ihr mit Vertrauen aufs Neue! gen! 


438 : Zulius Köbner. 
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Kommt, ach fommt, ihr Gnadentinder, ° | 
Und erneuert euren Bund! 

Schwöret unjerm Ueberwinder 

Lieb’ und Treu’ aus Herzensgrund! 

Und wenn eurer Xiebesfette 

Feſtigkeit und Stärke fehlt, 

D, jo flehet um die Wette, 

Bis jie Jeſus wieder ſtählt! 


Tragt es unter euch, ihr Glieder! 
Auf jo treues Lıeben an, 

Daß ein Jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 

So hat uns der Freund geliebet, 
ALS Er für uns gab Sein Blut. 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut! 


Herz und Herz ver: eint zu =» jam = men, Sucht in 


Herz und Herz vereint zufammen. 
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Lo- dern auf den Hei = land zu! 
Er ift un: jer, wir jind Gein! 
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das Licht und wir der Schein; 


Nichts, als nur des Bräut’gams Stimme, 
Sei die Kegel unſ'rer That ! 

Weil Er nıcht mit heil gem Grimme 
Uns in Staub getreten hat, 

Sondern mit den mächt'gen Strömen 
Seines Bluts den Zorn ertränft; 

D, jo muß jich Jeder jhämen, 

Der jih Ihm nicht völlig ſchenkt. 


Hallelujah ! welche Höhen, 
Welche Tiefen reiher Gnad’, 
Daß wir Dem ins Herze jehen, 
Der uns jo geliebet hat! 

Daß der Vater aller Geiiter, 
Der der Wunder Abgrund tft, 
Daß Du, unfichtbarer Meiſter, 


Uns jo fühlbar nahe bijt! 


Gr. N. 2, v. Zingendorf. 





394. Mel.: Herz und Herz vereint zufanmen, 


1. König! jieh’ auf Deine Kinder, 
Die vor Deinem Throne fnie n, 
Denn Du bijt der Heilserfinder, 
Der uns Schuß und Heil verlieh'n. 


2. Und Du fenneft unſ're Triebe, 
Seit uns Deiner Liebe Macht 
In das Neich der freien Liebe 
Und zum Vater durchgebracht. 


‘8. Ja, wir haben größ're Rechte 
u Dir, dein erwürgten Yamm: 
ir find Kinder, nicht nur Knechte, 
Wir die Zweige, Du der Stumm, 
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4. 


Du bilt Haupt, und wir die Glieder, 
Ja Du willit uns mehr erhöh'n, 
Denn wir dürfen als wie Brüder 
Bei dem Gritgebor'nen jteh'n. 


Dein Weg tft uns nicht zu enge, 

Dein Joch wird uns nicht zur Laſt, 

Denn wir jeh'n, wie Durchs Gedränge 

Du es jelbjt getragen hait. 

Du wirft uns, wir Did) nicht laſſen, 

Darum bleibt es ewiglich, 

Ob es gleich nur Wen'ge fallen: 

Wer Dich fennt, der liebet Dich ! 
Chr. 3. Steinho fer. 
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Bei aller Verwirrung und Klage allhier. 
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. I 
Ah nur heim!- Ah käm' ich, mein Hei-land, doch recht zu Dir heim! 
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2.8 theure Verbindung der Kinder des Lichts ; 

Doch über Dich, köftlicher Jefu, geht Nichts ! 

Oft ſchweif' ich zwar — traurig genug — von Dir 
aus, 

Doc) jehn’ ich mich jchmerzlich und herzlich nach 
Haus. 

Heim, Heim, — Ad) nur heim ! 

Bemwahr' mich, mein Heiland, doch bei Dir daheim ! 


3. Noch drückt mich wie Feſſeln das irdische Band, 

Ich bin im Gefängniß der Heimath entivandt ; 

Doch hoff' ich Erlöfung, bald führt Du mid 
aus, 





Dann komm’ ich, o jelige Hoffnung! nach Haus, 
Heim, Heim, — Ad) nur heim! 
Ach fomm bald, mein Jefu, und hole mich heim! 


4. Noch jehnt fich nach jener Vollendung mein 
Geiſt, 

Die Du mir bei Deiner Erſcheinung verheiß'ſt. 

Erwacht aus dem Staube — verklärt in Dein 
Bild, — 

Nur dadurch wird endlich mein Heimweh geſtillt. 

Heim, Heim, Ach nur heim! 

Ach, wär' ich, mein Heiland, auf ewig daheim. 
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596. Sonne der Gerehtigfeit. 
Baptist Hymnal. 






Leuch-te hell zu unj’=rer Seit; 


ı 


Zünd’ ein 


2. Jeſu, unjer Haupt allein, 4. Bind’ zufammen Herz und Herz, 
Mach’ uns Alle, Groß und Klein, Emig trenne uns fein Schmerz ; 
Dur Dein Evangelium Knüpfe ſelbſt durch Deine Hand 
Einig, herzlich, Dir zum Ruhm! Das geweihte Bruderband! 

3. Sammle, großer Menjchenhirt, 5. Laß die ganze Brüderjchaar 
Alles, was jich hat verirrt; Lieben, loben immerdar; 

” Bilanz’ den Geiſt der Lieb’ uns ein, Eines Sinnes allezeit, 
Laß uns ganz vereinigt jein! Eins mıt Dir in Emwigfeit! 





597. Meı.: Wie ichön leucht’t uns der Morgenftern No. 389. 


41. Wie ftrahlt im Feierfleid die Braut, 3. Sie bleiben beim Apoftelwort 
Die fich der König hat vertraut Und ſchwanken nicht wie Rohr hinfort 
Zu ewigem Vereine! In eitler Lehre Winden. 
Wie blüht dem Roſengarten gleich, Wort Gottes, Evangelium, 
An Demuth und an Gaben reich, Du bift ihr Weg, Du bleibit ihr Ruhm 
Die erite Chriftgemeine ! Troß allem Hohn der Blinden! 
Kehre, hehre, Himmliſch reine Eine reine Bahn zum Yeben, 
Chrijtgemeine, Kehre wieder ! Schirmumgeben, Zieh'n die Pilger, 
Sende, Herr, den Geijt hernieder! Gott geweiht ım Sündentilger. 

2. Dreitaujend Seelen ſteh'n geweiht, | 4. Hier ift der Brudername wahr, 
Bora Geift getauft, im weißen Kleid, Das Reich der Himmel offenbar 
Das Chriftus hat errungen. Im Schönen Yiebesbunde ; 
Rein find fie nun in Seinem Blut, Zerflofien bier ift Arm und Neich, 
Und preijen Ihn voll Heldenmuth Der Sklave mit dem Edlen gleich 

In neuen, ſel'gen Zungen. An heil'ger Tafelrunde; 
Heiter weiter Fliegt die Kunde Keiner ſeiner Eignen Güter 
Jede Stunde; Wunderweben Banger Hüter; Alle laben 
Will die todte Welt beleben. Eines Brodbaums reiche Gaben. 

441 Dr. Joh. Pıter Lange, 


598. O wie lieblich iſt's und fein. 





nr Tai. 
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. Wie des Hermons friſcher Thau 
Mild erauict die dürre Au’, 
Alſo jtärkt in Freud’ und Leid 
Der Gemeinschaft Seltgfeit. 


‚ Wie der Balfam köſtlich war, 

Der da floß von Aaron's Haar 
Nieder ın jein ganzes Kleid, 

Duft ausftrömend nah’ und weit; 


‚ Alfo labend iſt es auch, 

Wenn der ſel ge Liebeshauch, 
Der aus Jeſu Herzen geht, 
Seiner Jünger Bruſt durchweht. 


.O wie flieht der Neid und Streit, 
D wie wird das Herz jo weit, 
Wenn die Schaar verfammelt ift 
Um den Hirten Jeſus Chrift ! 


. Einer ruft dem Andern zu: 
Ich fand auch in Jefu Ruh’, 
Und durch Seines Geiftes Band 
Biſt du mir, ich dir verwandt.” 


D mie lieb = lich iſt's und fein, 





In dem Herrn ver = eint zu jein, 





7. Einer faßt den Andern an, 


Alle jteh'n für eınen Mann, 
Und aus einem Munde geht 
Voller Inbrunſt ihr Gebet. 


8. Alle rühmen Jeſu Huld, 


Seine Yanamuth und Geduld, 
Seines Mutterberzens Treu‘, 
Wie fie alle Morgen neu ! 


9, Und Er jelbit, der Seelenfreund, 


Der die Seinen jo vereint, 
Und den Yiebesbund gemeiht, 
Freut ſich ihrer Seligfeit. 


10. Seine durchgegrab’ne Hand 


Knüpfet feiter jtets das Band, 
Ach, und gieft des Segens Meer 
Ueber Seine Glieder her! 


11. Hallelujah jei dem Herrn 


Dargebracht von nah’ und fern! 
Dank jet Ihm in diejer Zeit, 
Lob und Ehr' in Ewigkeit! 
Ouſtav Knak. 


599. 9, wie köſtlich der Ort! wo die Pilgrime weilen. 





wie löft = lich :s gri = me 
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wei = len, Die, voll von dem Herrn in der Wü ſte der 





2.D, wie traulic) der Ort! wo die Herzen ſich | 3.0, wie heilig der Ort! wo die Seinen fich 
finden, freuen ; 
Die gläubig an Ihn, fich jo nahe verwandt, Wo froh auf dem theuer erworbenen Gut, 
- Und die fich verfteh'n, fich in Jeſu verbinden Vor welchem die Weltfinder fliehend ſich ſcheuen⸗ 
Nit dem Himmelsgefühl, das der Welt unbefannt. | Das behütende Auge des Heilandes ruht. 
{ 443 Julius Köbner, 


600. Gejegnet jei das Band, 


Gospel Hymns, 
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2. Vor unfers Vaters Thron Des Mitleids Thränen fließen oft 
Steigt ernftlich unſer Fleh'n, Vereint vor unjerm Herrn. 
* * und —— ie Herz ein Geift; 4. Und ſcheiden wir allhier, 
o klingt s dem Vater ſchön. So giebt's uns tiefen Schmerz, 
3. Wir tragen jede Laſt Doch bleiben wir im Geiſt vereint, 
Mit Schwergeprüften gern, Und pilgern himmelwärts. 


J. €, Grimmell. 





Gebetsverſammlungen. 


601. Der Du trägſt die Schmerzen Aller. 


Sicilianiſche Weife, 





1. Der Du trägft die Schmer :zen AM = Te, Biel: ge =» üb = ter 











ß gen Kö = nigs = thron! 
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2. Walte, Herr, mit Deiner Gnade 
Ueber- Deine fleıne Schaar ; 
Gieß auf unſ're Bilgerpfade 
Deinen Segen wunderbar! 


3. Deines Geiftes leifes Wehen 
Fach' in uns Dein Leben an, 
Daß wir feiten Schrittes gehen 
Deine ſchmale Glaubensbahn ! 


4. Indem Innerſten der Herzen 
Sprich Dein: „Friede jei mit euch !" 
Mill die Noth des Lebens jchmerzen, 
Mach’ uns in Dir froh und reich ! 


5. Als ein Born von Lieb’ und Wahrheit, 
Als ein Licht am dunkeln Ort, 
Wohne, wirfe, leb’ in Klarheit 
Unter uns Dein heilig’ Wort! 


Gieße über die Gemeine 

Deiner Liebe Reichthum aus, 
Und in jeligem Vereine 

Führ’ uns heim ins Vaterhaus! 
D, wie wollen wir Dich [oben, 
Guter Hirte, wenn Du einſt 

In der Mutterjtadt dort Oben 
Deine Heerde Dir vereinft! 





602. 


1. Höre doc, Seele, die theure Verheigung er: | 
jchallen ! | 
Bittet und nehmet! jo rufet der Menjchenfreund 
Allen ; | 


Sucdhet bei mir! 
lopfet! ich öffne die Thür 
Denen auch, welche nur lallen. 





2. Fühlſt du nicht, Seele, die Armuth, dein tiefes | 
VBerderben ? | 

Fehlt dir nicht Alles? Wer bittet, wird Alles 

ererben ! 

Treibt dich die Noth 

Nicht zu dem anädigen Gott, 

Dann mußt du ewiglich jterben. 


3. Denke, wie reich ift der König des Hünmels, |, 
| der Erden! 
Er iſt allmädtig, Er rettet aus allen Beſchwer— 


den; 
Weisheit iſt Sein, 
| Sag bejigt Cr allein ; | 
Arm kann Er nimmermehr werden, 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren ! 
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No. 9, 


4. Zweifle doch nimmer! Er hat dir zu beten bes 
foblen. 

Siehe, wie wünjcht Er, du folltejt dein Segens— 

theil holen! 

Fliehſt du nun fort, 

So wirft du hier und auch dort 

Nimmer dein Segenstheil holen. 


5. Eile doch, kaltes Herz, eile, die Kniee zu beu— 
en! 
Bald wird ſich Feuer des Geiftes im Herzens: 
arund zeigen. 
D, wie viel Kraft 
Wird dir durchs Beten geichaftt, 
Aufwärts gen Himmel zu jteigen ! 


6. Seele, ſo zaud’re doch länger nicht! Eile zu 
beten! 

Glaube, du wirft nicht vergeblich zum Gnaden— 
thron treten ; 

Gott ift bereit: 

Jetzt ift die jelige Zeit! 

Zitt’re, dich ſelbſt zu verſpäten! 

€. &. Wolterstorf, 


603. Bet-Gemeine, heil’ge Did. 


Bet =» Ge = mei = ne, heil’ i Mit dem Beil’ - 
Se = ju  Geilt er = gie | Dir in 9er 


Laß den Mund AM Te Stund' Bon Ge - bet 
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2. Das Gebet der frommen Schaar, 5. O der unerkannten Macht 


Was fie fleht und bittet, Bon der Heil’gen Beten ! 

Das wird auf dem Raudaltar Ohne das wird nichts vollbracht, 

Bor Gott ausgejchüttet; So in Freud’ als Nöthen; 

Und da ift Schritt vor Schritt 

Sefus Chrift Wirkt es mit: 

Briejter und Verfühner Wie zum Sieg der freunde, 

Aller Seiner Diener. So zum Sturz der Feinde, 
3. Kann ein einziges Gebet 6. O fo betet Alle d'rauf! 

Einer gläub'gen Seelen, Betet immerwieder ! 

Wenn's zum Herzen Gottes geht, Heil’ge Hände hebet auf, 

Seines Zwecks nicht fehlen; Heiligt eure Glieder! 

Was wird's thun, Bleibet ſtät 

Wenn ſie nun Im Gebet, 

Alle vor Ihn treten Das zu Gott ſich ſchwinget, 

Und vereinigt beten! Durch die Wolken dringet. 
4. Wenn die Heil'gen dort und hier, 7. Beten iſt der Heil'gen Kunſt 

Große mit den Kleinen, Und ein Licht des Lebens. 

Engel, Menſchen, mit Begier euchelnden Gebetes Dunſt 

Alle ſich vereinen, teiget auf vergebens. 

Und es geht Folget nur 

Ein Gebet Chriſti Spur! 

Aus von ihnen Allen: Gehet, wo Er gehet, 

Wie muß das erſchallen! Fleht, wie Er geflehet! 


446 Chr. 8.2. v. Pfeil, 







6091. Abba, licher Vater, höre, 









1 { Ab = ba, lie: ber Ba = ter, Hd = re, Wenn Dein Kind gen Him = mel fchreit! 
"I Ret:te Dei:nes Na » mens Ch = re! Denn Du bijt voll Gü = tig = keit. 
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2. Herr, wer kann Dich g’nuq erheben ? 4. Geber aller guten Gaben ! 

Wie Dein Name, jo Dein Ruhm. Sieb uns das beicheid'ne Theil; 
Ad, erhalt’ in Yehr und Leben Du weißt, was wir müfjen haben, 
Deines Namens Heiligthum! Und bei Dir jteht unfer Heil. 
Diejen Namen lat allein Hat man Dich und täglich Brod, 
Unjers Herzens Freude jein. D jo hat man feine Noth! 

3. Laſſe Deinen guten Willen, 5. Alle Noth und Trübjal wende, 
Lieber Gott, bei uns geſcheh'n! Daß fie uns nicht jchädlich jei. 
Daß wir ihn mit Yuit erfüllen Und mad’ uns an unjerm Ende 
Und auf Dein Gebot nur jeh'n; Auch von allem Uebel frei! 

Erd’ und Himmel hat der Chrift Dein ift Reich und Kraft und Ehr’, 
Wenn er Deines Willens it. Amen! großer Gott, erhör' ! 
Benj. Schmolke, 





605. Mel.: Steil und dornig ift der Pfad. No. 477, 


1. Liebiter Jeſu! laß uns heut’ Die Dir lebten und Dir ftarben, 
Deine Segensnäh’ empfinden, Und mit Allen, die Dein Wort 
‚Mache unjer Herz bereit, Jetzt bejucht am dunfeln Ort. 
Sic) aufs Neu’ Dir zu verbinden, RE eb a 
Unf’re Kräfte Dir zu weih'n 4. Jeſus Chriftus, Herr und Gott! 
Und den Weltjpott nicht zu jcheu’n. Laß Die Kraft der Wahrheit ſiegen! 
Einjt warjt Du der Feinde Spott, 
2. Gieb uns Deinen Geift, o Herr, Schienſt am Kreuz zu unterliegen, 
Das die Dinge bier auf Erden Doch Du jchwangit als Gottes Sohn 
arme: weijer, richtiger Bald Did) auf zu Deinem Thron. 
o von uns gewürdigt werden, RR = 
. Wie fie einft Dein Weltgericht 5. Tein ift heute noch das Reich! 
Stellen wırd ins helle Licht. Dir ift alle Macht gegeben. 
Sünger Jeſu, freuet euch! 
8. Lehr’ uns reichlich Samen ftreu’n Mit Ihm jollt ihr ewig leben, 
Auf den großen Tag der Garben, Betet Ihn als König an! 
& Dort mit Allen uns zu freu’n, Ihm wird Alles unterthan. 


447 Anna Schlatter, 
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606. Du großer Hoherprieiter! 
Heinr. Iſaak. (Arr. v. Herm. Schein.) 





1. Du gro-ßer Ho-her-prie-ſter! Im Krei-ſe der Ge = jhwi = fter Gieb 
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2. Ein Ohr, das Did) ftets höret, 3. Die Hände müfjen jegnen, 
Ein Auge, das Nichts jtöret, Der Seel’ ihr Freund begegnen, 
Dich findlich anzuſeh'n, Der Leib ſoll Tempel jein; 
Und priefterliche Yippen, Den Geiſt belebt ein Wehen, 
Und Füße, die die Klippen Das Niemand fann verjtehen, 
Der Welt mit Dir getrost durchgeh’n. | Als der es fühlt und die Gemein, 
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607. Mel.: Du großer Hoherprieſter! 





1. Du großer Zionstönig, 3. Ad, höre unſer leben, 
Dem Alles unterthänig D Herr, und laß geichehen, 
Und übergeben it; Was unjer Herz begehrt: 
Vor dem die Erd’ ſich beuget, Daß bald die ganze Erde 
‚Der Himmel ſelbſt jich neiget: Dein Gottes-Tempel werde! 
Hör’ unſer Fleh’n, Herr Jeſu Ehrift ! — Wer’s glauben fann, dem wird's gewährt. 
2. Kommt Schweitern! Kommet Brüder ! 4. Vereinigt euch, ihr Glieder, 
Und fallt in Demuth nieder Und finget Siegeslieder 
Vor Gottes Gnadenthron. Dem Yamm auf Gottes Thron! 
Laß unjer ſchwaches Yallen Stimmt frob in unf're Chöre, 
Dir, Vater, wohlgefallen Ihr großen Himmelsheere, 
» Und jegne uns A Deinem Sohn! Und lobt den Vater und den Sohn! 


4 


608. Mel.: Du großer Hoherpriefter ! 


1. Du, der mit milden Händen Und das, ivas * Beginnen 
Liebt Gaben auszuſpenden, Bedarf von auß' und innen, 
Deß Wonne Segnen iſt. Sei täglich ſein beſcheid'nes Theil! 
Vor Den mit Fleh'n und Beten 
Die Millionen treten 4. Beſchirm' uns unſ're Hütten 
Und ſchmecken, wie Du gütig biſt! Und ordne d'rin die Sitten 
Durch Deinen reinen Geiſt. 
2. Wir glauben, Herr, wir glauben, Laß Seine Kräfte walten 
Nichts ſoll uns dei berauben; Und uns zum Volk geitalten, 
Du bleibjt dem Worte treu! Das wuchernd Deine Gaben preift. 


Und mehrit von Grad zu Grade 


Den Zufluß Deiner Gnade, 5. Lehr uns beherzt im Glauben, 
Denn fie ift alle Morgen neu, In Einfalt fromm wie Zauben, 
Und flug wie Schlangen jein; 
3. Der Segen Deines Mundes, Am Gottvertrauen findlich, 
Der Friede Deines Bundes In Treu’ unüberwindlich, 
Sei Deines Volkes Heil! Im Lieben zart und fledenrein. 
K. B. Garve. 





609. Eins bitt' ich vom Herrn. 


———— 


1. Eins bit? ih vom Herrn, Das hät «te ih gern: Mit Je⸗ſu Ge: 
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mein Sn Shm un = ver = rüd = lid) er = fun = den zu  jein! 





2. Du haft mich einmal 4. Nun wünjchte ich mir, 

Aus ewiger Wahl Mein Heiland, vor Dir 

Zum Volke gebracht, Beitändig zu fteh'n 

Das Du Dir zur Freude auf Erden gemadt. Und Dir unverwendet ins Herze zu ſeh'n — 

3. Du nahmeft mich ein 5. Bis daß ich heimgeh' 

In Deine Gemein’ ; Und leiblich Dich ſeh' 

Dies jelige Loos, In ewiger Freud’; 

Das fiel mir mit all’ feinem Glüd in den Schooß. | Ach, mach’ mich zu dieſem Empfange bereit! 
449 29 Ch. Gregor. 


610. Herr, ih höre, Du willft geben. 





| 1 Sf Ser,id 5ö » ve, Du mwillft ge = ben Ong - den=güj = je gnä-dig-lich, J 
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2. Ueberſieh' mich nicht, o Vater! 4. Ueberſieh' mich nicht, o Tröfter! 
Zeigt mein Herz auch troßig ſich; Meiner Vlindheit Banden brich; 
DB eibe meines Heils Berather, Weil ich bin des Herrn Grlöfter, 
Blick' in Gnaden ‚stets auf mich. Drüd Dein Siegel feit auf mich). 
Ja, auf mich — a, auf mich — Sa, auf mi — Sa, auf mid) — 
Blick' in Gnaden ſtets auf mich. Drüd’ Dein Siegel fejt auf mid. 
3. Ueberſieh' mich nicht, Erlöfer ! 5. Liebe Gottes, o verjchone! 
Laß mich recht erfaifen Dich, Chriſti Blut, teitt auf und jprich 
Mache mein Verlangen größer, Dorten vor dem Gnadenthrone, 
Du rufſt Viele, ruf auch mich. Daß verſühnet D Du auch mich. 
Ja, auch mich — Ja auch mich — Ja, auch mic — Ja, auch mich — 
Du rufſt Viele, ruf' auch mich. Daß verſühnet Du auch mich. 


K. A. Sleiſchmann. 





611. Nimm mein Herz, o Vater, beug' es. 





1 f Nimm mein Herz, 0 Ba = ter, beug’ es, Yaß es ganz Dein ei gen fein; } 
"x Heil’: ger Geiſt, zer:fchmelz’, er: weich’ es, Ma: che Fleiſch aus die: jem Stein! 
D.C. Wie fi) auch mein Geift ent = fal =» te, Halt’ mein Her = je janftund Hein. 








| 


Ba 





2. Vater, mac)’ es frei von Sünden, 


Friedlich, ftill, wie Dir's gefällt; 
Huf ihm ſtets zu überwinden 
Dieje arge, ſchnöde Welt. 


Gott, in Jeſu Blut und Wunden 
Tauch' es, gieb ihm ſüße Ruh'; 
Und auch in den bängiten Stunden, 
Güt'ger Vater, tröfte Du! 
D. W. Bidel. 





— Be 


1. Der Herr er = hört Ge = bet, Welch' un = ver = dien = te Gü—⸗ 





Auch id a 


früh und ſpät Mit Find 
Er 





mü = the Zum Thron der Lie = be = Die nie mein Fleh'n ver: 


en —— N 
— = * 
a nn ne ea 


warf, Und ftünd » lich dort 


2. Hört, was die Liebe jpricht ! 
Sie felbjt macht Muth dem Flehen: 
Kommt, bittet, zweifelt nicht, 
Die Bitte ſoll geſchehen! 
Ja, was ihr im Gebet, 
Ob's groß ſei oder lein, 
n meinem Namen fleht, 
laubt mir, ich will’s verleih'n !" 


em = pfah'n, Was ich zum det air 


| 
un —e-E- EN 
—— — — — = — 


Ye 

3. O Herr, mit ſrohem Dank 
Glaub’ ich, was Du verheißen ! 
Und Nichts joll lebenslang 
Dir diefen Trojt entreißen, 
In Glauben ohne Scheu 
Schie' ich mein Fleh'n Dir zu, 
Mach’ mich als Beter treu ! 
Fürs Amen jorgeit Du. 

451 298 K. B. Garde. 


613. O Herr, verjammelt find wir hier. 





Haſtings. 
—J4 
— 
—E 

1. DO Her, ver: jam - melt F wir bier, Wie Kin - der um ein 


— Ser = 
ee — 


a u b5ö - ren, wad Dein Wort von Dir Zu un: fern 


Speer 
Pr — u 


: jern Her = zen - foricht, 





2. Nun gieb uns, wie der Lydia, Du fchließeft dem Dein Wort nicht zu, 
Ein offnes Herz und Ohr! : Der gerne fich erbaut, :| 
—— 4. Ach bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt 

: Dring s ve I: R en ” — 
|: Dring durchs verjchloff'ne Thor ! :] Sn biefer Abenbzeit, 

3. Wir wollen hören, rede Du Und bis es heit’rer Morgen tft 
Durch Deines Mundes Laut! |: In ſel'ger Ewigteit ! :]] 


Chrift. Friebr. Zeller. 





614. Wenn wir fingen, wenn wir beten. 


64 m ——— le gan — 


be = ten, Laß uns Herr, n vor Did tre⸗ten, 











Nie wir Dir find of — fen, - bar! Laß uns nie » mals an:ders jchei = nen, 






S—#478-2-2 —e — [OS — 2 — 0 10 — 0 98-010 — o—— 
Eee —— — En ne ei De 
\ \ | 





den = fen, als wir's mei = nen; Mach’ uns lau = ter, mach’ uns wahr! 


Tess Beer 
2* —— — — — — 
| | 





2. Komm mit Deinem Geift hernieder 4. Wollen Herr, Dir auch befehlen 
Auf uns, Deines Yeibes Glieder ; Unter uns die theuren Seelen, 
Seqne uns auch heute hier ! Welche Dir noch ferne ſteh'n: 

Laß uns Deine Stimme hören Zieh’ jie mit dem Yebensworte, 
Und Nichts die Gemeinschaft ftören, Daß fie durch die enge Pforte 
Die wir haben, Herr, in Dir! Mögen in Dein Reich eingeh'n! 

3. O gemwähre uns die Bitte: 5. Nun, wir wollen glauben, hoffen, 
Komm, ach fomm in unſ're Mitte! Daß Dein Herz jtets für uns offen, 
Unjer Herz ſich Dir erfchliegt ; Uns auch jest erhören wird. 
Wollen Dich im Glauben faſſen, Laß uns jehen, laß uns jchmeden, 
Treufter Heiland, und nicht laſſen, Wie Du uns den Tiich kannſt deden, 
Bis Tu völlig unjer bift! Reicher Herr und guter Hirt! 


I. €. Haſelhuhn. 





615. Mel.: Dient dem Herrn mit Wonne. No. 257. 


1. Schenk' mir Jakob's Kräfte, Ah, Du gabſt ja Segen, 
Schenk' mir Jafob’s Muth! Ch’ ich noch geweint, 

Fleh'n jei mein Gejchäfte, Tratſt mır hold entgegen, . 
Fleh'n, das nimmer ruht. Als ich war Dein Feind, 
Ich will Dich nicht laſſen, 3. Segnen und erretten, 
Das iſt feſt mein Sinn; na if Doino Q 
R — Das iſt Deine Luſt. 
Ich will Did) umfaſſen, Brich des Zweifels Ketten! 
Bis ich ſelig bin! Zeig' in Deiner Bruſt 

2. Scheint es auch, als wändeſt Mir die große Liebe, 
Du Dich los von mir, Die mich glauben heißt, 
Und es nicht verſtändeſt, Mit allmächt gem Triebe 
Was ich will von Dir; Mich ſtets an ſich reißt! 

453 Julius Köbner, 


616. Herr, nimm mid bei der Hand. 





| 1. Herr, nimm mich bei der Hand, hab’ auf mich adt!Führ Du mic) ſelbſt zum 








res = 
— Er a = 
ichei - den; Sn Xei » den und in Freu =» den folg’ ih © Dir Stil. 





u biſt's, der Welten lenkt, der Alles ſchafft. 
Chor: Du, Herr, wolljt mic) geleiten, 2%. 


aht! 
ee 4-90 mid Si Der Dar uno Halt mi 


4, 
- J SE 
3. Herr, nimm mich bei der Hand, ſchenk' Du mir | * mein irrend' Herz Dich nimmer läßt! 


2. Se, nimm mich bei der Hand, — g1D 





Kraft! Chor: Du, Herr, wollſt mich geleiten, ꝛc. 
VP. W. Bidel. 
617. Mel—.: Ich bin ein Gaft auf Erden. No. 483, 
1. In Stiller Abenditunde, Die Niemand möge ſchließen! 
In feftlich froher Ruh’, Wenn ſie in Deiner Kraft 
Vereinen fich zum Bunde, Dir pflanzen und begießen, 
Herz ohne Gleichen Du! Biſt Du's, der Früchte jchafft. 
Um Dich herum die Deinen, Ban: 
Sie ſchauen himmelan, - 8 Laß Deine Flammen brennen, 
Und Herz und Auge weinen ; = r — Wind, 
Herr, ni So wird die Welt erkennen, 
—— RR Daß wir die Deinen ſind. 
2. Sind zwei und drei verſammelt Gebiete jedem Segen, 
In Deinem Namen hier, Der unſ're Sehnſucht ſtillt, 
Wär' Alles ſonſt verrammelt, Sich über uns zu regen — 
Gieb ihnen off'ne Thür, So ſind wir gnad'erfüllt. 


454 J. B. v. Albertini. 


Miffionslieder, 
Einheimifhe Miffton. 


618. Auf, denn die Naht wird fommen, 








1. Auf, denn Die Naht wird Fom = men, Auf mit dem jun » gen Tag; 

















| 
Mor = gen, Eh's zu 





Wir : ft im Licht der Son = nen, Fan-get bei Zei:ten an; 
“ — — 


⸗ — 





Auf, denn die Nacht wird kom— men, Da man nicht mehr kann! 





2. Auf, denn die Nacht wird kommen, 3. Auf, denn die Nacht wird fommen, 
Auf, wenn es Mittag ift; Auf, wenn die Sonne weicht, 
Weihet die beſten Kräfte Auf, wenn der Abend mahnet, 
Dem Herrn Jeſu Chrift! Wenn der Tag entfleucht ! 

Wirket mit Ernft, ihr Frommen, Auf, bis zum fetten Zuge, 
Gebt ulles And’re d'ran ; Wendet nur Fleif daran, 
Chor: Auf, denn die Nacht ıc, Chor: Auf, denn die Nacht ꝛc. 


619. Hörft du nidt den Herren rufen. 


- 





'- ©" -@- 
1. Hörft du nit den 


— — — NEE Si 
een! eng 
„ ‚# 2 


| Groß und reif ift rings die Ern = te; Dody der Schnit=ter Zahl iſt klein. 
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— — —— ⸗e ee Te 
AT 
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ih, ſend' mich, ſend' mich! Hier bin ich, ſend' mich, jend’ mich ! 
JJ — — ER BER — 8 
— ame wm tum EEE KEEER cur Ne —? Se 
a re Sl Tr — wur 
2. Kannft du nicht das Meer durchſchiffen 3: Kannft du nicht wie Engel reden, 
Als ein Heidenmilfionar: Nicht wie Baulus pred’gen dort: 
Kannſt du hier auch Heiden finden ; Kannit du doch von Jeſu zeugen, 
Hilf nur diefen treu und wahr ! Wie Er ift der Sünder Hort; 
Kannft du Taufende nicht geben Kannſt du Starke nıcht gewinnen, 
Für das große Werf des Herrn : Bleiben Alte von dir fern: 
Jeſum freut das kleinſte Scherflein ; D fo führe kleine Kinder 
\: Gieb nur, was du giebft, vecht gern! :] |: In die Arme unjers Seren! :]| 
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3. D’rum fo fag’ nie mehr fo trä 


ge: Nimm das Pfund, das dir gegeben, 
Es giebt Nichts für mich zu thun!“ Wuch’re damit emfiglid) ; / 

hrend Taujende hiniterben Folg' dem Herrn und jprich mit Freuden: 
Und der Herr dir rufet nun. I: „Dier bin ich, ſend' mich, jend’ mich !" :] 





620. Gnade Gottes, werde neu ! 
Baptist Hymnal. 


neu!  Gna=den= All » madt, je, o 





2. Laß uns große Dinge jeh'n! 3. Schenf’ uns wieder Rieſenkraft, 
Laß den Sturm des Geiftes weh'n ! Die in Demuth Großes jchafft ! 
Lab ihn werden zum Orkan, — ©, Herr, wollen wir nun fchrei'n, 
Der hinwegnimmt Menjchenwahn ! Bis wir uns der Hilfe freu’n. 


Julius Köbners 





621. Mel.: Gnade Gottes, werde neu! 


1. Jeſu, ziehe bei uns ein, Hemme feine Lift. noch Macht, 
Laß uns ewig Deine jein ! Scaffe Licht in dunkler Nacht ! 
Schenf’ uns Allen Deinen Seit, 

Den Dein werthes Wort verheißt ! 4, Gieb den Boten Kraft und Muth, 
Demuth, Weisheit, Yiebesgluth ; 
2. Wed’ die todte Chriftenheit Reiche Früchte edler Art 
Aus dem Schlaf der Sicherheit ; Folgen ihrer Thränenjaat ! 


Mache Deinen Ruhm befannt 


Ueberall im ganzen Land! 5. Bion, danfe Deinem Herrn! 
Was Du bitteft, thut Er gern; 
3. Thu’ das Herz den Völfern auf! Seiner Gnade Herrlichkeit 
Deines Himmelreiches Lauf Offenbart Er weit und breit. 





622. Mel.: Liebesmacht ftill und ſacht. No. 585, 


1. Es ift Tag — Bift du wach ? Heute jet Alles neu ! 
pr er ei naht? Hilfe Gottes ftrömt uns zu. — 
‚wie jhön, Ihn zu jeh'n 4. Was erſchaff —*— 
Kat! . Was erichafft Gottes Kraft 
Bier 2. da in Ser hat! Set Durch Dich zum Heil der Welt ? 
2. Er wird groß! Bift du [os Gottes Rath, Gottes That 
Bon dem Tand. dich Sein zu freu’n? Drängen mid) ins Arbeitsfeld ! 
york, o Herz, Mit dem Scherz, 5. Nimmt fie ein, Sie ift Sein 
. \ , a ı7$ | * = ’ 2 
omm, mit — dich Ihm zu weih'n! Dieſe Welt, erob're fie ! 
3. Nun wohlan! Himmelsbahn Es iſt Zeit — Gott gebeut — 
Sit fein Weg für Fleiſchesruh'. Jetzt zur Arbeit, oder nie! 


457 Yulius Köbner. 


623. Auf zum Werk! denn fich, der Morgen. 


Aus Bright Jewels. 






1. Auf zum Werk! denn fieh, der Morgen Bricht mit Strah - len» glanz her: 


jein. Gott der Herr hat dir ge = ru: fen, D’rumjo ſäu-me län = ger 





v — 
nicht. D = der was willſt du einſt ſa-gen Bor dem gro-ßen Welt-ge-richt? 
PIE ei B 


—— —— — — 
2 ee ee El 
—— — ig — — Fee = — 
v5 - 
2. Liebſt du Jeſum ganz von Herzen, 3, Munter ftreue deinen Samen, 
Zraujt du Seiner Gnad’ und Treu’, j Und es wird gejegnet fein! 
So beweis durch deinen Wandel, Denn Gott wird Gedeihen geben, 
Daß dein Herz aufrichtig fet, Daß man ſammelt Früchte ein, 
Suche die verirrten Schafe, Sei nur frob für Gott zu wirken, 
Weide fie nach Chrifti Wort, Kofte es auch Schweiß und Müh'; 
Führe fie zu Jeſu Heerde Willſt du einft die Krone tragen, 
Aus der Sünder Notten fort, Unterm Kreuz nur findft du jie, | 





624. Gin Tagwert für den Heiland. 








FEN x 


der Mü = he werth; Die Welt wird 


— — — 
Te 
— 
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klei-ner, Das Herz wird rei = ner, Das iſt's, was Er be>-jchert. Was Er uns 
* 


2. Ein Tagwerk für den Heiland, 4. Ein Tagwerk für den Heiland, 
—Wie groß iſt der Beruf! Oft wird man freilich matt, 
Es iſt kein Zringen Doch giebt Er Stärke 
Es iſt kein Dringen Zu Seinem Werke, 
Der Liebe, die mich ſchuf. Steht bei mit Rath und That; 
Ich bin nicht mein, Der treue Herr 
Mein Alles iſt ja Sein. Hilft immer mehr und mehr. 
Chor: Ein Tagwerk ꝛc. Chor: Ein Tagwerk ꝛc. 
3 Ein Tagwerk für den Heiland, 5. Ein Tagwerk für den Heiland, 
»Die Arbeit ift jo ſüß! D wirfet immer zu! 
Das veil vor Sünden Troß Weltgetümmel 
Laut zu verfünden, Iſt man im Himmel, 
Das bringet Yohn gewiß; Hat in der Unruh' Ruh) ; 
Auf Erden jhon — Herr, hilf Du mir 
Giebt Er uns Seinen Lohn. Noch fleißig wirken bier ! 
Chor: Ein Tagwerf ꝛc. Chor: Ein Tagwerk ꝛc 
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625. Geht hin in den Weinberg. 


| — — — 





| 1. Gebt hin in den Wein:berg, = jet eu = er Ziel! Der Knech=te find mes 
| Br 

Bst ee E86 — 

—— — Eau Fass Bee nut Zu u: — 








—— — — — 
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} n * — D 5 — 
Sig, der Mer beit in miele | Yen sin eg de Mühe fer 5 





Bo =» den be=frei’n, Und pflü » gen und fü » en Und Frucht jam:meln ein; } 
Wöl = fe treibt fern, Ihr A = le, ihr MU =: Te folt Die: nen demäeren, 
| 





Die Scha-fe und Lämmer zu wei⸗-den mit Treu’, Ber = lor’:nes zu ju= chen, wo 





im mer ed ſei. Geht Hin in den Weinberg, geht hin in den Weinberg, gebt 
N N 
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hin in den Wein-berg, das ſei eu » er Ziel, Geht Hin, geht hin, geht 











Amine) nr Jam — — 
Ta 2 7 BE 





SZ — — 
essen 


er We 


hin, geht hin! Der Kine) = te find we = nig, der Ar = beit iſt viel! 


2. „Seh’hinind Weinberg!” jpricht Jeſus zu dir: | 3 Geht hin in den Weinberg, jest ift es noch Tag, 


Ich hab’ dich erfaufet, und du gehörjt mir! Doc Niemand fann wijjen, wie lang es fein mag; 
Dein Leib und dein Yeben und Alles, was dein, | Schon nahet der Abend, und bald kommt die Nacht, 
Dein Geiſt, deine Kräfte, fie alle find mein. Dann, dann tft die Arbeit auf ewig vollbradt. 


Für dich gab ich Alles, verließ meinen Thron, Beginnet am Morgen und wirfet mıt Fleiß, 

Und hing einit am Kreuze, nun bift du mein Lohn. | Ich geb’ euch, was recht ift, ich Lohne den Schweiß. 
Mit Blut ward ich jelber einft für dich getauft, |D jelig, o felig, wer fleifig geichafft 

Und mit meinem Blute hab’ ich dich erfauft. * | Im Weinberg des Herrn, in des Heilandes Kraft! 





Chor: Geht hin, geht hin zc. Chor: Geht hin, geht hin ac. 
Th. Kübler, 
626. Mel: Du großer Hoherpriefter! No. 606, 
1. Sei Du in unferm Kreife | Das gern bei Deinem Werfe 
Herr Jeſu, und bemeije Auf leife Winfe merke, 
Dich als den guten Herrn! Und trag’ Dein Licht uns immer vor, 
Wie Du fo oft Dich zeigteft, - J 
Dich — zu 2 RR * —* ae — 
Ir: ein gnädig Wohlge 

Reis 16 jo! gran. Mit reichem Segen ruh'n, 
2. Wir möchten Div gern dienen; Daß Deine Friedensboten 
J Dazu ſind wir erſchienen Am Heer der geiſtlich Todten 
| In Deiner Knechte Reih'n. Ihr großes Werk mit Freuden thun, 

Gieb Du, Herr, uns Befehle, 
Und falbe Geift und Seele, ° 5. DVermehre Deine Streiter, 
Daß fie zu Deinem Dienft gebeih'n, Mach’ Deine Bahnen weiter, 
Laß Schaaren zieh'n ins Feld! 

Lehr’ uns von Deinem Stuhle Und la Dich alorreich tragen 

In Deines Geiftes Schule, Auf Deinem Siegeswagen 

Gieb uns ein off'nes Ohr, Hinein ins Herz der Sündermelt ! 


461 Chr. G. Barth, 





627. Mel.: O, ihr theu’r erlöften Sünder. No. 369. 


1. Stürmen, o du Gottesbote, 
Wilde Wetter um Dich her, 
Ringt das Yeben mıt dem Tode, 
Tobt voll Zorn der Hölle Seer: 
Steh’ und glaube! 
Und im Staube, 
Wenn es nun hat ausgewettert, 
Liegt des Feindes Macht zerjchmettert, 


2. Zageſt du, wie dicht ergofjen 
chwarze Finfternifje find, 
Find'ſt du Ohren feſt verſchloſſen, 
Herzen todt und Augen blind; 


Steh’ und glaube! 
Siehe, Taube 


- Werden hören, Blinde fehen, 


Todte leben, Yahme gehen. 


. Fluhen Mächtige und Weife 


Diefer Welt dir Höhnend nad, - 

Ehrt dich deinem Herrn zum * 

Seines Kreuzes Laſt und Schma 

Steh' und glaube! 

Und zum Raube 

Müſſen Ihm der Starken Heerden 

Und der Klügler Zünfte werden. 
J. B. v. Albertinl. 





Seiden-Miffion. 
628. Sieh’, ein weites Todtenfeld. 


& ur ein wei 


Ach, fein Son - nen:jtrahl 


l 
: te8 Tod = ten:feld, Bol: ıer dür = 
er heilt Die :je Nacht 
I 





die Naht bald Hin? Wird Dein Mor - gen 


« ten= bei » ne! 
hem Scheine ; 


rer Tod 
mit fro = 


bald 





2. O, wann bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen ? 
er Du bijt es, der da fann 

u den Todtenbeinen jagen : 
„Naufchet, regt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Neich !" 


3. Herr, fo Sprich Dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! 
Ddem Gottes, wehe fort, 
Daß fich Alles neu vereine! 
Mache Alles wieder neu — 
Alles Alte geh’ vorbei! 


Chrift. Heinr, Zeller. . 





629. 

1, Eine Heerde und Ein Hirt! 

Wie wird dann dir fein, o Erde, 

Wenn Sein Tag ericheinen wird | 

ern dich, du Kleine Heerde, 

ach’ di 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 
2. Sieh’, das Heer der Nebel flieht 
Bor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wüfte fniet 
462 


auf und werde Licht: 3. 


Mel.: Sieh’, ein weites Todtenfeld. 


Dürftend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht : 
Jeſus hält, was Er verfpricht, 


D des Tags der Herrlichkeit ! 

Jeſus Chriftus, Du die Sonne, 

Und auf Erden weit und breit * 
Licht und Wahrheit, Fried' und Wonne! 
Mach' dich auf! Es werde Licht! 

Jeſus hält, was Er verſpricht. 


Frledt. Adolph Ktummacher. 
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) 
wei = nen, Bom Sünden : jchlaf 
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2. Gleich Thau und Regen feuchtet 
Ein Gnadenftrom uns an, 
Und herrlicher beleuchtet 
Seh'n wir die Himmelsbahn. 
Erhört wird jede Bitte, 
Die auf zum Throne geht, 
Und janft wird unſ're Mitte 
Vom Friedenshaud) durchmeht, 


Seht, wie der Heiden Menge 
Zu unjerm Gott fich fehrt 
Und man jchon Yobgejänge 
Von taufend Zungen hört! 


) 
1. Der Tag ift am Er:jchei: nen, E3 weicht die dunk-le Nacht, 


®=_9 


Be 
= eisen 


er = wacht. 


Schon flie:get 







über Mee -: re Die 


Vom Heiland auserforen, 
Fu tragen Seine Schmad, 
Beſchau'n wir, neugeboren, 
Ein Bolf auf einen Tag. 


Du Strom des Heiles, fließe 
In alle Welt hinaus, 

Und auf die Völfer gieke 

Die Segensfülle aus; 

ließ hin, bis dort am Throne 
Man preift, was hier gejchah, 
Und es im Jubeltone 
Erſchallt: „Der Herr ift da!" 





631. 


Die Schnitter in das Feld! 
Zaut jchalle unjer Jubelpſalm 
Dem großen Herrn der Welt. 


Denn reich an * ſteht das La 
Und ruft: „Nur Schnitter her! 
Die Aehren warten, um die Hand 
Zu füllen reich und ſchwer.“ 


Wer hat ſo plötzlich angebaut 
Solch' überreiche Saat? 

Kein Auge * die Hand geſchaut, 
Da ſie das Wunder that. 


Mel.: Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 
1. Die Ernt' iſt da, es winkt der Halm 4. 


nd 
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No. 339. 


Das iſt der Gott, der Alles baut 
In Stiller Majeftät ! 

Sein ift die Werkſtatt, da fein Yaut 
Ein werdend All verräth. 


D, Gott der Liebe, Gott der Macht, 

Wer ift, wer jchafft Dir gleich ? 

Viel Hände ruh'n, der Spötter lacht, 

Du aber mehrſt Dein Neid) ! 

Durch Deine Schnelle Wundermadt 
rangt nun des Wortes Saat 

e ihrer reichen Aehrenpracht — 

Ein Zeichen Deiner Gnad'! 


632. Bon Grönlands cij’gen Zinfen. 






a 5 =: —— 


1. Von Grönlands eiſ'gen Zin-ken, China's Ko-ral-len-ſtrand, Wo Ophir's Quellen 
— 
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2. Gemwürzte Düfte weben Nein! Nein! das Heil im Sohne 
Sanft über Geylon’s Flur; Sei laut und froh bezeugt, 
Es glänzt Natur und Xeben, Bis fich vor Seinem Throne 
Schlecht jind die Menjchen nur. Der fernite Volksſtamm beugt. 
Umſonſt find Gottes Gaben 2 A 
So reichlich ausgeftreut; 4. Ihr Wafjer jollt es tragen, 
Die blinden Heiden haben N — es ae 
Sich Holz und Stei 18 Seine Strahlenw 
9 vo —— Von Pol zu Pole zieh n; 
3. Und wir, mit Yicht im Herzen, Bis der verfühnten Erde 
Mit Weisheit aus den Höh’n, Das Yamm, der Sünder Freund, 
Wir fönnten es verjchmerzen, Der Herr und Hirt der Heerde, 
Daß fie im Finftern geh'n ? In Herrlichkeit erjcheint, 
Reginald Heber. 





633. Licht, das in die Welt gefommen. 
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2. Gieb dem Wort, das von Dir zeuget, 


Einen allgewalt'gen Lauf; 

Daß noch manches Knie ſich beuget, 
Sid) noch manches Herz thut auf, 
Eh’ die Zeit erfüllet ift, 

Da Du richteft, Jeſus Chrift ! 


Wo Du jprichit, da muß zergehen, 
Was der jtarre Froſt gebaut; 
Denn in Deines Geijtes Wehen 
Wird es linde, ſchmilzt und thaut, 
Herr, thu’ auf des Wortes Thür, 
Ruf die Seelen jelbjt zu Dir! 


634. 


Hier jtehen wir von nah’ und fern 
In einem Geift, vor einem Herrn, 
Vereint zu Danf und Bitte; 

D Jeſu, jel’ge Majeftät, 
Sefreuzigt einft und nun erhöht, 
Tritt ein in unf’re Mitte! 

Stimm’ an, 

Nimm an 

Unj're Lieder, 

Die wir Brüder 

Bor Dich bringen, 

Deine Herrlichkeit zu fingen! 


Was einit ein Kleines Senftorn war, 
Das'breiteft Du von Jahr zu Jahr 
Weit aus mit mächt'gen Zweigen ; 


‚Zu Taujenden erwächſt Dein Bund 
° Und öffnet Herz und Hand und Mund, 


Für Gottes Heil zu zeugen — 





Pracht! 1 
Nacht! j 


or 


Mel.: Steig’ auf, du Lied im höhern Chor! 


nen 


gan je Welt Hin = ein. 
FE — — —— 
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Geh’, Du Bräut’gam aus der Kammer, 
Laufe Deinen Heldenpfad! 

Strahle Tröftung in den Jammer, 
Der die Welt umduntelt hat. 

D erleuchte, ew'ges Wort, 

Djt und Weit und Süd und Nord! 


Komm, erquick' auch unſ're Seelen, 
Mac)’ die Augen Hell und Kar, 
Tab wir Dich zum Lohn erwählen — 
Bor den Stolzen uns bewahr" ! 
Sa, laß Deinen Himmelsjchein 
Unſ'res Fußes Leuchte jein! 

Rudolph Stier, 


No. 581, 


Deinen 

Keinen 

Yebensjamen, 

Deinen Namen 

Durch die Weiten 

Aller Yänder auszubreiten. 


Dein ift die Welt, Dein find auch wir, 
Und alle Bölfer werden Dir 
Noch einit zu Füßen fallen ; 
Du wedit jie aus des Todes Ruh’, 
Und führſt ſchon Erftlinge herzu 
au Salems heil’gen Hallen; 

endeit, 
Spendeſt 
Licht und Segen 
Allerwegen 
Deinen Freunden, 
Herrſcheſt unter Deinen Feinden. 

30 Albert Knapp. 


635. Süß ift’s, für ein ew'ges Leben. 





1. Süß ijt's, für en em’ : gd Xe = ben Er = den = gut, Leib und 





Blut Te = ju Er :ge = ben! Bil: a Ei wir noch bie = nie = den; 
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2. Tauſend' geh'n zu ihren Thoren Denn es ift die beite Gabe, 
Selig ein, Werden jein Theuermwerth, Ihm bejchert 
Emig unverloren; Mit dem Wanderjtabe, 
Aud) die Herrlichkeit der Heiden 
Kommt und wird Eingeführt 4. Jeſus, ſüßes Licht der Seele! 
In die Stadt der Freuden. Tritt herzu, Salb’ ung Du 
Mit dem Freudenole! 
3. Selig wen von Welt und Sünden Was Du Dir au uns erjehen, 
Chriltus reißt, Und ihn heißt Was Du willſt Und befiehlit, 
Seinen Tod verfünden ! Müſſe Dir gejchehen. 
Albert Knapp. 





636. Gehet hin, des Höchſten Kinder. 
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2. Gottes Kraft zum Seligwerden 
Iſt Sein Evangelium. 
Schämt euch nirgends Sein auf Erden, 
Kündet laut des Heilands Ruhm! 
Armen Sklaven kündet Freiheit, 
I: Kindesrecht an Zions Ruhm. :] 


3. Ob auch mit der Wuth des Leuen 
Welt und Hölle fich vereint: 
Stehet fejt im Kampf der Treuen, 
Blickt mit Muth ins Aug’ dem Feind! 
Was vermögen Höllenpforten, 
I: Wenn der Wahrheit Macht erfcheint?} :] 





637. Mel: Jeſus, uns als Gaft fo theuer. 


No. 588, 


1, Armes Zion, traure nimmer; Abram's Glaube, Moſe's Treue, 
Ueber deiner Mauern Trümmer Joſua's Kraft erjteht aufs Neue, 
Glänzt der Hoffnung ew'ges Licht} Und Elia's Gottesmuth. 

Berge weichen, Hügel wanfen, | 
Doc) Jehovah's Heilsgedanten, . O wie wirft du Wonne weinen, 
Seine Worte wanfen nicht. Haft du erjt erfannt den Deinen, 
Der zu Heiden fich gewandt ; 
2. Was die Seher dir verfüindet, Der die Sünden, gleich der Wolfe, 


Volk, dem Emwigen verbindet, 
Endlich ſollſt du ſolches ſchau'n! 
Bald in angenehmer Stunde 
Wird zum neuen Friedensbunde 
Sich dein Heil'ger dir vertrau'n. 


Alte Gaben kehren wieder; 
Zion, deine Davidslieder 
Rauſchen neu, wie Jordansfluth; 
467 


Tilgt und Seinem Erſtlingsvolke 
Stets noch winkt mit treuer Hand! 


. Davids Sohn, Du Wunderbarer, 


Mech’ es unfern Seelen flarer, 
Was Dein Herz von uns begehrt! 
Nimm, nad) langem Widerftreben, 
Deiner Chriften Dienft, zum Leben 
Deines Volk's, das Dir fo werth. 
30* 


638. OO wie lieb und theuer. 


J. M. Biermann. 
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2. Zieht hinaus, ihr Brüder! 4. Ziehet im Geleite 
Zu der Heiden Schaar ; Jeſu Chrifti fort, | 
DBringet eure Glieder Der im heißen Streite 
Als ein Opfer dar. Bleibet euer Hort, 
Traget in die Müfte Der den treuen Knechten 
Süßen Honigfeim ; Ew'ge Kränze flicht, 
Pflanzet an der Küſte Und aus Grabesnächten 
Manchen Lebenskeim. Sie erhebt zum Licht! 

8. Auf der Berge Höhen, : 5. Segne Deine Kinder, 
Auf den Hügeln fern Holder Friedensfürft ! 
Laſſet freudig wehen Bis die Uebermwinder 
Das Panier des Herrn! Du einft frönen wirft. 
Prediget die fühe Zähle unſ're Thränen, 
Botſchaft allerwärts, Stille Du in Eil' 
Rufet Himmelsgrüße Unſer heißes Sehnen 
In der Heiden Herz! Nach der Heiden Heil! 


468 Chr. ©. Barth. 


F 639. Du Stern in allen Nädten. 
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Dei = nen Stuhl Hin = ein, Heut? Dei = nen Stuhl Hin = ein! 





2. Du haft vom Marterhügel 4. Das klingt uns wunderfüße, 


Uns huldreich angeblidt, 

Und hajt Dein fürjtlich Siegel 
Uns an die Stirn gedrüdt. 
D’rum wagen wir s und laden 
Dich ungejcheut herbei. 

Die Allmacht Deiner Gnaden 


|: Macht uns den Muth jo frei. :] 


3. Es iſt ein froh Getöne 
Ringsum im Yand erwacht, 
Das hat uns, Deine Söhne, 
Bom Schlafe wach gemacht. 
Weinleje:Lieder schwingen 
Sic) durch die öde Welt, 

Und Senj’ und, Sicheln klingen 
I: In Deinem Erntefeld. :| 


Das dringt durch Marf und Bein, 
Es jtehen unſ're Füße 

Auch bei den Schnittern Dein! 
Es iſt Dein Garben Ader 

Auch unjer Arbeitsplan! 

Herr Jeſu, mach’ uns wader, 

|: Nimm unjer Helfen an! :] 


Das war ja jo Dein Wefen 
Von alten Tagen ber, 
Daß Du Dir Daft erlejen, 
Was ſchwach, gebeugt und leer; 
Daß mit zerbroch'nen Stäben 
Du Deine Wunder thatſt, 
Und mit geknickten Reben 
|: Die Feinde untertratit. :]] 
Friedr. Wilh. Krummader, 


640. Hirt und Hüter Deiner Heerden. 
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2. Sieh’, wir huld'gen Dir auch heute, 4. D jo gründe uns, Du Treuer, 

- Wir, Dein geiftlich Iſrael; Feſter noch in Dich hinein! 
Nimm uns, Herr, als Deine Beute, Taufe uns mit Geift und Feuer, 
Nimm uns ganz mit Yeib und Seel’, Daß wir belle Lichter ſei'n, 

Daß fein Wundes, Kein Gejundes Auf das wilde Nachtgefilde 

Dir in Deiner Heerde fehl’ ! Deines Wortes Funken ftreu'n. 
3. Wenn die Chriften Deinem Triebe 5. Laß die Tage bald jich nahen, 

Folgten in des Lichtes Strahl, Da Dein Volk Dich willig ehrt! 

Wenn fie von dem Geiſt der Liebe Laß uns Deinen Geiſt empfahen, 

Ueberjtrömten allzumal: Der erhörlich beten lehrt, 

Die verbannten Stammverwandten Bis die Erde Abram's Heerde 

Kämen bald zum Hochzeitsmahl, Jeſu Namen preifen hört. 


470 Chr. ©. Barth. 


641. 


1. Auf, Evangeliſten! 
Laßt euch mit Geduld 
Und mit Eifer rüſten, 
Zahlet eure Schuld! 
Fühlt ihr euch vom Triebe 
Heißen Dants beſeelt? 
— Liebe zündet Liebe — 
Auf dann und erzählt! 





2. Tretet, Friedensboten, 
Auf an Chriſti Statt! 
Weckt das Heer der Todten! 
Den, deß Leben matt 
Hinſchleicht, faßt mit Gnade 
An, und ſtärket ihn. 
Auf des Friedens Pfade 
Weiſet Alle hin!. 


Mel.: O wie lieb und theuer. 


Ro. 638. 


3. rohen Muths verfündigt 
Chriſti Kreuzestod ; 
Der madıt rein, entjündigt 
Und verjöhnt mit Gott! 
Er jchafft Frucht der Lippen 
Eurer Zeugenſchaft; 
Durd) verborg'ne Klippen 
Führt eud) jene Kraft. 


4. Lieblich jind die Füße 
Seiner Prediger; 
Hört, ihr Wort, das ſüße, 
Schallet weit umber: 
„Friede, Friede, Friede!” 
So Hingt Anbeginn, 

Mitt’ und Schluß vom Xiede: 

„Nehmt den Frieden Hin!“ 


Fricdr. Wilh. Krummacher. 





642. 


1. Wenn von den geiſtlich Todten 
Sid; feiner felbjt erweckt, 
Wenn ohne Friedensboten 
Kein Herz den Frieden ſchmeckt, 
Wenn auf den eig nen Baden 
Kein Sünder fommt zu Gott — 
Dann gilt es einzuladen, 
Dann tdut die Hilfe noth ! 


2. Wenn dort die Seel’ empfühet, 
Nachdem jie hier gethan ; 
Wenn, wer aufs Fleisch gejäet, 
Den Fluch nur ernten fann ; 
Wenn dort mit Bein und Feuer 
Ein Gott der Sünde droht — 
Dann gilt die Gnade theuer, 
Dann thut die Hilje noth! 
Wer hilft den taujend Armen, 
Die blind am Abgrund fteh'n? 
Wer hat jo viel Erbarmen, 
Berlor'nen nachzugeh'n ? 


” 


Mel,: Du Stern in allen Nächten. 


No. 639. 


Iſt's Einer von den Weifen, 
Die funftreich immerdar 

Sich und ihr Wifjen preifen ? — 
Wo nimmt man Solde wahr? 


4, Was todt zur Welt geboren, 
Bejteget nicht den Tod, 
Und was jich jelbjt verloren, 
Führt Sünder nicht zu Gott. — 
Dein Eühnen, Fürjt des Yebeng, 
Dein Lieben und Dein Geift, 
Das iſt's, was nie vergebens 
Ein treuer Zeuge preift ; 


5. O, dring’ in alle Geijter, 
Du heil'ger Yebensduft ! 
Und führe ſie zum Meifter 
Aus tiefer Todtengruft! — 
Gedentt der armen Schafe, 
Ahr Brüder, juchet fie, 

Und wecdet fie vom Schlafe! 
Immanuel tft hie! 


Albert Knapp. 





643. Mel.: Komm herein ! 
8. 


1. f: Reich des Herrn,: 

Brich hervor in vollem Tag ! 
Deiner Strahlen Macht erhelle, 
Was ın Todesjchatten lag! 
Wolf und Zweifelsnebel fälle ; 


Sende Licht und Wärme nah’ und fern, 


|: Reich des Herrn ! :) 


I: Siege bald ! :)] 

Komm, das falte Neich der Nacht 
Aller Enden zu zerftören ! 

Sieh’, es jammelt feine Macht; 

Doch wer kann den Sieg dir wehren ? 
Denn die Sonne der Gerechtigkeit 

I: Führt den Streit | 
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No. 555 


I: Gottes Held! :]] 

Mit der Gnade Siegsgewalt 
Schlage Feind an Feind danieder! 
Bring’ in Deine Herrichaft bald 
Alles Abgefall'ne wieder! 

Dann umarmen Freud’ und Friede fich 
|: Emiglidh. 2) 

I: Aber ihr, :)| 

Die der König ausgejandt, 

Geht voran in alle Zonen ! 

Bahnt die Meg’ und macht befannt 
Unter allen Nationen, > 
Wie die Gnade, wo der Herr regiert, 
|: Triumphirt ! 2] 


K. 8. Garve. 


T. Sieder für bejondere Zeiten und Umſtände. 


Eerauung. 


644. Vater! blid’ in dieſer heil'gen Stunde, 


J. M. Biermann. 
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2. Treuer Heiland frommer Menſchenſeelen, 
Jeſu, bis zum Tode treuer Freund! 
| Eegne die auch, die fich jest vermählen, 
\ Laß fie Dich zum Freund und Führer wählen, 
Blleibe ſtets mit ihrem Bund vereint, 


3. Geift der Gnaden ! ſenke Deinen Frieden 
Tief in der Verlobten Seelen ein; 
Lab in Freud’ und Schmerz fie ungejchieden, 
Selig in der Liebe jchon hienieden, 
Emig jelig einjt im Himmel ſein. 
Straube. 


1 





GAS. Mel.: Der Tag iſt am Erſcheinen. No. 630, 


Wir haben uns verbunden, 
Zu Freud’ und Leid vereint. 
Blerb’, Herr, in allen Stunden 
Du unjer bejter Freund! 

In allen fchweren Stürmen 
Steh’ Du uns treu zur Seit’! 
Du mwolleft uns beſchirmen 
Die ganze Lebenszeit! 


Bleib’ Du die Burg, da Frieden 
Und ungetrübtes Heil 

Den Deinen ift bejchieden 

ALS ſel'ges Erdentheit ! 

Sei Du der Fels im Meere, 
Der nimmer wanft noch weicht, 
Den Deinen ftarfe Wehre, 
Wenn Feindesmacht jich zeigt! 


Laß Deinen reichen Segen 
Uns jpüren immerdar; 
Daß durch ihn allerwegen 
Wir jein ein jelig Baar! 


Set gnädig unjern Sünden, 
Barmbherzig, voller Treu’ ! 
Laß uns Vergebung finden 
An jedem Tag aufs Neu’! 


. So wollen wir Dich loben 


Mit Herzen, Mund und Hand 
ALS unjern Vater droben, 
Uns immer wohl befunnt! 
Wir wollen auf Dich bauen, 
Auf Deine Lieb’ und Macht, 
Auf Deine Treu’ vertrauen, 
Die jorgend für uns wacht! 


. Nun, Herr, Du hörft die Bitte, 


Du höreſt unjer Fleh'n! 
Tritt ein in unj’re Mitte, 
Führ’ uns zu Himmelshöh'n! 
Verſcheuche alle Sorgen 

Und alles Herzeleid! 

Halt’ uns in Dir geborgen 
Für Zeit und Ewigfeit ! 





BAG. Mel: Ermuntert euch, ihr Frommen. No. 196- 


D weſentliche Liebe, 

Du Quell der Heiligkeit! 
Du haſt durch reine Triebe 
Den Eh'ſtand eingeweiht; 
Beim erſten Hochzeitsfeſte 
Haſt Du die Braut geführt 


Und auf das Allerbeſte 


Mit Deinem Bild geziert. 


Du woll’ft auch dieſen Zweien, 
Die Deine Hand vereint, 

Den Eh'ſtand benedeien, 
Holdſel'ger Menſchenfreund! 


473 


Herr, wohn’ auch ihrem Fefte, 
Mie dort in Hana, bei, 

Daß fie und ihre Gäfte 

Dein Segenswort erjreu’ ! 


. Daß nicht die Yiebe weiche, 


Sieb Deiner Yiebe Schein, 
Und kehr' mit Deinem Reiche 
In ihrem Hauje ein! 

Die ſchönſte Hochzeitsgabe 

Sei Tu, Dein Fried’ und Geift, 
Bis daß der Yeib zum Grabe, 
Der Geift zum Himmel reift. 


6417. Gott Schöpfer, Stifter heil’ger Ch’. 


J. M. Biermann. 
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Höh', Das vor Dir ſteht, und ſei-nen Bund Hier vor Dir ſchließt mit Herz und Mund! 
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2. Mit Gnade jchau’ auf fie herab, 4. Lehr’ fie in Eintracht Dir vertrau’n, 

Laß ſie zuſammen bis ins Grab —— ihre Seel' erbau'n, 

In Lieb' und Treue einig ſein, uſammen Deine Hilf' erfleh'n, 

Und Jeſu ganz ihr Leben weih'n! Zuſammen auch Dein Lob erhöh'n! 
3. Laß ſie einander inniglich 5. Und wenn des Lebens Yaft und Müh’ 

Stets lieben, doc) nie mehr, als Dich; Auch jie beſchwert, jo tröjte fie; 


Von Untreu’ fern, im Herzen rein, Ein Jedes trag’ des Andern Laſt, 


Und keufch in Wort und Werfen jein ! Wie Du, o Herr, verordnet haft. 
Joh. Ad. Schlegel. 





GAS. Mel.: Wenn Alle von mir jcheiden. No. 509. 
1. Herr, binde Du zufammen — der lebend'gen Steine, 
Dies neuverlobte Paar, raus Chriſtus auferbaut 


Und gieb ihm heil'ge Flammen Die heilige Gemeine, 
Vom himmliſchen Altar, Sei'n Bräutigam und Braut! 


Daß ſie ſich treu vereinen, 

Wie dort beim Abendmahl 5 ya ae A, en 
Dein treue Mund die Deinen Gin Leben bergetlofte, 4 
Dem Bater anbefaht! Das unvermeltich it, 


2. Zween Bäume jein’s, die ftreben Das edle Frucht Dir trage 
Dereint zum Himmel hin ; Im Sturm und Sonnenjcein, 


Zwo traut verjchlung'ne Neben Damit am jüngiten Tage 
Am Weinjtod, ewig grün; Sie Dir zur Rechten jei'n ! Albert Knapp. 





Häusliches Teben. 


6A9. Mel.: Gott Schöpfer, Stifter heil’ger Eh'. 


1. Wohl einem Haus, wo Jeſus Chrift Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 
Allein das All in Allem iſt! Das äuß ve Werk nichts iſt und heißt! 
* * 

Ja, wenn Er nicht darinnen wär', aM \ 
rar 1 am ' zohl, wenn das Näuchwerf im Gebet 
Wie finfter wär’s, wie arm und leer! Beftändig in die Höhe gebt, 


2.Wohl, wenn der Mann, das Weib, das Kind Und man nichts treibet fort und fort, 
Am rechten Slauben einig find, Als Gottes Werk und Gottes Wort! 


Zu dienen ihrem Herrn und Gott 5. Wohl. wenn im äuferlichen Stand ' 
Nach Seinem Willen und Gebot! Mit fleihiger, getreuer Hand 

3. Wohl, wenn ein foldhes Haus der Welt Ein Negliches nach feiner Art 
Ein Vorbild vor die Augen ftellt, Den Geift der Eintracht offenbart! 


474 Chr. K. L. v. Pfeil. 


650. Herr, Du haft die Kinder uns gegeben. 
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2. Hätten wir nicht Dich, Du — = Zünder, 14 
Schauten wir des Lebens Klippen an: 
Weinen müßten wir für unſ're Kinder; 
Doch Du lebjt und nimmſt Dich unjer an. 


3. Burg fie, Herr, in Deinen treuen Armen, 
Heile Du der Sünde frühen Schmerz ! 
Leite ihren Gang durch Dein Erbarmen ; 
Weißt ja um das arme Vienjchenherz ! 





* : ner Lie = 


War der Eltern Irrſal und nr 
Mit dem erjten Herzensichlag ihr Theil, 
D, jo laß von Dir fie And'res erben: 
Deiner Unjchuld bluterrung'nes Heil! 


5. Schreib’ ins Buch des Lebens ihre Namen, 


Jene neuen, die Die Welt nicht fennt; 

Halt im heil’gen Bunde fie zufammen, 

Binde Du, wenn je die Welt fie trennt ! 
Meta Heußer⸗Schweizer. 





651. Met: 


1. Ih und mein Haus, wir find bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel’ und Yeib zu dienen. 

an iR der Herr im Hauſe fein, 
Gieb Deinen Segen nur darein, 

Daß wir Dir willig dienen. 

Eine Kleine 

Fromme, reine Huusgemeine 

Mach' aus Allen ! 

Dir nur ſoll fie wohlgefallen ! 


Sieh’ Deinen Srieden auf das Haus 
Und Alle, die d'rin wohnen, aus! 
Am Glauben uns verbinde ; 

Laß uns in Liebe allezeıt 

Zum Dulden, Tragen fein bereit, 


Wie Schön leucht’t uns der Morgenstern 


Ro. 389. 


Boll Demuth, ſanft und linde. 
Liebe Lebe 

Jede Seele, Keinem fehle, 

D'ran man kennet 

Den, der ſich den Deinen nennet! 


3. Laß unſer Haus gegründet ſein 


Auf Deine Gnade ganz allein 

Und Deine große Güte. 

Auch laß uns in der Nächte Grau'n 
Auf Deine treue Hilfe ſchau'n 

Mit kindlichem Gemüthe; 

Selig, Fröhlich 
Selbſt mit Schmerzen 
Dir uns laſſen, 

Und dann in Geduld uns faſſen! 


C. J. Pb. Spitta. 


In dem Herzen 


652. Wo der Herr das Haus nicht bauet. 
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2. Fleht den Herrn um Seine Gnade, 4. Segnend tritt, auf ihre Bitte, 
Suchet Licht auf Seinem Pfade, Gott, der Herr, in ihre he 
Lebt und liebt ın Ihn euch ein, Viel Gebete: reiches Bro 
Dann wird euer Werk gedeih'n! ‚Starter Muth, wenn — droht! 
3. Schlafend giebt Er's Seinen Freunden, 5. Sorgt nicht für den andern Morgen, 
Giebt noch Größ'res, als ſie meinten, Lernt für eure Seelen ſorgen, 
Daß ſie ſtaunen, wenn ſie ſeh'n Trachtet nach der Ewigkeit! 
So viel Vorrath um ſich ſteh'n. Gott iſt nahe jederzeit. 


Joh. Ad. Lehmus. 





653. O ſelig Rn wo man Dich aufgenommen. 
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1. I : ig Haus! wo man Dich auf- ge = noın-men, Du wah⸗-rer 
Wo Ni; s ter al = len Gä:ften, die da Ffom:men, Du der ge: 









See » Iensfreund, Herr Je⸗ ſus ne } Wo A : ler Herzen Dir ent =» ge: gen- 


fei = ert = fte und lieb-ſte biſt; 
MB MB 


Lip = pen Dein Ge - bot er = fra-gen Und Al- le Deines Wints gewär-tig fteh'n. 
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2.D ſelig Haus! wo Mann und Weib in einer, [4. Oſelig Haus! wo Knecht und Magd Dich kennen, 


In Deiner Liebe eines Geiſtes find, Und wiſſend, welche Augen auf jie jeh'n, 
ALS Beide Eines Heils gewürdigt, feiner Bei allem Werk in einem Eifer brennen, 


Sm Glaubensgrunde anders ift gefinnt. | 
Wo Beide unzertrennbar an Dir bangen, E A 

Sn Lieb’ und Leid, Gemach und Ungemad), In Demuth willig und in Liebe frei, 
Und nur bei Dir zu bleiben ſtets verlangen | Da as Ihre Schaffen froh und unverdroffen, 
An jedem guten, wie am böjen Tag. £ In Heinen Dingen zeigen große Treu”, 


Daß es nad) Deinem Willen mag geicheh'n 5 
ls Deine Diener, Deine Hausgenoſſen, 


3. D jelig Haus! wo man die lieben Kleinen E 5 D jelig Haus! wo Du die Freude theileft, 
Mit Händen des Gebets ans Herz Dir legt, Wo man bei feiner Freude Dein vergißt ; 
Du Freund der Kinder, der den Idunfch der Seinen | O jelig Haus! wo Du die Wunden heileft 





Mit Mutterliebe zu erhören pflegt. Und Aller Arzt und Aller Tröjter biſt; 
Wo fie zu Deinen Füßen gern fich jammeln ' Bis Jeder einft fein Tagewerk vollendet, 
Und horchen Deiner ſüßen Rede zu, | Und bis fie endlich Alle ziehen aus, 


Und lernen früh Dein Lob mit Freuden ftammeln, | Dahin, woher der Vater Dich gefendet 
Eich Deiner freu’n, Du lieber Heiland, Du! Ins große, freie, Schöne Vaterhaus. 
477 C. 9. Pb. Epitta. 


654. Preis jei dem Herrn und Seiner Gnade. 


(Bei einem Familienfeft.) 
Württemb. Choralbud). 
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Und Dank und Freu de 


L. Wie Sonnenſchein und Sturm und Regen 3. Mög’ Seine Gnad’ aud) ferner walten, 


Abmwechieln stets zum Heil und Segen, Die Lieben nah’ und fern erhalten 

So ward zutheil euch Glüd und Leid; Und abwärts fchirmen euren Bad! 

Und tief bewegt könnt ıhr euch jagen: Und manche fchöne, frohe Stunde 

‚Semeinjam haben wır's getragen, Blüh’ noch dem treu vereinten Bunde, 

Und Gottes Schuß war ftets bereit !" Nach des Allgüt’gen hohem Rat) ! ii 


478 Marie Ihering, 





2. 


8. 


655. 
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Sind gleich die 


Gott ift und bleibet ftet3 
Ein Vater aller Waifen, 
Der will fie insgefammt 
Ernähren, kleiden, jpeifen ; 
Demjelben trauet nur, 
Der nimmt fich eurer an, 
Seht, Er ift euer Schuß 
Und euer Helfersmann. 


Gott ift ein reicher Gott, 


. Er wird euch wohl verforgen, . 


Er weiß ja eure Noth, 


Sie ift Ihm nicht verborgen; . 


Ihr Wat: fen, wei: net nicht; 
Ver = laf = jet euch auf Gott, 


EL : tern 






479 


Wie, fünnt ihr euch nicht 
Der wird euch nicht ver = 






Ahr Waijen, weinet nicht. 


(Wittwen und Waifen.) 


J. M. Biermann, 


| 
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le = bet den- noch Gott, 


Ob ihr ſchon wenig habt, 
Iſt aud) der Vorrath Kein, 
So will fürs Künftige 
Gott der Verjorger jein. 


. Ya, glaubt und bleibet fromm 


Und geht auf Gottes Wegen, 
Ermwartet mit Geduld 

Den euch verheiß'nen Segen 
Und mweichet nicht von Gott, 
Vertraut Ihm allezeit, 

So jollt ihr glücklich fein 

Sn Zeit und Ewigkeit, 


fen ?) 


jen; f 


Weil 
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656. Mel.: Du großer Hoherprieſter! No. 606. 


1. Auf Gott nur will ich jehen, 
Er hört der Wittiven Flehen, 
Sieht ihre Thränen an; 
In jedem Schmerz und Leide 
Iſt Gott mir Troſt und Freude, 
Dein Fels, den ich umfajjen kann, 


2. Wie viel, die in der Kammer 

Dir klagten ihren Jammer, 

D Gott, erhörtejt Du! 

Dein väterlicher Segen 

Hielt fie: auf ihren Wegen 

War Friede, Sıcherheit und Ruh’, 
3. Wo jeit viel taufend Jahren 

Betrübte Wittwen waren, 

Die haft Du treu gepflegt, 


Wenn fie king ago verließen _ 
Und gläubig Dir zu Füßen 
Des Kummers jchwere Yajt gelegt. 


. In Dir will ich mich jtärfen : 


Dein Aug’ wird auf mid) merten 
Und auf mein Fleh'n Dein Obr. 
Bei Tag und Nacht mit Flehen 
Will, Herr, vor Dir ich ſtehen 


. Und jeufzen ftill zu Dir empor, 
. Kommt ber, ihr meine Waijen, 


Den Herrn mit mir zu preijen, 
Der uns erhalten fann ! 
Dir, Gott, will ic) fie bilden: 
Schau, Herr, mit Deiner milden 
Erbarmung Deine Schafe an! 
Sob. Ras, Lavater, 





Morgenlieder. 


657. Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank! 


Herr hört dei-nen 


E 
* 






2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und ſchlief in Frieden, 
Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden? 


Du biſt es, Gott und Herr der Welt; 
Und Dein iſt unſer Leben. 
Du biſt es, der es uns erhält 


UUnd jetzt mir's neu gegeben. 


Mein erſt Ge-fühl ſei Preis und Dank! Er- he» be Gott, o 





4. 


5. 


Württemb. Choralbuch. 


En — — — — 
Sie re: 


Se : le! Der 


GSelobet jeift Du, Gott der Macht ! 
Gelobt jei Deine Treue, 

Daß ich nad) ftill durchichlaf’ner Nacht 
Mic; dieſes Tag's erfreue. 


Laß Deinen Segen auf mir ruh'n, 
Mich Deine Wege wallen, 
Und lehre Du mich jelber thun 
Nah Deinem Wohlgefallen. 
Chr. Fr. Gellert, 


1. Auf, auf, den Herrn zu loben, 
Der wieder Tag gemacht! 
Es werde froh erhoben 
Der Hüter in der Nacht ! 


2. Der jelbft nicht ſchläft noch ſchlummert, 
Der Wächter Iſrael'! 
Der uns hat unbefümmert 
Erhalten Yeib und Seel’; 





3. Der wieder uns erquidet 
Und unf’re Kraft erneut, 
Den Geist der Gaben ſchmücket, 
Das Herz mit Gnad’ erfreut. 


4. Ertönet, Harf’ und Pſalter, 
Ins Lied der Seraphim, 


2 


—X 


658. Mel.: Ihn nenn’ ic) meine Liebe. No, 485. 


Dem Schöpfer, dem Erhalter — 
Lobſingt, lobjinget Ihm! 


Von Dir iſt mir gegeben, 

Herr, was ich hab’ und bin: 

Yeib, Seele, Geift und Leben — 
O herrijche Du darin! 


Dein göttlih Yeben mehre 
In uns, Herr, allermeiit ! 
Des Satans Neid) zeritöre, 
Daß er uns nicht Hinreißt. 


So laß uns ſorgſam wallen 
Nach Deines Wortes Yıdht, 
Zu Deinem Wohlgefallen, 
Vis jener Tag anbricht. 





639. Mel.: 


1. Erwach' am neuen Morgen, 
Mein Herz, zu Gottes Preis ! 
In Ruhe, frei von Sorgen, 
Schlief ich auf Sein Geheiß; 
Und alle meine Yieben 
Sind froh mit mir erwacht; 
Dies jei Dir zugejchrieben, 
Du Hüter in der Nacht! 


2. Boll frohen Glaubens trete 
Ich als Dein Kind vor Dich, 
Als jäh’ ich Dich und bete: 
Erhör’ in Chrifto mich! 


Befiehl du deine Wege. No. 408. 


Dir möcht’ ich heut’ gefallen 
In jedem Augenblid, 

Bor Dir ın Unjchuld wallen; 
Verleih’ mir, Herr, dies Glüd ! 


3. In Deinen treuen Händen 
Liegt diejes Tages Loos. 
Du wirft mir Freude jenden, 
Du bift jo gut und groß! 
Und haft Du eine Pluge 
Mir heute auserjeh'n, 
So lehr' mich, ohne Klage 
Auch dunkle Wege geh'n! 
Anna Schlatter. 





660. Mel.: Du fagit: „Ich bin ein Chrift.” No. 420. 


1. D Jeſu, füßes Licht ! 

Nun ift die Nacht vergangen, 
Nun hat Dein Gnadenglanz 
Aufs Neue mich umfangen. 
Nun ift, was an mir ift, 
Vom Schlafe aufgewedt, 
Und hat in Lieb’Sbegier 

Zu Dir fich ausgeftredt. 


2. Was joll ih Dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer jchenken ? 
Ich will mich ganz und gar 
Sn Deine Gnad’ einjenten, 


Mit Leib, mit Seel’ und Geift, 
Heut’ diejen ganzen Tag: 
‚Das joll mein Opfer jein, 
Weil ich jonft nichts vermag. 


3. Ad) jegne, was ich thu’, 
Ya rede und gedente ; 
Durch Deines Geiftes Kraft 
Es aljo führ’ und lenfe, 
Daß Alles nur geſcheh' 
Zu Deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib’ Dein Eigenthum. 
3l Dr. Job Chr, Pange. 


1, 
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661. O Herr! laß mid) erreichen. 


LEs foll'n wohl Ber = ge 
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2. 


Ob auch die Ruh’ entſchwunden, 
Mir bleibt Tein Friedensbund; 
Für alle Tagesjtunden 

Wird Deine Gnad’ mir fund. 
Das iſt ver Morgengruß, 

Den Du mir, Herr, gegeben ; 
Der Gnade treu zu leben, 

Sei heute mein Entſchluß. 


Sieb, Herr, mir off'ne Augen, 
Zu ſchau'n auf meine Pflicht; 
Sind fie verdedt, jo taugen 
Sie zur Erfenntnif nicht. 

Laß feine Augenluft 

An Sündennadt fie jenten; 
Zum Licht will ich fie lenken, 
Wie Dir, o Herr, bewußt, 


4. Noch jeh’ ich das Gefilde 
Des heut'gen Tags vor mir 
Und fühle, wie jo milde 
Die Gnade fommt von Dir, 
Wie jte mich jet bejeelt, 
Zur Ehre Dir zu leben, 
Der Du mir haft vergeben, 
Worin ich hab’ gefehlt. 


5. Wohl jollen Berge weichen, 
Doch Deine Gnade nicht ! 
Nichts tft ihr zu vergleichen, 
Sie fei mein Seelenlicht. 
Und nun getroft zur Pflicht; 
Im Glauben will ich wallen : 

Wohl follen Hügel fallen, 
Doc Deine Gnade nicht ! 


Emil Kleifl. 


F @ifchlieder. 


. Die A Aller bliden. 
662. Die Augen Aller bliden u: 
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2. Die Die Bögelein, fi ſie lernten 3. Du haft aud) — in Gnaden 
Zu ſä'n, zu ſammeln nie, Als einen armen Gaſt 
Und ob ſie ſchon nicht ernten, gu frohen Mahl geladen, 
So nährjt Du dennocd) fie, as Du bereitet halt. 
Du theilejt überreichlich So jegne nun die Gaben, 
Aus Deiner Fülle zu; Die Du bejcheret heut’, 
An Liebe unvergleichlich, Daß Seel’ und Yeib ſich laben 
Herr, unjer Gott, bijt Du. An Deiner Gütigfeit! U. H. Walter. 





6653. Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, - No, 9. 
1. Danfe dem Herren, o Seele, dem Urjprung der Alles ift Dein, 


Güter, Seele und Leib fie find Dein — 
Der uns erquidet die Zeiber und ſtärkt die Ge: | Werd’ auch durch beide geehret ! 

müther. 
Gebet — 3. Lebenswort, Seht! fomm, jpeije die ſchmachten⸗ 
tiebet den Gütigen fehr; i ben Se * — N 
Stimmet an dankende Lieder! La * Wüſte uns nimmer das Nöthige feh— 

en. 

2. Du haſt, o Güte, dem Leibe die Nothdurft be- Gieb nur, daß wir 

ſcheret; Innig ſtets dürſten nach Dir, 
Laß doch die Kräfte im Guten nur werden ver: Ewig zur Luft Dich erwählen! 


zehret ! 
483 31* ®. Terfteegen. 


664. Herr, jegne uns Die Gaben Dein. 
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2. Doc kann dies ird sche Brod allein 3. D’rum jpeif’ uns auch mit Deinem Wort, 
Uns nicht genug zum Leben jein: _ Das mache uns jatt hier und dort; 
Dein göttlich Wort die Seele jpeift, Und gebe Leib und Seel’ Gedeih'n, 
Hilft uns zum Leben allermeift. Dann werden wir recht dankbar fein, 





665. Danf Dir, Herr! mit frohen Gaben. 
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2. Dank Dir, Herr! Du giebft uns Leben, 3. Dankt dem Herrn ! vergiß, o Seele, 
Giebſt uns Nahrung und Gedeih'n, ‚Deines guten Vaters nie ; 
D, wer wollt’ Dich nicht erheben Werd’ Ihm ähnlich und erzähle 
Und fich Deiner Güte freu'n ? Seine Wunder ſpät und früh! 
484 J. 9. Bolting, 
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Abendlieder. 


666. Lieblich, Dunkel, janft und ftilfe, 
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2. Dich zu lieben, das ift Yeben, 3. Laß mich wachen, lab mich flafen 
Did) zu haben, ſel'ge Ruh’! Täglich, nächtlich, Herr, mit Dir! 
Und wer Dir jein Herz gegeben, ‚, Darum trugit Du meine Strafen, 
Schließt getroft die Augen zu; Darum kamſt Du auch zu mir; 
Trinft noch einmal vor dem Schlummer, Daß die Seele, bis ich fterbe, 
gen, aus Deinem lichten Quell; Deines Geijtes werde voll; 
ann entjchläft er ohne Kummer, Daß ich als Dein Kind und Erbe 
Dann find jeine Nächte heil. Mit Div wachen, jchlafen joll, 


667. Nun ruhen alle Wälder. 
Heinr. Iſaak. (Arr. v. Herm, Schein.) , 
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jchläft die gan ze Welt, Ihr a = ber, mei = ne Sin = nen, Auf, 
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2. Wo bift du, Sonne, blieben ? 4. Der Leib eilt nun zur Rube, 

Die Nacht Hat dich vertrieben, Legt ab das Kleid und Schuhe, 

Die Nacht, des Tages Feind. Das Bıld der Sterbligfeit. 

gab hin! ein’ and're Sonne, Die zieh’ ich aus ; dagegen 

ein Jefus, meine Wonne, Wird Chriftus mir anlegen j 

Gar hell in meinem Herzen fcheint. Den Rod der Ehr' und Herrlichkeit. 
3. Der Tag ift nun vergangen, 5. Breit’ aus die Flügel beide, 

Die gold’nen Sternlein prangen D Iefu, meine Freude ! 

Am blauen Himmelsjaal, Und nimm Dein Küchlein ein. 

Alfo werd’ ich auch jtehen, Will Satan mich verichlingen, 

Wenn mich wird heißen gehen So laf die Englein fingen: 

Mein Gott aus diefem Jamınerthal, Dies Kind joll unverleget fein. 

Paul Gerbarb, 





668. Mel: Nun ruhen alle Wälder. 


1, Nun ſich der Tag aeendet, 2. Mit den viel taufend Chören 
Mein Herz zu Dir ſich wendet Der Sel gen, die Did) ehren 
Und danket inniglich. Vor Deinem Throne da; 
Dein holdes Angeſichte Mit aller Engel Schaaren 
Zum Segnen auf mid) richte, Will ich mein Liedlein paaren 
Erleuchte und entzünde mich. Und fingen mit: Hallelujah ! 


486 


3. Vor Dich mit Ehrfurcht treten, 4. Ich ichließe mich aufs Neue 





Dich loben, Dich anbeten, In Deine Vatertreue 
D, davon lebet man. Und Schuß und Herze ein, 
Wohl dent, den Du erleien, Die fleiſchlichen Geſchäfte 
Du ſeligmachend Weſen, Und alle finſt'ren Kräfte 
Da Er zu Dir jo nahen fann! . Vertreibe durch Dein Naheſein. 
Gerb. Terfteegen. \ 





669. Glanz der ew’gen Majeftät. Baptist Hymnal. 
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Se = jus Chri-ftus. Got = tes Bild, Hei-lig, hei-lig, hehr und mild, 
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2. Jetzo, da die Sonne ſinkt, 3. Dir gebührt. o Gottes Sohn, 
Da der Abenditern uns winkt, Stets ein Lied im höhern Ton; 


Sei gelobt und hochgepreift Denn das Leben aabit uns Du: 
Sammt dem Bater und dem Geiſt. | Darum jauchzt Dein Volk Dir zu! Anapp, 














670. Mel.: Glanz der ew’gen Majejtät. 


1. Müde bin ich, geh’ zur Ruh’, 3. Alle. die mir find verwandt, 
Schließe meine Augen zu. Gott laß ruhen in Deiner Hand; 
Vater, laß’ die Augen Dein Alle Menjchen, groß und klein, 
Ueber meinem Bette jein ! Sollen Dir befohlen fein. 
2. Hab’ ich Unrecht heut’ gethan, 4. Kranken Herzen jende Ruh), 
Sieh’ es, treuer Gott, nicht an! -  Nafje Augen fchließe zu; 
Deine Gnad’ und Kefu Blut Yaß, Die no im Finſtern geh'n, 
Macht ja allen Schaden gut. Bald den Stern der Weifen jeh'n ! 
- Luiſe Henfel, 





671. Mel.: Jeſus ew'ge Sonne, No. 177. 
1. Hirte Deiner Schafe, Nimm hinweg die Schuld. 
Der von feinem Schlafe | Gottes Sohn, 
Etwas wifjen mag ! Laß mich davon 
Dein getreues Lieben Gnädiglich durch Deine Wunden 
zit mein Schirm geblieben Jetzo jein entbunden. 
* u a, nen Tay. Laß auch meine Lieben 
Sei bie Nacht Keine Noth betrüben 
Auch auf det Dadıt ; Sie find mein und Dein; 
Und laß mich von Deinen Schaaren 


Schließ' uns mit Erbarmen 
Um und um bewahren. Schließ uns mit Er 
en An den Hirtenarmen 


© 


2. Dede mich von Oben Wohl verjorget ein. 
Vor der Feinde Toben, Du bei mir 
Herr, mit Teiner Huld; Und ich bei Dir, 
Laß in mein Gemiffen | Alſo find wir ungeſchieden, 
Deinen Frieden fließen, Und ich jchlaf' in Frieden. 


487 Beni. Schmolle. 


672. Herr, bleib’ bei mir, 


Baptist Hymnal, 







1. Herr, bleib’ bei mir, denn jchon neigt fih der Tag; Dem Däm- mer: 
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2. Schnell ſchwinden unſers Lebens Stunden hin; Ohn' Deine Nähe bin ich ganz verzagt; 
Die zarte Blume blüht — und tft dahin; D’rum bleib’ bei mir, jo wird der Kampf gewagt. 
Im flücht’gen Wechjel eilt dahin die Zeit; * RT ; a; 
"Du nur bleibjt, der Du bift in Ewigfeit. 5 Du jelber jagft: Nichts Tann ich ohne Dich, 


Wie jehr ich hHärme, müh und plage mich; 
3. Verbleib’ bei mir, wenn roſig's Morgenlicht | Wenn Du mir fehlft, gelingt mir nicht ein Schritt, 
Verfündet, daß der neue Tag anbricht ; D’rum bleib’ und gehe bis ans Ende mit. 
Lab Deine Gegenwart mir fühlbar fein, —— Hr : 
err, bleib’ bei mir und laß mic) nicht allein! | 6. Im Leidensbild jei Du mir immer nad‘, 
» ; ke An Geliebter ! wie Du ftarbit auf Golgatha ; 


4. Ohn' Deine Hilfe, die die Nacht zerjtreut, Und, wenn mein Yeben geht zu Ende hier, 
Den Feind bejiegt, das blöde Herz erfreut, Dann bleib’ bei mir und hole mich zu Dir! 


5. Winbolf, 





Berufslieder. 
673. Komm, Segen aus der Höh'. 





J. Horn. 
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FAIR ẽ 
2. Laß Alles freundlich ſein, 3. Wo meine Füße geh'n, 
Boll Demuth, was ich ſage, Was meine Händ’ arbeiten, 
Es ſei groß oder Klein; Da will ich auf Dich ſehn, 
Und daß ich lieber trage, Als ſtünd'ſt Du mir zur Seiten. 
Als meinem Nächiten werd’ Dein Geijt regiere mich, 
Aus eig’ner Schuld zur Laſt; Bis Alles, was Du willt, 
Auf das Du Ruhm dabei In meinem Herzen tit 
Bon Deinem Kinde haft. Und durch mein Thun erfüllt. 


Gräfin Benigna v. Reuß. 





674. Zur Arbeit winft mir mein Beruf. Baptist Hymnal. 
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Die Kräft' in Seel! und Gliesdernfchuf, Be = gon = nen jei mit Dir ! 
I 





2. D, jtärfe mich zu munterm Fleiß ; A D, daß, vom Joch der Trägheit frei, 
Sieb Yult und Kraft dazu ! Mein Fleiß auch Andern gern 
zum Nutzen mir und Dir zum Preis Zum Nuten, nie zum Schaden jet! 
edeihe, was ich thu' ! So dien’ ich Dir, dem Herrn. 
— ohne Dich iſt fein Gedeih'n, 5. Mein Fleiß jei auch im Kleinen treu, 
ergeblich Müh' und Schweiß. Mein Werk in Gott gethan; 
Lab Deinen Segen mit mir jeın! Daß dermaleinſt ich fähıg ſei 
Dann wuchert mir mein Fleiß. Auch Größer's zu empfahn. — 


489 8.8. Garve. 


Sahreszeiien, 


Frühling. 





675. O lerne wieder glauben. 


J. M. Biermann. 
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1 
Thal und Höh'! Und Früh» ling webt auf Thal und Höh'! 
auf Thal und Höh'! 


2. D lerne wieder lieben, 3. D lerne wieder hoffen, 
Du kaltes Menfchenherz ; Du traurig Menjchenherz, 
Wie fönnte dein vergefjen Wenn Knospen fich erfchließen 
Der Gott, der ungemefjen Und taufend Blüthen Iprießen, 


I: Schenkt Frirhlingsbplumen, Sang und Luft! :]! |: Wird blühen aud) dein Yebensbaum! :]] 
490 W. Kriginger, 





F 676. Hör’ ic euch wieder, ihr Töne des Frühlings, erklingen. 
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jeh- nen: de Luft, Mit euch ein Lob-lied zu fin 
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2. Soll mich die Amjel und joll mich die Lerche | Wähnte Dich hart, wenn aus Liebe Du Wunden 
beijhämen ? geichlagen, 

Sang iſt ihr Yeben und freudiges Lob ohne®rämen. | Habe die Hand 

Schweigeſt nur du, Ewiger Güte verfannt ! 

Seele, berufen dazu, Irre von Sorgen und Zagen, 


Gnade um Gnade zu nehmen ? = } 
3. König des Himmels, und Freund einer fün- | > Doc wie der Winter von ftarrenden, ſchneei— 


digen Ceele! ange Höhen Br, RR: 
Jeder Gedanke und jede Empfindung erzähle, Spurlos zerrinnt, wann fie Lüfte des Frühlings 





Was Du mir bijt 9 umsehen, 
— — Alſo entfliehn 
Wie mir ein Lebensſtrom fließt ee 4 45 
Giebſt Du dem Herzen Dich hin 

Aus der Erbarmungen Quelle! A feine ſtarrenden Wehen. 

4. Lab mich Dich loben! ich weinte Dir lange nur Meta Heufer-Schwezer, 
Klagen, 

677. Mel.: Bor Jefu Augen jchweben. No. 396, 
1. Nun weht Dein Odem wieder D'rum joll es mich nicht fchreden, 
Durd) die erſtorb'ne Flur; Daß noch mein Herz jo falt ; 
Es tönen taujend Lieder Du fannjt das Todte weden, — 

| Von aller Kreatur; Auc mich erwede bald! 
= chen Cehknfung Prant — 4. Auch mir gieb Frühlingstriebe, 
Dir fei, dem Emwigtreuen, Se zen reijches — — 

uch mir gieb neue Liebe, 
Mein —— gebracht! Der Hoffnung Immergrün!“ 

\ 2. Wenn ftill im Winterfleide D jcheuch’ aus meinem Herzen 
Tief jchlummert die Natur, Mit fräft gem Yebenswort 
Veritummt das Lied der Freude, Den Grund von allen Schmerzen, 

i eg Hain und Flur. — Den falten Winter fort! 

— en 5. Und wenn ic) dann ich ihmüden 
Die dunkle Nacht der Schmerzen Rings Deine Erde jeh', 


Dann fällt in mein Entzitden 


Barg mir Dein : 3 Wi S 
g mir Dein Morgenroth! Nicht mehr des Winters Schnee, 


' 8 Dod nun aus tiefem Schlummer Dann fann ich recht mich freuen 
Seh’ ich die Flur erfteh'n ; An Deiner Schöpfung Pracht, 
D Herr, auch meinen Hummer An Dir, dem Emwigtreuen, 

\ Verſcheucht Dein Frühlingsweh’n ! Der Alles wohlgemadht ! 


491 deldbl pen. 


Sommer. 





678. Geh’ aus, mein Hm, und juhe Freud’, 
Frech. 








J 
1. Geb’ aus, mein Herz, und ju = che Freud’ E die = jer lie = — Som:merzzeit An 





dei = nes Got = tes Ga = ben! Schau’anderjhönen Gär-ten Bier Und 
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2. Die Bäume ſtehen voller Laub, 5. Ich ſelber kann und mag — ruh' 2 
Das Erdreich dedet jeinen Staub Des großen Gottes großes Thun 
Mit einem grünen Kleide. Ermwect mir alle Sinnen; 

Nareiſſen und die Tulipan’, Ich finge mit, wenn Alles jingt, 
Die ziehen fich viel fchöner an, Und laſſe, was dem Höchſten Klingt, 
Als Salomonis Seide, Aus meinem Herzen rinnen, 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 6. Ach! denk’ ich, bift Du Hier jo jchön, 
Das Täublein fleugt aus feiner Kluft, Und läßt Duͤ's uns fo lieblich geh'n 
Und macht ſich in die Wälder. Auf diefer armen Erden: 

Die hochbegabte Nachtigall Was will doch wohl nad) diefer Welt 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall Dort ın dem reichen Himmelszelt 
Berg’, Hügel, Thal und Felder. - Und goldnen Schlofje werden ! 

4. Der Waizen wächjet mit Gewalt ; 7. Welch’ hohe Lust, welch’ heller Schein 
Darüber jauchzet Juna und Alt Wird wohl in Chrifti Garten fein ; 
Und rühmt die große Güte Wie muß es da wohl klingen, 

Def, der jo überflüſſig labt Wo jo viel taufend Seraphim 
Und mit jo manchem Gut begabt Mit unverdroff’nem Mund und Stimm’ 
Das menschliche Gemüthe. Ihr Hallelujah fingen ! 


49 Paul Gerhard, } ) 
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Herbſt und Winter, 


679. Mel.: Gott des Friedens, heil’ge mich. No. 466. 


1. In der ftillen Einjamfeit 
gie Du Dein Yob bereit; 
roßer Gott, erhöre mich ; 
Meine Seele juchet Did) ! 


2. Der Du alle Sterne führſt 
Und der Jahre Yauf regierit, 
Unveränderlich bijt Du, 
Nimmer jtill und doc in Ruh'. 


3. Dieje kalte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft; 
‚Sebt, wo ift der Sommer hin? 
tur der Herr erwedet ihn!“ 


4. Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bededet Yand und See; 


Wehet aber Gottes Wind, 
So zerfließet er geſchwind. 

5. Reif, wie Ajche, nah und fern 
Streuet aus die Hand des Herrn ; 
Wer kann bleiben vor dem Froſt, 
Wenn es weht von Nord und Oft? 


6. D Beherricher der Natur! 

Allen zeigſt Du Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer. Herbit und Eis 
Nah'n und flieh'n auf Dein Geheiß. 
Folgte Deines Worts Befehl 

Auch jo willig meine Seel’ ! 

D daß, Jeſu, Deine Lieb’ 

Sn mir lenkte jeden Trieb ! 5. Neander, 


[I 





680. MeL.: Jeſus Chriftus, Gottes Sohn. No. 580. 


1. Schöpfer, Deine Herrlichkeit 
Strahlet auch zur Winterzeit, 
Sn der rauhen, falten Luft, 
Wie im janften Frühlingspuft. 


2. Du bewahrit der Erde Kraft, 
Sparjt der Bäume Nahrungsjaft, 


Thuft, warum der Yandmann bat, 
Dedit und wärmeſt jeine Saat. 


3. Gott, der Du mein Vater bift, 
Der des SperlingS nicht vergißt: 
Auch in harter Winterzeit 
Sei Dir meın Vertraun geweiht. 





rate: und Danktag:-Zieder. 
681. Mel.: Nun ruhen alle Wälder. No. 667. 


1. O theure Segensgaben, 
Die wir empfangen haben, 
gen Herr, aus Deiner Hand, 
ohin wir uns nur wenden: 
Bon Deinen reichen Spenden 
Prangt überall das weite Yand. 


2. Die Luft erjchallt von Freude, 
Und mit dem Hoffnungsfleide 
Sit Flur und Wald geſchmückt. 
Hier ſteh' ich ohne Wehe 
Und horche, fühle, jehe, 
Und Aug’ und Seele wird entzückt, 
3. Was Gott heit auferwacen, 


Muß friſch ins Leben lachen, 
Rein, wie ein Engel lacht. 


Neu durch den Yenz geboren, 
Hat ſich mein Sinn verloren 
In überichwänglich reicher Pracht. 


4. An Gottes Welt gebunden, 
Bon Schönheit überwunden, 
Schau’ ich mich nimmer jatt. 
Auf, Seele, auf nach Oben! 
Der Herr ift hoch zu loben, 
Der jolches dir verliehen hat. 


5. Wie jchön ift’s Schon auf Erden ! 

Wie wird es einjt dir werden 

Dort, wo Du näher biit. 

Dem dreimal heil’gen Throne, 
Geſchmücket mit der Krone, 

Die Gläubigen verheißen tft! G. W. Fint. 





682. Mel.: Hier finkt, o Lamm, zu Deinen Füßen. No. 523. 


1. Wir Alle, Gott und Vater, bringen 
Dir Preis und Dans im Hetltathum, 
Und unf’re frohen Herzen fingen 
Bon Deines Namens hohem Ruhm. 
Gefrönt haft Tu mit Deiner Milde 
Kings um uns her das ganze Yand, 
Dein Segen ftrömt auf die Gefilde 
Aus Deiner reihen VBaterhand. 


2. Du ſchenkteſt Sonnenschein und Regen 
Für jede Frucht zu rechter Zeit, 
Und gabjt Gedeihen, Krait und Segen 
‘ Dem Samen, den wir ausgeftreut. 


Für Millionen Deiner Rinder 

Neicht Deiner Gaben Fülle hin, 

Du nährit den Frommen und den Sünder 
Mit ewig treuem Baterfinn. 


3. Wer fann die Güte ganz ermeſſen, 


Die weiter als die Wolfen reicht ? 
der dürfte undankbar vergefien 
Die Treue, die nie von uns weicht ? 
Wir wollen Deiner ftets gedenken, 
Dep Wohlthat uns begnadigt hat, 
Das Her; nad) Deinem Neiche lenken, 
Dich preijen jtets durch Fromme That. 
Chr. ©. £. Meilter. 


683. O Gott, von dem wir Alles haben. 


1. O Gott, von dem wir Al: Te Ha: ben, Die Welt ift ein ſehr aro = Bes 
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2. Wer kann die Menſchen alle zählen, 4. Und alſo wächſt des Menſchen Speiſe, 
Die heut’ bei Dir zu Tiſche geh n! Der Ader reichet ihın das Brod; 
Doch darf das Nöth’ge Keinem fehlen, Es mehret ſich vielfält'ger Weije, 
|: Denn Du weißt Allem vorzuiteh'n, :]| |: Was anfangs fchien, als wär’ es tobt, : 
Und fchaffeit, daß ein jedes Yand Bis in der Ernte Jung und Alt 
|: Sein Brod empfängt aus Deiner Hand. :|| |: Erlanget jeinen Unterhalt. :)) 
3. Du machſt, dat man auf Hoffnung fäet 5. Wir wollen’s auch feinmal vergefjen, 
Und endlich aud) die Frucht genießt; Was uns Dein Segen träget ein; 
Der Wind, der durch die Felder wehet, Ein jeder Biffen, den wir efjen, 
: Die Wolfe, die das Yand begiet, :]| !: Soll Deines Namens Denkmal fein, :]] ) 
Des Himmels Thau, der Sonne Strahl Und Herz und Mund joll lebenslang 
]: Sind Deine Diener allzumal. :| !: Für unf're Nahrung jagen Dank! :]| 
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YBnterlandslieder. 


681. 


Heil dir, Amerifa ! 





Schü-ke dich, Vaterland, Frei = heit, 


2. 


Töne, Gejangestuft ! 

Singe, du freie Bruft, 

Aus Herzensgrund ! 

König jet Gott allein; 

Er joll die Loſung jein, 

Dann kann fein Feind entzwei’n 
Den Staaten-Bund! 


von Gott gejandt, Sit 


dein Bas nier. 





3. Wo unſ're Fahnen weh'n, 
Lab Deinen Ruhm eriteh'n, 
Mächtiger Held ! 

Du, unj rer Väter Hort, 
Führ’ uns zum Siege fort, 
Leit’ uns nach Deinem Wort, 
Herrjcher der Welt! 





685. Mel.: Heil dir, Amerika ! 


Dir fing’ ich, Vaterland, 

Der Freiheit Heimathland, 
Amerifa! 

Zu der Berfolgten Port, 

Der Unterdrückten Hort, 

Zur Wohnſtatt für Sein Wort 
Gott dıch erjah. 


Land freier Männer du, 
Froh jauchzt mein Herz dir zu, 
Wie bijt du hehr! 
Hoch deine Berge fteh'n, 
Stolz deine Ströme geh'n, 
Frei deine Banner weh'n 
Bon Meer zu Meer. 
495 


Frei nach dem Englifchen. 
3. Singt, Brüder, bis das Yied 

Braufend gen Himmel zieht 

Mit mächt'gem Drang ; 

Ihr Menichen, fommt zu Hauf’, 

Ihr Feljen, wachet auf, 

Ihr Ströme, laufcht im Lauf 

Dem Freiheitsjang. 


4. Urquell der freiheit, Gott, 
Sehovah Zebaoth, 
Halt’ Du fie rein ! 
Laß nicht der Sünde Macht 
Hüllen ihr Licht in Nacht, 
Halt’ jelber für uns Wacht, 
König allein ! 
Walther Rauſchenduſch. 


686. Beſchirm' uns, Herr! 


Baptist Hymnal. 
— 












| x 
1. Bejhirm’ uns, Herr! bleib’ un = jer Hort, Er-hal-te Wohl-fahrt fort und fort 
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Und fih’-re Frei = heit, Fried' u. Recht Uns und dem fpä = te-ſten Geſchlecht. 


⸗22 
— — 





— — — — 





2. Der Staaten großer Brüderbund 4. Der Bürger Treue mehre ſich; 
Steh’ unverrüct auf feinem Grund: Durd Sinn und Thaten ie N Di 
Auf Deiner Gnad’ und Gütigfeit, Das Volk, daS Deine Rechte kennt 
Auf Wahrheit und Gerechtigkeit. Und Did) nur Seinen König nennt. 

3. Die uns regieren, leite, Herr, 5. Herr, jende Freiheit, Fried’ und Recht 
Daß ſie es thun zu Deiner Ehr’, Dem ganzen menſchlichen Geſchlecht. 
Dem Vaterland ein Segen ſei'n Dir Schall’ der Völker Lobgeſang 
Und Deines Segens fich erfreu’n. Vom Aufgang bis zum Niedergang ! 

N. Demme. 





687. Mel.: Beſchirm' uns, Herr! 


1. Erhalt’ uns, Herr der Herrlichkeit, | Daß fie voll Weisheit und Verſtand 
Erhalt’ uns unf're Obrigkeit, Regiere chriftlich Yeut’ und Yand. 
Die Deine treue Vaterhand — ———— 

EEE x 3. Damit wir führen unter ihr 
Geſetzet hat in dieſen Stand, Ein ftill_geruhig’ Leben hier 
2. Dein guter Geift fie leit’ und führ’ Und einst mit ihr, Du höchſter Hort, 


Und jegn’ ihr Walten für und für, Beitehen wohl im Himmel dort, 
f Gräfin €. 3: v, Schwarzburg.Rupolftabt. 





Sahbreswedfel, 


Sahresfhluß. 





688, Sinnend ſteh'n wir an Des Jahres Grenze. 


J. M. Biermann. 






Bi = den 








u DIE Br Tun > ie ER a 
er ee EN er. 
u ee Br 5 — Kin 9 ae 
Faruen. mr) - J 
—— 
vor uns, in das neu =e hin — Ob 








es fom = men wird nach un = jerm Sinn? 





Le Um — — — — 

—— FR 
2. Oder ob der Feind den Haß wird weden, 5. Die Vergangenheit ijt ein Probe 

Ob uns Angjt und Kummer zugedacht? Seiner Weisheit, BP tief. 

Unjer Auge fann es nicht entdeden ; Wache auf, Gemeine Gottes, lobe _ 
F Bor uns iſt es jegt noch finft're Nacht. Den, der dich aus Nichts ins Leben rief. 
3. Aber hinter uns, da fcheint die Sonne — 6. Sinnend jteh'n wir an des Jahres Grenze, 
. Kehren wir uns um und ſchau'n zurüd, Bliden vor uns, in das neue hin — 

So erbliden wir, vo, welche Wonne ! Ob uns aud) fein Stern entgegen glänze, 

Nichts als Gnade, nichts als wahres Glück. NiefihändertunjersGottesößinn. 
4, Als ein Wunder jteh'n wir da und zeugen 7. Unfern Vater fann uns Nichts entrüden, 

Bon der reichen Yiebe, von der Treu’, Und es jchlägt ja für uns Jeſu Herz. 
‚ Bon der Macht, die unferm Gotte eigen, Laßt den Glauben in die Zukunft bliden ! 
ı Vom Erbarmen, alle Morgen neu, Hebt die Augen fröhlich Himmelmärts! 


Julius Köbner. 





689. Metl.: Die Handichrift ift zerriffen. No. 352. 


1. Das Jahr ift nun zu Ende, Doc) innerlich erftehet, 
\ ng — * yet I Wer Dich zum Freunde hat. 
oc) ſegnen Deine Hände, er ne, Gt 
Noch jcheint Dein Gnadenlicht. 4. ee A a 
2. Des Glüdes Säulen wanfen, Du läſſeſt Heil verkünden > 
—— Gut — Und wirfſtſie hinter Dich. 
ie alten Freunde wanken; 
NE : , 5. Du heileſt allen Schaden, 
Doch Deine kiebe bleibt. Si mir auß ber Gefahr, 
3. Der Jugend Reiz vergehet, u ſiehſt mich an in Gnaden 
Des- Mannes Kraft wird matt; \ Aud in dem neuen Jahr. 


Chr. Aug. Bähr. 





690. Mel.: Liebiter Jefu, wir find hier. No. 251. 


1. Seanet uns zu guter Lett Treu den Weg des Himmels gehen, 
Auch an diejes Jahres Ende! Daß an Weisheit, Gnad’ und Segen 
Segnet künftig, ſegnet jet, Wir auch täglich wachien mögen. 

D ihr theuren Jefushände ! 
Segnet, daß an Yeib und Seele 3. Stehet uns in Allem bei, 
Keinem etwas Gutes fehle! Ihr getreuen Jejushände ! 
Ü Unfer Wünfchen werde neu, 
‚2. Helft, wenn wir gefallen find, ‚ Wie am Anfang, jo am Ende: 
Helft uns, wieder aufzuftehen ! Sefu, Dich das Herz umfahe! 
Lehret jedes Gottesfind Bleib’ ung gnädig, bleib’ uns nahe! 
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691. Auch diejer Tag ift wieder hin. 





| 
| 1. Auch Die» jer * iſt wie-der bin, Mit ihm ein gan-zes Jahr! 


a Ze 
Zn "er = 5 ’ ze nase ne 





6 
Hier bring’ ich, Herr, Dir, deß ich bin, Mein Herz a = pfer dar! 





g — ® > 
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2. Aus tiefer, ſtiller Mitternacht 5. Sei gnädig, Gott geh' nicht mit mir, 
Erſchallt mein Lobgeſang; Ach, geh' nicht ins Gericht! 
Der Herr hat Alles wohlgemacht, Herr, Du biſt heilig, ach, vor Dir 
Ihm ſei Lob, Ehr' und Dank! Beſteh' ich Armer nicht! 
3. Herr, voll von Deiner Gütigkeit 6. Das Blut des Sohnes Gottes macht 
Floß jeder Tag dahin; Mich jetzt von Sünden rein; 
Doch fühl' ich, daß ich allezeit Herr, laß mich fröhlich dieſe Nacht 
Vor Dir ein Sünder bin! Auf dieſes ſchlafen ein! 
4. O Vater, der Du gnädig biſt, 7. So tret' ich dann die ernſte Bahn 
Ich bin nicht werth der Treu'! Der neuverjüngten Zeit 
Hilf mir, daß ich in Jeſu Chriſt Mit kindlicher Geſinnung an; 
JDir ewig dankbar jei! Mein Herz ſei Dir geweiht! 


— — —— — 


692. Bis hieher hat mich Gett gebracht. 


3. Horn. 
sah — — no BE 4 OR 
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1 { Bis hie: her hat mich Gott ge: — Durch Sei» ne gro⸗ße Gü = te; } 
"1 Bis bHie- ber hat Er TagundNaht Bemwahrt Herz und Ge = mü = the. 
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Gott er freut, Bis hie her mir ge hol fen ! 


er 


Fr SEE 


2. Hab’ innig Dank und Yobgejang 


Für Deine Vatertreue, 
Die Du, o Gott, mir lebenslang 
Bewieſen jtets aufs Neue, 


| ®- — 
——— — — — — 9 — 9 — 2 
2 =. —— — — 
— — —— ne — — 


v 
In meinem Herzen jchreib’ ich's an: ; 
Der Herr hat Großes mir gethan, 
Bis hieher mir geholfen ! 





Neujahr. 
693. 

Schau’ hell hinaus ins neue Jahr! 

Es fann viel Dunfles bringen ; 

Der Erdfreis bebt noch immerdar, 

Und wılde Mächte ringen — 

D ringe du mit janftem Sinn 

Zur engen Yebenspforte hin, 

So rühret dich fein Schreden ! 


Und wenn du heimlich doch erbangft, 
Bleibt dir Sein Wort bejchieden : 
„sm Weltgetümmel habt ihr Angſt, 
Sn mir habt ihr den Frieden !” 





.— 


691. Met: 


Gott mit uns, Immanuel! 
Deffne bei dem neuen Jahre | 
Deinen reichen Gnadenquell, 

Daß man überall erfahre, 4 
Wie Du ſei'ſt das höchfte Gut, 2 
Welches Allen Gutes thut. 


Segne uns an Seel’ und Leib, 

D Du Segen aller Segen! 

Was betrübet, das vertreib’ ; 
Führ' uns ſtets auf ſolchen Wegen 
Da vor Deinem Gnadenjchut 
Weicht des argen Feindes Trutz. 
Aus: und Eingang jet begrückt, 


Thun und Laſſen la gelingen ; 
Wenn auf uns Dein Auge blickt, 


Sieh’, ein weites 
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Mel.: Bis hieher hat mid) Gott gebracht. 


D Sonnenlicht in tiefſter Nacht! 
D wundervolle Siegesmacht ! 
Wer will uns Dir entreißen ? 


So lang’ Er lebet, lebjt aud) du; 
Sein Arm iſt's, der dich ſchirmet. 

Du wohneſt in erhab’'ner Ruh’, 
Sieht, wie es drunten ftürmet, 
Singit Friedenspjalmen deinem Herrn, 
Und Er, der helle Morgenitern, 
Verfündet ew'gen Morgen! 


Albert Knapp, 


Todtenfeld. No. 628, 


Muß uns lauter Heil umringen ; 
Schau’ uns Herr, in Gnaden an! 
Dann ift Alles wohlgethan. 


Schließe Deinen Himmel auf! 
Lab auf Erden Friede grünen. 
Und bei jchlinmer Zeiten Yauf 
Alles uns zum Bejten dienen ; 
Sete unfer Vaterland 
Segensvoll in Ruheſtand. 


Zeichne mit des Bundes Blut 

Diejes Jahr in Deine Hände ; 

Halt uns fejt in Deiner Hut, 

Segne Anfang, Mitt’ und Ende 
Sprich Dein Amen, jo wird's wahr: 
Jeſu, Dein ift diejes Jahr! 


32° 


Benj. Schmolle. 


695. Lieber Vater! Dir verſchreibet. 





Lie-ber Ba-ter!Dirver = jchrei = bet Die-ſes Häuf-lein ſich aufs New, 
Dei: ner Xie = be, die uns blei = bet, Dei:ner wun-der-ba- ren Treu’, 


NT, 
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Nimm uns hin für die-ſes Jahr! Vor der Sün-de uns be- wahr'!Bor dem 
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2. Jeſu! mit Johannes legen 3. Heil'ger Geijt! Dir übergeben 
Wir uns hin an Deine Bruft. - ‚Wir den Willen und das Herz. 
Freud’ an Dir ſei unfer Segen, Heilige Du unjer Leben, 
Deine Liebe unf re Luft. Heilige uns Freud’ und Schmerz. 
Bleibe bei uns diejes Jahr ! Walte in uns diefes Jahr ! 
Deinen Schäflein droht Gefahr — Mache Sinn und Glauben Kar; 
Laß ung Deine Stimme hören ! Schmücke Jeſu Braut mit Frieden, 
Nie uns wider Dich empören. Leite ihren Gang hienteden. 


Julius Köbner. 





696. Nuf, Chriſten, freuet euch. 





= #» pe an . 
I. Auf, Chri: sten, freu et euch), Das neu = e Jahr tritt ein, Lobt 





fommt das Jusbel-jahr herbei, Dann wer 


Die Zeit fährt Schnell vorbei, 

Das Yeivden ijt bald aus, 

Seid Gott nur recht getreu, 

Bald fommen wir nad) Haus! 

|: Bald fommt das Jubeljahr herbei, :] 
Dann werden wir auf ewig frei, 


D’rum richtet euch doch auf 
Und eılet muthig fort, 
. Berdoppelt euren Yauf 
Nach jener Himmelspfort' ! 
I: Bald fommt das Jubeljahr herbei, :]] 
Dann werden wir auf ewig frei. 


Bald jchallt von Gottes Thron 


Der Wedruf: Stehet auf! 
Dann kommt des Menjchen Sohn 


1. 


5. 


6. 


Gottnun all: zu:gleih Und laßt uns fröhlich ſein! 





den wir 


Herab im Siegeslauf. j 
|: Bald fommt das Jubeljahr herbei, :] 
Dann werden wir auf ewig fret, 


Mit Jauchzen Ihn empfängt 

Nun Seine fromıne Schaar; 

Kein Leid fie dann mehr kränkt 

Sm großen Jubeljahr. 

|: Bald fommt das Jubeljahr herbei, :] 
Dann werden wir auf ewig frei, 


Halle!ujah dem Lamm 
In Zeit und Cwigfeit, 
Das uns am Kreuzesftamm 
Von Fluch und Tod befreit! 
|: Bald kommt das AJubeljahr herbei, :] 
Dann werden wir auf ewig frei. 
W. W. Orwig 





697. Mel.: Sieh’, ein weites Todtenfeld. No. 688. 


Jeſus foll die Loſung fein, 

Da ein neues Jahr erjchienen ; 
Jeſu Name joll allein 

Denen zum Baniere dienen, 
Die in Seinem Bunde jteh'n 
Und auf Seinen Wegen geh'n. 


Sefu Name, Jeſu Wort 

Soll bei uns in Zion jchallen ; 
Und jo oft wir nach dem Ort, 

Der nah Ihm genannt ist, wallen, 
Mache Seines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligthum. 


Sein Berfühnen und Sein Heil 
Wollen wir imGlauben ehren; 
Alfo wird es uns zu Theil, 
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Wird ſich täglich bei ung mehren, 
Auch fürs neue Jahr uns beut 
Jeſu Name Seligfeit. 


Unf’re Wege wollen wir 

Nun in Jelu Namen gehen : 
Geht uns diejer Yeıtitern für, 
So wird Alles wohl beitehen; 
Und durch Seinen Gnadenjchein 
Alles voller Segen jein. 


Alle Sorgen, alles Yeid 
Soll Sein Name uns verfüßen, 
So wird alle Bitterfeit 
Uns zu Honig werden müjlen. 
Jeſu Nam’ fei Sonn’ und Schild, 
Welcher allen Kummer ftillt. 
Benj. Schmolle. 


698. Hinauf, mein Herz, mit Lobgejang. 





1 { Hin » auf, mein Herz, mit 2ob = ge:=jang, Hin = auf zu 
" \Sprid aus, was in dir dent und lebt, Und mas DI 
| 





| 
Gott mit Preis und Danf In früh = fter Mor = gen = ft : de! 
beugt, was Did) er= hebt, Er: zähls mit fro = bem Mun = ve} 
} 





Denn von Neu =: em Kommt mit treu em Schuß und 





Se = gen Got = tes Gna «de dr ent = ge = gem 





2. Erzähl’ von Gottes Macht und Huld, Und heilt der Seele Schmerzen. 
Wie Er mit Yangmuth und Geduld Herr, wir leben. Wolljt vergeben 
Den Irrenden geleitet. Und den Schwaden 
Wie Er Gebirg’ und Thäler ſchmückt Ferner ftärfen, ſchützen, tragen ! 
Und dem, den Schmerz und Kummer drüdt, 
Auch Glück und Troſt bereitet. 4. Stärf’ meiner Seele Zuversicht 
Ewig mwaltet, Wenn veraltet, Und laß den Stab, der nimmer bricht, 
Was wir fehen, Von Neuem uns ergreifen! 
Gottes Lieb’ in Himmelshöhen. Der Stab bift Du, Herr, unfer Hort, 
Dein’ ew'ge Treu’, Dein göttlich” Wort 
3. Erzähle auch, wenn du gefehlt, Laß uns zum Himmel reifen ! 
Und wenn did; Schmerz und Reue quält, Und in Frieden Laß hienieden 
Vertrau's dem Baterherzen ! Uns vollenden, 
Er tennet, wa3 in dunkler Nacht Bis wir ruh'n in Teinen Händen! 
Kein Ohr vernimmt, Fein Blid bewacht, Buſchendorf. | 
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2. Ihm will ich heut’ ein Jahr’sfeft feiern, 


699. 
it' fang’ ich wieder an zu zählen 
e Tage meiner kurzen Zeit. 

’ will ich Jefum neu hen 
Seiner Gnad' und Herrlichkeit ; 
‚ewig will ich nur allein 
n Jeju Namen jelig jein. 


Den Bund, den Er in Todesnoth 
Mit mir geftiftet hat, erneuern: 


hm treu zu jein bis in den Tod, 
a, ewig will ich nur allein 


In Jeſu Namen jelig fein. 


1. 


1. 





700. Det: 
Was macht ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir mein Herz? 
Im Herrn find wir vereinet, 
Und bleiben’s allerwärts. 
Das Band, das uns verbindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort; 
Was in dem Herrn fich findet, 
Das währt in Ihm auch fort. 


Man reicht fich wohl die Hände, 
Als ſollt's gejchieden fein, 

Und bleibt doc) ohne Ende 

Im innigjten Verein, 

Man I t jıh an, als fähe 
Man fich zum legten Mal, 

Und bleibt in gleicher Nähe 
Beim Herrn doch überall. 


Man jpricht: ich hier, du dorten, 
Du zieheft, und ich bleib’, 

Und iſt doch aller Orten 

Ein Glied an Einem Leib, 


Mel.: Mir ift Erbarmung widerjahren. 


No. 348. 


3. Auf Jeſu Leben, Heil und Stärfe 
Fang ic) dies Jahr im Glanben an, 
a Jeſu, jegne meine Werte, 


a 
5 


o find fie recht in Gott gethan! 


Im Glauben will ich nur allein 


Durch Jefu Namen jelig ſein. 


4. So fang’ ich denn in Jeſu Namen 
Den Yauf heut’ wieder fröhlich an! 
In Ihm fer Alles Ja und Amen, 
Durch Ihn, mit Ihm in Gott gethan! 
Er woll’ uns führen aus und ein 


Und überall zur Seite jeın ! 


Benj. Schmolke. 


Abſchiedsltieder. 


Tritt an die letzte Reiſe. 


— 


No. 721. 


Man jpricht vom Scheidewege 
Und grüßt ſich einmal nod), 
Und geht auf Einem Stege 
In gleicher Richtung doch. 


Was ſollen wir nun weinen 
Und ſo gar traurig ſeh'n? 
Wir kennen ja den Einen, 
Mit dem wir Alle geh'n 

In Einer Hut und Pflege, 
Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem ſichern Wege 
Ins wine Vaterland. 


So jei denn dieſe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 

Mit unjerm Herrn geweiht ! 
Wenn wir uns Ihn erforen 
Zu unjerm höchiten Gut, 
Sind wir uns nicht verloren, 
Wie weh auch jcheiden thut, 


€. 3.9. Spitta, 





7OL. Mel: Nun ruhen alle Wälder. No. 667. 


So wollen wir denn jcheiden 
Und aeh'n den Weg mit Freuden, 
Den Jeſus geht voran. 

Denn da geht ſich's jo herrlich, 
Der Weg iſt unbejchwerlich, 

Daß ihn ein Jeder geh n kann, 
Wir blieben gern beifammen, 

Es find ſo ſüße Flammen, 

Die unſer Herz verſpürt, 


Doch, allerliebſte Brüder, 


Bald ſehen wir uns wieder, 
Wenn uns der Herr zuſammen führt. 


Wenn uns vet Herr mit Freuden 
Bor Seinem Thron wird weiden 
Dort am fryftall’nen Meer: 


Da geht's an fein Gewander, 
Da geht S nie von einander, 
Da jcheiden wır uns nimmermehr. 


Und dazu jag’ Du: Amen ! 
Verſiegle Deinen Namen 

In unſer Aller Seel’! 
Verjchließe uns aufs Beite 

In Deiner Wunden Beite, 
Gekreuzigter Immanuel! 

Nun, Herr, Du wirſt erfüllen, 
Was wir nach Deinem Willen 
In Demuth jetzt begehrt. 

Wir ſprechen nochmals: Amen 
In Deinem Jeſusnamen; 

So wird gewiß der Wunſch gewährt. 


702. Pilgrime fommen, gehen. 
P. P. Bliss, 





1. Bil = gri=: me fom = men, ge = hen Hier in dem ir = di = jchen 





Thal, Bis jauch = gend ſie dro ⸗ben Ste =» ben In dem 
| 








glän = zen = den Him:mels - jaal, po en ⸗ — ⸗geTroſt im 
ee er — — ee — 
rn. — — — —— ———————— 
| — — ** — — — = 
| EBEN U — = ug arm — aa u 
| Scei:den Sit Se = fus, der Hei:land und Hirt, Der bald auf 
R RR Mm 
: Be wi -. ss —e- — 











ne an Feen = 
—— —— 28— 
w — 
Wai : den Die Sei: ni gen fam ⸗ meln wird, 
MW -& MB- — MB - HEIST 
en — — 
—— — — —27 a Lama — are 
> re TIEREN ⸗ be ——— 
2. Was muß das für ein Grüßen, Wenn ſie ſich dort froh erzählen 
Wonne und Freude doch ſein: Von der dann entſchwundenen Welt, 
Wenn einſt ſich zu Jeſu Füßen Und wie es gläubigen Seelen 
Der Erlöſten Schaar findet ein; Alleine bei Ihm gefällt. 


504 €. Quandt. 
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703. Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


— 


1. Lebt wohl, —— Brü = Der, 





— — ⸗ — 


nunmehr lie = be = voll. Lebt wohl, Bis Gr uns wie = der jeh'n, Biel- 


: te8 Thro = ne jteh'n. Yebt wohl! Lebt 





— Lebt — Per wohl! Lebt wohl, ihr Brü = der, le = bet wohl! 





2. Wie oft war Jeſus uns fo nah, | 4. Sind wir dem Leibe nad) getrennt, 
Daß Jeder die Bewegung jah, So weiß ich, daß uns Jeſus fennt, 
Da jedes Herz vor Liebe brannt’ Der uns auch als ein quter Hirt 
Und Sefu Gnadengeift empfand! Im Himmel wieder jammeln wird, 
|: Xebt wohl! Lebt wohl! :)] |: Lebt wohl! Lebt wohl! :)| 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 

3. Wie oft war unſer Geiſt erhöht, 5. Dort ſind wir ewiglich vereint, 

Wann wir vereinigt im Gebet Wo Niemand Abjchiedsthränen meint, 
Erjchienen vor dem Snadenthron, - Und wo wir mit der großen Schaar 
Erhörung fanden in dem Sohn! Gott dienen werden immerdar, 

I: Lebt wohl! Lebt wohl! :| |: Lebt wohl! Lebt wohl! :]| 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! Lebt wohl, ıhr Brüder, lebet wohl ! 


505 


704. Sch’n wir uns wohl einmal wieder. 





| 1. Seh'n wir uns wohl ein= mal wieder Dort im bel = lem, ew’=-gen 





| Licht, Wo fein Schmerz uns mehr drüdt nie = der, Dort vor Je -» fu Anz ge 
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2. Seh'n wir uns als Gottesfinder Wo man Gottes Antlit Schaut ? 
Nach des Yebens ſtürm'ſcher Fahrt : Werden wir :) die Stadt auch jehen 
In dem Yand der Ueberwinder Bon Kryitall und Gold erbaut ? 


Um den Thron des Yamm’s geichaart ? 


|: Seh’n wir uns : als Gottesfinder 4. Nur noch eins, das macht und Schmergen: | 


Nach des Lebens ftürm’scher Fahrt ? Treffen Sg * —A BDO 
Ach, wie liegt es uns am Herzen: 
3. Werden wir die Stadt aud) jehen Sind fie auch am ſel'gen Ort? 
Von Kryitall und Gold erbaut? : Nur noch eins, :| das macht uns Schmerzen $ 
Dürfen wir wohl dort eingehen, Treffen wir die Unjern dort ? 
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705. Ja gewiß, wir ſeh'n uns wieder, 
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2. Und mir jeh'n auch all’ die Lieben, | Was fein Aug’ geſehen bat. 
Die gejtorben in dem Herrn |: Und wir zieh'n, :) vom Herrn geleitet, 
Und längjt warten auf uns drüben Ein in jene Gottesitadt. 
In dem Yande weit und fern! a - j 
|: Und wir jeh'n :| auch all’ die Lieben 4. Darum fommt und laßt uns eilen 
* 2.2 ! m # — 
ſ— u des Lebens heil'ger Fluth! 
Die geſtorben in dem Herrn. 8 — AT: 
| Jeſus will uns retten, heilen, 
3. Und wir zieh'n, vom Herrn geleitet, | Daß wir's haben ewig qut. 


Ein in jene Gottesftadt, : Darum fommt :) und laßt uns eilen 
Wo den Sel gen it bereitet, | Zu des Yebens heil’ger Fluth! 
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XI. Die legten Dinge und Dollendung des Heils. 


Sterbelieder, 


706. Chriſtus, der iſt mein eben, 


1. Chri-ſtus, der iſt mein 





Shm Hab’ ih mid er 





ben, Und Ster:ben mein Ge-winn; 


zz 
ben; Mit Fried’ fahr'ih da = Hin. 


| Di 
e>=2-e=f=e* S en on Sn 
—— — een 


2. Mit Freud’ fahr" ich von binnen 5. Alsdann fein, janft und ftille 





Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Den Himmel zu gewinnen 
Und dort ber Ihm zu fein. 


3. Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athen jtodt im Lauf, 


Der Mund nicht mehr kann fprechen, 


Dann nimm mein Seufzen auf. 


4. Wenn Sinne und Gedanfen 
Vergehen wie ein Licht, 
Das hin und her muß wanken, 
Weil's ihm an Del gebridht: 


Laß, Herr, mich Schlafen ein 
Nach Deinem Rath und Willen, 
Wann kömmt mein Stündelein, 


Und laß mich an Dir Kleben, 
Wie eine Klett’ am Kleid, 
Und ewig bei Dir leben 

In reiner Himmelsfreud’, 


. Dort an des Himmels Throne 


Sing’ ih Div Ehr’ und Preis, 
Wenn id) einjt bei Dir wohne 
Im Schönen Paradeis. 


Simon Graf. 





707. Mel.: Chriſtus, der ift mein Leben, 
1. Wie Simeon verjchieden, 3. Dein Wort ift uns gefchehen, 


Das liegt mir oft im Sinn, 
So führ’ ich gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 


2, Ad, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſcheh'n! 
Lab mid) aus diejer Hü.'e 
In Deine Wohnung geh’n, 


An diefem nehm’ ich theil: 
„Wer Jeſum werde jehen, 
Der jehe Gottes Heil,“ 


. Sch ſeh' Ihn nicht mit Augen, 


Doch an der Augen Statt 
Kann mir mein Glaube taugen, 
Der Ihn zum Heiland hat, 


Pr 


5 Ich hab’ Ihn nicht in Armen 
M. Jener, der Ihn ſah, 
Doch iſt Er voll Erbarmen 
Auch meinem Herzen nah. 


6 Mein Herz hat Ihn gefunden, 
Es rühmt: Mein Freund ift mein! 


Und aud) in leiten Stunden 
Iſt meine Seele Sein. 


. Wenn Aug’ und Arm erfalten, 


Hängt fid mein Herz an Ihn; 
Ver Jeſum nur kann halten, 
Der fährt im Frieden hin! 
Pb. Fr. Hiller- 





708. Nein, nein, Das ift fein Sterben. 


J. M. Biermann, 





1. Nein, nein, das ift Fein 


gehn, Der dun = feln Erv’ 


jie = ben Sn 


ben, Zu jei = nem Gott zu 


ent = flie = hen Und Hei = math 





rei =ne Ster-nen = höh'n! In rei = ne Sternen: höh'n! 





2. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Ein Himmelsbürger fein, 
Bein Glanz der ew'gen Kronen 
In füßer Ruhe wohnen, 
|: Erlöft von Kampf und Bein. :] 


3. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Der Gnadenftimme Ton 
Voll Majeftät zu hören: 
„Komm, Kind, und jchau’ mit Ehren 
|: Mein Antli auf dem Thron!“ :] 


4. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Dem Hirten nachzugeh'n ! 
Er führt Sein Schaf zu Freuden, 


Er wird dich ewig weiden, 
I: Wo Lebensbäume jteh'n. :]| 


. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
- Mit Herrlichkeit gekrönt 


Zu Gottes Volk ſich Schwingen 
Und J fu Sieg bejingen, 
|: Der uns mit Gott verjöhnt! :]] 


. O nein, das tft fein Sterben, 


Du Heil der Kreatur! 
Dort ftrömt in ew'gen Wonnen 
Der Liebe voller Bronnen ; 
|: Hier find es Tropfen nur. :] 
Dr. Cäfar Malan. ' 


709. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! 







Hamburger Choralduch. 
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2. Es fann vor Nacht leicht anders werden, 4. Laß mic) bei Zeit mein Haus bejtellen, 


Als es am frühen Morgen war; Daß ich bereit jei für und für, 
Denn weil ich leb’ auf diefer Erden, Und jage jtets in allen Fällen: 
Leb' ich in jteter Tod’sgefahr. Herr, wie Du willit, jo ſchick's mit mir! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chrifti Blut, Mein Gott, ich bitt! durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! Mach’s nur mit meinem Ende gut! 

3. Herr, lehr' mich ſtets mein End’ bedenken 5. Mach’ mir ftets fühe Deinen Himmel 
Und, wenn dereinft ich fterben muß, Und bitter dieje ſchnöde Welt, 
Die Seel’ in Jefu Wunden fenten, Und gieb, daß mir im Weltgetümmel 
Und ja nicht jparen meine Buß’. Die Ewigfeit jei vorgejtellt! 
Mein Gott, ich bitt' durch Christi Blut, | Mein Gott, ich bitt! durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende qut! ' ,Macdh’s nur mit meinem Ende gut! 


Gräfin E. J. v. Schwarzburg-Rubolttabt. 
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710. Mel.:; Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! 


1, Auf meinen Nefum will ich fterben, | Ich bin erfauft mit Seinem Blut, 
Der neues Yeben mir gebracht | . Mein Nefus ift mein Troſt allein, 
Und mic) zu Gottes Kind und Erben | Auf Jeſum ſchlaf' ich jelig ein. 


Durch Sein unſchuldig' Blut gemacht. 
Mein Jeſus ift mein Trojt allein, 


Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. Ich fürchte mich nicht vor dem Sterben, | 


' 3. Auf meinen Jefum will ich fterben. 
i 
I 
2. Auf meinen Nefum will ich Sterben. Mit Seinem Blute ſtärkt Er mid). 
| 


Brich immerhin, mein Herze, brid) ! 


In Seinen Wunden ftirbt fich’S gut; Mein Jefus iſt mein Troft allein, 
Er läßt mich nimmermehr verderben ; Auf Sefum Schlaf’ ich jelig ein, 
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4. ee Jeſum will ich fterben. 





ommt, warın Alles mich verläßt; 


Er ftarb, das Leben zu erwerben, 
An Ihn hält 19 mein Glaube feit. 
Mein Jeſus i 

Auf Jeſum ſchlaf' ich jelig ein. 


t mein Troſt allein,; 





711. 


J WU = le Menzjchen müſ-ſen jter- ben, Al les 
bet, muß ver = der= ben, Soll es 


1. ı Wasda Ile: 


Die: fer Leib, der muß ver= me - 


ne = jen Zu der gro-ßen Herrzlich = feit, Die 


2. D’rum fo will ich diejes Leben, 


Wann es meinem Sott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Neju Wunden 
Hab’ ich ſchon Erlöjung funden, 
Und mein Trojt in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


. Da wird fein das Freudenleben, 


Wo viel taufend Seelen jchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor Seinem Thron; 
Wo die Seraphinen prangen 
ns Hat beit —5 
„Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott der Vater, Sohn und Geiſt!“ 
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ſen, Wenn er 
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5. Auf meinen Jeſum will ich fterben. 


Dur Ihn wird Sterben mein Gewinn; 
Den ganzen Himmel ſoll ich erben: 
Nimm, Herr, nimm meine Seele hin ! 
Mein Jeſus ift mein Troft allein, 
Auf Jefum jchlaf’ ich jelig ein. 

Salomo Frand. 


Alle Menjhen müſſen ſterben. 


Fleiſch ver-geht wie Bu 
anders wer=- den neu. 
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4.. Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der zwölf Boten Zahl, 
Wo in jo viel taufend Jahren 
Alle Frommen bingefahren, 
Wo dem Herrn, der uns verjöhnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 


5, O Serufalem, du Schöne, 
Ach, wie helle alänzeit du! 
Ad, wie lieblich’ Yobgetöne 
Hört man da in fanfter Ruh’ ! 
D der großen Freud' und Wonne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag. 
3. ©, Atinus, | 


Begräbnißlieder. 


712. Wie fie jo janft ruh'n. 
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2. Du, Gottverſöhner! 

Wardſt auch ins Grab verſenkt, 

Da Du am Kreuze hatteft für uns vollbracht. 
Nicht zum Verweſen 

Lagſt Du, Heil’ger — 

ALS großer Sieger erftandft Du wieder! 


3. O wenn aud) wir ruh'n, 
Wie all’ die Seligen, 
Auch hier beftanden den fchweren Lebenskampf, 
Dann wirft, Erlöfer, 
Du uns rufen 
Aus unfern Gräbern zur Siegesfeier ! 
512 8. ©. Klopftod, 
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713. So geh’ nun hin, dem Grabe zu. 


u/ 2 geb nun bin, dem Gra 
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— — Sees 
2. Wohl dir, du ſchloſſeſt früh den Lauf | 3. Der Leib jchläft janft in dieſer Gruft; 

In diefem armen Fremdlingsland ; Der Herr bewahret dies Gebein, 

Die Seele eilte Himmelauf, Bis dermaleinjt die Stimme ruft: 

Zu ruhen in des Herren Hand. „Komm ber, mein Kind, ach fomm herein!” 

Chor: Schlaf, bis der ıc. Chor: Schlaf, bis der ıc. 





714. Mel.: Ant Kreuze hat der Herr vollbracht. No. 536. 


1. Nun bringen wir den Leib zur Ruh’, | Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Und deden ihn mit Erde zu, Kommt endlich noch zulett der Tod. 


Den Xeib, der nach des Schöpfers Schluß 


* 4. Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 
Zu Staub und Erde werden muß. 


Soll Jeder zu dem Vater fleh'n: 


2. Er bleibt nicht immer Aſch' und Staub, Ich bitt', o Gott, durch Chriſti Blut: 
Nicht immer der Verweſung Raub: Mach's einſt mit meinem Ende gut! 





Er wird, wann Chriſtus einſt erſcheint, 
Mit ſeiner Seele neu vereint. 


L 


5. Wann unfer Yauf vollendet ift, 
So jei uns nah, Herr Jeſu Ehrift ! 


3. Hier, Menſch, hier lerne, was du bift, Mach’ uns das Sterben zum Geminn ; 
Lern’ hier, was unſer Yeben ift. Zeuch unſ're Seelen zu Dir hin! 


. 513 33 Ebrenfried Lirbid- 


715. a, fie ruh’n, doch nicht für immer. 
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im = mer, Denn es fommt ein gro— 





Tag, Wo beim früh: ften Mor » gen-fhim-mer Ruft eın En: gel MA : le wad. 





2. a, jie ruh'n, um dort zu blühen, 3. Ja, fie ruh'n, doch nicht für immer, 
Knospen, die wir zart gepflegt, In der einjam dunklen Gruft. 
Die dann nicht mehr von uns fliehen, Segnen thut der Herr nur immer, 
Die fein Tod ins Grab mehr legt. Wenn Er giebt und wieder ruft. 
Auf das Grab der lieben Kleinen Aus den engen gold’'nen Gaſſen 
Scheint nicht mehr die Sonne trüb’; Iſt der Tod und Schmerz entfloh’n, 
Troſtlos darf man nicht mehr weinen Und es ruft vor dem Erblafjen V 
Um das, was man koſ't und liebt. Heimmwärts bald Bojaunenton. 
Chor: Ja, jie ruh'n, ıc. Chor: Ja, fie ruh'n, ꝛc. 2. U. Zänide, 





716. Schiweige, bange Trauerflage. 









1. Schwei:ge, ban = ge a : er = fla= ge, Müt=ter, — der Thrä-nen Lauf! 





Seid ge = trojt,am To = des - ta =» ge Geht ein neu - 


2. Ueber diejen Feljenklüften 4. Laßt uns nun den Leib verjenfen 
Schwebt des Kreuzes Siegspanier, In die fühle Rubejftatt ; 

Dieſe Leiber in den Grüften Gott wird deſſen wohl gedenken, 
Sind nicht todt, fie jchlafen hier. Der Sein Bild getragen hat. 

3. Dieſe Hülle, die wir jehen 5. Bald wird fommen jene Stunde, 
In dem Schlafgemach entjeelt, Die ſchon jetzt der Hoffnung winkt, 
Wird bald wieder auferjtehen, Wo der Auf aus Gottes Munde 
Mit dem Geifte neu vermählt, Leben, Heil und Wonne bringt. 


515 33% Prudentius, 


717. Mag aud die Liebe weinen. 
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2. Mag auch der Glaube zagen, 
Ein Tag des Lichtes naht ; 
Zur Heimath führt der Pfad, 
Aus Dämm’rung muß es tagen. 


3. Mag Hoffnung auch erjchreden, 
Mag jauchzen Grab und Tod; 
Ein jel’ges Morgenroth 
Die Schlummernden wird weden. 
Sriedr. Adolph Krummacher. 








718. Du bverjanfit in das Grab. 
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Mauzern, Und die Sei: nen zum e = wi-gen Le = ben Er ruft ! 
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G. W. Lehmann, 





719. Mel.: Chriſtus, der ift mein Leben. No. 706. 


1. Am Grabe ſteh'n wir jtille 
Und ſäen Thränenjaat, 
Des lieben Bilgers Hülle, 
Der ausgepilgert hat. 


2. Er jchaut nun, was wir glauben, 
Er hat nun, was uns fehlt, 
Ihm fann der Feind nichts rauben, 
Der uns verjucht und quält. 


3. Ihn hat nun als den Seinen 
Der Herr dem Leid entrüct, 





720. 
1, Geht nun hin und grabt mein Grab, 
Denn ich bin des Wanderns müde! 
Bon der Erde jcheid' ich ab, 
Denn mir ruft des Himmels Friede, 
Denn mir ruft die ſüße Ruh’ 
Bon den Engeln droben zu. 


2. Was foll ich hienieden noch 
In dem dunklen Thale machen ? 
Denn wie mächtig. ſtolz und hoch 
Mir auch Stellen unf’re Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergeh'n, 
Wann die Winde d'rüber weh'n. 


3. Weinet nicht, daß nun ich will 
Von der Welt den Abjchied nehmen, 
Daß ich aus dem Irrthum will, 
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Und während wir hier weinen, 
Sit er jo hoch beglückt. 


. Er trägt die Lebenskrone 


Und hebt die Balm’ empor, 
Und jingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 


. Wir arme Pilger gehen 


Hier noch im Thal umber, 

Bis wir ihn wiederjehen, 

Und jelig jind, wie er, 

€. 3.9. Spitta, 


Mel.: Ach, wie bin ich arm und bloß. No. 292, 


Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Aus dem Eiteln, aus dem Nichts 
Hin ins Yand des ew’gen Lichts ! 


. Weinet nicht ! Mein ſüßes Heil, 


Meinen Heiland, hab’ ich Funden, 
Und ich habe auch mein Theil 
An den warmen Herzenswunden, 
Woraus einjt Sein heilig Blut 
Floß der ganzen Welt zu qut. 


. Meint nicht! Mein Erlöjer lebt. 


Hoch vom finftern Erdenjtaube 
Hell empor die Hoffnung jchwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, 
Und die ew’ge Liebe jpridt: 
Kind des Vaters, zitt're nicht ! 

EM. Urmdk 





721. Tritt an die letzte Reife. 





| pw 
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— Zu dei-nes Got-tes Prei-ſe Wirſt du des Gra-bes Raub. 
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Gut Sorg : fäl = tig 


fauft mit Blut! Er 


Du theures Saatforn, du! Durch Gottes Meifterichaft ; 
Die Zeiten all’ vergehen Dann wird dein Herz eralühen 
In einem kurzen Nu — |: In em’ger Liebesfraft ! :]| 
518 Zultus Köbner. 


2. Jetzt wollen wir dich fäen, | Dann wirft du herrlich blühen 


722, 









Du Rajtder Heil’ »gen, 


2. Im Herren entjchlummert! Selig tft, 
Der fingen fann durch Jeſum Chrift ; 
Wie Alle, die im Glauben ruh'n: 

D Tod, wo ift dein Stachel nun?! 


3. Im Herrn vollbracht den Pilgerlauf! 
Wer jo entichläft, wacht jelig auf; 
Der große Tag hat feine Nacht, 

Der offenbart des Heilands Macht. 


1. Im Herrn ent-jchlumsmert! Sel’:ge Ruh’! Der Mü:den 


— 
ſtill und licht, Die auch kein Feind mehr ſtört und brich 


Im Herrn entſchlummert! 


Au-gen ſchließeſt Du, 


4. Im Herrn entſchlafen! Mag für mich 


[| 


Die Zufluchtsftätte öffnen jich, 
Wo einſt mein Yeib geborgen liegt, 
Bis Chriftus „Auferſtehet!“ jpricht. 


Daheim in Jeſu! Ob auch weit 
Bon deiner Lieben Freud’ und Yeid ! 
Und wer in Ihm vollbringt den Yauf, 
Wacht ewig nicht mit Thränen auf. 

P. W. Bidıl, 





723. Mel.: 


Der Leib nur finft entjeelt hinab 

ALS Saatkorn in das off'ne Grab. 
Der Herr dem Grab fein Siegel bricht, 
Wenn Er das „Auferjtehet !” jpricht. 


Der Leib im Grab in Staub zerfällt, 
Das ihn als Siegesbeute hält, 

Bis Jeſu Ruf durchs Weltall tönt, 
Die Gräber mit Verklärung krönt. 


3. Das Grab fchließt nie die Seelen ein, 
Weil fie nicht von der Erde fein. 
Weht auch der Todeshaud) fie an, 
Der Tod fte nie vernichten kann. 


4 Der Leib — der Gottes Tempel ift, 
Entſchlummert janft in Jejus Chrift. 


Im Herrn entichlummert! 
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Der Geift doch, wenn die Hütte fällt, 
Lebt ewig fort in jel’ger Welt, 


Der Menſch mit Engeln tft verwandt, 
Den Menſchenleib jchuf Gottes Hand, 
Die Seele hauchte Gott ihm ein, 

Iſt geiftig und wird ewig fein. 


Im Grab, wenn fällt die letzte Laſt, 
Der Gläub’gen Leib hält Sabbathraft. 
Mein Leib, der wird, may ex vergeh'n, 
Berklärt, wie Jejus, auferiteh'n. 


Und warn der große Tag erwacht: 
Wo tft, o Grab! dann deine Macht ? 
Und, Tod! mo deine Allgemwalt, 
Wenn Jeſu Ruf durch Gräber hallt?! 
&. Bodenbender, 


724. Bor Gottes Thron im Himmel fteh’n. 
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Vor Got-tes Thron im Him-mel ſteh'n Viel tau-ſend Kin-der-lein, Sie 
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2. Mit weißen Kleidern, hell und rein, 4. Weil Jeſus Chrift am Kreuz Sein Blut 

Sind Alle ausgejhmüdt. | Vergoß für ihre Sind’, 

Ste wohnen in dem ew’gen Licht, . Gewaſchen in der reinen Fluth, 

Und Alle hoch entzückt Sie rein und weiß nun find; 

Singen: Ehre, Ehre, Ehre jei Gott in der Höh’! | Singen: Ehre, Ehre, Ehre jei Gott in der Höh'! 

3. Was brachte ſie in jenes Land, 5. Sie ſuchten hier ſchon Gnade, Heil 

Den Himmel hell und Elar, Bei Jeſu, Gottes Sohn; 

Wo nur ift Friede, Freud’ und Lieb’ Jetzt jehen fie Sein Angeficht 

Und Wonne immerdar ? Und fteh'n vor Gottes Thron; 

Singen: Ehre, Ehre, Ehre jei Gott in der Höh’! "Singen: Ehre, Ehre, Ehre jei Gott in der Höh'! 
G. Sped, 





725. Mel.: Chriftus, der ift mein Leben. No. 706. 


1. Zeuch hin in Gottes Simmel, 2. Du blühteft — eine Blume, 
Du vielgeliebtes Kind, Die man mit Freuden ſah, 
Aus diefem Meltgetümmel, Zu Deines Schöpfers Ruhme ; — 
Wo nichts denn Leiden find. Nun bift du nimmer da ! 


20 


J 


Gott Lob, daß wir wohl ſollen 


3. Im Paradieſes-Garten 
Bald fommen hin zu dır ! 


Prangſt du in neuer Pracht, 
Wohin nad) kurzem Warten 


. - - 6. An jenem Tag der Wonne, 
‚Dein Heiland dich gebracht, Mo Grof ww Kleine fteh'n 
4. Nichts kann dich dort mehr ftören, Im Ölanz der Himmelsſonne, 
Du bit in Chriſti Schooß, Will ich dıch wiederjeh'n, 


Das will ich dir nicht wehren, 


‚Dein Glüc ift gar zu groß.  \ 7. Herr Jeſu, fomm, vollende 


Uns durch Dein theures Blut, 


5. Ich kann dich nicht mehr holen Und ſchent' auch uns am Ende 
Vom Himmel her zu mir; Dein himmliſch' Erb’ und Gut! 
A. Böttder, 





726. Guter Hirt, Du haft geftillt. 


SEES 


1 { Su = ter Hirt, Du haft gez-ftillt Dei-nes Lämmchenslan » gen am » mer, 
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2. In der Welt, voll Angſt und Grau’n, 3. O Herr Jefu, möchten wir, 
Willſt Du es nicht länger leiden, Wo es ſchwebt, — auch einjtens jchweben, 
Auf des Baradiejes Au’n Und Dein jel’ges Luſtrevier 
Soll Tein liebes Lamm nun weiden Uns auch Himmelsnahrung geben ! 
Und mit unbeflecdtem Kleid Dann find Noth und Tod Gewinn, 


Schweben in der Herrlichkeit ! Nimmſt Du auch das Liebſte hin. W. Meinbolb, 


727. Mel.: Gott ift getreu! No. 44. 
1. Zeuch hin, mein Kind! Gott jelber fordert dich | 3. Zeuch hin, mein Kind ! Im Himmel findeft du, 


Aus diejer argen Welt. Was dir die Welt verjagt ; 

Sch weine zwar, dein Tod betrübet mich; Denn.nur bei Gott it wahre Freud’ und Ruh’, 
Doch weil es Gott gefällt: Kein Schmerz, der Seelen plagt. 

So unterlaf ich alles Klagen, Hier müſſen wir in Nengiten jchweben, 

Und will mit jtillem Geiſte jagen. Dort kannſt du ewig fröhlich leben 

Zeuch Hin, mein Kind! Zeuch hin, mein Kind! 


2. Zeud) hin, mein Kind! Der Schöpfer hat dich | 4. Zeuch Hin, mein Kind! Wir folgen Alle nach, 
Nur in der Welt gelieh'n, mir | Sobald es Gott gefäll‘. 


Die Zeit ift aus; darum befiehlt Er dir, Du eiltejt fort, eh’ dir das Ungemach 
Nun wieder heimzuzieh'n. — Verbittert diefe Welt 
eu hin; Gott hat es jo verjehen ; Wer lange lebt ſteht lang’ im Yeide ; 

as Gott beſchließt, das muß geſchehen. Wer frühe ftirbi, fommt bald zur Freude, 
Zeuch hin, mein Kind! Zeuch hin, mein Kınd! 


521 Gottfr. Hoffmann. 


Auferſtehung. 
728. Jeſus, meine Zuvberſicht. 
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2. Jeſus, Er, mein Heiland, lebt. 
Sch werd auch das Xeben fchauen, 
Sein, wo mein Erlöjer jchwebt ; 
Warum jollte mir denn grauen ? 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht ? 


3. Sch bin durch der Hoffnung Band 
Au genau mit Ihm verbunden ; 
Meiner Seele Glaubenshand 
Felt Ihn haltend wird gefunden; 
Daß mic) auch fein Todesbann 
Ewig von Ihm trennen fann. 


4 Was hier fränfelt, ſeufzt und fleht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd’ ich ausgefä’t, 
Himmliſch werd’ ich auferftehen; 
Hier ſink ich natürlich ein, 
Dorten werd’ ich geiftlich fein, 





I 
Was Die lan = ge Be: - des : naht Mir — für Ge - dan = fen macht? 
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5. Seid getroft und hocherfreut! 
Jeſus trägt euch, meine Glieder. 
Gebt nicht Raum der Traurigkeit! 
Sterbt ihr: Chriftus ruft euch wieder, 
Wenn einjt die Bojaune flingt, 
Die durch alle Gräber dringt. 


6. Lacht der finftern Grabeskluft, 
Lacht des Todes und der Höllen! 
Denn ihr jollt euch durch die Luft 
Eurem Heiland zugejellen ; 
Dann wird Schwachheit und Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 


7. Nur daß ihr den Geiſt erhebt 
Von den Lüſten dieſer Erden, 
Und euch Dem jchon jetzt ergebt, 
Dem ihr zugeſellt ſollt werden, 
Schickt das Herze da hinein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu ſein! 
Louiſe Henriette, 


Churfürſtin v. Brandenburg. 
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729. Wann, Herr, einſt die Poſaune 
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2. Wie wird mir, dem Erwachten, jein ? 3. Ich fahr’ empor und finde Den, 
Welch' himmliſches Entzüden, Der mir dies Heil erworben! 
Wenn Seel' und Leib, von Sünden rein, Mit meinen Augen werd' ich ſeh'n 
Verherrlicht ſich erblicken! Dich, der für mich geſtorben; 
Sch jeh’ mein Grab zum legten Mal; Dich, Herr, der für mich auferitand 
Des Todes jchredensvolles Thal Und herrlich nun zur rechten Hand 
Bleibt ewig in der Tiefe! Des ew’gen Vaters thronet! 


Ib. ©. v. Hippel. 





730. Mel: Bann, Herr, einft die Pofaune ruft, 


1. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, 3. Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 
Das fann mich nicht betrügen: ©o giebt Er mir die Glieder, 
So lang’ mein Glaube an Ihm Elebt, Wann einft der lette Donner kracht, 
Werd’ ich nicht unterliegen. Boll Kraft und Leben wieder: 
Nimmt gleich der Tod mein Leben hin: Er läßt aus Seiner Siegeshand, 
Genug, daf ich verfichert bin, Womit Er Tod und Hölle band, 
Mein Jejus ıwird mich weden. Die Seinen ſich nicht nehmen. 

2, Er wird mich dann mit diejer Haut 4. Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geift 
Und diejem Fleifch umgeben ; In Deine Vaterhände ! 
Denn was Er jich zur Ehr’ erbaut, Wenn meines Lebens Band zerreißt 
Muß ewig mit Ihm leben. Und ich die Wallfahrt ende: 
Mit diefem meinem Augenlicht So zeige mir in Deinem Yıcht, 
Werd’ ich Ihn felbft, ein Fremder nicht, Von Angeficht zu Angeficht, 
Den Lebensfürften ſchauen. Daß mein Erlöfer lebet ! 


523 Paul Gerbarb. 


731. Herr, Deine Todten werden leben. * 


J. Horn. 
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2, Allmächtiger, Du kannſt erweden ; D’rum zagen wir im Tode nicht. 
’ Allgütiger, Du wirft es thun ! Sein Leben, Seine Gottesfraft 
Was jollten uns noch Zweifel jchreden, Iſt's, was uns ew'ge Freiheit jchafft. 
8 iri 
Wenn wir in Deiner Gnade ruh'n ? 4. Herr, wir find Dein! jo fpricht der Glaube 


Einjt wacht, wer hier ſich Chrifto weiht, 


Auch mit Ihm auf in Herrlichkeit. Und jepwingt in Hoffnung ſich zu Div; | 


Du ſtehſt zulegt doch auf dem Staube 


3. Er jtarb, errang das Leben wieder Und rufit: Wacht auf und fommt zu mir! 
Und lebt für uns im Himmelslicht; D Jeſu, unſ're Zuverficht ! f 
Er ift das Haupt, wir Seine Glieder, Wir harren Dein; Du läſſ'ſt uns nit. 
G. F. Löber. 





732. Auferſteh'n, ja auferſteh'n wirſt du. 
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2. Wieder aufzublüh'n, werd’ ich gejä't ! 
Der Herr der Ernte geht 
Und jammelt Garben 
Uns ein, die in Jhm ftarben ! 
|: Gelobt ſei Er! :| 


3. Tag des Danks, der Freudenthränen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 
Wann ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
|; Erwedjt Du mid). :] 


4. Wie den Träumenden wird's dann uns jein; 
Mit Jeſu geh'n wir ein 
Zu Seinen Freuden! 
Der müden Pilger Leiden 
|: Sind dann nicht mehr.: 


5. Ach, ins Allerheiligjte führt mich 
Mein Mittler! dann leb’ ich 
Im Heiligthume 
Zu Seines Namens Ruhme, 
|: Dann jchau’ ich Jhn! :] 
F. G. Klopftod. 





733. 


1. Wenn wir auch entſchlafen werden, 
Traure nur, wer trauern mag, 
Wir freu'n uns aufs Wiederſehen 
An dem Auferſtehungstag. 

In der Gräber tiefſte Grüfte 
Schallt einſt der Poſaunenton, 
Dann erſteh'n die Todten wieder, 
Schaaren ſich um Gottes Thron! 
Chor: Wenn wir auch ꝛc. 


Zarte Blüthen ſah'n wir welken, 
Ach, ſie waren unſ're Luſt, 

Und des kalten Todes Hände 
Riſſen ſie von unſ'rer Bruſt. 
An des kleinen Gräbleins Rande 


Mel.: Ja, ſie ruh'n, doch nicht für immer. 


No. 715. 


Standen wir in tiefem Schmerz, 

Alle Hoffnung ſchien begraben, 

Nur ein Stern beſchien das Herz! 
Chor: Zarte Blüthen ꝛc. 


3. Wenn wir auch entſchlafen werden, 
Schreckt uns nicht des Grabes Nacht. 
Gott ſei Dank, daß Jeſus Chriſtus 
Ueberwand der Hölle Macht! 

Eine Stadt hat Er bereitet, 
Wo kein Tod mehr kann hinzu. 
Hört, wie Er jo freundlich mahnet, 
Kommt, daheim it ew'ge Ruh! 
‚Chor : Wenn wir aud) ıc. 
Ernſt Gebbarbt. 
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Weltgeridt, 


734. O Gwigfeit — du Donnerwort ! 
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2. D Emwigfeit, du machjt mich bang’! 3. So lange Gott im Himmel lebt 
Ach ewig, ewig — tft zu lang’! Und ihn der Fromme froh erhebt, 
gier gilt fürwahr fein Scherzen ; Wird jolche Marter währen. 

'rum, wenn ich dieſe lange Nacht Es plagt die Böſen Angſt und Wuth, 
Zuſammt der großen Pein betracht', Zorn, Euren Weh und Feuergluth, 
Erſchreck' ich recht von Herzen. Und wird fie nicht verzehren ; 

Nichts ift zu finden weit und breit Sodann nur endet ſich die Bein, 
So ſchrecklich, als die Ewigkeit. Wenn Gott nicht mehr wird ewig jein. 
735. Mel.: D Ewigkeit — du Donnerwort !! 
4. Wo ift doch eine Noth der Welt, Im Dornenkranz, im Himmelslicht ! 
Die mit der Zeit nıcht endlich Fällt Doch war dein Herz umnachtet. 
Und aufhört, uns zu quälen ? Du ſtießeſt jelbit dein ewig Glüd, 
Doch ewig, ewig, ewig Leid Des Heilands Retterhand zurück. — — 


Erwartet nach der Prüfungszeit 


ha 3. Noch ist e8 Zeit. Wach’ auf, wach’ auf! 
Die DetDerIDOrT En Seien. : Steh’ jtill w deinem Sündenlauf 
Nie jtirbt ihr Wurm, wie Jefus Ipricht, Sieh bin, o fieh’ mit Beben: 
N Erlöjcden wird ihr Feuer nicht, Dem tiefjten Abgrund eileft du 
2. Nun ewig, ewig, ewig fern Wie mit verjchloff'nen Augen zu. 
Bon deinem Heil, von deinem Herrn, Sir auf zum neuen Leben! 
Den du fo frech verachtet. Sieh’, ewiges Verderben droht; 
Wie ftrahlte dir Sein Angeficht Steh’ auf, fteh’ auf vom Seelentod ! 


526 Johann Rift. 


\ 736. Die Welt fommt einft zufammen. 
Hein. Iſaak. (Arr. v. Herm. Schein.) 
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2. Wo wird man fich verſtecken? 
Was will die Blöße decken ? 
Wer jchminkt jich da gejchwind ? 
Wen fann die Lüge ſchützen? 
Was wird ein Weltruhm nützen? 
Da ſind wir Alle, wie wir ſind! 


Ta le — —— Ka Ta „= dr 
— a ru = En 
3. Herr, diefe Offenbarung 


— 


Drück' Du mir zur Bewahrung 
Beſtändig in den Sinn, 

Daß ich auf das nur ſehe, 

Ich gehe oder ſtehe, 

Was ich vor Deinem Auge bin! 


Ph. Fr. Hiller, 





737. Mel: Die Welt kommt einft zufammen. 


1, Biel befjer nie geboren, 
ALS ewiglich verloren, 
Von Gott getrennt fich jeh'n: 
Bon feinem Heile wiſſen, 
) Bon Licht zu Finfternifien, 
Vom Leben zu dem Tode geh'n. 


2. Von Freuden in den Klagen, 
Bom Hoffen im VBerzagen, 
Don Wollujt in der Bein, 

Bon Freiheit in den Banden, 
Bon Ehren in den Schanden, 
Bon Ruhe in der Dual zu fein. 
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3. Im Fluch auf ewig brennen, 


Gott jeinen Gott nicht nennen, 

D, das iſt ja betrübt ! 

Ach Gott, ich flieh' gerade 

Allein zu Deiner Gnade, 

Mein Gott, der Du die Welt geliebt ! 


. Sch ward dem Tod zum Raube; 


Nun gieb mir, daß ich glaube ; 
Wer glaubt, wird jeliq ſein. 
So geh! ich nicht verloren, 
So bin ich neugeboren, 
So dring’ ich in das Leben ein. 
Ph. Fr. Hiller, 


738. Mel.: Wann, Herr, einft die Poſaune ruft. No. 729. 


1. Zwei Ort’, o Menſch, Haft du vor dir, Den Wurm, der nimmer wird ertödt't, 
Diemeil du lebjt auf Erden ; Das Feu'r, das ewig nicht vergeht, 
— ſteh'n dir er —— für, Wird er beſtändig fühlen. 

nd einer wird Dir werden; : FR ie J 
Sobald du deine Zeit vollbracht, 4 —— rn reset hat, 
Wird jener Ort dir aufgemacht, Die Straf für ale Zrev eithat 
Den du dir hier erwählet. —* 


Macht ihm viel tauſend Schmerzen; 


2. Der eine iſt die Himmelshöh', Was er gethan und je geſagt, 


Da Gott, der Höchſte, wohnet; Das kommt ihm vor, das nagt und plagt 
E ri a. das Höllenweh', Die jündenvolle Seele. 
as allen Sündern lohnet: 
Dort geht es wohl, hier übel zu; 5. — ehren ten I 
Hier iſt viel Bein, — dort hat man Ruh'; Dei p Ort 1% * nr —* m 
Dort jauchzt man, — hier ift Weinen. RL ee hun und laſſen fol, 
Und änd’re bald dein Yeben! 
3. O Hölle! wel’ ein Wort bift du! D Gott, regier’ uns, Alt und Jung, 
Was wird dDadurd) bedeutet ? Daß wir durch Jeju Heiligung 
Ad, Jammer ohne Ziel und Ruh’, Entflieh’n dem Schlund der Hölle! 
Der Sündern ijt bereitet ; Chr. Arnſchwanger. 





7139. Mel.: D Ewigkeit — du Donnerwort! No. 734. 


1. Es naht der Tag, an dem die Welt Und wäget Jedem jeinen Lohn; 
Auf Gottes Wort in Staub zerfällt; Die Nacht wird dann gelichtet. 
Der Herr fommt zum Gerichte. Nichts fann der Strafe dann entgeh’n, 
ze großer —— wird entſteh'n, Der Menſch muß ſeinem Richter Seh. 
enn wır den Richter fommen jeh'n 1.5 fan: 
In Seinem Flammenlichte ! 4. Was jag ic) dann, ic) Armer, ich ? 
Wer jpricht dann im Gericht für mid), 
63 naht der grobe Ernielag, Wenn jelbit Gerechte beben ? 
Der Richter forichet jtrenge nad). en | Er 
D König voller Majeftät, 
2. Dann hallt Bojaunenruf hinab Der Fronme gnädig dann erhöht, 
Sn aller Menſchen weites Grab; Aus Snaden laß mich leben! 
Er jammelt jie am Throne. Errette mich aus meiner Schuld, 
Und Alles bebt, und Alles fleht, Erbarme Dich in Lieb’ und Huld! 
ar ee a ſteht 5. Du haſt Marien Huld gewährt, 
Heap: N Am Kreuz den Schädyer noch erhört: 
Durch jedes Herz ein Zittern dringt, Gieb Troft auch meinem Herzen! 
Wenn der Bojaunen Kuf erklingt. url N nn. 
Sch bin nicht werth, erhört zu jein; 
3. Dann liegt das Bud) vor aller Welt, Dod wirst Du Gnade mir verleih n, 
Das deine Thaten all’ enthält, Mich retten von den Schmerzen. 
Das Bud, wornad) Gott richtet. Grrette mich durch Deine Treu’, 
Dann jigt der Richter auf dem Thron Mach’ mic vom ew'gen Tode frei! 


Thomas v. Celans. 
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2. Was je lebte, fommt zufammen ; 
Alle, die von Adam ftammen, 
Steh’n vor Chrifti Richterthron. 
Siehe, wer wir Alle waren, 
Muß fich lihthell offenbaren — 
Alle fennt des Menjchen Sohn. 


3. Gräuelthat in Finfternifien, 
Wund' und Brandmal im Gewiſſen; 
Hand, mit Raub’ und Blut beflerkt ; 
Auge du voll Ehebrüche; 
Herz des Schalfes,; Mund voll Flüche ; 
Nichts von euch bleibt unentdedt. 


4. Neugeburt befehrter Sünder ; 
Wacher Fleık der Gottesfinder ; 
Sand, zum Wohlthun ausgeftredt ; 


Auge, Licht auf Leidenswegen; 
Herz voll Liebe, Mund voll Segen; 
Nichts von eud) bleibt unentdedt. 


. Wer tft, der vor Gottes Schreden 


Wagt, mit Yarven fich zu deden, 
Der mıt Thatenprunf ſich ſchützt? 
Wehe, wen das Flammenauge 
Sagt, was feine Tugend tauge, 
Und den ftolzen Wahn zerbligt ! 


. Selig, wer im Glaubensieben 


Seinem Heiland treu ergeben, 

Keinen Richter fürchten darf. 

Weſſen Schuld mit jtarfen Armen 

Hier Schon feines Herrn Erbarmen 

In des Abgrunds Tiefen warf. K. B. Garve. 





Die ewige Seliakeit. 


ZAL. Mel.: Fortgefämpft und fortgerungen. No. 475. No. 740. 


1. O mie ſtrahlt die Yebensfrone, 
Die zum ſel'gen Gnadenlohne 
Gottes Sohn mir zugedadht, 
Wenn ich treu bis Hin zum Grabe 
Nitterlich gekämpfet habe 
Und den Pilgerlauj vollbracht! 


2. D wie blinfen Zions Mauern, 
Da ſich endet alles Trauern 
Und ein ew'ger Sabbath ift, 


Da der Engel Harfen Klingen, 
Und die Auserwählten fingen: 
Hochgelobt jet Jeſus Chriſt! 
3. D wie alänzt die weiße Seide 
In der Ueberwind:r Kleide 
Droben am fryitall’'nen Meer ! 
Dort umjtrömt fie ew'ge Wonne, 
Denn der Herr iſt ihre Sonne 
Und ihr Ein und Alles Gr, 
34 Guſtav Anal, 


742. O Zerufalem, du Schöne! 


J. A. Naumann, 
N 
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2. Hier in dieſen Pilgerhütten, 4. Komm doch, führe mich mit Freuden, 

In der heißen Prüfungszeit, Guter Hirt, an Deiner Hand! 

Hier giebt s, bis man ausgelitten, Bringe mich nach vielem Leiden 

Manche Noth und manchen Streit; In das rechte Vaterland, 

Hier wird oft die beite Kraft Wo das Lebenswaſſer quillt, 





\: Bon dem Weinen weggerafft. :| I: Tas den Durft auf ewig fttllt, :] 
3. Ach, wie wünſch' ihDich zu ſchauen, 5. O der auserwählten Stätte, 
Jeſu, liebſter Seelenfreund, Voller Wonne, voller Zier! 
Dort auf Deinen Salemsauen, Ach, daß ıch Doch Flügel hätte, 
Wo man nicht mehr flagt und weint, Mich zu Schwingen bald von hier 
Sondern in dem höchſten Licht Nach der neu erbauten Stadt, 
: Schauet Hottos Angeſicht!: I: Welche Gott zur Sonne hat! :] 
— Pb. Fr. Hiller. 


FAZ. Mel: O Jerufalem, du Schöne! 


(. Wer find die vor Gottes Throne, 3. Das find die, die ftegreich famen 
Jene unzählbare Schaar ? Aus dem tiefen Trübjalsmeer, 
‚jeder träget eine Krone, Tie ihr Kreuz bier auf ſich nahmen, 
‚jeder jtellt vem Lamm ſich dar; Aller eig'nen Würde leer. 

Jeden ziert cin wei Gewand, i Sich’, ihr weißes Chrenkteid 
Pit den Palmen in der Hand. Heißt: des Yamıns Gerechtigkeit! 

2. Yaut erjchallen ihre Yieder : 4. Darum find fie vor dem Throne, 
Heil jet Tem, der auf dem Thron! Dienen Gott bei Tag und Nacht, 
Heil dem Netter Seiner Brüder! Werfen ihre Yebensfrone 
Heil dem großen Menjchenjohn! Nieder vor des Thrones Pracht, 
Alle Engel ſtehen da, Mo ihr arofer Mittler ſitzt, 

Alles jingt: Hallelujah ! Der fie ewiglich bejchüßt. 
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A Zungen, Durft und Sonnenhite 6, Ad, Herr Jefu, fieh', ich hebe 


den fie nun ewig nicht; Meine Hände zu Dir auf! 
Donner, Stürme, Feu'r und Blike, EN daß ich nach Dir nur ftrebe 
Angſt der Höllen und Gericht n dem bangen Bilgerlauf! 
Sind hier ewig nun vorbei, Hier bin ich im Kampf und Streit, 
Denn der Herr macht Alles neu! wann werd’ ich jein befreit ! 


Tb. Schenk. 





74H. Jeruſalem, du hochgebaute Stadt. 
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2. D Dimmelöburg, gegrüßet feift du mir! 4. Bropheten groß und Patriarchen hoch 
hu’ auf die Gnadenpfort'! Und Chriſten ohne Zahl, 
ie große Zeit hat mich verlangt nad) dir, Die weiland hier trugen des Kreuzes Jod 
Eh’ ich gefommen fort Und der Tyrannen Qual, 
Aus diefem böfen Leben, Schau ich in Ehren jchiweben, 
Aus diejer Nichtigkeit, In Freiheit überall, 
Und mir hat Gott gegeben Mit Klarheit hell umgeben, 
Das Erb’ der Ewigkeit. Mit jonnenlichtem Strahl. 

3. Was für ein Volk, was für ein’ edle Schaar !5. O Jubelklang von Sottesharfen Schön, 
Kommt dort gezogen jchon ? Aus Chören ohne Zahl, 
Was in der Welt von Auserwählten war — Daß von dem Yied und mächtigen Getön’ 
Sch ieh’ die ſchönſte Kron’, Grbebt der Freudenjaal! 
Die Jefus, mein Erbarmer, Wer zählet hier die Zungen, 
Entgegen hat geiandt, | Die unfers Gottes Ruhm 
Da, ferne noch, ich Armer | Schon längit jo qut bejungen 


War in dem Thränenland. Im rechten Heiligthum? 


531 34* Dr. Job. Matthäus Meifart. 


743. Wo findet die Scele die Heimath, die Ruh’. 
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2. Verlafiet die Erde, die Heimath zu jeh'n, 3 Wie felig die Ruhe bei Jefu im Licht ! 
Die Wohnftatt des Friedens, fo Lieblih und | Furcht, Sorge und Schmerzen, die fennt man 
jhön: dort nicht ; 

Serufalem droben, von Golde erbaut, Das Raufchen der Harfen, der Engel Geſang 
Vom ewigen König erforen zur Braut! Bewillkommt die Seele mit lieblichem Klang. 

Ya, ja! Ja, ja! Diejes allein Ruh, Ruh’! Ruh’, Ruh’! Himmliſche Ruh’, 


Kann Ruhplat und Heimath der Seelen nur fein! | Im Schooße des Mittlers, ich eile Dir zu ! 
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TAG. Mel.: Jeſu! Seelenfreund der Deinen. No. 252. 


1. DO wie unausfprechlich jelig Dir und Dem, der jelbjt Sein Leben 
Werden wir im Himmel jein ! Willig für ung hingegeben , _ - 
Da, da ernten wır unzählig Mit Ihm, unj'rem gröpten Freund, 
Unjers Glaubens Früchte ein, Sind wir ewig dann vereint. 


Da wird ohne Yeid und Zähren 
Unjer Xeben ewig währen. 

Gott, zu welcher Seligfeit 
Führſt Du uns durd) dieje Zeit ! 


4. O wer follte ſich nicht jehnen, 
Aufgelöft und da zu fein, _ 
Wo nad) ausgeweinten Thränen 
Ew'ge Güter uns erfreu’n, 


2. Dann wirft Du Dich unjern Seelen Wo ſich unjer Kreuz in ‘Palmen, 
Dffenbaren, wie Du bift ; Unjer Klagelied in Pjalmen, 
Keine Wonne wird uns fehlen Unſ're Laſt in Yuft verkehrt, 
Da, wo Alles Wonne ift; Die forthin fein Kummer jtört! 

u vollfommnen Seligfeiten A6 
Mid ung dort Der Dilter Leiten, Re Be anna DR ERDE 


Herr, in Deinen Himmel geh'n: 
D fo mache immer reiner 4 
Hier mein Herz, Dich einst zu jeh'n; 


Der uns diejes Glüc erwarb, 
Als am Kreuz Er für uns ftarb. 


3. Da wird Deiner Frommen Menge Hilf Du jelber meiner Seele, 
Ein Herz, eine Seele fein, Daß fie nicht den Weg verfehle, 
Dienft und Dank und Lobgeſänge Der mich jicher dahin bringt, 
Dir, erhab'ner Gott, zu weih'n, Wo man ewig Dir lobjingt! 


Benj. Schmolle. 





747. Ach, war’ ich doch ſchon droben. 









Dich Die Schaa-ren 
re ee 





Io = ben, Und fäng’: Hal = le - 





I | 

2. Wo wir Dein Antlit ſchauen, 4. Mit göttlich fühen Weijen 
Da jehn’ ich mich hinein, Wird mein verflärter Mund 
Da will ich Hütten bauen ; Dich unaufhörlich preiſen, 
Denn dort ift gut zu fein, Du meines Lebens Grund! 

3. Da feiern die Gerechten, 5. Da werden meine Thränen 
Die ungezählte Schaar, Ein Meer voll Freude fein; 
Mit allen Deinen Anechten Ad, Stille bald mein Sehnen 
Das große Jubeljahr. Und hole mich hinein! 
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748. Dort über jenem Sternenmeer. 


4⸗ ST EM — bien 
Je a 4 — BES 15 eg ern EB” Era 
(ers 
Sr Ba Ei — 
1 (Dort ü= ber je = nem Gfter =» nen = meer, Dort it ein 
I Mit ei - nen Ber = gen hoch und hehr, Dem Glau - ben 


a — — —- sam 
| Ze Sir — — ae BD 
ihö = nes Land, 


| 
| wohl = be = Kant; j Da län = ze Ähö- ner Bü = then 
| 


N | |. #3 


Prächt . em’ = ger ..Herr = Gh = Feit, Da winkt den 








Mü = den in der Nacht Die Ru = He nad dem Gtreit, 





2. Kein Menſch Hat Worte tief genug, 4. D wende deine Blide nur 
Damit er s Schildern kann, Zu jenem Yand hinauf! 

Doc fühle ich den ftarfen Zug Dort auf der Baradiejesflur 
Gar wunderbar hinan! Geht deine Zukunft auf; 

Ich kann es nie vergeſſen mehr Dort wird auf ewig dir gewährt, 
In Freude und in Schmerz, zas du Ihm treu geglaubt. 
Und Hoffnungswonne ftrahlt daher : Und Alles haft du neu verflärt, 
Ins arme Menfchenherz. Was dir die Welt geraubt. 

3, Auch ift es Allen aufgethan, 5. Dort bift du bei den Deinen dann, 

Die feſt im Glauben fteh'n "Die nıchtS mehr von dir reift, 
Ind ihren vollen Antheil d'ran Die Er dich — [08 vom Trennungsbann — 
Im Worte Gottes feh'n. Auf ewig grüßen heißt ; 
Bet ftiller Bußethränen Weh’ Halt abaeitreift der Sünden Joch 
Enthüllt fich feine Luft, — D faff’ es mur, mein Herz! — 
Dann ftrömet Gottes Friedens:Näh' Was find die Erdenftunden Doc) 
Allmächtig durch die Bruft. Mit ihrem kurzen Schmerz. 
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TAB. Mel: Dort über jenem Sternenmeer, 


1. O welche große Friedens: Schaar 2. Das große Hallelujah hallt 
Wird einjt am Throne jteh'n, Dort am fryftall'nen See — 
Was hier jo weit zerjtreuet war, Und jel'ger Herzen Weihraud) wallt 4 
Von Angeſichte ſeh'n — Vereinigt in die Höh! 
Anbetend des Allmächt'gen Rath, Dem Lamme, das erwürget ward, 
Der, wunderbar und Gilt dieſer Himmelsklang. 
Die ewige Erlöſung that, Und was hier noch in Hoffnung harrt, 
Und uns dazu berief! Stimmt ein in den Geſang. 
G. W. Lebmann. 





750. Nach einer Prüfung kurzer Tage. 
Georg. 


— — zu wma — — 
= — —— — Pe: 


N Em eis ner Prüfung fur - zer Ta = ge Er-mwar-tet uns die E-wig— 
“Dort, dortver= wandelt fih die Kla = ge In gött :li- he Yu = friesden: 





2. Da werd’ ich das im Licht erkennen, | Mit Heil’gen heilig umzugeh’n. 
Was ich auf Erden dunkel ſah; Da wird durch jeden Augenblid 
Tas wunderbar und heilig nennen, Ihr Heil mein Heil, mein Glüd ihr Glüd, 
Was unerforschlich hier geſchah; 
Da ſchau' ich im Zufammenhang Da werd’ ich Dem den Dank bezahlen, 


Des Höchſten Rath mit Preis und Dank. — Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
| Und ihn zu Millionenntalen 


Qu 


3. Da werd’ ich zu dem Throne dringen, Noch jegnen, daß er mir ihn wies; 


Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart ; Da find’ ich in des Höchften Hand 

Ein Heilig! Heilig! Heilig ! fingen Den Freund, den ich auf Erden fand. 

Dem Lamme, das erwürget ward; 

Und Cherubim und Seraphim 6. Da ruft, o möchte Gott es geben! 

Und alle Himmel jauchzen Ihm. Vielleicht auch mir eın Sel’ger zu: 
Heil fei dir! denn du haft mein Yeben, 

4. Da werd’ ich in der Engel Schaaren Die Seele mir gerettet, du! 
Mich ihnen gleich und heilig feh'n, D Gott, wie muß dies Glüd erfreu’n, 


Das nie gejtörte Glü erfahren, Der Retter einer Seele jein ! 
RR 535 Chr. fr. Gelert. | 





751. 


⸗ je % s lin je 
1. . - Ad = ler 


fleug’ 
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See = le, jchwin:ge Dich 
Deff «nen jhon das Ber = len = thor. 


— —3 


Deif = nen 


. Yabt mid) gehen, laßt mid) laufen 

gu den Haufen | 
Derer, die des Yammes Thron 

Nebit dem Chor der Seraphinen | 
|: Schon bedieneıt :) | 


|: Mit dem reinsten :|| Jubelton. 


Löſe, eritgeborner Bruder, 


Doch die Ruder 

Meines Schiffleins, nimm mich ein 
In den ſichern Friedenshafen 

|: Zu den Schafen, : 

|: Die der Furcht ent: rücket fein! 


. Nichts foll mir am Herzen Eleben, 


Süßes Yeben, 

Was die Erde in ſich hält! 
Sollt' id) noch in diefer Wüften ' 
|: Yänger niiten ? : 


|: Nein, ich eil’ ins: Himmelszelt 


. Herzensheiland, jchenfe Glauben 


Deiner Tauben, 
Glauben, der durch Alles dringt! 


z ner Freu 
= hen 


be 


em = por! } 





ee er 
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ſchon das, öff =» nen ſchon das 


Se = fu Hän= de, Se 


Unter Lilien jener Freuden. 





den Sollit du mei» 
bei. "Se .* x Hän = de 


: fu Hän = de 


— 
An 

a ——— 
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Ver = len = thor. 





Nach Dir girret meine Seele 
In der Höhle, :] 
: Bis fie fich von :) binnen ſchwingt. 


;. O mie bald kannſt Du es machen, / 


Daß mit Yachen 

Unjer Mund erfüllet fei! 

Du fannit durch des 78 Thüren 
|: Träumend führen,: 
|: Und machſt uns Ken | einmal frei. 


. Du haft unf’re Schuld getragen; 


Furcht und Jagen 
Muß nun ferne von mir geh'n. 
Tod, dein Stachel iſt zunichte, 
|: Und im Lichte :) 


|: Werd’ ich fröhlich :)| auferfteh'n! - 


. Gotteslamm! Dich will ich loben, 


Hier und droben, 
Mit der reiniten Lieb'sbegier. 
Du haft Tich zum ew’gen Leben 
|: Mır geaeben ; :] 
|: Hole mich, mein :]| Gott, zu Dir! 
9 C. Allendorf. £ 


752. Nad) der Heimath ſüßer Stille, 
Nägeli. 
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— ee — — 
Herz, Nach der Hei-math, nach der Hei-math, nach der Hei-math! 
Bei —— — 
—— — — — == 
Be — Seren meer ra 
2 Sn der Heimath wohnt au Friede, Ewig wie ihr Geber ift. 
Den die Erde nicht gewährt, Nach der Heimath ıc. 
Den mit feinem höchſten Liede en. — 
Selbſt der Seraph feiernd ehrt. 4. = —— — —* Se 
Tach der Heimat In die Heimath möcht’ ich zieh'n, 
9 — Dorthin, wo die gold'nen Sterne 
3. In der Heimath wohnt die Freude, Ueber ihrer Pforte glüh'n. 
Die kein ſterblich Herz ermißt, Nach der Heimath ꝛc. 


Die, getrübt von keinem Leide, 
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753. Die Pilger zur Heimath der Seligen zich’n. 
J. M. Biermann. 
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Nacht fann da fein, 
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ſus als Son-ne ſtets ſcheint. 
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2. Dort giebt es fein Leiden, noch Jammer, noch 4. Wo ſelige Schaaren am Lebensſtrom ſteh'n, 
> Von Sünden in Jeju Blut rein; 

Und alle die Herrlichkeit Gottes nur jeh'n: 
Dort giebt es fein Scheiden, fein brechendes Herz, | Wo fein Nachten noch Sterben wird fein. 


Schmerz ; , 
Bon Todeshauc ist feine Spur. 


Nein; nur Wonne auf himmliſcher Flur. 
Chor : Keine Nacht ıc. 


3. D jelige Heimath, bald biſt du erreicht ! 
Der Tabor von ferne ſchon wintt, 


ſchweigt; 


Wo es immer entzückend erklingt. 


Chor: Keine Nacht ıc. 


| 


5. Ins 


Chor : Keine Nacht ꝛc. 


Lebensbuch Gott fie mit Jeſu Blut 
jchrieb, 


— Erhob ſie zum göttlichen Stand. — 
Wo das Loblied des Lammes auf ewig nicht Er trocknet die Thränen ſo hold und ſo lieb 
In der Heimath mit zärtlicher Hand! 


Chor: Keine Nacht ꝛc. 


C. Bodenbender. 





754. Mel.: Wie fie fo ſanft ruh'n. 


1. Ich hab’ von ferne, 
Herr, Deinen Thron erblidt, 
Und hätte gerne 
Mein Herz vorausgeſchickt, 
Und hätte gern mein müdes Xeben, 
D Gott der Geifter, 
Dir hingegeben. 


2. Das war jo prädtig, 
Was ich im Geiſt gejeh'n, 
Du biſt allmächtig, 
D’rum ift Dem Licht jo Schön. 
Könnt’ ich an diejen hellen Thronen 
Doc Schon von heut’ an 
Auf ewig wohnen ! 


3. Nur, ich bin fündig, 
Der Erde noch geneigt, 
Das hat mir bündig 
Dein heil'ger Geist gezeigt. 





125 
1, Einen Tag im Himmel leben, 

Freuet mehr, als taujend hier. 

Sollt’ ich an der Erde fleben ? 

Nein, ich bin entwöhnet ihr. 

Könnt’ ein Menſch auch taufend Jahre 

Sier in eitler Freude fein, 

zär' es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Bein. 


2. Hier ift Seufzen, hier find Schmerzen, 
Taufendfältiger Verdruß, 
Und fein Menfch freut fich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 
Aber dort find feine Thränen, 
Dort fein Leid und fein Gejchrei, 
Und der Tod fann allen Denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


Mel.: Unjer Wandel ift im Himmel. 


a 
7 


— 





No. 712. 

IH bin noch nicht genug gereinigt, 
Noch nicht ganz innig 

Mit Dir vereinigt. 

Doch bin ich Fröhlich, 

Daß mich fein Bann erjchredt ; 
Ich bin ſchon ſelig, 

Seitdem ich das entdeckt. 

Ich will mich noch im Leiden üben, 
Und Dich zeitlebens 

Inbrünſtig lieben. 


Ich bin zufrieden, 
Daß ich die Stadt geſeh'n, 
Und ohn' Ermüden 
Will ich ihr näher geh'n, 
Und ihre hellen gold'nen Gaſſen 
Nie aus den Augen 
Mir ſchwinden laſſen. 
Job. Timotheus Hermes, 


No. 480, 

Ewig währet da die Üonne, 

Ewig in der Gottesftadt, 

Die die Herrlichkeit zur Sonne 

Und das Yamım zur Yeuchte hat, 
Jetzt noch kann s fein Herz erfennen, 
Wie man Ewigkeiten mißt, 

Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei ſolchen Freuden tft. 


Gott zu Schauen, Gott zu dienen, 
Das ist ihre Luſt alleın; 

Denn Er felber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig jein. 
Herr, entzünde mein Verlangen, 
Sieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Nur dem Hummel anzuhangen, 
Bis ich ewig freudig bin ! 


756. 


Wie wird uns jein, wenn endlid nad) dem ſchweren. 





HF — 
| w 

| 
Se 











, f Wie wird uns fein, wenn end = li nad dem jchwe - ren, Doc nad) dem 
"Wir aus der rem » de in Die Heismath Feb = ven, Und einzzieh'n 
M. ——— F 
2-2 een En nz: — 
— — —⸗ —— —— 
— — —— Keen — v2 ana 
| | | ‚ 
vw 8€ 4 
— — ER —— 
* — — — rn 
— — — man: me zei 
| | 
let = ten aus = ge = fämpf:ten Streit 1 
in das Thor der E = wig- keit! } Wenn wir den lebten Staub von un:jern 
” pr" 3 ẽ 





v = 
Fü: Ben, Den let - ten Schweiß vom An - 
* 


— 
ge = fiht ge-wiſcht, Und in 


der 





| = 


je hen und be = grü-$en, Was oft den Muth im Bil: ger:thal er = friicht! 


®. BB. 
BD See 

— — 2 — — 
er 5 — — — — 


— —⸗es 
„ww 

2. Wie wird ung fein, wenn wir vom hellen Strahle 
Des ew’gen Yichtes übergofjen fteh'n, 

Und — o der Wonne! — dann zum erften Male 
Uns frei und rein von aller Sünde ſeh'n; 

Wenn wir, durch feinen Makel ausgeſchloſſen, 
Und nicht zurückgeſcheucht von Schuld und Bein, 
ALS Hımmelsbürger, Gottes Hausgenofien, 
Eintreten dürfen in der Sel’gen Reih'n! 


3. Wie wird uns fein, ivenn wir mit Beben laufchen 
Dem höhern Chor, das uns entgegentönt, 

Wenn gold’'ne Harfen durch die Himmel rauschen 
Das Yob des Yammes, das die Welt verjöhnt ! 
Wenn weit und breit die heil’ge Gottesftätte 
Vom Hallelujah der Erlöften ſchallt, 

Und dort der heil’ge Weihrauch der Gebete 
Empor zum Thron des Allerhöcdhjiten wallt. 
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4 Wie wird uns fein, wenn nun dem Yiebeszuge 
Bu Dem, der uns den Himmel aufaethban, 

Mit ungehalt'nem, fehnfuchtsvollem Fluge 

Die frei geword'ne Seele folgen kann! 

Wenn nun vom Aua’ des Glaubens lichte Hülle 
Wie Nebel vor der Morgenfonne fällt, 

Und wır den Sohn in Seiner Gottesfülle 
Erblicken auf dem Thron, als Herrn der Welt. 


5. Wie wird uns fein, wenn wir Ihn hören rufen * 
„Kommt ihr Gejeaneten !” wenn wir, im Licht 
Daftehend an des Gottesthrones Stufen, 

Ihm Schauen in Sein gnädig Anaeficht ! 

Die Augen jeh n, die einft von Thränen floſſen 
Um Menfchennoth und Herzenshärtigfeit — 
Die Wunden, die das theure Blut vergofjen, 
Das uns vom sw'gen Tode hat befreit! 


6. Wie wird uns fein, wenn durch diebimmelsräume | Die Herrlichkeit des Himmels uns verfläret, 


Wir Hand in Hand mit Sel’gen uns ergeh'n 
Am Strom des Yebens, wo die Yebensbäume 
Friſch wie am dritten Schöpfungstage weh'n; 


Da, wo in ew'ger Jugend nichts veraltet, 


Nicht mehr die Zeit mit ſcharfem Zahne nagt, 
Da, wo fein Auge bricht, fein Herz erfaltet, 
Kein Leid, kein Schmerz,fein Tod die Sel’gen plagt. 


7. Wie wird uns fein, wenn jeder Blid zur Erde, 


Ans dunkle Thal, das uns zu Küken liegt, 
Und jeder Blick auf jealiche Beſchwerde, 


Die wir, im Glauben wallend, einft befiegt, 


Und den Genuß des Friedens ſel'ger macht, 
Die Freude würzet und die Yiebe nähret 
Zu Dem, der herrlich uns hindurch gebracht! 


8. Wie wird uns jein ? O was fein Aug’ geiehen, 
Kein Ohr gehört, fein Menſchenſinn empfand, 
Das wird uns werden, wird an uns geichehen, 
Wenn wir bineinzieh n ins gelobte Yand 
Wohlan, den jteilen Pfad hinangeklommen! 

Es iſt der Mühe und des Schweißes werth, 
Dahin zu eilen und dort anzufommen, 

Wo mehr, als wir verfteh'n, der Herr beichert. 


6.3. Pb. Spitta. 





757. Mel: Wie fhön leucht't uns der Morgenftern. No. 389, 


1. Mein Geiſt, o Gott, wird ganz enizüdt, 


Wenn er zu jenem Himmel blıdt, 
Den Du für uns bereitet, 

Wo Deine milde VBaterhand 

Aus neuen Wundern wird erkannt, 
Die Du daſelbſt verbreitet. 
Mächtig 

Fühl' ich 

Mich erhoben, 

Dich zu loben, 

Der zum Leben 

Droben dort will mich erheben. 


2. Was ſind die Freuden dieſer Zeit, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, 
Die dort bei Dir zu finden? 
Du ſtellſt uns hier auf Erden zwar 
Viel Wunder Deiner Güte dar 
Zu fröhlichem Empfinden; 


Doch hier 

Sind wir 

Bei den Freuden 

Noch mit Leiden 

Stets umgeben, 

Dort nur iſt vollkomm'nes Leben. 


3. O, welche Schaar iſt dort vereint! 
Die Frommen, die ich hier beweint, 
Die find' ich droben wieder. 

Dort ſammelt Deine Vaterhand, 
Die Deine Liebe hier verband, 
Herr, alle Deine Glieder. 
Ewig 
Werd' ich 
Frei von Mängeln, 
Selbſt mit Engeln 
Freundſchaft pflegen, 
O, ein Umgang voller Segen! 
S. Sam. Dietrich. 





758. Mel.: Du Stern in allen Nächten. No. 639. 


1. Ein Tröpflein von den Reben 
Der ſüßen Ewigkeit 
Kann mehr Erquickung geben, 
ALS dieſer eitlen Zait 
Geſammte Wolluſtflüſſe; 
Und wer nach jenen ſtrebt, 
Tritt unter ſeine Füße, 
|: Was hier die Welt erhebt. :] 


2. D Licht. das ewig brennet, 
Dem feine Nacht bewußt, 
Das feine Nebel fennet ! 
Gejellichaft, reich an Luft, 
Da Gott und Engel fommen 
Mit Menjchen überein, 

Und ewiglich die Frommen 
|: Beifammen werden fein! :]] 


3. Vollkomm'ne Liebe bringet 
Dort immer neue Freud’, 
Aus ew'ger Lieb' entipringet 
Ein' ew'ge Fröhlichkeit. 


Aus Gott quillt ſolche Wonne, 
Aus Ihm der Liebe Preis, 
Er iſt der Seinen Sonne 
I: Im ſchönen Baradeis. :) 
4. Sein Licht wird in uns leuchten. 
Sein Del und Honigjaft 
Wird unſ're Yippen feuchten 
Mit frischer, reiner Kraft; 
Mit Weisheit, Schönheit werden 
Wir ganz erfüllet fein, 
Weil auch des Yeib s Geberden 
I: Abjpiegeln Ehrifti Schein. :) 


5. Mein Gott! warn werd’ ich fommen 
Zu diejem Freudenquell? 
Wär’ ich doch aufgenommen 
Und ſchon bei Dir zur Stell’ ! 
Vernimm mein heißes Nlehen 
Und führ' mich himmelan, 
Daß ich Dich jelber jehen 
|: Und Dich genieen fann. :] 


541 Erasmus Francisci. 


759. Laßt mid) geh'n. 


. K. Voigtländer. 
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2. Süßes Licht, ſüßes Licht, 4. Wie wird's ſein, wie wird's ſein, 
Sonne, die durch Wolken bricht! Wenn ich zieh' in Salem ein? 
O, wann werd' ich dahin kommen, In die Stadt der gold'nen Gaſſen; 
Daß ich dort mit allen Frommen Herr, mein Gott, ich kann's nicht faſſen, 
Schau’ Dein holdes Angeficht ! Was wird das für Wonne fein ! 

3. Ad), wie fchön, ach, wie ſchön 5. Paradies, Paradies, 
Sit der Engel Yobgetön’ ! Wie tft Deine Frucht fo ſüß! 
Hätt' ich Flügel, hätt’ ich Flügel, Unter Deinen Yebensbäumen 
Flög' ich über Thal und Hügel Wird uns fein, als ob wir träumen; 
Heute noch nad) Zions Höh'n! Bring’ uns, Herr, ins Paradies! 
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XII. Sieder verjchiedenen Inhalts. 


760. Gern in Alles mid zu fügen. 
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——— ee: ee — — Pers = — — 


6°: Eee ses Ser 


1 
I 





Stil = le fill zu freu'n, 9; a ER n 
N . : Nie t = ben tol u van = gen, 
Sinech = te Knecht zu fein, y te mit Ga a Zu g 


⸗ _®g — — — — * 
—— —— 





Men : nie zu der =» Ian gen: Die - je Weis: 





heit jleh' ich mir, Hoch =er = hab’ - ner ber, von Dir. 


— — —— — 
— — ——— —— — ẽ — 
Se — — — Se — — 
Teer — — a 
2. Unbefannte Wege wandeln, 
Wege, die Dein Aug’ nur kennt, 


Stille dulden, ſchweigend handeln, 
Wo fein Menfchenmund mich nennt: 


Das, Du freundlicher —— 

Aller Demuth Quell' und Lehrer, 

Jeſus Chriſtus, lehre mich, 

Still und ſchweigend ſeh'n auf Dich! 
543 ob. Ras, Lavater. 


761. O Jeſu, ſchenk' mir Deinen Sinn. 


— oo 
1 Je.-⸗ fu, ſchenk' mir 


— 


Reibmann. 
I Ace ———— ze rar —E = 


2 nen Sinn, Den Geift, der 





| im = mer bin, Dein 





2. Mad)’ mich ganz frei von eitlem Ruhm, 


Mein jündhaft Herz waſch' rein, 
Weih' e5 zu Deinem Heiligthum, 
Zu Deinem Tempel eın, 


3. Nimm Du mid ganz zu eigen nun, 
Was mein ift, das jei Dein; 


Lab all’ mein Handeln, all’ mein Thun 
Dir wohlgefällig jein. . 


. Von Dir zu lernen allezeit, 


Sei mein Bejtreben hier, 
Bis einft dort in der Herrlichkeit 
Ich wohnen werd’ bei Dir, 





762. Mel: O Jeſu, ſchenk' mir Deinen Sinn. 


1, Merk’, Seele, dir das große Wort: 
Wenn Jeſus winkt, jo geh’ ! 
Wenn Er dich zieht, jo eile fort; 
Wenn Jejus hält, jo fteh ! 

2. Wenn Er dich reich macht, beuge dich ; 
Wenn Er dich liebt, fo ruh'! 
Wenn Er dich aber jchilt, jo ſprich: 
„Ich brauch's, Herr, ſchlage zu!“ 

3. Wenn Jeſus in der Gnadenzeit 
Sich da und dort verklärt, 


So freu' dich der Barmherzigkeit, 
Die Andern widerfährt! 


. Wenn Er dich aber brauchen will, 


So fteig’ in Kraft empor. 
Gebietet Jeſus dir: „Sei ſtill!“ 
So nimm auch du nichts vor, 


. Leib, Seele ganz, das ganze Herz 


Gehöre Jefu an; 
Bei Schmach, bei Mangel und bei Schmerz 
Sei es Ihm zugethan ! 


763. Nun ift es geſchehen! 
J. M. Biermann, 


er. en; — 


et 
1. Nun ift es ge ⸗ſche-hen!-Ich bin nichtmehr mein, Des Herrn will ic 


s | -5- — en | 








——-5 8-9 — 


J ẽ— a — EB — = 


A — ns. x Bi 
— — SE en —— — — — 
— — Fe — rn En 5 — st 


im = mer und e = wig:lich jein! Er Hat mich er = jchaf: fen;Er hat mid er- 


. — 






⸗ 
| — 





fauft; Er ifts, der mit Geiſt und mit Feu = er mich tauft. 








& — — — — 
Emm — = — — —2 —— 


— — == 2 Eee oz 
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2. Nun iſt es gejchehen! — Die Freiheit ift in, |4. Nun ift es gefchehen! — D feliger Bund! 

Weil ich ein Gebund’ner Immanuels bin. Ich reiche dem Heiland Herz, Yippen und Mund 
Was Freiheit? — Ich war ein gefefelter Knecht | Zum Reden und Schweigen nad) Seinem Geheiß, 
Der Welt und des Satans ; nun komm' ich zurecht | Zum Beten und Singen, dem Vater zum Preis, 


3. Nun it e3 gefchehen ! — Der Herr ift mein Heil, | 5. Nun ift es gefchehen ! — Mein Heiland es gelt’ ! 
Mein Führer auf Erden, im Himmel mein Theil. | In Deine Hand hab’ ich mich gänzlich gejtellt ! 
Er ſchalte und walte mit Unglück und Glüd, Dir leb’ ich, Dir jterb’ ich, Dir bleib’ ich getreu ; 
So bin ich zufrieden ; ich geh’ nicht zurück. Ja, Dein bin ich, Jeſu. — ES bleibe dabei ! 





764. Mel. Nun it es gefchehen ! 


1. O jelige Stunden, die Jefus uns jchenkt, Durch Leiden und Beugen erlangt man den Sieg, 
D Er a der — des Lammes gedenkt, Den Thron zu erſteigen, wie Er ihn erſtieg. 
el'ge Minuten, o Blicke des Lichts; BET : 
— ER \ 4. Mein bin und mein Alles, ich meine nur Dich;: 
| Dan Fenkt ſich in Jefum und denkt jonft an nichts. Du Bürge des Falles, verbürge auch mich ! 
2. Der Erde Getümmel entiwveichet man gern Mein Herr und mein Heiland, Du bijt es allein, 
ran im —7 — beim Lamme, nen Herrn; | Und fterbe ich D’rüber, jo jollit Du es fein! 
a ſieht man Ihn jigen im prächtigjten Glanz, |- nua 0 : * * 
ie Nü er 5. Das Lamm iſt verfläret auf Zion zu ſeh'n 
Die Bagelma! blitzen ie blenden uns ganz. Wer dorten begehret bei Ihm einft zu ſtehen, 
8. Sind And're geehret, iſt es ja nur Schein; Der muß hier verlaſſen die ſündliche Welt 
‚Das Lamm hat gelehret, ftetS niedrig zu fein. Und das allein fafjen, was Jeju gefällt. 
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765. Es ift Etwas, des Heilands fein, 


1 or it Et = mas, des Hei 
UJhn fei= nen Hirten, Herrn 


und Du mein!“ In Wahr = heit 
Ei = gen-thum Ohn’ al = Ien 


—— 19 


2. Schau’ an die Welt mit ihrer Luft, 
Und Alle, die an ihrer Bruft 
In heißer Liebe liegen. 
Sie efien, und find doch nicht jatt ; 
Sie trinken, und das Herz bleibt matt, 
Denn es ift lauter Trügen. 
Träume, Schäume, 
Schläg' im Herzen, Höllenfchmerzen, 
Emw’ges Duälen 
Sit der Lohn betrog'ner Seelen. 





| — rn 1 u | 
SE —— Re Bag ae rue ae 
ee 





Ph. Nicolai. 


en i 


— — 


= lands fein, „Sh Dein, o Se= fu, 
und Ruhm, Und ſich Gein Schaf und 





ja = gen 
Zweit: fel nen = nen. 


IA 


Fröh = Mich Sind die Gee: In, Die er = wäh : ln, Ohm’ ⸗ 


"es 


ten. 
—— 
—— 
2 


3. Ganz anders iſt's, bei Jeſu ſein, 
Und als Sein Schäflein aus und ein 
Auf Seinen Wegen gehen. 

Auf dieſen Auen iſt die Luſt, 

Die Gottesmenſchen nur bewußt, 

Im Ueberfluß zu ſehen: 

Weide, Freude; 

Reine Triebe Süßer Liebe, 

Fried' und Leben, 

Stärke, Licht und viel Vergeben. 
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4a. Schau', armer Menfch, zu diefem Glüd 5. D rannft du den Immanuel 





Ruft jtets dein Heiland dich zurüc So vor der Thüre deiner Seel’ 
Bon jenen Grundverderben: Bergeblich rufen lafien ? 
Er kam deßwegen in die Welt, Soll Seine unermeſſ'ne Bein 
Er gab für dich das Löſegeld Gerad an dir verloren jeın ? 
Durch Yeiden und dur terben, Das hieß’ das Yeben hafjen. 
Laß dich Willig Doc umarmen, D nein, Schäflein, Komm und wende 
Sein Erbarmen, Blut und Leiden Did) behende Zu den Wunden, 
Sind ein Weer der Seligfeiten. Die dein Hirt für dic) empfunden! 9. €. Storr. 
766. Mel: Es ift-Etwas, des Heilands fein. 
1. Mein ganzes Herz erfreut jich Dein; 3. Es flieht der Erde Yuft und Schmerz 
Was Du ihm bift, wer könnt’ es jein Und läßt jo leer das arme Herz, 
Sm Himmel und auf Erden ? Das Deine Freud’ entbehret. 
Du, Du bijt meine Zuverjicht, Die ift’s, die Herz und Geiſt erquidt, 
Du meine Kraft, mein Nath, mein Licht, Die jedem Schmerz den Stachel fnidt, 
Mein Tröjter in Bejchwerden. Die Nacht zum Tag verkläret. 
Größte, Beſte Aller Gaben! Schalte, Walte ! Nichts erjchwere, 
Did) zu haben, Welche Wonne, Kränk' und wehre Bis ans Ende 
r Welche Himmelsfreudenjonne ! Se das Heilswerf Deiner Hände! 
2. Dein Angeficht voll Heil und Huld, 4. Sch baue feljenfejt auf Dich; 
Dein Herz voll göttlicher Geduld, Nie kannt Du, mein Erlöjer, mid) 
Wer iſt, der das bejchriebe ? Aus Deiner Hand verlieren. 
Was drang Dich aus der Herrlichkeit Verſteh' ich's nicht, wie Du regierft 
5 in unſer Herzeleid? Und Dein verborg'nes Scepter führſt — 
ie Gottesmacht der Liebe. Du kannſt nur wohl regieren. 
Jeden Blöden Läßt Du nahen, Wähle, Zähle Du die Freuden, 
Did) umfahen, Dich genießen Du die Yeiden Meines Lebens! 
Und in Seligfeit zerfließen. Wer Dir traut, traut nie vergebend, Garve. 





767. Kommt, ihr Sünder, ſchwerbeladen. Gospel Hymns, 


Er ER: RN ET — 
sr: Seas is 
es 3 75-9 g — Ze 


la = den, Kommt zu Se = fu her⸗ge⸗eilt; 












2. Kommt, ihr Armen, eilt und nehmet Folgt nur diefem quten Hırten, 
Volles Heil, das Gott euch beut; Der euch führt ins Himmelreid). 
Konmt, Ihm euer Leid zu Hagen, } a 
Alles ift für euch bereit, ß. Lernet von Ihm aller Orten, 
| Der ſtets voller Sanftmuth war, 

3. Wagt es, gläubig aufzubliden Demuthsvoll in That und Worten, 
In Sein holdes Angeſicht; Lernet von Ihm immerdar, 


Cr will euer Herz erquiden, . i a 
| Komınt und Aocheit länger nicht. 6. Dann jollt Frieden ihr genießen, 
DE Ruhe tief im Herzensgrund, 
4. Nehmt auf euch die leichten Bürden, Big ſich eure Augen jchließen 
Nehmt Sein janftes Joch auf euch ; Einftens in der Todesitund’, 
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768. Nüher, mein Gott, zu Dir. 
— — — ———— 
— Tr — ——— Prem 2—ã— —— 
1. Nä⸗her, mein Gott, zu Dir, Nä = ber zu Dir! 
— — — a a 7, — = 
= — —— RE ec BEE Ed Dane 











ber, mein Gott, zu Dir, 





2. Sinkt auch die Sonne hin, | 
—* ich allein; 
egt ſich mein müdes pt 
Hin auf den Stein. u. 
D, daß ein Traum mich führ’ | 
Näher, mein Gott, 2c. 


Zeig mir die Stufen, die 
Himmelan geh'n; 

Laß mich in Allem nur 
Deine Huld jeh'n. 

Boten zumwinten mir, 
Näher, mein Gott, ꝛc. 


Pa 








se 


zu Dir, 
t 


Nä = her, mein Gott, 






4. Dann wird nad) Schlaf und Nacht 
Lichthell es fein, 
Und mit verjüngtem Muth 
Salb’ ich den Stein. 
So hilft auch Trübjal mir 
. Näbher, mein Gott, ꝛc. 


Und wenn auf Flügeln einft 
Aufichwebt mein Geift, 

Weit übers Sternenmeer 
Heimathwärts reift ; 

Dann bleibt das Höchfte mir, 
Näher, mein Gott, ꝛc. 


2. 


769. 


Lei = de, Weiß ih nur von 


denn ich Ihn nur habe, 

Laß ich Alles gern, 

Folg' an meinem Wanderſtabe 
Treugeſinnt nur meinem Herrn; 

Laſſe ſtill die Andern 

Breite, eb ne, volle Straßen wandern. 


Wenn ich Ihn nur habe, 
Laß ich gern die Welt, 
Seligfeit iſt Seine Gabe, 


Wenn ih Ihn nur habe, 





: be, Wenn Er mein y 


An = dacht, Lieb’ und Freu = 


en } 


iſt, Wenn mein —1— bis hin = 


Weiß ih nichts von 


- 








Selig, wer an Ihn jich hält. 
Kann mein Herz Ihn ſchauen, 
Wird mir vor dem Tode niemals grauen, 


. Wenn ich Ihn nur habe, 


Iſt der Himmel mein. 

Ewig wird zu jüßer Yabe 
Mir der Name Jejus fein, 
Preis ei Deinem Namen, 


Jeſu, Dir jei ewig Ehre, Amen! Novalis. 





770. Met.: 

Bringt dem Herren frohe Lieder, 
Es ſchalle hier und droben wieder: 

„Bir find Gott angenehm gemadıt! & 
Durch des Heilands Tod und Yeiden 
Sind mir, die wir uns darin iveiden, 
Mit Heil für Seel’ und Yeib bedacht. 
Lob, Preis und Dank ſei Dir, 
Lamm Gottes, für und für! Hallelujah 
Dem Menichenjohn Auf Gottes Thron 
Hallelujah dem Menſchenſohn! 


Preis und Dank ſei Dir gegeben, 
Du unſer einz'ges Herz und Leben! 
Dich rühm’ ein jeder Adernichlag 
gr Dein Lieben und Erwählen, 
a5 jich erneut in unjern Seelen 


Jenes Mahls will ich gedenken. 
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Ro. 551. 

Auch heut’ an diefem Gnadentag. 

Der 2umd, d'rin wir jo ſchön 

In Dir ve reinigt jteh'n, it gegründet 
Auf Dich und Dein Berdienjt aulein, 
D'rum wird er ewig bleibend ſein. 


‚ Amen, Ruhm, Dart, Preis und Ehre 


Sei Dir von Deinem Eünderbeere, 

D Yamım, in Ewigkeit gebracht! 

Ewig haben Deine Wunden 

Mit Deinem Herzen uns verbunden, 

Uns Dir zum Eigenthum gemadt, 

Ach, nimm nun Herz und Hand 

Zum fihern Unterpfand, Da wir bleiben, 
D Sottes Sohn! Dein Schmerzenslohn, 
Bis Du uns ſtellſt vor Deinen Thron, 


. Ich brauche nicht zu zagen 


In banger Ahnung Schmerz ; 
Kein, freudig will ich's wagen, 
Zu fallen an Sein Herz! 

Der für mid) gab Sein Yeben, 
Mich wujch mit Seinem Blut, 
Wird Er nicht Alles geben, 
Was heilfam tft und gut ? 


. Id) weiß, daß Sein Erbarmen 


Ganz unausſprechlich iſt, 
Daß Er den ärmſten Armen 
In Liebe feſt umſchließt. 
Ich weiß, Sein Liebeswille 
Iſt meine Heil'gung nur; 
D'rum will ich bleiben ſtille 
Und folgen Seiner Spur. 
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nig Leg' ei = ne Gab’ ih Hin, 
\ 


‚Qt 


Vor meines Herzens König. 





Dein Wil: le, 





Will auch nicht Ängftlich Flehen: 
„Herr, gieb mir das und dies!" 
D nein, was Er erjehen, 

Das ich mir auch erfies. 

Iſt auch der Weg verborgen, 
Der heim mid) führen joll, 

Bin dennoch ohne Sorgen ; 
Den Führer kenn’ ich wohl. 


Ya wohl! Er blidt hernieder 
Auf mich, Sein jehivaches Kind; 
Zu Ihm ſchau' ich auch wieder 
Und Kraft und Frieden find’ ! 
Ich lege meine Hände 

In Seine ftarfe Hand, 

Und weiß, Er führt am Ende 
Mic heim ins Vaterland. 


Herr, mein Gott. 


772. Mel: Vor meines Herzens König. 


1. In Gott verborgen leben, Wie ift die Ruh' fo ſüße 
Dit Ihm alleın befannt, Im stillen Herzensgrund, 
a ax völlig jein ergeben, Darin ich mich verjchließe 
D welch’ eın jel ger Stand! Zu jeder Tagesftund', 
Dein Geiſt. der ſuchte lange; 3. Wer dieſe Ruh' will faſſen, 


Nun ruht er aber aus. 
Ich hab', was ich verlange, 
Ganz nahe in dem Haus. 


Muß in ſich kehren ein, 
Gott lieben und ſich haſſen, 
Beſtändig wachſam ſein. 


2. Die Kreatur verſchwindet, Dein Jeſus nur,alleine 
Sit Gott, der Herr, mir nal; Sei deines Herzens Yuft ! 
Der Getit fich feit verbindet Einfältig, ſanft und Eleine, 
Mit Ihm auf ewig da. Wie Er, du werden mußt! 6G. Terſteegen. 





773. Süße Wahrheit, die mir's Herz genommen. 







1 | Ei : be Wahr = heit, die mir's Herz ge - nom men:Gott ward 
 1Weld’ ein Leben dt m mir ent Be men! Geijt und 


== ee zes en 





9 et a} Al = les mein Ge =bei- ne ja = get: 





A: men! D, mie wallt mein Herz, wenn ich den Na = men = = nes 


“ u Er; r—e ER 
See — # er — 
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Schö-pfers nen » nen hör! Cr F Hei = land! Ihm ſei Ehr'! 
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774. Meines Lebens beſte Freude, 


—— P a ——— Ber — —-E Baron _ u we. - 
wi. . I 
ie SE EES2 SS 3: 


1. Mei: ne Le-bens be -» fte Freu-de Iſt der Him=-mel, Got - tes Thron; 
I a 








Was mein gan = 3e8 Herz er = freut, 
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2. And’re mögen fich erquicden 
An den Gütern diefer Welt; 
Sch will nach dem Himmel blicken 
Und zu Jefu fein gejellt. 
Denn der Erde Gut vergeht; 
|: Jeſus und Sein Reich befteht. :| 
Denn der Erde ꝛc. 


3. Neicher fann ich nirgends werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin. 
Alle Schäße diejer Erden 
Sind ein jchnöder Angſtgewinn. 
Jeſus ift das rechte Gut, 
|: Welches janft der Seele thut. :| 
Sejus tft das ꝛc. 





7719. 
1, Was hinfet ihr, betrog'ne Seelen, 

Noch immerhin auf beider Seit’? 
Fällt's euch zu jchwer, das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Ruf anbeut ? 
Ad, jeht’s mit off'nen Augen an 

Und brechet durch die ſchmale Bahn! 


. bedenkt, es find nicht Königskronen, 
Nicht Reichthum, Ehr’ und Luft der Welt. 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn euer. Kampf den Sieg erhält; 

Gott ſelbſt iſt's und die Ewigkeit, 
Voll Luft, voll Ruh’ und Seligfeit. 


. D’rum gilt hier fein halbirtes Weſen, 
Gott frönet fein getheiltes Herz ; 
Mer Jeſu ich nicht recht ergeben, 
Der macht fich ſelber Müh’ und Schmerz, 
"Und träget zum verdienten Lohn 
Hier Dual und dort die Höll' davon. 





: ner Herr =lich = feit, 
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Lca) 
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iſt in je-ner Herr-lich-keit. 
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4. Tauſend Jahr' in Freuden ſchweben, 


Iſt ein Glück, das bald zerfällt; 
Einen Tag in Jeſu leben, 

Iſt viel beſſer, als die Welt. 
Einen auserwählten Stand 

|: Giebt's: zu Jeſu rechter Hand! :] 
Einen auserwählten ꝛc. 


5. Ach, jo gönne mir die Wonne, 
Mit Dir aus und ein zu geh'n! 
Dann fei droben meine Sonne, 
Die mir nicht kann untergeh'n ! 
Zeuch mich hier in Dich hinein, 
|: Droben laß mich ung Dich fein! :] 
Zeuch mid) hier ꝛc. 


Salomo Liscoy. 


Mel.: Herr, Deine Todten werden leben. No. 731. 
. Wer aber mit (Sebet und Ringen 


Auf ewig Allem Abjchied giebt, 
Und [05 von allen eiteln Dingen 
Alleine nur den Heiland liebt, 

Der wird der Krone werth geſchätzt 
Und auf des Königs Stuhl gejett. 


. Berreißet denn die morjchen Schlingen, 


Die euch in diefem jchönen Yauf 
Noch hindern und zum Säumen bringen, 
Und rafft euch heut’ von Neuem auf! 


Auf, auf, verlaßt die falſche Ruh'! 


Auf, auf, es geht vem Himmel zu! 


Auf, auf, ift diefer Weg ſchon enge 
Und voller Dorn’ und rauber Stein’; 
Bringt euch die Welt oft ins Gedränge; 
Stellt Satan fich geharniſcht ein, 
Grhebet fich fein ganzes Neid) : 
Immanuel, der ift mit euch. 

C. 8. 5. Lehr. 


Be — — — — —— — 


Et 


- Al 


776. Das Leben gleidt dem Sommertag. 





1. Das Le: ben gleicht dem Som-mer-tag, Iſt licht: und fchat = ten- 
en 7 | 











| 
rei, Und auch der a Le = bens- tag Mit Win = des:chnell’ verftreicht. 





—— — 
O wie ſchnell flieht doch die Zeit, Die der 


ZU EEE Er DEE — ve UWE 
— ACH ZECHE MAGEN EN iMEmE. mm | 
= Ser 


DO mie ſchnell flieht doch die Zeit, doch die Zeit, 








u 
Die der Herr hier ung beut, hier uns beut, Was man welt am 





U :bend fieht, A - bend fieht, 


2. Doch dieſes kurze Leben ift 
Die edle Ausjaatszeit ; 
Es iſt die einz’ge Gnadenfrift 
Für jene Ewigteit. 

Chor: D wie jchnell zc. 
8. D darum frühe Ey 

Und mirfe, weil es Tag! 
Bald bricht herein die dunkle Nacht, 





777. 







Er mir ver = fün = di-get hat. 


” 
— 


Ich blicke voll Beugung und Staunen. 


Wo Niemand wirken mag. 
Chor: D wie ſchnell ꝛc. 


4. Wohl dem, der reichlich ausgeſtreut, 


Sein Tagwerk treu vollbradt, 
Dem wird das Sterben Seligfeit 
Und Tag die Todesnadt ! 

Chor: D wie jchnell zc. 





— — — — 
— —— 6 -@ — eo — 


—— 
—— -—® —e — ee — 


Hin = ein in das Meer 


Sein Kreuz be: dedt meine Schuld. 
Sein Blut macht hell mid) u. 


rein, 





Mein Wil-le gehört mei:nen Gott, 


bh trau: e 


auf Je-ſum al = lein, 


ee na nn. a a. PP „pe 
Er >E-E=s-Perene eier tie — 


2. Wie lang’ hab’ ich müh'voll gerungen, 
Gejeufzt unter Sünde und Schmerz, 
Doch als ich mich Ihm überlaffen, 

Da jtrömte Sein Fried’ in mein Herz. 
Chor: Sein Kreuz bededt ıc. 

3. Sanft hat Seine Hand mich berühret, 
Er ſprach: „OD, mein Kind, du bift heil;“ 
SH faßte den Saum Seines Kleides, 
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Da ward Seine Kraft mir zutbeil. 
Chor: Sein Kreuz bededt ıc. 


. Der Fürft meines Friedens ift nabe, 


Sein Antlitz ruht ftrablend auf mir; 

D horcht Seiner Stumme, fie rufet: 

„Den Frieden verleihe ich dir.“ 
Chor: Sein Kreuz bededt ꝛc. 


778. Unſer Vater in dem Himmel, 





| Unjer Vater in dem Himmel, ge = bei = ligt werd’ Dein Nam’; 
Gieb uns heute un = fer täg = lid Brod 
| Und führe uns nicht in Verfuchung, fondern er = [ö = fe uns vom Uesbel, 





Dein Reich fomme, Dein Wille gejchehe auf Er = den, wie im Him = mel, 
Und vergieb uns unjere Schulden, wie wir unjern Schul = di 
Denn Dein ift das Reich u, die Kraft u. die Herrlichkeit in — 


gern ver = ge = ben, 
wig = feit. A = men. 
„wi ur 
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Hietrisches Dexzeichn 


Bemerfungen. 


1. In dem metrijhen Berzeihniß find nur diejenigen Liedernummern angegeben, 
welche nad) verjchiedenen Melodien gejungen werden fünnen. 
2. Die Zahlen über einem Versmaße bedeuten die Zahl der Zeilen eines Verjes, fowie die 
Zahl der Silben einer Zeile, 3. B. S. M. 6,6, 8,6. Short Meter hat vier Zeilen; die erfte 
Zeile hat ſechs, die zweite jechs, die dritte acht und die vierte wieder jechs Silben. 

3. Prediger und Organijten werden wohl thun, diejenigen Melodien im metrijchen Ber: 
zeichniß mit einem Bleiftift-Merfinal zu verjehen, welche jie anderen vorziehen, überhaupt jollten 
ſich Prediger und Organift vor dem Gottesdienft verftändigen über die Wahl der Melodien. 


/ S.M. 6,6,8, 6. 
Mein Herz, ſei auf der Wacht. No. 441. 526. 600. 
| C.M. 8, 6, 8, 6. 
Nun ſich der Tag geendet hat. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. No. 29. 63. 76. 113. 
120. 131. 159. 215. 248. 339. 357. 390. 394. 426. 430. 467. 469. 572. 
613. 674. 691. 761. 


L.M., 88,8,8. 
Herr Jeſu Chrift, Di zu ung wend'. No. 11. 58. 71. 75. 91. 135. 139. 157. 208. 
210. 216. 219. 242. 250. 260. 268. 287. 291. 8303. 342. 843. 416. 417. 
437. 524. 536. 538. 548. 569. 647. 664. 686. 722. 


wu 
Gott fei Dank in aller Welt. Walte, walte nah und fern. No. 39. 56. 101. 153. 194, 204. 
227. 238. 340. 397. 466. 518. 530. 580. 596. 598. 620. 


| 8,7,85T. 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade. Wenn’s doch alle Seelen wüßten. Jeſum nur alleine lieben. 
Freuet euch der jchönen Erde. No. 46. 53. 61. 67. 132. 136. 161. 163. 198. 
261. 302. 8320. 329. 345. 360. 861. Al5. 442. 448. 464. 547. 560. 590. 
601. 665. 716. 767. 


8,7,8,7. Doppelt. 
Ninge zecht, wenn Gottes Gnade. D Du Liebe meiner Liebe. No. 35. 54. 137. 145. 168. 
208. 232. 254. 438. 440. 463. 480. 493. 593. 666. 


1,0.7, © 
Ehriftus, der ift mein Xeben. No. 118. 119. 199. 245. 265. 266. 267. 350. 352. 484. 
485. 706. 747. 

8877 

Treuer Meijter, Deine Worte. No. 134. 504. 652. 


9, 9, 8, 8 
O Liebe, hell in Sefu Mienen. No. 86. 166. 


11, 10, 11, 10, 
Bift du ein Chrift? 316. 317. 


4,4,7,4,4,7. 
Sud’, wer da will. Zu Dir, zu Dir. No. 146. 154. 228. 286. 336. 


YO AR RAR 
Mein Alles, was ich liebe. Ich wünſch' mir alle Stunden. No. 106. 183, 


8 5— 
Gott des Himmels und der Erden. No.27. 69. 167. 172. 281. 742. 774. 


7,8,7,8,8,8. 
Gott, Allweiſer, wer bin ih. Liebfter Jeju, wir find hier. 25. 251. 576. 


3,3,7,3,3,7. 
Sabbathruh', für bift du. No. 241. 256. 585. 


ET RTR 
Hallelujah, ſchöner Morgen. Gott des Himmels und der Erden, Fortgefämpft und fortgerungen. 
89. 214. 230. 247. 255. 295. 475. 604. 638. 
TEE 
Mir nach! ſpricht Chriftus, unfer Held. No. 90. 147. ı 165. 185. 408. 


8,7,8,7,8,7. 

Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. Setze dich, mein Geift, ein wenig, No. 100. 332. 611. 636, 
640, 

8,8,7,8,8,7. 
D wie felig find die Seelen. No. 107. 223. 382. 497. 501. 561. 588. 614. 740, 
7,7, 6 7, 7, 8. 
Nun ruhen alle Wälder. No. 60. 95. 324. 473. 564. 606. 667. 736. 
8,7877. 


Großer Gott, wir loben Dich. Jeſus, meine Zuverfiht. No.1. 47. 80. 82. 9. 174. 239, 
29. 811. 327. 361. 398. 428. 434. 477. 628. 726. 728, 


9,8,9,8,8,8. 
O, daß ich taufend Zungen hätte. Wer nur den lieben Gott läßt walten. Mir ift Erbarmung 
widerfahren. No. 6. 17. 22. 4. 59. 94. 133. 148. 191. 218. 297. 300, 
318. 348. 355. 366. 419. 451. 453. 685. 709. 731. 750. 
7,50 


Sei getreu bis in den Tod. Unſer Lamm iſt gar zu fhön. No. 108. 138. 446. 


8, 7, 5, (/ 8, 5, {A 
Es ift gewißlich an der Zeit. Allein Gott in der Höh' jei Chr. No. 16. 18. 19. 21. 23. 32. 
50. 53. ©. 3. 117. 14. 179. 189. 221. 229. 230. 285. 289. 304. 323. 
334. 363. 364. 412. 69. 729. 
8,6, 8, 6,8, 6,8, 6. 
‚Der Herr bricht ein um Mitternacht. Heil! uns vereint die Jejuslieb’. No. 197. 559. 748, 


6, 7,6,7,6, 6, 6,6. 
un danket Alle Gott. No.8. 38. 48. 66. 150. 225. 275. 283. 338. 420. 612. 655. 
673. 
6, 5, 6, 5, 6,5, 6,5. 
Wie ift unf’rem Herzen. No. 244. 257. 387. 456. 638. 


5 
%6, 7,65,.6,7,7,6 
Wohlauf, Herz und Gemüthe. Dich frönte Gott mit Freuden. No. 235. 435. 490. 661. 


7,6,.7,6, 7,6, 7,6. 
Wie ſoll ich Dich empfangen. Befiehl du deine Wege. No. 68. 105. 124. 149. 176. 196. 
211. 377. 396. 404. 407. 408. 455. 465. 474. 483. 509. 558. 568. 630. 
632. 639. 662. 721. 771. j 
ET EUET 
“Der, den man durch den Kreuzestod. No. 114. 436, 540. 


8,7,,7%,44,7,7: 
Was Gott thut, das ift wohlgethan. No. 128. 231. 282. 399. 410. 414. 471. 50%. 


SEERT TAB 
Schaffet, ſchaffet, Menjchenkinder. Werde munter, mein Gemüthe. No. 30. 110. 262. 29. 
307. 375. 450. 505. 544. 69%. 
8,7,8,7,88717. 
Womit fol ich Dich wohl loben. Alle Menſchen müflen fterben. No. 12, 93. 112. 121. 126, 
182. 252. 29. 378. 425. 445. 711. 760. 778. 87. 


9,8,9,8,9, 8,9, 8. 
Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. Schau’, wie das Lamm mit muth'gem Herzen. No. 26, 36, 
%. 103. 111. 127. 213. 224. 259. 298. 337. 447, 523. 
6, 6, 5, 6, 6, 5, 3, 4, 8. 
Seju, meine Freude, Wort aus Gottes Munde. No. 65. 129. 155. 177. 226. 


4,4,6,4,4,6,9, 9, 4. 


Gott ift getreu. No. 44. 57. 330. 333. 341. 


4,4,5,4,4,5,7,7,4,9. 


Ich will’ wagen. No. 383. 406, 


8,8,7,8, 8,7, 2, 2, 4, 4,4, 8, 


Mie Schön leucht’t uns der Morgenftern. O heil’ger Geift, kehr' bei uns ein. No. 55. 122, 


156. 


186. 201. 237. 381. 389. 581. 698. 765. 
9,9, 8,9, 9, 8, 6, 6,4, 4,4, 8, 


O Majeftät, wir fallen nieder. „Wachet auf!” ruft uns die Stimme, No.2. 40, 85. 


195. 


264. 445. 478. 533. 551. 





143. 


116. 


dat 


Inhalls-Derzeichniss. 


No, No. 
I Lob und Anbetung Gottes, V. Der Dreieinige Gott. 
Ro, 1—15. 218-221. 
ER - Das Wort, der Tag und der Dienft des Herrn. 
II. Die Eigenjhaften Gottes. Das Wort des Herrn ........... 222-232 
Ewigkeit und Unveränderlichkeit.......... 16-18 Der Tag des Herrn4 233-247 
Allmacht und Größe Gottes............... 19-22 | Eröffnung des Gottesdienftes............ 248-262 
ee Bütted.. nennen 23-25 Schluß des Gottesdienſtes ................ 263-271 
Allwifjenheit Gottes... 26-29 | Yobz und Segensſprüche................ 272-281 
Seiligkeit und Geredtigfeit Gottes...... 30-33 | 

Ste und Liebe Odttes, nme 3442 VI Der Menſch. 
Die Treue Gottes une ren 43-48 | Yom Stande der Unſchuld ............... 282-284 
Die Geduld und Langmuth Gottes...... 49-51 | Yom Verderben des Menjhen......... 285-293 


Gottes Offenbarung ın der Schöpfung. 52-56 | 
Gottes Vorſehung und Weltregierung  57-65| VII. Bie Erlöſung des Menden. 


III. Jeſus Chriftus. Rathſchluß der Erlöſung................... 294-299 
66-67 Erweckung.............................. 300-321 
2 Ce ... 68-81 | LE 322-331 
Chrifti Yeben und Wandel auf Erden... 82-90)  _ 7167. 779. 
Chrifti Yeiden und Sterben..... -........ - 91-108 | Buße und Befehrung.. ———— E  — 
ChHrifti Auferftehung...........20220000000.. 109-120 | Ölaube und Nectfertigung. uno 347-362 
Chrifti Himmelfahrt ........................ 121-125 | Wiedergeburt und Kindichaft...........-. 363-371 


Chriftus, unſer Hoherpriefter u. Mittler 126-129 — 
ad ag 773, VIII. Ghriftliches Leben und Wandel, 
CHriftus, unfer König...................... 130-133 | Qiebe Shri 372-: 
a 9V-198 | Liebe zu Gott und Ehrüto................ 372-391 
3 unſer Prophet und Yehrer .... 134-135 | Friede und Freude im heiligen Geift.... 392-401 





Bruns, — 136-143 | "63. 764. 772. 773. 777. 
CHriftus, unfer Fremd... 144-148 | Nachfolge Jeiu..... ee 
Chriſtus, unſer Arzt... 407-411 
2 ‘44 | Bruder: und Nächitenliebe...urunensenenne. 412-418 
Chriftus, unſer Hicht. een 152-153 —— — 419 423 
Chriftus, unſer Leben... ne 154-156 | Sefpitverleugnung und Weltentſagung 424-428 
Chriſti Blut 4 157-164 Sanftmuth und Vemuth.......... 429-433 
Chriſti Liebe und Erbarmen.......u...... 165-372 | Geduld und Ergebung zeeseeeennenennennnn- 434-437 
Chrift —— 760. 71 
—— Treue rennen 173-175 Friede und Eintracht . 438-440 
hriftus, unfer Ein und Alles... „176-184 Wachſamkeit, Keuſchheit und Mäßigkeit 441-445 
2 — ‚191. 765. 766. 769. 774. 777, Treue und Beftändigleit.1 446-450 
BE 185-194 | Rechter Gebrauch der Zeit................. 451-453 
* —5 776. 
Die Wiederkunft Chriftie.........r..... 195-200 | Muth und Zuverſicht............. 454-460 
IV. Ber Heilige Geift. Heiligung und Wachsthum in * —— 


201-217. Kampf Sieg 471-478 


Simmliiher Sinn.........soonsessnnnsnennee 479-486 
ügeriebe— 487-500 
Kreuz: und Troftlieder...eesnesnenennereers 501-513 
407-410. 768. 

IX, Die Gemeinde des Herrn. 

514-527. 770. 

Die heilige Taufe. -unnsurösnnnennnnnnnennenn 528-547 
Nach der Taufe..................2... 163. 
Das Mahl des Herrn ..4 548-567 
Nach dem Abendmahl 271. 557. 564. 
Bei der Aufnahme........ersererssersoreen 568-570 
Beim Ausschluß... 571-572 
JJ 573-575 


Ordination der Prediger und Diafonen 576-580 
Einweihung des VBerjammlungshaufes.. 581-584 
Yiebesmah 585-590 


......n.n.n.n..n...n.n..................e 


Gemeinjchaft der Heiligen zuusnensenennnene 591-600 

Gebetöverfammlungen ................. 601-617 

BEN EL EEBERSERBEBERENE KESR 
Seien 618-627 
628-643 


X, Lieder für bejondere Zeiten 


und Umſtände. 
> Sans sun ubpnnnpsnss eos enunpahnnnse 644-648 
Häusliches Leben zer... — . 649-653 


Bei einem Familienfeft..runuruenee. 654 
Wittwen und-Waifen...unueneeninee- 655-656 
SEDERPRÄIENER 657-661 
EEE RR 2dee, > 662-665 
BEREIEREERDER in insiaap an uns sah on dere EE 666-672 
N EERRERRESR .,..' 673-674 
BSOhveBgeiten .-..-u.2.uunasars0annosunenunnenn 
Frühling ..............................4 675-677 
Ne 1 Re 678 
Herbit und Winter......uruonscosneen 679-680 
Ernte: und DanktagsLieder zurensnsneenenn 681-683 
RR ER „ 684-687 
J — ne 
En re ER = 688-692 
EN 2 ne per 693-699 
700-705 


XI. Die legten Dinge und Vollendung 
des Heils. 


Seerbeeeeeeeeee 706-711 
Biearübsiiuliedek „ments ine ee ee 712-727 
Tarerfiebung sans onen ne sauna ee . 728-733 
Weltgericht ..................4 734-740 
Die ewige Seliglkeit.. 741-759 
XII. Lieder verjchiedenen Inhalts. 


760-778, 





De rn % Tr 


— 





Alphabefisches Verzrichmiss. 


4 No: 

Abba, lieber Vater, höre .......uuusu0sen0 0... .. 604 | 
‚ Abba, Vater! der Du Did.euenenneeneneenenee. 47 
Abgrund weſentlicher Liebe..................... 41 
Ad), bleib’ mit Deiner Gnade. ........ 265 
34 Du holder Freund, vereine... 438 
Ach Gott, mein Herr! Dich fleh' ich an...... 91 
BO —— 336 
Ad Gott! wie ſehr bin ich verderbt ........... 285 
Ad Herr! vertilg’ aus meiner Bruft......... 343 
Ad) jagt mir nichts von Gold und Schägen 191 
Ad, wär’ ich Doch ſchon Droben...............-- 747 
Ach, wie bin ich arm und bloß.........2..0..... 292 

Ad, wo findet meine Seele.........uunrnnueeo.- 345 | 
Allein Gott in der Höh ſei Ehr!............... 221 
Be Zebenafreudigteit 351 
Alle Menſchen müſſen ſterben ....... 711 
D nenn cnnsnnnssehedoneencne 193 
Alſo hat Gott die Welt geltebt.................. 76 
Am Ende iſt's doch gar nicht jchwer........... 394 
Am Grabe jteh'n wir flille. 719 
Am Himmel jtrahlt ein Wunderitern ......... 70 
Am Kreuze hat der Herr vollbradit...........- 536 
Anbetung Dir und —— ———— 565 
An Deiner Rede will ich bleiben........ 224 
An Jejum Chriftum glaube ich................. D45 
Armes Zion, traure nimmer. ceeeeneseeneenenene 637 
Auch diejer Tag tft wieder hin.................- 691 
Auf, auf, den Heren zu loben ...erunenenennen. 658 
Auf, Chrilten, freuet eud)........rrrrunnereneneeo 696 

Auf, Chriftenmensch, auf, auf zum Streit ... 476 | 

Auf, denn die Naht wird fommen............. 618 | 
Auferſteh'n, ja auferfteh'n wirft du ........... 32 
RR RE 641 
Auf Gott nur will ich jehen......uurrun neun. 656 
Auf Gott und nicht auf meinen Rath ......... all 
u. — 387 
Auf meinen Jeſum will ich fterben....... iu: 70 
Auf, Seele, nimm die Glaubensflügel ........ 94 
Auf zum Werk! denn fieh, der Morgen ...... 623 
Aus Gnaden joll ich jelig werden.............. 355 
Aus Gnaden wird der Menſch geredit......... 357 


Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir............. 334 








B No. 

Barmherzig iſt der Herr 49 
Befiehl ine Wee 408 
Bei aller Verwirrung und Klage allbier...... 595 
Beihirm’ uns, Herr, bleib’ unjer Hort ........ 686 
Bet:Gemeine, heil’ge Dich.......-....... 0... . 2. 608 
Bin ich wirklich eingeladen.. 552 
Bis hieher hat mic) Gott gebradtt.............- 692 
DIR Du in Ci ir UNE 317 
Bluterfaufte, nun errettet >43 
Brenne hell, du Lampe meiner Seele......... 173 
Bringt dem Herren frohe Lieder. .............. 770 
Brüder, ich bin auf der Reife........zrzrerrren- 493 
Brunn alies Heils, Dich ehren wir............ 219 

€ 

brifte! mein Leben, mein Hoffen ..........-- 388 
Shrifti Blut und Geredtigfeit.................. 157 
a Sünder, Gnadenfinder „uererssserennen 163 
CHrifti Wunden, Blut und Tod. ...ereerrreeen- 164 
Chriſtum über Alles lieben 375 
Chrijtus, der ift mein Leben.. 706 
Dank Dir, Herr! mit froben Gaben..........- 665 
Dante dem Herren, o Seele, dem Urjprung.. 663 


Danft, dankt dem Herrn, jauchzt volle Chöre 274 
Dankt dem Herrn! denn Er iſt freundlich... 37 


Dankt dem Herrn mit frohem Mutb..........- 39 
Dassti. bu füirditen 488 
Das Jahr tft nun zu Ende.......uuusurennennne0 689 
Das ift die rechte Yiebestreue....... zurrsereers 447 
Das ijt eine jel'ge Stunde... ....uuursesennenenee 262 
Das Yeben gleicht dem Sommertag. nr. 716 
Das jei alle meine Tage. 423 
Das Wort von Jefu Kreuze... zuusssrennereenenn 95 
Daß Du mich erniedrigt haft... ..uurserereeener» 429 
Dat kein Menſch verloren werde... zuuureeee 296 
Deinem Heiland, deinem Yehrer......nurreeee 561 
Dein iſt das Reich, Herr Zebaoth. 19 


Dein Nam’ erfüllt mit höchſter Yuft......... „ 186 





No Ro. 
—* —— o —9 © mie en — 231 E 
em König, welcher Blut und Leben......... 133 —— 
Den heil'gen, heil’gen, heil'gen Gott ......... 365 —* en [4 — ehe Höh Ri 
| Re biebl „u, Sir... „ EL tapf TEL NIIEGESYELD „une... * 
de —— — ae I... 376 Ein Chrift fann ohne Kreuz nicht jein..eenn 902 
. Der bejte Freund ift in dem Himmel.......... 148 | Eine Heerde und Ein Hirt ....nennenneesenenneen 629 
Der, den man durch den Kreuzestod.......... 114 | Einen Tag im Himmel leben...........menrene 155 
Der Du auf lichtem Throne fißeft...........-- 26 ge —— Andern..... m. 
Der Du mich von Tod erfauft ......uurun.... 472 | Iı ee. 
Der Du trägjt die Schmerzen Aller...... ..... 601 | Ein großer Name in der Welt... nme 430 
Der einft, von Dual durdpdrungen............ 124 Ein heil ger Born, gefüllt mit Blut... ...... 159 
Der eriten Unſchuld reines Glüd............... 289 | Ein lieblich Loos ift uns gefallen ununnnnn 368 
* Herr bricht ein um Mitternacht .......... 197 na en — nen Ben 
Base erhörk Gebet.........n.u2snnsacnnaneine BAYER: Se —— 
Der a et Bott, und Seiner mehr... 21 | Eins iſt noth! ach, Herr, dies Eine .......... 424 
Der Herr ijt mein getreuer Hitk................ 14, | Einft kommſt Du prächtig wieder... 199 
Der Herr fteigt aus des Jordans Fluth...... 538 | Lin Tai werk für den Heilanndd 624 
Der Yeib nur jinft entjeelt hinab............... 723 Ein Tröpflein von den Reben... 158 
De legte Tag von deinen Tagen............. 453 Eee —— — ——— ir 
Odem, der die ; ER R  ., —— el ee a a f 
Der — Arzt ik — ——— 151 | Endlich bricht der heiße Tiegel. 501 
Der Tag iſt am Erjcheinen...................... 630 | Endlich, endlich muß es doc —B 510 
Der vom Himmel Du regiereft u... 534 | Ergebung heißt das jchöne Wort... 436 
Dich allein, Du Herzensheiland............... 380 eek FE 7 —— — — on 
Die A S 2 ARTE 9 | Erhebt die Häupter hHimmelwärtS............., 
Die ar * —— der Halm.......... 631 Cr fommt, der Herr, ſchon ift Er nah'!...... 200 
Die Frucht vom Heil’gen Abendmahl ......... 548 | Er lebt! die Todesleiden waren.....unnneennee 111 
F Ente des Herrn Jeſu Chrift.............. 269 — — — — J— 
emit 266 ———— —— 
Die Gnade unſers Herrn Jefu Chriftie........ 973 | ES geht nad) Haus ....... —— —— 535* 495 
Die Handſchrift iſt zerriſſen................. 352 Es glänget der Chriſten inwendiges Leben... 400 
Die en IK Br $ 11 5 € 7 Es iſt Etwas, des Heilands jein............. 765 
Die Simmel und bet-Okmmel dest u 56 | © fit noch Haum ln. ee 322 
Die ihr CHrifti Jünger ſeid ................ 567 | ES it Tag — Biſt du wach ee 622 
an Liebe geht umher und Segen. ............. 166 ee A Be age ee er — ne 
io 9 - F Fan dem die Welk........... 
Dient hen Hecen mit Monte nnne 287, © jegne ung ber Gert... 275 
Die Bi r zur Heimath der Seligen zieh'n.. 753 En — ern Kennen Fe 
Botendd Herten 432 0 SONG EREHRERORD : 
Die Seele ift dazu geboren......uunnceeeeeennenn 284 
Dies ift der Tag, den Gott gemaddt........... 75 F 
Die Welt kommt einſt zuſammen.P. 736 Fahre fort, fahre fort, Zion, fahre fort ...... 515 
Die wir uns allhier beifammen finden........ 27L| Fern, wie Abend ſt vom Moraen .. 19% 
Dir jauchzet froh die Chriftenheit.............. 202 \ 8 (ammenauge das zur Tiefe a gi 302 
Dir fing’ ich, Baterland..enneeeeeenee 685 * mir, wollt ihr Chriſten fein .P. 428 
Bee —** era nenernernen = —— und fortgerungen .... 475 
eis Bertnelßt u... eier 28 ‚ f 
Du biſt's werth, Lamm, für Deine Todesmüh' 188 | 8 — — — 6 8 
Be Fein Fe = eut euch des Herren allzumal...neeeeseeneee 
* eines Hauſes Herr und Meifter......... 25) Friſch und froh das Werk gethan ............. 487 
Dur —E— —* na Zen —— — — Fröhlich laßt uns Gott lobfingen.............. 74 
u, Der mis. milden Dünden....... nennen 608 | Für alle Menfchen betem wir ‚416 
ze — der Gnad' und Wahrbheit............ 212 
u Glanz vom ew’gen Lichte.................... 184 
Du ine ODE ohne 606 & 
Du großer Zionskönig.cueercnnsneseseseeeeeeennn 607 | BGäjte Jeſu, fommt, erneuert... .nsussseneeennen 560 
Du Birte, der die Seinen liebt ................ 139 | Gebrochen von dem Tode. ..nzunensnsnenemneonene 563 
Du Yebensbrod, Herr —* Ben... 566 Gedanlen un reene age ses 162 
Durch Adams Fall und Mifiethat.............. 291 | Geduld ift euch vonnöthen 435 
Du fagft: „Ich bin ein Chriſft . 420 | Geh’ aus, mein Herz, und ſuche Freud’... 678 
Du Stern in allen Nächten ....cnneenneeneneens 639 — ro in tiefer Nacht. ...nennennnennens 58 
Du verſankſt in das Grab .....zuereeneenennenen 718 | Sehet hin, des Höchiten Kinder. ....zuuenennee 636 
Du wefſentliches Wort........ 66 541 


Gehet hin, verkündigt Chriſti Ruhm.......... 


No, No. 
Geht hin, ihr gläubigen Gedanken «..........- ANT | Hatee, Meitie SöRle....coriukemianeise- screen 506 
Geht hin in den Weinberg. ...uensenneneneneeeeee 625 | Heiland! Deine Menjchenliebe ................. 413 
Geht, ihr Streiter, immer weiter zuuener.....- SE 684 
Geht nun hin und grabt mein Grab .......... 720 | Heil’ge Yiebe, Himmelsflamme ................. 115 
Geiſt der Allmacht, herrjche in unS...........- 206 | Heil’ge Taube, fomm herab l...eceseceneneeenen 530 
Geiſt des Glaubens, Geift der Stärfe......... 208 | Heilig, heine joll uns bleiben ......uu02.4...... 223 
Geiſt des Lebens, heil ge Gabe ................- 209 | Heilig ift Dein ganzes Wefen....uusuesennsenen. 30 
Geiſt Gottes, unerichaff'ner Geift............. 216 Heiligſter Jeſu, Heil'gungsquelle .............. 85 
Geiſt vom Vater und vom Sohn............... 204 | Heil! uns vereint die Jejuslieb'............... 559 
Gelobet ſeiſt Du, Jeſus Chrüt.................- 71|9err, binde Du zufammen........usuens0n00n00n 648 
Gelobt J bei neeſ 672 
Gelobt ſei Gott, daß Jeſus lebt ............... 113 | Herr, Deine Todten werden leben............- 731 
Gerechter Gott, vor Dein Geridt.............. 32 Herr, Du haft die Kinder uns gegeben........ 650 
ee lin DELEL — 540 | Herr! Du haft uns reich gejegnet.............- 587 
Gern in Alles mich ügenn —— 760 | Herr Gott, Du bift von Emigfeit............... 16 
er Te DAS BOND. .uou.snnennensasaesaeenae 600 | Herr, hier ſtehet inſſee 576 
Getreuer Gott, wie viel Geduld .............:. 50 | Herr, ich höre, Du willſt geben.... 610 
Gieb mir dein 330 Herr, ich nahe mich zu Dir.. 314 
mE Deinen Sege 586 | Herr Jeſu Chrijt, Dein theures Blut ......... 158 
[lang der ew'gen Majeftät 669 | Herr Jeſu Chrift Dich zu uns wend' ......... 250 
Glaube einfach 354 1 Herv; Jelu ! Der Du jelbilncussuie nnangsene 577 
‚Glauben heißt : die Gnad' erfennen........... 860 | Herr Jeſu, Dir gebührt der Ruhm ...........- 128 
Glauben will ich, glauben, Herr, an Dich ... 359 | Herr, nimm mich bet der Hand .ureneerseneeeen 616 
Släubig tauch’ ich nieder. .....ununennenenenenene 528 | Herr, jegne uns die Gaben Dein............... 664 
Glüsfjelig, wer den Gruß des Herrn.......... 520 ! Herr, welch’ Heil fann ich erringen. cuurnrerni- 479 
Gnade Gottes, werde neu ......... 620 | Herzog der erloͤſten un 112 
Gnade, Heil und Friede ſei mit Allen ........ 517 | Herzog unfrer Seligfeiten ...........000..000... 462 
Gott, Allweifer, wer bin ich — 25 | Herz und Herz vereint zufammen...uuu......... 593 
Gott bei mir an jedem Orte... .neucsesseesenenen 27 \ Heut’ fang’ ich wieder anzu zählen...........- 699 
Gott der Macht, in Deinem Ruhme .......... 62 | Hier auf Erden bin ich ein Bilger.............. 494 
Gott, der wird’S wohl madhen....uneenseneneen- 65 ı Hier ift mein Fels, hier will ich jtehen!....... 17 
Gott des Friedens, heil'ge mich! .............. 466: | Dier. it mein dezzzzzzz 333 
Gottes Stadt fteht feft gegründet ............ . 527 | Hier iſt mir wohl! in Gottes Heiligthum.... 249 
Gott ift der unfihtbare Gott...nnennennnenenee- 29 | Hier hate o Lamm, zu ‘Deinen Fühen are: 523 
BEE BE-DIE Diebe JEDER... .22uuuunnnannonennenn 38 | Hier jtehen wir von nah’ und fern ............ 634 
BEE IE GEDEHIDOTKUEN ann en ne sau — 28 | Hilf, Abgrund der Barmherzigkeit.............- 414 
33 | Himmelan geht unſre ¶ 482 
Gott Hi N 44 | Himmelan, nur himmelan ..uuesesnssenuennenuen 486 
Gott ijt groß, wohin ich fehe.......02.000000... 20 | Himmel, Erde, Yuft und Meer .4 56 
En esans-tuannnanssennannserr 57 | Hinab geht Chrifti Weg ........uunssennesenesnee 433 
INT SRETIE NDR A nes eanonnäraennnenanssepe 228 | Hinauf, mein Herz, mit Yobgejang ............ 698 
Gott ift treu, ja Er ift ewig treu lan. A5.t Hirte Deiner Sthafe.....mäusensnierteungeense 671 
Gott ift und bleibt getreu 48 | Hirt und Hüter Deiner Heerden ..urececneeene- 640 
Gott lebt. Wie fann ich traurig fein......... 503 | Höchfter Tröfter, komm bernieder.............. 205 
Gott mit uns, In nuelß 694 | Horch), es Flopfet für und für !......eneenenen. 805 
Gott rufet noch ſollt' ich nicht endlich hören? 316 | Höre doch, Seele, die theure Verheißung er: 
Gott Schöpfer, Stifter heil’ger Eh’ ........... 647 ſchülen.. 602 
Gott und Menſch vereint —— PER 67 | Höre meinen Riäaubeee 356 
Gott Vater, aller Dinge Grund! x... 582 | Hör’ ich euch wieder, ihr Töne des Frühlings, 
Gott Vater, der Du allen Dingen............. 22 BRÄÜNGEN ...4uörärr anne Tee ee 676 
Gott, vor deifen Angefichte ...... 31 | Hörft du nicht den Herren rufen aenenenennsnen- 619 
Gott will's machen, daß die Saden........... 61 | Hofianna! Davids Sohnß. 80 
a Gott, — 1 
> er BRD NAD SUGEDION. ....ns0ie nen 126 3 
uter Hirt, Du DE Gain sinus dan ) * 
v Ali gi 7 a, Amen, treuer Zeuße.icnnussumasnensanemees 267 
H Ya, fürwahr, uns führt mit ſanfter Hand.... 142 
ö Ya geizig, wir jeh'n uns wieder zuusnersenenene 705 
Habt ihr denn noch nie erfahren... 46 | Sa, Herr, ich will Dir dienen aeeeeeennenneneenn 529 
Hallelujah ! DIOR EHE nee 116 | Sa, fie ruh'n, doch nicht für immer .......... 715 
er DÜRBHDOD- era 3 Ja, Tag des Herrn, du ſollſt mır heilig...... 236 
allelujah, ſchöner Morgen harızeceeeneeeennen 233 | Jauchzet, ihr Himmel, froblodet, ihr Engel... 79 


| No. 
‚ch bete an die Macht der Liebe ............... 171 
‚ch bin als Ehrift getauft .......uenesesenenenen 537 
‚ch bin Dein — Du haft mich Dir erfaufet 358 
‚ch bin ein Gast auf Erden......nuneceeenneeen. 483 
RR A 401 
‚dh bin getauft, o Herrlichkeit !................. 542 
‚ch bin, Herr, zu Dir gefommen...............- 547 
ich bin im Himmel angejchrieben .............. 298 
sch bin mit meinem Gott verfühnt............ 373 
sch blicte voll Beugung und Staunen ........ 777 
hc Freue mich mit Beben...........uuu2020 2... 496 
sch habe nun den Grund gefunden ........... 349 
sch hab’ von ferne, Herr, Deinen Thron er: 
er 2 54 
$ch liebe, Herr, Dein Reid ..................... 526 
sch finge Dir mit Herz und Mund...... ..... 64 
sch und mein Haus, wir find bereit........... 651 
sch weiß, an wen ich glaube... ................. 407 
Sch weiß, daß mein Ertöjer lebt............... 730 
Ich weiß, ich werde jelig werden................ 454 
Ich will Dich lieben, meine Stärfe............ 372 
3 will einfam und gemeinjam ..............- 481 
Ich will ſtreben.......................... 406 
Se A 383 
4 will von meiner Mifjethat ................. 335 
Ich wünſch' mir alle Stunden.................. 106 
Je größer Kreuz, je näher DONE... 507 
Jehovah! Jehovah! Jehovah! Deinem Na- 
ee er NR 4 
Jenes Mahls will ich gedenken ................. 551 
Jeruſalem, du hochgebaute — 744 
Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens ..............- 261 
Seju, Weiner sr BEDENÜEN:<.::..020nsnenenene oo 192 
Seju, der Du biit alleine ........................ DIL 
Jeſu, —* allein Sollſt mein Führer fein !... 402 
Jeſu, Du Sohn der unendlichen Liebe........ 88 
Jeſu, geh’ voran Auf der Lebensbahn! ...... 403 
seju, großer Bunderſtenn— 81 
Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir... 340 
AAes im ebenn 180 
er, e,,... — —— 178 
meiner e eee 378 
Jeſu, meines Lebens Leben! ........ 93 
Jeſus, Alles ſei Dein Eigen ................... 464 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn ................. 580 
Jeſus Chriſtus Hat vollbracht .................. 101 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König !............ 132 
sejus Chriftus war bereit 531 
Jeſu! Seelenfreund der Deinen. .............. 252 
ee— 177 
Jeſus ist der Schönste Nam’ ..................... 82 
en enn 155 
Yejus, meine uverſichttt 128 
Jeſus nimmt die Sünder an !................. 327 
Jeſus ſchwebt mir in Gedanken................. 182 
Jeſus jelbft, mein Yıcht, mein Yeben........... 89 
yejus joll die Yofung fein .enreeensnneeee seen 697 
Jeſu, ſüßes Licht der Gnaden .................. 87 
Jeſus, uns als Gaft fo theuer.................. 588 
vers, ziehe Dei und Okit...ueccheenennseneeennsnenn 621 
Sn nenn’ ich meine Yiebe..zunnnsaneenseeneeenn 485 


Ihr aufgehob’'nen Segenshände zureurrer..nr.. 127 


No 
Ihr, die ihr Gott nun dienet ..... „ 473 
Ihr Waiſen, weinet nicht ........ 655 
Im Herrn entſchlummert! Sel'ge Ruh’ !...... 722 
Smmer muß ich wieer eſe 85 
Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt ............ 569 
In allen meinen Thaten........20r000e00 neo . 60 
Ibrünſtig preeſf >, cn sro 225 
In der Angſt der Welt will ich nicht klagen. 500 
In der — — . . 2...» 2m 347 
sn ber ſtillen Einfaileil „une nen 679 
In des Jordans fühle Wellen. 544 
In Gottes Reich geht Niemand ein . 364 
In Gott ẽ 772 
In ſtiſer Wenn nenn enan erh 617 
In unjers Königs Namen .uuueneeeenseneenenene 404 
Iſt Gott für mid), fo trete................... 455 
IE 3 au eine J 513 
Fi 

Kann im wilden Sturm ein Yichtlein glim: 
men 457 
Kannſt Du, Jeſu, wohl vergeſſen .............. 161 
Keujcher Jeſu, hoch J 445 
Kias’ Dein Delb: Zen rt wre ne 512 
Komm, heil’ger Geift, auf uns herab......... 217 
Komm, heil’ger Geiſt, ee meinen Sinn.. 207 
Komm heinnnn 331 
Komm ber, du fündenmüdes Herz.ununrnenn.n 325 

Komm herein! Komm herein! Haupt der 
Deinen, form herein! zneensneneneenensen 555 
Komm mit deinen Sorgen. ..unusunsensunnnenenee 508 
Komm, o fomm, Du Öeift des Yebens........ 214 
Komm, Schöpfer, Geift, in unſer Herz........ 260 
Komm, Segen aus der Höh'......neneenennneens 673 
Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm...... 220 
Kommt, Brüder, u A 490 
Kommt doch, o ihr Menſch — ae 329 
Kommt her! denn Alles En beeee 323 
Kommt, ihr Sünder, Dem zu Hlagen.......... 320 
Kommt, ihr Sünder, ſchwerbeladen ........... 167 
Komm zu dem Heiland, fomme noch heut’!.. 301 
König ! fieh’ auf Deine Kinder ........ BEE 594 
Köftlicher citein, in Zion geieget zunsenneene. 583 

1 
Lamm, das gelitten, und Löwe, der ſiegreich 


erunggenn.. 
Yaflet uns it Fſſſſſ 264 
Laß dir das Wort zu Herzen geh'n Pr 309 
Laß, Gott, mich Sünder Gnade Anden — 337 
Laß mihh 759 
Laßt uns aus Menſchenherzen. .... 525 
Laßt uns Ihm ein Hallelujah jingen.......... 272 
Laßt uns thun, was Er geboten P.. 533 
zebenäquell | 256 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! ........... 703 

Yicht, das in die Welt gefommen, Auf, und 
mehre Deinen Schein Tarzeeeeenesseneseeen 152 

Yicht, das in Die Welt Er nd —— 


voller Glanz und Pradt!.... sssece 688 


‘ 


Fe 


luth entzünde midh............... 203 


No No! 
Licht vom Licht, erleuchte mich auuccrsnenenneene 239 | Mit Ehrfurcht ſchaut der Blick dich an men... 522 
Liebe, die Du mich zum Bilde .............. 167 | Morgenftern auf finſt're Nacht suruunnnnenneeen 155 
Lieber Bater! Dir verjchreibet .......zu2...... 695 | Müde bin ich, geh’ zur Ruh' zaeeerennesnenennene 670 
Liebesmacht ftill und ſacht. ..................... 585 
Lieblich, dunkel, ſanft und ftille zureereenrnrrn. 666 a 
Liebfter Heiland, nahe Dich.........-.r sr... 385 RR LEN y 
Liebiter Jefu! laß uns heut’....uneneneeeennene 605 Nach der Heimath ſüßer Stille........24222 752 
Liebſter Jeſu, wir find hier ..................... 251 Vach einer Prüfung kurzer Tagermeeennnennne 750 
Lebt euch treu l..eeeeeeccanseeeseenneeeeeennnennnn 557 | Nah Seinem heil'gen Worte... 562 
Lobe den Heiland, o Seele, den Heiland der Näher, mein Gott, zu Dir .uunseenenennnnnneneeen 768 
RESET 190 | Nein, nein, das tft fein Sterben. .............- 708 
Lobe den Herren, den mächtigen König der Nicht fern vom Reh Gottes !.......urreenneee 326 
—— 9 Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit............ 215 
Lobe den Herren, den mächtigen Vater dort Nimm mein Herz, o Vater, beug' &9........... 611 
J— 15 | Noch ein wenig Schweiß und Thränen....... 497 
Lobe den Herren, du meine begnadigte Nun bringen wir den Yeib zur Rub’.......... 714 
4 Nun danket Alle Gott. .unnnsessesseeeeseeeenenen 8 
Lobe den Herren, o meine Seele lernen 13 | Nun ift es gefchehen! zuuennssennennnesenenenenneen 163 
Lob, Ehr’ und Preis jei Gott .................. 276 | Nun lajjet Gottes Güte IELERLERTELEELE TEE TEE 42 
Lobſinge, getaufte Gemeinde des Herrn ! 532 | Nun lobet Alle Gottes Sohn... 185 
Xobt in Seinem Seiligthume... 10 | Run ruhen alle Wälder ...unuenneeeeenenseen een 667 
Yobt, lobt den Herrn der Herrlichkeit ......... 11 | Nun fich der Tag geemdet....ununnnnnssesenneene 668 
Nun weht Dein Odem wieder ..urueunnnnererenn 677 
An Nur mit Jefu will ich Pilger wandern........ 498 
Mach’ dich auf, mach’ Dich auf .......... 319 9) 
Mache dich, mein Geift, bereit. .....ruunnnnene.- 444 . 
Mache meine inn’ren innen 222 | Ob Trübfal uns äntttt 511 
Mächtig wird der Weckruf jchallen............. 740 O daß doch bald Dein Feuer brennte......... 213 
Mag aud) die Liebe weinen. 717 | D, daß ich der Sünde ſerbeenn. 463 
Marter Chriftt! wer fann dein vergejjen 102 O, dat ich taufend Zungen hätte .uurenennerre 6 
Mein Alles, was ıch leh. 183 | D, daß mein Herz ein Altar wär’ curaneneeem 160 
Mein’ Augen heb’ ich jehnlich auf.............. 63 | D drüdten Jeſu Todesmienen..nursuneneneenene 103 
Meinen Jefum la ich nicht !.....ennenenennen 449 O du armes IE, wie Her virus 247 
‚Mein erjt Gefühl jei Preis und Dant!...... 657 |DO Du, der Bölker eeiiii... 150 
Be Seele jontek ih. i...nunesneleneennee 434 | D Du, in dejjen Sorg’ und Dut.....ru.r...... öl 
Meines Lebens befte Freude ............. 774| DO Du Liebe meiner Liebe. 168 
Meine Zuflucht ift die Yiebe..................... 169 | DO, Du majeftätifch —* Gehen Ahern een 293 
Mein = hat überwunden. ....usenseneeeeneees 118) D Durchbrecher aller Bande ....... 47 
Mein Freund ift mein, und ich bin Sein..... 147 | D du Schönes Weltgebäude......uununnerneeenee. 54 
Mein ganzes Herz erfreut fi Dein ........... 766 O Emwigfeit — du Donnerwort !ızunrnunnennene 734, 
Mein ganzes Hoffen ruht allein ...reenenennee. 459! D Glüd, das unausiprechlich iſt .............+- 371 
Mein Geiſt, o Gott, wird ganz entzückt ...... 757\ O Gott, Du bift mein Breis und Ruhm...... 242 
Mein Gott, das Herz ich bringe Dir....... ... 339 | D Gotteslamm, mein Element .uuzenessernenee 165 
Mein Gott, Du Brunnen aller Freud’... 391 | D Gott, mein Gott! jo wie ih Did. ......... 374 
Mein Gott, ich dankte Dir...............u.e..... 283 O Gott, von dem wir Alles haben ...........- 683 
Mein Gott und Bater! jegne dod............ 277 | D Haupt voll Blut und Wunden. ..ernsnern 105 
Mein Hott, wie bift Du jo verborgen. ........ 24 | DO heil’ger Geift, kehr' bei uns eitl..eur........ 201 
— 115 | heilige Dreieinigkeit ....... 279 
Mein Herz, ach, denk' an deine Buße.......... 300 | DO Herr! laß mich erxeichen 661 
Mein Herzens Jeſu meine Luft. ....ununneene 189 | D Herr, verfammelt find wir hier.............. 613 
Mein Herz, ſei auf der Wacht ..... years 441 | D Herr, wir bitten 573 
Mein Jefu, fomm und mache mid) ............ 469 | D Hochbeglüdte Seele.........uuneuensenunnnnnnnes 465 
Mein ———————— 384 | D ich armer Sünder...... 175 
Mein Jeſul füße Seelenluft! .................. 381 | D Yehovah, Dir fei ree.. 281 
Mein Leben gab ß 99| D Jerufalem, du Schöne !......ursosunnscunnenn 742 
Mein ftegend Haupt 123:| D.Sefu, meine neeeee 176 
Mein Vater hat in Seine Hände............. 218 D Jeſu, ſchenk' mir Deinen Sinn. ............ 761 
Merf, Seele, dir das groBe Wort ........... 102 1%) -Deiu,. ein.... 338 
Mir ift Erbarmung widerfahren......... 2... 348 | D Selu, füßes Licht !......cunuscessennnunessununns 660 
Mir nad) ! Dr Chriftus, unjer Held ...... 405 | D ihr auserwählten Seelen... 514 
Mit Deiner DO ihr Friedenskinder, laßt euch bitten........ 418 


D, ihr theu'r erlöjten Sünder .......rmesene nr. 369 
D fomm, Du milder Regen 211 
D laß den Geift nicht von dir flieh'n ......... 308 
O Lehrer, Dem fein Yehrer glei ............- 135 
D lerne wieder glauben .......unnunsnerennenenee 675 
D Liebe, hell in Jefu Mienen .................. 86 
O Liebesgluth, wie ſoll ich Dich ............... 34 
BEE wie. Gr tee 
D liebjter Herr! ich armes Hind....ununnn.-.- 342 
D Loos voll Heil und Seligfeit................ 143 
O Majeität, wir fallen nieder! ....... 2 
en Herr Sein Shell... nn 170 
D mein Jeſu! Du biſt's werth ...............- 194 
D Menſch, ermunt're deinen Sinn! .......... 304 
O Menſch! wer Ohren hat zu hören..........- 318 


D jagt es Allen, daß Er lebt................... 


D Schöpfer, welch’ ein Ebenbild..............- 282 
D jelige Stunden, die Jejus uns jchenft ..... 764 
D jelig Haus, wo man Dich aufgenommen... 653 
D, jo wache doch von Sünden. ......u....... ». 307 
D theure Segensgaben...........-esnussnssnanen 681 
O unausiprechlicher Berluit....................- 290 
D, was für ein herrlich Wejen.................- 370 
D weibhe, weihe, meihe heut’ .................... 584 
D, welche Fromme, ſchöne Sitte................. 589 
D welche große Friedens:Schaar............... 749 
D Welt, ſieh hier dein Leben.................... 96 
O wer wollte Dich nicht loben.................- 40 
Deere be. ua 646 
D, wie freu’n wir uns der Stunde ...........- 254 
O wie fann mein armes Herz es faflen........ 104 
O, wie föftlih der Ort! wo die Pilgrime 
DIE A SEE 599 
D wie lieblich. iſt's und fein. .................... 598 
D) wie lieb und theuer ..........20000000000 000000 638 
D wie felig lebt jchon hier................uu00n0 397 
D wie jelig Jind die Seelen 382 
D wie ftrahlt die Yebenskrone.................- 741 
O wie unausſprechlich ſelig ...... 746 
O, wohl dem Menſchen, dem die Schuld 
RR an a DE a 362 
O, wohl dem Volt, das Du, Herr, liebit ..... 578 
D wundergroßer Siegesheld ............ 122 
pP 
Vilgrime fommen, geſßenn 79 
Vrächtig fommt der Herr, mein König... ....- 198 
Preis dem Todesüberminder !.................- 110 
Preis Dir, denn wir find nicht verwaif't ..... 216 
Preis jei dem Herrn und Seiner Gnade...... 654 
Preis jei dem Namen Jeſu Ehrift.............- 131 
— ae Dre, 0 BR]. ee > 
reift Gott, der uns viel Gut's bejchert !..... 278 
Rauſche unter uns, Du Geift des Lebenä..... 263 
Reich des Herrn, brich hervor ......:2u22040.... 643 
Neicht, Vrüder, euch die Hände.....u..uuus00e 564 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade .. 321 
Rüſtet, Chriſten, euch zum Streite! . 478 


S 


Je V 92 
Schenk' meinen Augen Klarheit ............... 422 
Scen? mir Jakob’S fttte 615 
Schmnücke dich, o liebe Seele 550 
Schnell, wie der Wind, entflieh'n die Stun— 
de [ 452 
Schon wieder eine von den Stunden 451 
Schöpfer, Deine Herrlichkeit ....ununennn ce 680 


716 


Seele, dein Heiland ift frei von den Banden 109 
Seele, geh’ nach Golgatha..........u.00uuuu0nn.. 98 
Seelenbräutigam, Jeju, Gottes Yamm!...... 386 
Seele! Seele! willjt du nicht . 312 
Seele, was ermüd ft Du Dich zeresnenneesnnnnueen 311 


Seele, willft du jelig ruh'n ? 398 


Segnet uns zu uter —.... 690 
Seh'n wir uns wohl einmal wieder ........... 704 
Seht ihr auf den grünen Fluren .............. 137 
Seid gegrüßt von Herzensgrunde.........eee. 590 
Sei Du in unſerm Kreiſſee 626 
Sei getreu bis an das Ende.....uceneceseneeeenn 450 
Sei getreu bis in den Tod !...nneneeneneennenen. 446 
Sei getroſt, Seele 456 
Sei mir gegrüßt, Du Heil der Welt! ......... 7 
Sei willkommen, uns willfommen......... 246 
Sei willftommen, Tag des Herrn...... 22... 238 
Selig find, die Gott geboren......unununenneeen 367 
Sete dich, mein Geift, eın wenig..uncneeeeenen- 100 
Sich'rer Menſch, jetzt ift es Zeit ............... 310 
Siegesfürſt, Du Ehrenkönig ..4 121 
Sieh', hier bin ih, Ehrenfünig..............- „ 832 
Sieh’, ein weites Todtenfeld.................... 628 
84 uns, Deine Gäſte, nahen................. 553 
Sie jauchzet Doch mit Freuden ..creseeeeeeeeen 519 
Singet Gott, denn Gott ift Yiebe ............. 35 
Singt doch unjerm König ..ensennnnnnnnnenneeen 130 


Sinnend jteh'n wir an des Jahres Grenze... 688 


So geh’ nun hin, dem Grabe zu ...unennnnne- 713 
So geh’n wir nun, Herr Jelu! fort... 268 
So lange Jejus bleibt der Herr ...usnnennenen- 524 
Sollt' es gleich ‚bisweilen jcheinen ...........- 504 
So nimm denn meine Hände. . 499 
Sonne der Geredtigfeit....... — 596 
Sonntagsruhe nach der Woche Laſten ...... 240 
Spuveräner Herzensfönig »-...u-unusueennnmen 253 
Sp wie von treuen Müttern znensnuensnnnennen „.48 
So wollen wir denn jcheiden...zunessennennenene 701 
Start ift meines Jeſu Hand...zuresseeserneneeen 174 
Steig’ auf, du Lied im höhern Chor!......... 581 
Steige, Herr! mit Deinen Vieben.....nsnereee 258 
Steil und dornia iſt der Pad.....urnerreeere 417 
Stürmen, o du Gottesbote ......„-uuurereerrr 627 
Such’, wer da wiiii 154 
Süßer Heiland, Deine Gnade . 361 


Süße Wahrheit, die mir's Herz genommen .. 773 
Süß ift’s, für ein ew'ges Leben ........... u... 685 


No. 


€ 

eures Wort aus Gottes Munde ........ ua 280 

ut mir auf die ſchöne Pforte............... „ 255 
Treuer Merfter, Deine Worte P......... 134 
Tritt an die letzte Reiſe en. 
Triumphire, Gottes Stadt zuerenenenenunneneres 518 
Um Chriſtum ſchätz' ich Alles Hin ............. 390 
Unendlicyer, den feine Zeit anuenunssenenneneenee 18 
Uns, die Gebund’nen, zu befrei'tn....ureneee 156 
Unfer König, weil’ Dein Wille ............... 468 
Unjer Lamm iſt gar zu ſchön.............. 108 
Unſer Bater in dem Himmel .......uerenenenee 7178 
Unfer Wandel ift im Himmel................... 480 
Unter Lilien jener Freuden...... 751 
Vater! blick' in dieſer heil'gen Stunde ...... 644 
De —— 575 
ſelbſtt—— 421 
458 
Biel beijer nie 737 
Bollfommne, heil’ge Majeftät .................- 243 
Bon des Himmel3 ronnn — 535 
Bon Dir, o treuer Gött — 439 
Bon Dir, o Vater, nimmt mein Herz... 437 
Bon Dir will ich nicht weichen ................. 377 
Bon Grönlands eij’gen Zinken ................ 632 
Bor Gottes Thron im Himmel ſteh'n ......... 7124 
Vor Hochmuth und vor Lebermuth...........- 431 
Bor Zelu Augen ſchebe.. 396 
Bor meines Herzens öönig 771 
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Wach’ auf aus deinem Sündenjchlaf!......... 306 
Wach' auf, mein Herz, die Nacht iſt Hin ....... 117 
‚Wachet auf!” ruft uns die Stimme ......... 195 
Mächter Zions, tritt im Glauben .............. 579 
Wahrer Venjch und Gott .......nunnernenennenn 353 
Wahre Treu’ führt mit der Sünde............ 448 
Walte, walte nah und fern .......uzuu0nuneu0nn. 227 
Wann grünt Dein ganzer Erdenfreis?........ 270 
Wann, Herr, einft die Bofaune ruft........... 729 
Wann frieg’ ich mein Kleid ....uununeneensneenne 395 
Warum jollt’ ich mich denn grämen? ......... 460 
Was Gott thut, das ift wohlgethan ........... 410 
Was hinfet ihr, betrog’'ne Seelen .............. 775 
Was irgendwo verdorben Üt ..uuuesensneennenee 574 
Was iſt des Menjchen Leben? ..zecencnnennenen. 350 
Was Tann es Schön'res geben.................- 484 
Was klagſt du, trübe Seele ....unennnnennenneno- 324 
Was macht ihr, daß ihr weinet ..eeeneneneennen 700 
Was ınic) in diefer Welt betrübt............... 426 
Was find wir arme Menſchen hier? ......... 287 
341 
— 286 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel zureereennn. 295 
Weih' Er jelbft, dem ihr euch weiht ......... „ 570 


No. 
Weil ich Jeſu Schäflein bin......uesersernes 138 
Welchen Freund hab’ ich in Jeſu zurrerrenrr. „ 145 
Welche Wahl! Aus freien Gnaden........- 299 
Welch hohes Beifpiel gabjt Du mir ........- al 
Men Jefus hier nicht ziehen kann ............ „ 308 
Wenn Alle von mir jheiden zurrsusserenenennem 509 
Wenn Chriftus meine Hoffnung tft...........- 179 
Wenn das müd’ geweinte Auge zueurunsrnrreres 439 
Wenn dereinft wird erjcheinen die Zukunft 
erennnn he er 
Wenn Friede mit Gott meine Seele durch⸗ 
JJ e sswungunnenunn. 393 
Wenn ih Ihn nur habe4 769 
Wenn ich, o Schöpfer, Deine Madit..........- 23 
Wenn von den getftlich Todten 642 
Wenn wir auch entjchlafen werden...........- 733 
Wenn wir fingen, wenn wir beten ..........-- 614 
Wenn Zions Weg verläßt ein Herz ........... 572 
Wer ausharrt bis ans Ende .........-uunsrerem 474 
Wer bin ih? Welche wicht'ge Frage!....... 419 
Werde Licht, du Volk der Heiden !............. 69 
Wer Jeſum am Kreuze im Glauben erblidt.. 328 
Wer ift der Braut des Yammes gleich ? ...... 392 
Wer it der Mann voll großer That .......... Be; 
Mer it wohl wie Du ..........urensnesnenennonem 187 
Mer nur den lieben Gott läßt mwalten.......-- 59 
5Wer, o mein Gott, aus Dir geboren'......... 366 
Wer fich dünken läßt zu jtehen.......-.-.-.-r. > 442 
Wer find die vor Gottes Throne.........-»..> 743 
Mer weiß, wie nahe mir mein Ende !......... 709 
Wefjen Auge kann der Zähren ..nrnnennrnnenen 107 
Wie ein Hırt Dein Bolf zu weiden...enaer er 136 
Mie groß ift des Allmächt'gen Güte!......... 36 
Wie groß iſt heute dein Beruf lauunsnnennnenees 237 
Wie qut iſt's, von der Sünde frei! .......... 467 
Wie Dat man's doch bei Dir jo qut............ 399 
Wie herrlich iſt's, ein Schäflein Chrijti wer- 
TE RE — 140 
Wie ift'S unferm Herzen heute doch jo wohl 244 
Wie lang’ willit du genöthigt jein ?........- „ 815 
Wie lieblich iit Dein Wohnplatz doch ......»»- 248 
Wie lieblich ift'3 440 
Wie lieblich, wie föftlih, wenn Brüder ſich 
De RE ae SA 27: 5 


Wie ſchön leucht’t uns der Morgenitern...... 389 


Wie Simeon verfhhieden .....-uunenennnnnnnene- 707 
Die Re To Janit 712 
Wie * ich Dich empfangen ......-u-s4HH20000 08 
Wie jtrahlt im Feierfleid die Braut .........-- 597 
Wie wird uns jeın, wenn endlich) nach dem 
J 756 
Will Jemand Chriſti Jünger ſein 427 
Willkommen, Held im Streite .P... 119 
Wir Alle, Gott und Vater, bringen ........... 68% 
Mir fleh’n um Deine Gnade ...urnensnnnnnonenn 245 
Wirf Sorgen und Schmerz . 409 
Wir geh’n getroft an Deiner Hand............ 521 
Mir zaben berbunden. 645 
Wir Menſchen find zu dem, 0 Gott...........» 229 
Wir reihen ung zum Bunde „uumsnnannennenern> 568 
Dir find Kr Pilger BieX „.u.nrnnsaonosunsenunnnt 491 
Wir zieh'n den Lebensweg hinaus ...........- 49 


No 


Wo der Herr das Haus nicht bauet ........... 652 
Mo findet die Seele die Heimath, die Ruh’ .. 745 
lauf, Herz und Gemüthe...................- 235 
X einem Haus, wo Jeſus Chriſt. 649 
Wo iſt doch eine Noth der Welt ............... 735 
Mo it Jefus, mein Berlangen ...............- 346 
Wo iſt Leben, wo ift Liebe ?....................- 379 
Wollt ihr weggeh'n?“ fragt der Meifter... 571 
—* ihr wiſſen, was mein Preis? .........- 181 
Womit joll ih Dich wohl loben ..............- 12 
Wort aus Gottes Munde........--mrursnnennnne 226 
Wort des Lebens, lautre Duelle ............... 232 
Würdigſter Jejus, Chrenkönig .........».....- 443 


No. 
ge Did uns ohne Hülle ...ccenereanneeennen 234 
ermalmtes Brod des Lebens ...ecnnennaeeennee 558 


Zeuch hin in Gottes — ——— 


725 
Sen hin, mein — Gott ſe a 7%7 
teht hin im Frieden eure —3 


Zion, gieb dich nur zufrieden .... 
ions Herr und Gott iſt König !..............- 461 
u Dir, zu Dir, Hinweg von Mit ............ 146 
um Arzte hin, ihr Sünder !.................. „ 149 
ur Arbeit winkt mir mein Beruf.............. 674 
wei Ort’, o Menſch, haft du vor dir......... 
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